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Erſtes Kapitel, Are 


Zweyte Sizung des Irlaͤndiſchen Parlamente. Rede 
des Lord⸗Lieutenants bey Eroͤffnung der Sitzung. 
5 Veränderung. der Parteyen, Verſammlung des ent: 
- Irlaͤndiſchen "National »»Eongreffes.  Urfachen, 
0,9 welche dew Planen zu einer Verbefferung der Eons 
flitution entgegen wirfen. Schluß des Congreſ— 
ſes in Anfebung der Katholiken und Adjournes 
ment feiner Sitzungen. Addreſſe der EtaX Dublin 
am den König. Erf Vorſchlaͤge zu eineni Spyfteme - 
2. des Handels zwiſchen Irland und Großbritannien. 
N Mede —— Orde bey dem Vortrage derſel⸗ 
J ben im Seländifchen Parlamente. Debatte darz, 
über. Die.eilf Vorſchlaͤge erhalten die Genehme 
gung beider Haͤufer des Parlaments. Taxenbills 
ar Erhöhung der erblichen Einkuͤnfte in Irland. 
| » Debatten ‚darüber. Sie erhalten bie Genehmi—⸗ 
gung des Parlaments und die Enigliche Einwilli⸗ 
| gang. Streitfrage Über die Ausdehnung der 
> Englifchen Schitfahrts? Geſetze auf Irland. Teste 
WVerſammlung des National: Enngreffes und Ads 
Ex. drofe deffelben an das Volk von Irland. Herrn 
— 8Slodods Bill zu seiner Reform des Parlantents, } 
wird verworfen. Noch einige andre verworfene -. 
Motjonen. Eröffnung und Aufnahme der zman . 
\ zig —— Irlaͤndiſchen Hauſe der 
emeinen, mach deu Veränderungen des Britti⸗ 
ſchen Barlaments. Herr Orde bittet. um Erlauba 
niß, fe in einer Bill vor das Hausazu bringen. 
Jerru Grattand Rede gegen die zwanzig Bor % 
chlaͤge und die Einlringung der Bil Die Bill 
wird eingebracht und auf die Erflärung des Herrn 
Odrdein diefer Sigung Nichts weiter in der. Sa⸗ 
he vorzunehmen, zum erften Mahle verlejen Fer 
gedruckt. Adjournement des Haufes der Gemei⸗ J 
non auf einen Vorſchlag von Seiten ber Admini—⸗ 
 ftration, Sluminatısa der Stadt Dublin. Zweig 
22 Fampf des Herin Fitzgibbon mit Heren Curran. 
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rief des Herrn Hutchinſon an feine Confitwens, 
ten zur DBertheidigung Des Syſftems. Addreſſe 
des Dberhanfes an.den Lords Licuhtenanf. Prior 
teſt dagegen. . Zwey verſchiedene Adprefien des 
Haufes der Gemeinen an den Lord: — 
Prorogation des Parlaments durch eine Rede vom 
Throne. Reiſe des Herzogs von Ruͤland durch 


— Provinzen Irlaͤnds, un dein Han: 


\ 


dels⸗Syſteme Freunde zu verſchaffen und das 
ifv- rgnügen Der Unterthanen zu ae ‚Une 
wartete. ———— A 


Wr RE ib { * —— 


* 5 —* laudiſhe — verlammelte ſich 


am zwanz igſten Januar 1785 zu feiner 
zweyten Sitzung. Zweyerley Gegenfände, de⸗ 
ren Folgen man mit Ungeduld erwartete, be⸗ 


ſchaͤſtigten damahls die Aufmerkſamteit der Ein⸗ 


wohner dieſes Koͤnigreichs. Der erſte derſelden 


war das gewaltſame Verfahren. ber Regierung 


gegen die Sheriffe und andere, die an den Volks⸗ 
‚verfammlungen, deren Endzweck eine beſſere Re— 
praͤſentation im Parlamente geweſen war, Theil 
genommen hatten. Dieſes Werfahren ſcheint 
von allen, die in feiner Berbindung mit 


Hofe ſtanden, für hoͤchſt gewaltthaͤtig 





| maͤchtig und tyranniſch gehalten worden zu ſeyn. 
Der zʒweyte wichtige Gegenſiand ihres Nachden⸗ 


a kens war Plan zur Errichtung eines aus ge⸗ 


breit etern Handels verkehrs zwiſchen Irland und 


Großbritannien. Dieſer Entwurf wurde dem 
Herrn Beresford, erften Commiflar der Stats⸗ 
—— noch wehra aber dem Sanıle? der Ey 
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chequer, Herrn Foſter, den man für den ges 
ſchickteſten Mann in — der Regierung 
Dr zugefchrieben. 
‚Eine verhätnißmäßigere ——— bes 
Bolts im Parlamente war fon lange ein Ger 
genſtand der allgemeinen Betrachtung: und ein 
Gedanke geweſen, den die Jelaͤndiſche Marien 
mit mehr als gewöhnlichen Feuer und Anhaͤng⸗ 
lichkeit wuͤnſchte ausgefuͤhrt zu ſehen. Vielen 


Bedienten der Krone Hingegen: ſchien er nichts 


als ein Traum, eine Erſcheinung aus dem Reiche 
der uUnmoͤglichkeiten zu ſeyn und eine Vorſtellung, 


die nichts anders, als Verwirrung und Anarchie 
hervorbringen könnte Andere von den Mit⸗ 


gliedern der Regierung, denen fich dieſer Gedan⸗ 


a . 


ke zwar von einer guͤnſtigern Seite zeigte, hiel⸗ 
ten 38 doch fuͤr beſſer, ihn gleich in der Geburt 
zu erſticken, da man gar keine Wohrſcheinlichkeit 
vor ſich ſahe, daß er jemahls wuͤrde ausgeführt 
werden. Aus dieſen Geuͤnden glaubte der Ir⸗ 
aͤndiſche Theil der Regierung, nichts, beſſeres 
R thun zu Eönnen;. als diefes Beſireben nach einge⸗ 
bildeten Vortheilen durch die Einführung wirk⸗ 


uich guter, feſterer und. ——— Anſtalen 


A SW unterdrücken, ST 


t 


Die Gegenftände, über welche ſi chh der Hert 


Rutland als Lord Lieutenant des Ries 


nigreichs, in feiner Rede’ bey Eroͤffnung der ger 
genwaͤrtigen Gikung verbreitete, betrafen alfe die 


— mit deren ——— er wonrche/ 
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daß ſich das Parlament beſchaͤftigen moͤchte. 
Der Herzog empfahl dieſer Verſammung die 
Aufmunterung des Ackerbaues und der Manufas 
cturen, und eine. befondere Mufmerkfamkeit auf 
die Fiichereyen. Er forderte das Parlament’ 
auf, zu‘ erwägen, was für neue Anſtalten ; zur 
Einrichtung der Polizey und zur beſſeren Voll⸗ 


ſtreckung der Geſehe noͤthig ſeyn moͤchten. Er 
bemerkte, daß eine" Uebereinftimmung in der Po⸗ 


litik and Religion, und ein gemeinfchaftliches 
Intereſſe bey den Tractaten mit! auswärtigen. 
Mächten, das fiher fie. Band der Veteinigung 


und Freundſchaft zwiſchen Irland und Großbri⸗ 


tannien ausmachten. Er empfahl der ernſtlich⸗ 


‚fen Unterſuchung des Parlaments, im Namen 


des Königs, diejenigen Theile des Handels und 


Vertehrs zwiſchen beiden Koͤnigreichen, die noch 
nicht vollkommen beſtimmt wären, und die Ent- 
wæerfung eines Plans zur unendlichen und blei⸗ 


Senden Anordnung diefer wichtigen Zingelegenheit- 
Ueber die vor kurzem angeftellten Verfammlungen 
und Aſſociationen ſprach er etwas weitläuftigers 


Er bedauerte die geſetzwidrigen Aus ſchweifungen 


und unconflitutionsmäßigen Unternehmungen, 
bie feit der letzten Prorogation des Parlaments 

vorgefallen ohren; ‚bemerkte aber zugleich mit 
Vergnügen, daß. dieſe Exceſſe ſich nur auf einige 
wenige Orte einſchraͤntten⸗ und ſelbſt da vor dem 


edleren Theile der Nation verworfen mwärdenz 


ſo wie er —* nanmehe — die i⸗ 
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fertige Ruhe durch die beilfame Aumendung ven 
Geſete wieder hergeſtellt zu ſehen. 
Die politiſche Geſtalt des Irlaͤndiſchen Parı 
laments war zu Anfange der gegenwaͤrtigen Si⸗ — 
gung: etwas verfchieden von derjenigen, welche 
rei i in bem letzten Bande unſrer Geſchichte be⸗ 
mierkt haben. Die Reichen und Gemaͤßigten, 
Männer von der ftrengften Unparteylichkeit und 
dem größten Anfehen bey der Nation, hatten 
das vorhin erwähnte Verfahren der Regierung 
bey den legten Unruhen mie dem größten Anteils 
len gefehen: Dieß war die Urſache, daß der 
Hergog von Leinſter im Hauſe der Lords, und 
ſein Bruder, Lord Eduard Figgerald, im Haufe 
‚der Gemeinen, fid) an die Spige der Minorirät 
Ob aber gleich die Regierung einige ih/⸗ 
rer Freunde verlor, die ihr ehemahls weſentliche 


ſtellten. 


Dienſte geleiſtet hatten, ſo fand fie doch: Mittel, 
. ſich die Unterfiägung anderer zu erwerben, wel⸗ 


che ſich vorher ſehr thaͤtig in der Oppoſition er⸗ 
| wieſen hatten. Herr Flood brachte eine Verbeſ⸗ 
* ferung in der Addreſſe an Se. Mojeftät-in Vor⸗ 
ſchlag, in welcher das Parlament fein Vertrauen. 
bezeigte, daß der Koͤnig geruhen moͤchte, ſeine 


voͤterliche Vorſorge auf ſein Volk von Irland 


zu erſtrecken, unterſtuͤtzt von den Rathſchlaͤgen 


„derer Miniſter welche ſich zu Sunften einer 


2 M Parlaments⸗ Reform in Großbritannien, nach 
„den Wuaͤnſchen des Volks und zur Betraͤftigung 


‚alien, — Armenien ertlaͤrt en 
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2 5 Seſchichte des Jahres 1786. 
Srommiow, en Corp und Hera Meigneur; | 
Ühre Brauer waren Here Setocee Ogle, Kerr 
Dennis Brewne, Hert Redert Pond) Sir Bayı 

ler Roche, Maier Dopie und Kerr Srattan. 
Der lite dielt eine ziemliß lange Mede, in web 
cher er tie Makßrestin tadeire. die man zut Er⸗ 

er CE —— — 


Har einige Archntihteit mir dem , was man zu - 
Der Zeit dernertte als die Wiffenichaften wieder 
Aa Europa aufnleben Anfingen. Als die erkem 
ES WW ER ————— 

traten, hipizen fie ihre Gedanken aus ber reis 
zen Ache der Mater; —— — — 
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anſtatt fi) darnach zu bilden, wurde gleichſam 
über füt und verdorben, und ihr Styl zeichnete 
ſich durch niedrige Gedanken, armſelige Wort» 
fpiele und. unnatürliche Antithefen aus; ein Ehas 
rakter, den. die Literatur lange Zeit behielt, ehe 
ſie ſich ganz davon los reißen konnte. Auf glei⸗ 
che Art ſcheint der Gedanke iner vollkommenen 
Gleichheit in dem erſten Sot dude der Freyheit in 

den Repuhliken des alten Griechenlandes unges 

ſucht aus der Natur der Sache felbft entfianden 
au ſeyn; er fand. daher auch in feinen ferneren 


Fortſchritten ſehr wenig Hinderniße. Als man 


aber in neueren Zeiten. ihre Ideen weiter ver⸗ 
pflanzen wollte, ſchien der Boden, in den ſie 
verſetzt werden follten, zu ihrer Aufnahme, ſehr 


| —* vorbereitet geweſen zu ſeyn. So ſinden 


wir bey der Entſtehung der Amerikanifchen Frey: 
 flontenseinige Zeichen von Schwäche der früheren 
- Sugend, im Kampfe mit ben herannahenden 
 männligern Jahren; und fo war aud in Ir⸗ 
land der Charakter der Einwohner und der Re⸗ 
gierung dieſes Landes der Einfäprung einer Res 
en beſonders ungunſtig. 

Wir haben bereits drey urſachen Semert, 
. welche den Planen einer Verbeſſerung der Conſti⸗ 


tution vorzuͤglich entgegen wirkten: die eigen⸗ 


— Verlaſſung des Landes in Abſicht auf 

= A: Religion ; die tumultuariſchen Ausſchweifun⸗ 

—* gm, welche aus der Verbindung der Irlaͤnder 
— — Einfuhr ſteinder Mondſaciur⸗ Maren 
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— — und. das Berfahen der Regierung 


gegen die Volksverſammlungen, welche zu die» 
ſem Entzwecke gehalten wurden. Von allen dies 
fen Urfachen war die erſte die wichtigſte. Wenn 
Aland nach der gewoͤhnlichen Berechnung drey 
Millionen Einwohner enthält, fo-find ohne Zwei⸗ 
ſel zwey und eine halbe Million davon Anhaͤnger 
der alten Religion ; ‚jo: lange dieſe aller buͤrgerli⸗ 


chen Rechte und Freyheiten beraubt und gleiche 


fam mit Schande gebrandmarkt find, hat niche 
mehr als der ſechſte Theil der Nation ausſchließ⸗ 
J Antheil an den Rechten der Regierung und 
den Freyheiten eines Bürgers. Ohne zuvor dies 
fe verhaßte Auszeichnung: eines fo großen Theis 
les der Nation aus dem Wege zu: räumen, war 
es unmöglich irgend ‚einen hohen, edeln Grad 


von Freyheit zu erlangen: dieſes bewog daher 


die verfammelte Buͤrgerſchaft von Dublin, in 
Verbindung mit verſchiednen andern Staͤdten 


des Koͤnigreichs, im verwichenen Sommer zu ei⸗ 


nigen muthigen Verſuchen, dieſen Unterfchied 
ganz abzuſchaffen. Sie wollten durch ein ſelte⸗ 
nes Beyſoiel eines großmuͤthigen eins ih ⸗ 


ren alten Feinden die Macht in die Haͤnde geben, | 


und es gleihfam darauf anfommen- ‚laffen, ob ſie 
undankbar ſeyn wuͤrden. Aber dieſe Bemuͤhum 


gen zum Beſten der Katholiten erhielten keine 


hinlaͤngliche uUnterſtuͤtzung/ und in der, around, | 
tigen Berfammlung. des Congreſſes, welche viel 


— — war und mehr Moͤnner von BZ 


x 
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J 
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unter ihren Mitgliedern zaͤhlt, als die Sitzung 


deſſelben im vergangenen Jahre, wurde der Plan 
. der, National =. Berfammiung der Abgeordneren 
der Volontaͤrs im November 1783, nad) wels 
chem die. Rechte und Freyheiten eines Buͤrgers 
Proteſtanten allein zukommen ſollten, mit eini⸗ 
gen unbedeutenben Veraͤnderungen angenommen. 
Der Congreß ſaß mit einigen wenigen Unterbre⸗ 
chungen vom zwanzigſten Januar bis zum vier⸗ 
* Februar, und adjournirte darauf ſeine Si⸗ 
gungen bis zum zwanzigſten April, weil man es 
jetzt noch nicht für rathſam hielt, ſich unmittel⸗ 
en das. Parlament zu wenden. 
Es mar. immer die Abſicht der 
geweſen, durch die Miene von Feſtigkeit und 


Eniſchloſſenheit, welche ſie annahm, den republi⸗ 
tkaniſchen Geiſt, welcher ſeit einigen Jahren im 


Irland geherrſcht hatte, wo moͤglich zu unter⸗ 


9 druͤcken und zu verbannen. In Uebereinſtim⸗ 


mung ‚mit: diefem Plane hatte man unmittelbar 


vor der Verſammlung des Parlaments eine Ade 
dreſſe an Se. Majeſtaͤt von Seiten der Stadt 





Dublin aufgeſetzt und uͤbergeben, welche von die⸗ 
ſer Sache in einem viel höheren und: peremtori⸗ 
tern Tone der Mißbilligung ſprach, als die Ade 
dreſſe an den Lord ⸗Lieutenant vom. ſechzehnten 
October 1734. Sie: würden mit: Recht dem 


= BVorwurf · der Unewyfindlichteit für das Gluͤck 


| verdienen, hieß es in dieſer Addreſſe welches 


— 0 —— Mojefiät — 


— — * 


ey 


am Orttiäteree Yahres 706 | 


gegen welches: bol dffentlich warde betatmnt gen 
m cht werden. Sie verwuͤrfen mit Unwillen 


Perſonen aus dem Buͤrger ſtande unterſchrieben. 


/ 


\ „per Conſtitution in der Kirche und im State _ 


„aͤhen ‚mit dankbarem Zutrauen dem Syſteme 


Geſetzgebung des Landes vorzuſchreiben, zu dul/ 


— 


worfen hatte ‚Er forderte das 


Materialien beyzuſte hen/ welche c 
— dem — allen RE 


ſe wurden auch in der, Bothſchaft des Koͤniges 


Plan vor, den er au ‚der endliten, } * 


wenn Me. dieſe ſchickliche Gelegenheit aus der 
Acht ließen, ihren aͤnzlichen Abicheu vor allen % 
Werſuchen zur ‚Erregung. ungereshter und gen - 
aͤhtli her Spaſtungen, welche nur den Umſturz 


zur Abſicht hätten, an den Tag zu legen. Sie 
„eines Handels zwiſchen beiden Königreichen Fre 
„die Einmiſchung aller⸗ Verſammlungen von Leu⸗ 
„ten / von weichen die Conſtitution nichts währe, 
„und wären ‚eneblefen, teine Anmahung —* 


„den. 5, — Dieſe Addrefſe war von vier und 
zwanzig Pairs und eilf. hundert ein und zwanzig 


Eben die Gedanken und Ausdräde diefer Addreſ 


zur Antwort, auf Die‘ Abdreſſe der —— 
= Parlamente wiederhatt, IS — 
Erf am Montage dem ſeben u: —— 





— legie Herr Orde / Secretůt des koch /⸗ 








Lieutenants von Iland dem Parl | 
des Handels: zwiſchen beiden. Könige u 


Vertrauen auf, ihn in derifeften Verbindung der 
um gefchiekteflen 
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—* Eerles gebieh 
— und Dauer zu geben, und es mit einer 


feſten Dede gegen, alle Anfälle. des Eigennutzes 
und Neides zu ſchuͤzen Es wäre fein Grund 


vorhanden, zu vermurhen „daß jemand noch eis 
; ner Meinung, die fo beleidigend für den Charak⸗ 


ser und die Einfihten dieses Landes wäre zuges 
than ſeyn wuͤrde, als ob die Wohlfahrt Irlands 
allein in einſeitigen Vorchelen und ausſchließli⸗ 3 
chen Vorrechten zu ſuchen waͤre. Der Ausgang, 
hoffe: er, würde die befte Widerlegung der aufs ° 
ruͤhriſchen Schtiften ſeyn, in welchen die Ein⸗ 
wohner beider Länder verlaͤumdet und gefiifjents | 
er, falich vorgeſtellt würden ; Schriften, bie bloß 
die keichtgldubigteit des VBeu⸗ mißbrauchten, und 
zur Erreichung der Endzwecke gewiſſer Leute die⸗ 
‚nen ſollten, die gegen England und Irland in 
gleigem. Grade feindfelig gefinnt wären, ER 

u fpräche, fagte Herr Orde, zu einer Ben - 
ſammlung, die aus Ropräfentanten einer Nation, 


> warm von edlen Gefühlen und leer von aller 


niedrigen. Partepfichkeit, beftände. Er erins 


2 mente fie, die Stärke eines fange gewohnten Ge⸗ 


nuſſes au bedenken, und in ihren Urtheilen dar⸗ 


auf Ruͤckſicht zu nehmen. Sie würden, ſo ſehr 


Pe aud für eine Veränderung des politiſchen Sy 
ſtems intereſſſet wären, die aͤngſtliche Sorgfalt 
nicht zu ſtreng beurtheilen mit welcher Groß⸗ 

britannien ſeinen Vorzug in den S Schiffahr ts ge⸗ 
ſetzen zu behaupten geſucht Hätte. Sie würden 


I re in welcher Zeit hie Vorzug ent: 


\ R - N‘ 
* — * 


—* 
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tawh he) und auf welche Art er Halb. * 


ſeine Staͤrke erlangt haͤtte. Sie wuͤrden beden⸗ 
fen, mit weichem Aufwande von Geld und Blut 
Großbritannien ſeine Colonien angelegt hörte, 
und daß es fie daher, als Gegenflände feiner bes 
fondern Sorgfalt, notäwendig mit Eiferfucht bis 
trachten müßte. _ Sie würden dann zu einem 
noch nicht lange verfloffenen Zeitpunete zurück 
kehren, da es, von aller ‚möglichen. Hauͤlfe und 
unterſtuͤtzung entbloͤßt/ dennoch ihr Verlangen 
bewilliget, den Eingebungen eines mißguͤnſtigen 
Eigennutzens kein Gehoͤr gegeben, und dem Rs 
- nigreiche Irland das Recht gegeben hätte, an dem 
| ausfchließlichen Kandel Grohbritanniens Theil zw 
nehmen. Diefes Haus Härte das Geſchent mit 
gebührender Erkenntlichkeit angenommen, und 
es mit Hecht für ein’Zeichen, für eine gluͤckliche 
Vorbedeutung des Sieges angefehen, den Freund⸗ 
ſchaft nach der Zeit über ee und — 
theil erhalten haͤtte. * 
Die Erweiterung des Colonien ⸗ Handeis je | 
re nur ein Theil Des großen Syſtems, welches er 
dem n Parlamente vorlegen wolte Der ı Bam: 
Gegenftand, der ſich dem" Auge darftellte, ı je 
‚die Beſtimmung der Zoͤlle fuͤr die Waren ** 
Laͤnder, um die gegenſeitige Einfuhr aus einem 
. Reiche in das andere zu erleichtern. "Man haͤt⸗ 
te ehemahls die Billigkeit dieſer Hondelsgrunt⸗ 
ſoͤtze nicht gehörtg eingefehen: Waren, die aus 
einem Bezirke in einen andern Sat — 


Erſtes Kap 0 


andes wären geſchafft worden, härten unterwegs 


— 


Abgaben erlegen muͤſſen; man hätte parteyiſche 


Einfchränfungen eingeführt, um dieſes oder jenes 
Monopolium, das man beſonders beguͤnſtigte, in 
die Hoͤhe zu bringen: die Erſahrung haͤtte aber 


in der Folge gelehrt, daß locale Beguͤnſtigungen 


immer die Duelle von Mangel und Armuth für 


das Ganz wären, und nur einigen wenigen eis 


gennägigen Monopoliften Vortheile braͤchten. 
Weiſer waͤren ohne Zweifel und gluͤcklicher fuͤr 
das Publicum ſolche Einrichtungen, wo ein ge⸗ 
meinſchaftliches Intereſſe einen Wetteifer der In⸗ 
duſirie hervorbraͤchte; und es wäre ſogar noch 


die grage, ob in dem Grundſatze, daß bey zweyen 


mit einander wetteifernden Staten die Staͤrke 
des einen nothwendig aus der Schwäche des ans 
"dern folge, nicht mehr politifches Vorurtheil als 
wahre Kenntniß des Handels ige 
Kerr Drde fprach mit vieler Wärme von der. 


‚"amläugbaren Großmuth und der edeln Uneigen ⸗ 
mägigteit ————— in dem Bau dieſes 





brauchte ſich nicht fange bey den. 


— aufyufairn, fagte er, die bey eis “N 


ner weniger großmuͤth igen Nation haͤtten Be⸗ 


forgniſſe erregen und in ihren Augen ſehr ver⸗ 


groͤßert werden fönnen: dahin gehörten unter | 
andern Die vorzüglich fchöne Lage Irlands zum 
Handel der verhaͤltnißmaͤßig niedrige Preis al⸗ 


ler Nothwendigteiten des Lebens und der ſolglich 


— u der Arbeiter. Com p wenig 


u 
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fönnte Großbritannien. erwarten, y — die Vor⸗ 
theile, die es gegenwärtig: in Anfehung eines an⸗ 
- ſehnlichern Capitals und einer groͤßeren durch ue⸗ 
bung ‚erlangten Fertigkeit und Geſchicklichkeit in 


der Arbeit und Erfindung voraus hätte, .i ihm 
noch lange aueſchließend gehören wuͤrden. Dier 8: 
ſes wären! Umſtaͤnde, die ſich mit jedem Sahıe 


änderten, und die Irl land eben fo gut, erlangen 
koͤnnte; indeß durch Aufhebung: ber. nachthei⸗ 


Ugen Puncte der Schiffahtts⸗ Acte der Vritti⸗ 
ſche Markt den Irlaͤndiſchen Unterthanen auf 
eben fo billige Bedingungen. offen. fände, als dın 


Brittiſchen Kaufleuten ſelbſt. Die, Speculatid⸗ 
nen, dieſe maͤchtigen Triebfedern der Thaͤtigkeit 
und Re6haftigkeis. im, ‚Handel, wuͤrden feine vers 
haften Einſchraͤnkungen mehr zu fuͤrchten haben. 


Irland könnte nach ſeiner glaͤcklichen Lage der 


Stapelplat des Handels werden „und Großbti 
tannien ſich genoͤchiget ſehen, die Waren zu ſei 
nem eignen Gebrauche aus Irland zu holen. 
Unter dieſen Umſtaͤnden glaubte Herr Orde ſich 
mit Zuver ſicht auf die Weisheit. der Irlaͤndiſchen 
Nation verlaſſen zu können, daß fie ‚den ‚gtoßen 


Bortheil dieſes Handels, den fie nunmehr er⸗ 
hielt, gehörig erwägen, und auf. ihre, edeln Se 


. fnnungen, daß fie das ihrige zur gemeinfchaftlis 
hen. Vertheidigung des Reichs beytragen wuͤrde. 


Er ſchloß mit der Bemerkung, daß er nicht in 
‚das ag dringen ee di Sag — 


— 


Herrn Griffith und Herrn Hartley noch vor der 
Vorlegung der Vorſchlaͤge aufgefordert worden, 


\ 


*— 
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u enifgeiten; se thaͤte daher den Vorſchlag, die 


Erwaͤeung bes Handelsſyſtems den folgenden _ 
Freytag wieder vorzunehmen. Die Vorſchlaͤge 


wurden gedruckt und den Mitgliebern des Parla⸗ 


ments an Mittwoche übergeben, um. ſich dieſel⸗ 


ben naͤher bekannt zu machen. 
Verſchiedene Mitglieder des Haufe der Su 


dung. einer fo wichtigen. Angelegenheit eine laͤnge⸗ 
ve. Zeit erfordert wuͤrde. Die Adminiftration 
war verſchiednemahl von Herrn Gardiner, 


meinen hielten aber doch dafür, daß zur Eaifcheis 


dem Haufe einen. allgemeinen Umriß des neuen 


s Syſtems zu geben; die Minifter hatten aber. 
nicht für. gut gefunden ‚in dieſes Verlangen zu 


willigen. Die naͤchſte Mittwoche nad der Er⸗ 


oͤffnung des Hanſes that Herr Hartley, unters 


Unter ſuchung der Handels vorſchlaͤge nicht auf den 


ſtuͤtzt von Heren Geiffith, den Antrag, daß die 


naͤchſten Freytag, ſondern auf den Freytag über N | 
adht Tage, verlegt werden möchte, Dieſer Mos 


tion wider ſehte ſich Sie Hercules Langrifhe aus 


- Gründen, die von der Natur. des Syſtems ſelbſt 
A Hergenommen wären. Der End weck des gan⸗ 
i, ‚zen, Syftems_wäre Irlands Vortheil. Dieſes | 
Königreich ſollte von dem Zuſtande der Unterjör. 


chung und Niedrigkeit, in dem es fo fange geftans 


den hätte, befreyt, und zu einer aodtommenen 


— iet D. — a. 


# 
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Steighei mie Großbritannien ahegt werden, — 
Sollte es daher wohl noͤthig ſeyn, wie einige 


Herren eingew andt hätten, ihre Conſtituenten zu 


befreyen? Wollte man wohl erſt die Einwohner 
der nördlichen Provinzen. fragen, ob fie ſich eß 


wollen gefallen laffen, daß man ihren Leinens 
. Manufacturen den Vorzug vor allen andern gaͤ⸗ 
5. Sollte es nörhig feyn, bie Kaufleute von 
Kit, Waterford und Belfaft zu fragen, ob fig 


 barein willigen ‚wollten, daß ihnen, wenn ihre 
Schiffe von den Kolonien zuräd kämen, ber 

Markt von England offen ſtehen ſollte? Müßte 

man die verſchiedenen Manufacturiſten von Ir⸗ 


land fragen, ob ſie es zufrieden wären, daß ih⸗ 
nen ein uneingeſchraͤnkter Abſatz ihrer Waren in 
allen Theifen Großbritanniens einger&umt würde ? ? 


Die Ftage erforderte gar feine lange Bedenkzeit, 


und jeder Auſſchub waͤrde in dieſem Falle ſo ale 
gereimt als unpolitiſch ſeyn Diefe Gründe vers 


ftaͤrkte Herr Bufhe noch durch die Bemerkung, 
daß dieſe Gelegenhelt auf immer wuͤrde verloren 


Sen, ſobald Itland ſie nicht jetzt benutzte. Das 





A 


ganze Gebäude des. Großbrit anniſchen tn . 


Tums fol jegt zu Irlands Vorthel niedergeriſ⸗ 
ſen werden. Wollte man denn alſo warten, bis 
die Monopoliſten aufſtaͤnden? bis die Manufa⸗ 
crariſten von Mancheſter, Glaegom und Paiſ ley 
ihre Parlaments ⸗Glieder inſtr ii 





irren, ſich diefen 
 yoreheifhafteften Bewilligungen für Irland zu 
widerſeten? bin der — hir — aus 


dvendifh, und Kerr Brooke, Nepräfentant dee 
Grafſchaft Donegal. By der Stimmenfamms N 


L 


ö * 
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dm Sheilen Großbritanniens beſtdemt wuͤtde, 
und alle ihre Hoffnungen von dem. allgemeinen 
Geſchreye des Eigennutzes zerſtoͤrt wären? — 
Die Motion des Herrn Haetley wurde von Herrn 
Feer Herrn Brownlow, Herrn Molineux, 
Eorıy, Herrn O'Neil und Herrn Longfield 
unterſtuͤtzt; ihr widerfegten fih Ste Henry Cas 


dung waren 37 Stimmen kei die. Diotion ‚und 
156. damidet. 

Um die Debatten, — Aber bie verfchies 
denen Puncte des Syſtems entftanden, verſtaͤnd⸗ 


ucher zu machen und fie im ein helleres Licht zu 


ſetzen, wollen’ wir das ganze Suſtem unter drey 


Zauptoruit· bringen, welche den Handel beider 
Konigreiche in Anſehung der Producte der Colo⸗ 
nie dem Handel in Anfehung ihrer eignen Pro⸗ 
ducte und Manufacturen, und zuletzt den Erſatz 


| betrafen den Irland für die erhaltenen Vorrech⸗ 


v 
N 
AT 
Be" 


s 
a 
x 


te durch den Üeberfchuß feiner erhlichen Eintünfte Na 
N machen ofen er | 
Gegen den. erſten Theil hatte Hat Corey 
nur eine Meine Bedenklichkeit. Da: einige Pro } 
ducte fremder Länder,‘ ſo mie die Sachen jetzt 
—6 hoͤheren Zoll bezahlten, wenn ſie 


unmittelbar aus ihrem Varerlande firmen, als 


winn fe zuvor durch Großbritannien gegangen N 
ten, fo. ‚fragte es ſich, welcher von den beiden 
Bin sa TR werden ſollte? Ye er 
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aber son Herrn doſter erfuhr, daß man gewiß 
den geringeren Zoll vorziehen würde, war Herr 
| „Sort mit biefem Theile des aan volltoms 
% men zufrieden. ER „4 
Die Einwürfe gegen den zweyten Artikel des 
Handels⸗ Syſtems wurden mit etwas mehr Eis 
fer vorgetragen und hartnaͤckiger vertheidiget. 
Diefe beruheten vornehmlich auf zwey Gründen: 
erfili , weil Irland durch die Annahme diefes 
ESyſtems den Vortheil der ſogenannten Schutz⸗ 
zoͤlle auf die Einfuhr fremder Manufacturen, 
‚den es fo hoch achtere, auf immer. verlieren wuͤr⸗ | 
de; und zweytens weil nach dieſen Vorſchlaͤgen 
das Verbot Großbritanniens gegen die Ausfuhr 
| — roher Materialien ſeiner Wollen⸗ Manufacturen, 
gegen den Geiſt des ganzen Syſtems, noch im⸗ 
mer bliebe. Dieſe beiden Einwuͤrfe wurden von. 
Herrn Garbiner an dem Tage, an welchem das 
Syſtem dem Irlaͤndiſchen Haufe der Gemeinen 
vorgelegt wurde, mit ‚großer Deutlichteit vorge⸗ 
tragen. Auf den erſten Einwurf in Anſehung 
der Schutzzoͤlle legte er ſelbſt nicht viel Gewicht, 
und erklaͤrte, er wuͤrde nicht viele Schwierigkei⸗ 
ten machen, den‘ ganzen Gedanken aufzugeben: 
allein die übrigen Repräfentanten der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Nation waren DIENBE: oe ſo Per zu 
befriedigen. 
Beide Eintr des Kern Garbiner wur⸗ 
den nochmahis in zwey Bittſchriſten vorgetragen, 
welche unmittelbar vor der Debatte am — — 


— 


Pi 
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von Seiten der Handelskammer zu Dublin, und 
der Manufacturiflen woßener und halb wollener 
Zeuge dieſer Stadt uͤbergeben wurden. ‘In der 


erſten diefer beiden, Bittfihriften wünschten die 


Supplikauten die Einführung eines ſolchen Sy⸗ 


ſtems, wie das vorgefchlagene wäre, indeß die 


Manufacturifien in der zweyten durch ihren Sache 
walter in Anſehung der Verordnungen dieſes ey 
fiems gehört zu werden verlangten. 

Heẽr Flood trug auf eine Verbefferung des 
Syftems an: „daß es für das gemeinfchaftliche 
Intereſſe des Brittiſchen Reichs hoͤchſt wichtig 


„wäre, die einheimiſche Induſtrie jedes Koͤnig⸗ 


„reichs auf ale Art aufzumunsern, und daß alle 


„Artikel von natürlichen” E:zeugniffen oder Kunſt⸗ 
Ptroducten und Manufacturen jedes Aönigreiche | 


„auf dem einheintifchen Markte eines jeden einen - 


i wirkſamen Vo ʒug vor allen ähnlichen Artiteln 


andrer koͤnder haben ſollten. „Herr Flood 
bemerkte, daß die einheimſche Conſumtion in je⸗ 


dem Lande ein Gegenftand von viel größerer _ 
Wichtigkeit waͤre als die auswärtige. In Eng⸗ 
land, welches den Handel der ganzen Melt bes 


| ſaͤhe, betrüge der auswärtige Handel nicht mehr 


s 


als der, zwey und dreyßigſte Theil feiner inländie. 
ſqhen Confumtion, Es wäre daher hoͤchſt unge⸗ 
veimt, von den Manufacturen eines Landes für 


auswärtige Eonfumtion zu ſprechen, indeß es fuͤr N 


feine eignen Bebuͤrfniſſe nicht genug hätte, das 


—— für das — hungemn und \ 
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den —— auf den mon zuletzt dent en fol 


te, zum erften zu machen. 


Dieſe Berbeſſerung 


‚wurde son Herrn Hartley, Herrn Longfield und 
dem Major Doyle mit vieler Wärme vetcheidiget. 


| Der letzte bemühte fich befonders das Syſtem von 
Di (Arkerlichen Seite zu zeigen. 


Irland haͤtte 


am Brot gebeten, fagte er, aber er fürchtete, 


man hätte ihm ginen Stein gegeben. 
um Schugsölle gebeten und man Hätte ihm ons 


Es Hätte 


‚arboten. es mit Großbritannien auf gleichen Fuß 


zu\ fegen. 


eine herum yiehente Geſellſchaft Schauſpieler das 
Trauer ſpiel Hamlet ankündigte, in welchem auf. 
ausdrücliches. Berla angen Hamlets Rolle ausge⸗ 
Hierauf erwiederte bon der andern 


laſſen waͤre. 


Seite ‚Kerr Foſter, die Verbeſſerung, welche Herr 


Zlood in Vorſchlag gebracht höite, ‚wäre bie uns. 
gtucklichſte, auf die. er. nur haͤtle fallen koͤnnen. 
Ober wohl wüßte, was er. verlangt hätte? Ans 
ſtatt den rund zu wechfelfeisigem Verkehr und 
Vortheil beider Laͤnder zu legen, wollte er gegen⸗ 
feitige Verbote und Verluſt, wenigſtens für Sea - 
Sand, Haben; denn Britannien koͤnnte verglei⸗ 


— ———— nur ſehr wenig dabey verlieren/ wenn — 
es ſolche Ehutsölle, wie er verlangte, auf die x 


1 


Einſuhr Irlaͤndiſcher Produete in England legte, — 
— Die Verbeſſerung wurde verwetfen. u 


— 


Dieß wäre eben fo gut, ale denn 
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Um die Sache in Anſehung der Wollen⸗ %% 


„MRanufaslurn zugleich mit einiger andern Artis, 
"> von Sicher Kk — ae ur — — 
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zu ſetzen; detlangte Herr Beiffch, baß dem 
Hauſe ein Verzeichniß der Waren vorgelegt wer⸗ 
den ſolite, — Einfuhr in Großbritannien, 
oder. deren Ausfuhr von Britannien nah Irland 
verboten wäre. Da es aber einige N 
keiten koſtete, diefe Papiere dem, Haufe der G 

wohnheit des Parlaments gemäß vorzulegen, fe 
gab Herr Griffith dieſe Artikel gleich ſelbſt an. 


Von der erſtern Gattung, die in England nicht 


eingeführt iverden dürfte, wären Huͤte, Seife, 


Lichte, Stärke und gewiſſe leinene Zeuge von 
. mehr als zehn Ellen das Otuck. Unter den letz⸗ 
‚ten, die nicht ausgefährt werden dürften „ wäe 
ren lebendige Schafe, gefporinenes wollen und 
feinen Garn, und alle Arten wollener noch nicht , 
verarbeiteter Maren, Es ginge mit dieſen Vers 
boten fo ‚weit, fagte Herr ¶Sriffith, daß nicht 
einmahl⸗ jemanden erlaubt, wäre), eine Matroͤtze 
a fein eignes Bett aus England mitzunehmen, 
Nach ſeiner im Anfange angeführten dee 


ar Here Gardiner den Vorſchlag zu einer Vers 


beſeruug: daß kein Verbot oder irgend eine Ab⸗ 
„gabe in Zutunft auf die Ausfuhr der erſten Ma⸗ 


zterialien der Stapel⸗ Manufactur eines Könige 
„reichs in das antere gelegt: werden jollte, , 3. 


ya Diefe Verbeflerung wurde von Sir @ouard Nes 


wenham, Herrn Corry, Beten Hartiey und 


Kern Molyneux unterſtũtzt und dem Hauſe ſehr 


* empfohlen. Der Major Doyle erinnerte 


— der — das an der em ? 


Py ah. 


LA 


—— des ghen ——— 


—— ER Maren die erſte Veranlafſung 


zu / dem Verlangen nach Schutzzoͤllen gegeben haͤt⸗ 
te, und daß, um ihnen aufzuhelfen, die vers 
ſchiedenen Verbindungen gegen die Einfuͤhrung 
aeg Manufacturen mären geſchloſſen worden. 


iefe beiden. Hülfsmittel unnöthig zu machen, 


wäre die Abſicht des gegenwärtigen Syſtems; 


in ihrer gegenwaͤrtigen Geſtalt durchginge, ſetzte 
er hinzu, fo wide man gleich darauf ein Gefeg 


achtzʒig Wollenweber auszuführen, bie, man denn R 


N 
7 


\ 


und durd) welche Mittel wollte es dieſe Abſicht er⸗ 


man % daß der Wollenweber ſogleich fett werden 


and zufrieden leben würde. Es wäre wahr, Ir⸗ 


land könnte nun, ‚feine Wollen + Manufacturen. 
nad) Endland * Kohlen nach Newcaſtle, 


wo es daran nicht ehlte, ſchicken, und dieß waͤre 


die geruhmte Sleichheit. Wenn die Reſolution 


machen muͤſſen, zwoͤlf tauſend ſechs hundert und 


nicht mehr brauchte; oder, welches noch katzer 


woaoͤre, man brauchte nar eine kleine Ladung Peſt 
aus der Levante einzuführen, womit man das 
Land auf Einmahl von den — dieſer armen 


Leute befreyen könnte, 
iz ‚Kerr Griffith —— af bie Borfäiden, 


u gleich die N der * in — 


reichen? Dadurch, "daß es die armen verhunger⸗ 9 
ten Wollenweber nech tiefer. ins Elend ſtuͤrzte, 
und den Feinmeber z der über. nichts zu Magen 

hätte, allem Anscheine nad) in einen. beſſern Zu⸗ 
fand als jemahls vorſetzte; und dann erwartete 


— 


De, aa Erfes Kapitel Br 1; 


; 


hätten wäre, doch den — die Ausuͤbung | 


des Wiedervergeltungsrechts geſtatteten; das 


hieße mit andern Worten: Wenn Irland ſeine 


"Herden vermehren, feine Wolle verbeffern und 
fie um einen geringern Preis hingeben wird, als 
fi ie in England gilt, welches, nie geichehen wird, 
fo kann e8 alsdann dem Sitzʒe des Reichs gleiches 
mit gleichem vergelten, und den Englaͤndern auch 
nicht erlauben, irgend einigen Bortheil von dem. 
geringeren Preiſe und der Höheren Vortteffliche 
keit der Irlaͤndiſchen Wolle zu ziehen. Er 
glaubte hierauf nicht beſſer antworten zu koͤnnen, 


als durch ein Beyſpiel von aͤhnlicher Art. Ein 


ungluͤcklicher Shhleichhaͤndler, ſagte Herr Grif⸗ 


fith, wurde auf der That ertappt, dag er Thee 
| von einem Oſtindiſchen Schiffe, welches in dert N 
‘Hafen von Cork lag, ans Fand ſchaffte. Er 


wurde fogteich in Verhaft genommen und an Rats 


ten gelegt. Nicht fange hernach kamen verfchieds 


Schiffes, und nahmen heimlich eine große Men⸗ 
ge Thee mit, wovon der Zollbeamte gar keine 
Notiz nahm. Der Schleichhoͤndler der dieſes 
Nah, fing nun an in einem fehr nervoͤſen Tone 


me Lords, ‚geheime Käthe und andre Wornehme 
im einer ſchoͤnen Bartke an Bord, des nämlichen 


aber: den Zolleinnehmer her zufallen daß er ih, 


einen. ‚sehr armen Mann, einer Sache wegen be⸗ 
ſtraſt haͤtte, die er Lords und geheimen Be 
ganz ungeſtraft hingehen ließe. Schweig, du 
— nn der —— ur * zum 


— 
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„Lord machen, dann kannſi du omteebande eine - 
„rühren fo viel du willſt. — , Diefer Rath, 
fuhr Here Griffith fort, wäre in der That beſſer 


and vernünftiger. geweſen, und die Ausführung 


deſſelben wuͤrde dem Schl leichaͤndler e eher moi 
. geioefen feyn, als wenn man behaupreie, daB 
die Irlaͤnoi ſche Wolle jemahls on Preis ik Ole: 
ter der Englifchen gleich kommen könnte, 

Der Verbeſſerung des a ardiner wi⸗ 


derſetzten ſich Sir Eduard Crofton und Herr Den⸗ 


nis Browne, welche zwey verſchiedne Grafſchaf⸗ 
ten der Provinz Connaught repraͤſentirten, und 
behaupteten, die Drovinz wuͤrde durch diefe Ver⸗ 


— beſſerung gänzlich zu, Grunde gerichtet werden, 


da fir ihren. ntheil an, den öffentlichen Eintünfs 

gen in Wolle bezahlten. — , Sie ward bey dee. 
Stimmenfamlung mit 178 Stimmen gegen 33 ö 
verworfen, 2.7. x 2 


Der letzte — der Vorſchlage wel⸗ —9* 


er den Tudel des Hauſes der Gemeinen efahs F 


RR mußte, betraf den Erfag, welchen Irland 


aus dem Ueberſchuſſe ſeiner erblichen Eintuͤnfte 
geben ſolite. Kerr Btownlow hatte gleich Ans. 
fangs dieſen Artikel in den haͤrteſten "Ausdrücken 
getadelt. Herr Otde koͤnnte ſich freuen, fagte 


er, daß er ſich in einem eiviliſteten Lande befaͤn⸗ 


de: Haste, ex aber. einen ſolchen Vorſchlag auf eis - 


nem Polniſchen Reichstage gethan, fo wuͤrde er 


wahrſcheinlich nicht fo Lange gelebt haben, um 
Bi Ahewart zuruͤck m A Hert au — 
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72 bekannte aber hernach ſelbſt, daß er den 


Lorſchlag vielleicht aus einem zu ungänftigen Ger | 


ſichtspuncte betrachtet und dem Brittiſchen Minis 


ſter daher‘ Dinge gefagt Hätte, die er, wie er 
glaubte, bey kälierem Blute nicht würde gefage 
. haben. Dennoch ſaͤhe er jetzt noch keinen Grund, 
ſeine Meinung zu ändern, Er koͤnnte es uns 


‚möglich für gut halten, Großbritannien. Geld 
De ohne alle Bedingungen zu bewilligen; ihm ſchie⸗ 
ne dieſer Vorſchlag alle hoͤßlichen Zuͤge des ab⸗ 


ſcheulichen Schiffgeldes und aller andrer tyranni⸗ 


ſcher Erpreſſungen zu haben. Herr Griffith, 


Herr Longfield und Herr Molyneux betrachteten 


dieſen Vorſchlag als conſtitutions widrig. Herr 


Flood zeigte ihn in einem noch verhaßteren Lichte. | 


Jedermann wuͤßte, ſagte Herr Flood, daß Ir⸗ 
Ind immer über die großen Summen Geldes ge⸗ 
sat hätte, die 06 Durch die Menge feiner abmes 


fenden Landeslinder einbuͤßte; eine Einbuße die 
mit den Einfänften Irlands in eben. bem Ver⸗ 
ſtaͤnde, als die Taxen in Großbritan⸗ 


nien mit dem Eigenthume Großbritanniens. 


Wenn nun jentand fragte: Wollt ibr die Zahl 
N abiwefenden Landsleute vermehren. anſtatt 


fie zu vermindern? fo würde man ficher mit Nein 


— 
antwotten. In der That aber vermehrten ſie 


dieſe ohnehin zu große Anzahl, wenn fig eine 


| Vermehrung, ber Armee bewilligten, und eben fs 


wenn fie für) die Unserhaltung der Klotte ſtimm⸗ 


Waͤre es RR der —— Lage ge. — 5 ® t \ 


e 
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lands, Bey der Menge 4 Irlaͤnder, die ſich auſ⸗ 


ſer Landes aufhielten, moͤglich, wenn es mit der 


einen Hand der Armee, und mit der andern ber. 
Er Blorte gäbe, wäre es möglich, fragte er, daß 


es das Land ‚aushalten koͤnnte? — Herr Mas 
fon’ antwortete: auf diefen Einwurf des Herrn 
Flood, er itrte ſich in ſeiner Vorſtellung; das 


Geld ſollte nicht außer Landes geſchickt werden. 


Sie toͤnnten in ihrem, eignen Lande Fregatten 


zur Beſchuͤtzung ihres Handels bauen; fie koͤnn ⸗ 


ten dafür Pulver oder Propiant kaufen; fie 
koͤnnten jeden Pfennig davon in Irland ausge⸗ 
ben; denn das Parlament ſollte allein uͤber den 


ganzen Ueberſchuß Disponiren. — Dieſer Theil 


des Syſtems wurde ohne wichtige Aenderungen 
genehmiget. | 

Herr Montgomery, Sıpräfentant der Graf⸗ 
ſchaft Donegal, Herr Arthur Browne und Herr 


Parſons, Repraͤſentanten des Dreyfaltigkeits⸗ 
Collegiums zu Dublin, und Herr Flood tadelten 
den ganzen Plan der neuen Einrichtung ve 


dels zwiichen Irland und Sroßbritannieh. Die 
Korsheie, welche Irland dadurch erhalten ſollte, 
woͤren nichtig und eingebildet, ‚aber feine wahren 
und ſchaoͤtzbaren Vorzüge. Der Erſatz hingegen, 
der. dafuͤr geſordert würde, waͤre voll der wich⸗ 
ugſten Folgen für die &ünftige Wohlfahrt Irlands. 
Dieſes Koͤnigreich ſollte ſeine erblichen Einkünfte 


verlieren, und dad auf immer, Und wofür könne , 


\ 


riet ‚eine folche Dantbortek mit fo vielen 
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und wenn dieſe widerlegt würde, fo wollte er ſelbſt 
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Zuserficht erwarten ? Haͤtte England jemabıe It⸗ 
lands wegen einen Krieg geführt Haͤtte England 
jemahls ein einziges Schiff zu 
digung mehr gehalten, das es nicht auch wuͤrde 
gehalten haben, wenn Irland in die Ser verfuns 





des ganzen Syſtems heftiger an, als Herr Mo⸗ 
lyneux. Er wollte Herrn Ordes Geſchicklichkei⸗ 


‚tan bey Eröffnung dieſer Vorſchlaͤge gern Gerech—⸗ 


tigkeit widerfahren laſſen. In feiner Loge und 
bey feinen Verbindungen mit England machten 
ſie ihm gewiß feine Schande. Aber er koͤnnte 
mit fefter Ueberzeugung behaupten, daß jeder Ir⸗ 
Under, der dieſe Borfchläge unterſtuͤtzte, den Han⸗ 


del und die wichtigſten Angelegenheiten des Lan⸗ 


des auſopferte. Man hätte viel von Daukbar⸗ 
keit und Verbindlichkeiten geſprochen, die Irland 


ands Verthei⸗ | 


ten Pa 
hi iemanb aber — den allgemeinen Umriß 


gegen Großbritannien haͤtte. Dieß wäre eine 


Spyrache, die er niemahfe in diefem Haufe zu hoͤ⸗ 


ren wanſchte. Kerr, Molyneuz wollte den Werth 
oder Unwerth der ganzen Sache auf die Wider⸗ 


legung einer einzigen Wahrheit anfommen laffen; 


geſtehen, daß fein Tadel ungegruͤndet wäre, 


Wenn ‚man den Fall annähme, daß Irland im 
Reiner genanern Verbindung mir England fände, 
wuaͤrde dann der Minifter, der einen Handlungs / 


Tractat mit Großbritannien auf diefe Vorfchiäge 


ELTERN nicht das Sniereſſe an aufopfetn, | 
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mus der Krone anfehen. 
dacht in bie Treue dieſes Landes und in den Anz _ 
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nichts als Gewinn, auf der andern nichts als 
Verluſt. Er koͤnnte die Thorheit und den Nach⸗ 
theil eines dolchen Tractats der Gleichheit nicht 
genug verdammen. Wenn man die verſchiede⸗ 
nen Lagen beider Länder, ben Reichthum und 


die Macht des einen mit der Armuth und dem 


Elende des andern vergliche, fo wäre die Annah⸗ 


me dieſes Syſtems nichts anders als die Unter⸗ 


zeichnung des Todesurtheils einiger ihrer. beften 
‚ Quellen des Wohlſtandes. Die letzte Reſolution 
baſonders koͤnnte er fuͤr nichts anders als fuͤr eine 
Unterdruͤckung, für einen Eingriff in die Unabs 


ben? Auf der einen Seite waͤre —— 


handigkeit des Parlaments und; zugleich für eine‘ - 


Vermehrung der Prärogative und des Despotifs 
"Sie zeigte einen Ber: 


theil, den es an ber Wohlfahrt des Reihe nähe 


"mes fie erffärte, daß, wenn auch die erblichen 


e 


- Einkünfte noch ergiebiger werden follten, die 
übrigen Zaren dennoch vermehrt und nie wieder 
aufgehoben werden koͤnnten. Kurz, der re 
Theil des Syſtems opferte nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung, den Handel, und der letzte die Ehre und 
Unabhaͤngigkeit Irlands auf, und er wuͤrde da— 


her nicht anſtehen das —— au ver⸗ 


werfen. 


m: Aber--die, Erimnn des — Tadels 


Base man fanm vor E.bem wi PM: der um 
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riß des Planes von allen Seiten des Houſes ers 
dielt. Diejenigen ,. welche ſich in ihren Lobeser⸗ 
hebungen am mieiften hervor thaten, waren Der 
Dennis Dalv - Kerr George Ogle, Hert George _ 
' Ponſonby, Sir Lucius O Brien, Herr Huſſey, 
Here Brooke, Herr Forbes und Herr Griffith. 
Ale dieſe erkloͤrten eutweder ihte volllkemmene 
Zufriedenheit mit dem Syſteme in allen feinen 
Sheilen, oder behaupteten, daß die Vortheile deſt 
ſfelben nach ihrer Meinung die Mängel weit übers 
wägen, die man ihm Schuld geben koͤnnte. 
Herr Dennis Browne jagte, bie befie Lob⸗ 
rede, die man den Voeſchloͤgen halten koͤnnte. 
wäre, daß man fie laͤſe Nasen aber nun 
die Miniſter mit unendlicher Muͤhe und Beſchwer⸗ 
de ein vortheilhaftes und gut durchdachtes Syſtem 
dem Parlamente vorgelegt hätten, machte man 
dem Volke weiß, es wäre ein Soſtem, das man 
unmöglich annehmen könnte, obgleich ihre kuͤhn⸗ 
ſten Hoffuungen nur noch vor einem Jahre die 
_ Werwiligung | fo großer Vorrechte nicht hätten er⸗ 
warten !önnen, Was würden die Folgen von 
in den falſchen Vorſt anngen feun , die man dem. 
Bolte berzubringen ſuchte? Es Härte ſchon die 
Gelege dos Landes verochten gelernt; man hätte 
es bie oberften Gerichtsdoͤſe des Reichs gering 
ſchaͤtzen ‚gelehrt; Ausiänder haͤtte man arıwuna 
gen ‚ein Land zu fliehen, wo NRuhe, Ordnung 
and Eng ben feinem Eigenthume nirgends zu 
ER wäre Sen lange 8 BARCNE die Stile des 


92 Sewihe des Ihres —— E / 


aa eh, for large ſpeculatibe Fragen die 
‚ Öffentliche Aufmerkiamkeit beichäftigten ‚j6 Ö lange 
wäre freyer Handel nichts als der leere Schal 
eines Namens, und alle Fruͤchte ſeiner Bemuͤ⸗ 


hüngen B——— wären Km und 


Untergang. 


Herr Srattan Be dem Haufe, ‚befonderg 


dem ‚testen Theil des Syſtems. Diefer Theil 


des Plans, fagte er, enthielte drehyerley Vor⸗ 


i dis zuvor dieſes geſchehen ey, damit ſowohl Eng⸗ 
liſche als Ir landiſche Minifter ſich fuͤr Irlaͤndiſche 


2 


ſchloͤge, von denen man die guößten, Vorteile au 


| ‚ erwarten Härte: erſtlich, daß die erblichen Ein⸗ 


fünfte zu den allgemeinen Koſten des Reihe ans 
gewandt werden ſollten, nachdem der Aufwand 
der Nation davon beſtritten worden fey; zweys- 
send, daß der Ueberſchuß derſelben nicht eher zu 
den allgemeinen Unkoſten verwandt. werden ſollte, 


Oekonomie intereſſirten; und drittens, daß der 
Ueberſchuß unter der Aufſicht des Irlaͤndiſchen 
Parlaments ſtehen ſollte. Wenn die andern Res 
ſolutionen auch nicht durchgingen, fo. verdiente 
doch dieſe alle Unterftäßung. „Sie machte den 
Schulden ein Ende; fie fegte Die, Ssefändifche Des 


konomie auf ſeſten Fuß; und machte das Britti⸗ 

ſche Miniſterium zu einer Art von Garant fuͤr 
die Rechtſchaffenheit dieſes Hauſes und die Spas 
ſamteit der Itlaͤndiſchen Adminiſtration. Der 


Plan waͤre redlich, und —— und 
mit 


J 
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mie ihm innke ſich die höchfte Regierung gegen 
beide Nationen rechtfertigen. Er gäbe England, 
was es ein Recht hätte zu erwarten, und vielleicht 
toͤnnte er ihm nicht mehr geben. “ 

Am Freytage, den eilften Sebruar, J 
die Vorſchlaͤge die Genehmigung der Committee 
des ganzen. Hauſes, und den Sonnabend darauf 


wurde dem Hauſe der Gemeinen, nach dem Ges 


brauche des Parlaments noch einmahl Bericht 
dabon erftatter, und eine Addreffe an den König 
aufgefegt, worin die Irlaͤndiſchen Gemeinen Sr. 
Mojeſtaͤt ihre Dankbarkeit und ihre zuverſichtliche 
Hoffnung bezeigten, womit ſie der volllemmenen 
Aueſuͤhrung einer fo großmuͤthigen Anordnung 
entgegen ſaͤhen. Bey der Stimmenſammlung 
uͤber dieſe Addreſſe waren bloß die Herren Pars 


» fons und „Montgomery dawider. Mit gleichem 
Beyfalle gingen die Vorſchlaͤge auch durch das 


Haus der Lords und die folgende‘ Mittewoche 


1 
\ 


‚erhielt. das Haus der. Gemeinen eine Bothſchaſt 


von den Lords mit ihrer Einwilligung in die Re⸗ 


| ſolution und ihrem Beytritte zur Addreſſe. IR 


Während der Unterſuchung dieſes Syſtems 
hatte Herr Orde angezeigt, daß der Handel nach 
Oſtindien dem Hauſe als ein beſonderes Geſchaͤſt 


vorgelegt werden wuͤrde, und man hatte ſogar 


vernommen, daß ein Syſtem uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand vorhanden fey, welches aus zwölf verſchiede / 
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nen Vorſchlaaen beſtehe. Dieſe — wa⸗ 
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sy 
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ren —— wegen einer — in den Sa— 
ſinnungen der Miniſter zuruͤck gehalten, oder 
* aufgeſchoben und. folglich durch bie Veraͤnderun⸗ 
gen verdrängt worden, welche das Engluche Parı 
Be } in dem erflerem — zu machen par 
„möehig fand. 
| ‚deffen waren die RN, meiche zur Nuss 
rag: ug des Syiiens. noͤthig waren, um die erb⸗ 
AUichen Eiukiinite den‘ Ausgaben aleich au maden, 
nich verſchoben worden. Man ſchaãtzte die ers 
forderlihe Summ⸗ Gähıki auf 190, 060 Pfund, 
‘und die Tagen, durch welche man dieſe Summe 7 
 aufzubrfsgen dachte, maren eine Auflage auf 
MR, Tobet, Wagen, Zeit tungen und gewi Me 
andte Artikel. Die Haͤupter der Oppofition- hats 
ten im Irlaͤndiſchen Hauie der Somit nen ſchon 
ſehr Fränzeitig angefangen, ihr Mifvergnägeh _ 
Über das langſame und, wie ſie es nannten, 
dweydeutige Verfahren des Enagliſchen Parlaments 
an den Tag zu legen. Sie bemuhten ſich daher 
auch von der Adminiſtration einen Aufſchub der 
Bills zu dieſen Taxen zu erhalten, bis man wuͤß⸗ 
"ge; daß das Parlament von Großbritannien eis 
nen beſtim nten, entfcheidenden Schritt in der. 
Haup ſache gethan haͤtte. Dieſe Forderung der 
Oppoſition veranlaßte eine Art von Debatte zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Partehen des Hauſes. 
Herr Grattan und viele andre Freunde der Nds 
miniſtration waren der Meinung, die Taxen wär: 
"ren 1. die einzigen — — die BR. _ 
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zu beftreiten, ‚ohne Schulden zu machen. Sie 
bertheidigten daher den Theil des Soſtems bes 
bonders, der dieſe Taxen betraf, und erklärten 
als ihren ernſtlichen Wunſch > daß dieſer Theil 


de Syſtems erhalten werden möchte, wenn auch 


E 


x 
Ya 
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alle übrigen ‘verloren gehen ſollten. Ver⸗ 


ſchiedne Mitglieder von der ‚andern Parey bes 


die Vortheile vorbehielt, die Irland durch die er> 
ftern Artikel des Syſtems erhalten ſollte. Wenn. 
das Syſtem nicht wäre, fagten fie, fo koͤnnte Ir⸗ 


land. feine eignen Finanzen beſſer und Sfonoms 


ſcher verwalten es brauchte dann feine Eintänfs 


te nicht nach Maßgebung der Ausgaben zu erhoͤ⸗ 
3x, Den); fondern es könnte bie Ausgaben nach Vers - 
oe, haͤltniß der Einkünfte einſchraͤnken. Dieſe Der 
boatten erhielten noch mehr Gewicht durch eine 


Er klaͤrung des Sir John Parnel, eines von den 


er feſt entſchloſſen wäre, das ganze Syftem,, . e 
der Geftalt, wie. es die e Genehmigung des Pa 


A ‚erhalten ‚hätte * zu unterſtuͤtzen, oe 


a die elgen zu Bee. se —* A: 


SE Rai 
anwenden koͤnnte ‚ bie Musgaben der Regkerung 
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trachteten dieſen Theil des Syſtems hingegen als 
‚eine Art von Vergütung, die ſich England für 


 Kommif arien der Seländifhen Einkünfte, wel 
cher das Spftem in allen feinen Theilen für ges 
recht und vortheilhaft fuͤr dieſes Koͤnigreich er⸗ 
klaͤrte, und verſicherte, daß keine Veraͤnderung 
in den politiſchen Mafregeln der Miniiter eini⸗ 
‚gen Einfluß auf ihn haben follte, fondern, baß 8 


Fe 


5* EA iei Ichece 176. 
Orrſu Interne BA master vorn Eruna 
gs ben Euler Die ZTererscie erfihere 


Fılız Biber, Se dem Davis Ber Ente wer 


Bir Frage errünmen, 16 205 Seac der Burns 


wer gu:ht (sakın, Dter üe in keiner ann Bars 
wer, Yesisem Irlez, Dis fe Dir wen Fermzli- 
Gier einaisen Shen, ahre Dir Be nie Be 
Est erhaleen Ehemire Ybelen wurden nie 
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land. in England einzuführen. Die Oppoſi⸗ 
tion behauptete hingegen mir einer großen Menge 
von Panderslleuten uud Rechtsgelehtten, daß die 
Sciffahrtägeiege ſchon Irland, als einen Theil 
des Reichs, nothwendig und unwiderleglich mit 
begriffen, und daß Irland folglich durch dieſen 
Artikel des Soſtems nichts neues erhielte, wor⸗ 
auf es nicht ſchon zuvor ein Recht gehabt hätte. 
Um diefe Sache zum Schluß zu bringen, that 


Herr Sorry am eilſten April den Vorſchlag zu ei⸗ 


ner Relolution, in welcher das Haus ſich erklaͤr⸗ 
te, welchen Sinn es den befirittenen Geſetzen 
beylegte. Allein dieſe Motion wurde von Hein 
Forbes, Herrn Geiffüh und Keren Hartley als 


unzeitig betrachtet, und Kerr Corry willigte zu 


letzt ſelbſt ein, ſie zuruͤck zu nehmen. * 
Woͤhrend der. Zeit, dag die Mafregeln in 


Derieff des Handels» Syftems die Aufmerkſam · 
kit des Parlaments beichäftigten, ‚hatten die 


Freunde einer verbeſſerten Repräfentation des 


Wolks ihren Eichlingsplan nicht ganz aus der Acht 


letzten Mahle empor. Der Irlaͤndiſche Natio⸗ 


Y gelaſſen. Das edle Feuer, welches ſich ehemahls 
über die ganze Juſel verbreitet hatte, und dieſer 


Sache einen ganz andern und gluͤcklichern Aus⸗ 
gang. gu verſptechen ſchien, flammte num zum 


nal⸗Congreß veriämmelte ſich nach feinem Ads 


journement wieder am zwanzigſten April. ‚Die 1 


—— des & ngreſſes feinen in die⸗ 


sr Sians, jo weit: RR dem — bekannt 
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worden fi fi * vorzůglich dahin gegangen zu fen) 
| den Plan einer serhäftnißmäßigern Repraͤſenta⸗ * 
tion des Volkes in ſo allgemeinen Ausdruͤcken, 
aAls er nur zulaſſen würde, abzufaſſen, und die 
genauere Beſtimmung deſſelben fo viel als mög: 


lich der Weisheit und Entſchließung des Parlas 


meuts zu uͤherlaſſen. Der Congreß erklaͤrte nun 
dieſe Sitzung für feine letzte, und bemerkte in | 
einer kurzen Addreſſe an die Irlandiſche Nation: ‚2 
“ „Wenn die Mißbraͤuche voriger Parlamente nicht — 
„ein gerechtes Mißtrauen gegen die Parlamente 


„erweckten, die noh kommen ſollten; wenn die 


„gliedern des Congreffes nach Einem Zwecke ar⸗ 
beiteten, keinen Einfluß auf die Nation hörte, 


— „urnsihre Furcht zu erregen, ihre Kräfte: au bes 
‚stehen, und ihre Hoffnung zu ſtaͤrken, ſo muͤßte 
dieſe und jede andere Bemühung in ewige Ver⸗ 

„geffendeit finten, und fie würden. in kurzem fih 


„in träger Unthäfigkeit mir einer folgen Repraͤ⸗ 


N 


ehewůedige Meinung der edeln Männer, die 
etzt nicht mehr toären, und der Beyſtand der 
„rer, welche gegenwärtig.imit ben übrigen Mite 


"fentatios begnügen müffen, die fie und ihre > 


„Nadtommen. mit immer zunehmenden Taxen 


„und Bedruͤckungen uͤberladen würde, , are 


Am zwölften May brachte Herr Flood eine 
Bill in das Haus der Gemeinen, in der Abſicht, 


den Vorſatz des National: ⸗Congreſſes zu ‚erfüllen. _ 


Um der Sache einen deſto größeren Anſchein reife * 
* — und — erh zu ge: 


g 
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Ben, Hatte er ſchon am zweyten Märg um Er⸗ 
kaubniß gebeten, dem Haufe der Gemeinen eine 
Bill dieſer Art vorzulegen, welche er auch erhal⸗ 
‚gen hatte, Da inzwiſchen der erfte Miniſter in 
Engiland ſich anhriſchig gemacht harte, Reſolutiot 


nen eines aͤhnlichen Inhalts dem Brittiſchen Pars 


— zur Eotſcheidung vorzulegen, und fie 


eng Allen Kraͤften zu unterfiägen, ſo wollte Here | 


Flood feine eigue Bell nicht eher einbringen, bis 


das Schick al der Bill des Herrn Pitt entſchieden 


wäre. Kern Puts Bil wurde in Großbritans 
rien am achtzehnten, Ap von ‚dem "Parlamente 
in Unterſuchung genommen, und am acht ind 
zwanzigſten beſſelben Monaths trug Herr Flood 
in dem Irlandiſchen Haufe darauf any „daß ſich 


„das Haus in eins Committee vet wandeln moͤch⸗ 


Rt „te, um eine Inſtruction für diejenigen Perſo⸗ 


pen zu erwägen, welche den Auftrag erhalten 


v 


haͤtten, feine Bill einzubringen, daß, um die 
} Bevoͤlterung in Beinen und verfallenen Burg⸗ 

flecken zu ‚befördern, kein Buraflecken in der 
> Provoinz Connaught, der weniger als vierzig, 


„und in den andern Provinzen weniger als fies 


benzig zu der Wahlıeines Parlamentsglieds bes. 
„rechtigte Perfonen enthielte, mehr ale Ein Mits — 


glied in das Partament ſchicken dürfe... Dies 
Kr: Motion widerfegten ſich der Major Dovle 
‚und Sir Boyle Roche , y welche in der legten Dis 
— die Bill unterſuͤtzt hatten, Herr Den 
—9 * Herr Sieben, und En einer 


” 


ns 


\ 


wer 


% 


; 
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Rede Sir Hercules Langrif he Sie wurde von 
Herrn Örattan unterftügt, der aber die Art, wie 


man das Geſchaͤft dem Parlamente vorgetragen 


Hatte, nicht zu billigen ſchien. — Die Mos 


tion wurde ohne Stimmen ſammlung verworfen. 


Die Bill ſelbſt, weiche ‚Herr Blood. am zwölf 


ten May in das Haus der Gemeinen brachte, 
wurde ſehr ernſtlich von Herrn Brownlow und 


Herrn O Meil unterſtützt. Der erſte ſagte, er. 
Aweifelte in der That ſehr, daß Tugend und Un⸗ 


parteylichkeit genug in dem Hauſe wäre, die Bill 


durchgehen zu laſſen; aber er glaubte ganz ges 
wiß, daß dieſes Haus noch einmahl/ fruͤher oder 
foäter, dem Volke eine Reform geben wuͤrde. 


Der letzte behauptete gegen Herrn Monk Maſon 


(welcher haste beweiſen wollen, daß die Bill eis 


nem parteyifchen Geſchrey ihre, Entfiehung zu 
banken hätte) das ganze Königreich wünfchte eine 


"Reform des Parlaments, und nur die äußerfte 


Blindheit und Abgeſchmacklheit koͤnnte einen 


| Zweifel darüber hegen. Die Gründe für die 


Bill wurden von Herrn Rowley, Herrn Forbes, 


Herrn Corry, Sir Henry Hartſtonge und Herrn 


Travers Hartley ſehr tapfer vertheidigt. Herr 
Flood bemerkte, obgleich dieſe Bill wefentlich von 
der verſchieden wäre, weiche im vergangnen Jah⸗ 


ARE wäre eingebrad)t worden, fo gäbe es doch ei⸗ 
mnige, welche ihre Oppoſition unter dem Borwans 


de, daß es wieder die naͤmliche Bill wäre, recht⸗ 


fertigen si Aber was A ein Grund wi. 


u 


% 


| 
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* das wenn auch dieſe Bin jener Wort für Wort 
glihe? Hätte das Haus niemahls einen Vor⸗ 


Schlag in einer Sitzung verworfen, den es in der 


‚andern ‚angenommen hätte? Aenderten die Mit⸗ 


‚glieder des. Hauſes niemahls ihre Meinungen ? 


Als eine Reform-Bill zum erſten Mahle waͤre 
in das Parlament gebracht worden, hätte man 


2 — 


dagegen eingewandt, ſie wuͤrde dem Hauſe auf 
der Spitze eines eingebildeten Bayoneis uͤber⸗ 
reicht. Jeder, der der Bill an dem Tage widere 


ſprochen, hätte Macherhs Dolch in der Luft ſchwe⸗ 


ben fehen. Und marum erfchten ihnen der Dolch, . 
als nur weil ihr Gewiſſen vege geworden wäre? _ 
Herr Flood wolte nichts von den ein zelnen Artikeln 


der Bill ſagen; aber das Haus moͤchte ſie drucken 


laſſen, und dann hören, was das Volk dazu fagı 


te; nicht aber, wie die Stummen in dem Serail 


des Großſultans, fie an dem heutigen Tage er⸗ 


droffeln. Er bite jedermann Trotz, ihm feine 


Gruͤnde zu widerlegen; er forderte bie, Gelehrte⸗ 


1 


ſten und Geſchickteſten von ihnen allen auf er 
Kampfplatz heraus. — Die Bill wurde, als 
man die Stimmen fammelte, mit 112 Stimmen % 
gegen so verworfen. 
Unmittelbar nach der ARE der Res 


\ 


form; Bil des Herrn Flood, brachte Kerr For⸗ 
bes, Reproͤfentant der Grafſchaft Drogheda, 


eine andre Bill in das Haus der Gemeinen, 
nach welcher Perſonen, welche Stellen unter der 
Regierung — oder — von 


\ 4 
Sch ? ei 


U 
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> Non 


— unfähig ſeyn ſollten im Yastamente zu 
-fisens, Allen Diele Bill hatte Bein befferes Schick⸗ 
dal; fie wurde wie die Reform Bill bey bet He 
zweyten Vorleſung verworfen. - ; 
ar; Ar wi chen hatte Herr Brownlow am fünf. 
A und zwanzigſten Febtuar den Vorſchlag zu einer 
Re ſolution dos Inhaltes gethan: Das Haus 
bber Meinung, daß das Verfahren des Bes 
"„rihtehefss der königlichen Bank gegen den Ober⸗ 
„Dheriff von Dublin hoͤchſt tat elnewuͤrdig fe ſ 
— ei ‚enden «s eine Art der Beſtrafung ——— — 
De ihrer Natur nad) desporiſch, den Grunds 
aͤtzen der Conſtitution zuwider, und gegen das 
„Recht lauſe, durch einen Ausfpruch der Ges 
„ſchwornen gerichtet zu werden. 5. Auch dieſe 
Motion wurde auf Antrieb des Kaccn Zihoibbon 
verworſen. 
Noch eine andere Motion der Voltevartey Er 
braochte Herr O'Hara, Repräfentant der Graf⸗ — 
ſchaft Sligo, in Vortrag. Die Abſicht dieſer 
Motion war die Abſchaff ing des Untet ſchatzmel⸗ Na 
£ von Zılandz; es erging ihr aber auch nicht 
Ar als der Motion des Herrn Brownlow. 
Der drevzehate Junius war der Tag, an * 
welchom juerfi im Irlaͤndiſchen Parlamente von 
den Handelsvorſchlaͤgen geſprochen wurde, ſo wie 
> fie nun won Dein Vrittiſchen Parlamente taten 
. werbuffert und bis auf: zwanzig vermehrt worden: 
Auf den Vorſchlag des Herrn Orde zu einem Ads 


F — des ra ak 2 BR ertidete 
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Bere Kowiey, daß er Willens Gele wäre, 
auf eine Addrefie an den Lord Lieutenant anzu⸗ 
tragen, daß er dieſer Sitzung des Parlaments 
ein Ende machen möchte. Mach Herrn Rowley 
trat Herr Forbes auf, verwarf das verbeſſerte 
ESyſtem in einer langen Rede, und ſchlug noch 
einen Zuſatz zu der Motion des Adjournements 
vor: „daß der Sprecher die-Mitglieder in einem 
Kreisſchreiben bey der Achtung, die fie für die’ 
Conſtitution and die Handelsrechte Irlands heg⸗ 
„ten, bitten moͤchte, im Parlamente zu erſchei⸗ 
nen, Zu gleicher Zeit erklaͤrten Herr Corry, 
1 Herr Arthur Browse, Sie Hen⸗ 
"nm Cavendifh und Here Grattan ihr aͤußerſtes 
anbauen über das Syſtem. Sieh / _ , 
Cavendiſ h behauptete, ganz Irland würde ges" = 
wiß über biefen Gegenſtand einſtimmig ur heilen. 
Wenn die zwanzig Reſolutlonen des Brittiſchen 
Parlaments nicht ganz anders nach Irland kaͤ⸗ 
men, ols er fie geſehen hätte, fo müßte es der 
\ gegenwärtigen. Adminiſtration und jeder Admini⸗ F 
ſtration durchaus anmoͤglich fallen, fie dem Par- 
lamente vorzulegen. Kein Engländer ı und kein 
Irlaͤnder würde dieß zu hun ſich unterſtehenz 9 
nd. wenn einer auch verwegen genug dazu waͤre, — 
ſo wuͤrde er keinen finden, der ſo niedersrächtig 
daoͤchte, ihn zu unterſtützen. Das Haus wuͤrde 
wit Unwilen ‚gegen. ihn, oufſtehen und man wärs 
de fid) darum fireiten „=. zuerſt den Vorſchlag 
—TF SINE ans kl — 
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— —— ber. die Mörderfauft gegen die unbe 
r haͤngige Geletzgebung Irlands aufgehoben hätten 
- Herr Grattan betheuerte ‚ wenn die Reſolutio⸗ 


non des Engliſchen Patlaments jemohls auf die 


“ 


- Tafel diefes Haufes gelegt werten follien, fo: 


wirde er fich ihnen noch mit dem Ießten Webers 


eſte feiner Kraͤfte, mit dem letzten Athemzuge 


feines Lebens widerſetzen. Als das Syſtem vom 


Sjahre 1782 wäre angenommen worden, hätte er. 
nicht geglaubt, daß jemahls wieder ein Streit 
zwiſchen beiden Nationen uͤber ihre Conſtitution 
iſtehen koͤnnte. Er hätte aus dieſem Grunde 


bey allen Gegenſtaͤnden des Handels ſtille EEE 


ſchaiegen,/ weil er es für feine Pflicht gehalten, 


die gluͤckliche Eintracht zwiſchen beiden Reichen 
nicht zu unterbrechen, Da aber nun einmahl 


wieder Angriffe auf die Konftitution geſchaͤhen, 


ſo ſollte es an ihm nicht fehlen; fobald die Zeit 


daqu koͤme, wollte er dagegen auftreten, EN K 


fand ſollte der Dichter fon. 
Die Verbefferung ' des Herren Forbes wurde u 


mit, 36 Stimmen gegen 35 verworfen. 


N 


x Bey der erften Berfammlung des Haufe 
nach dem Adjournement that Kerr Rowleh der 
‘Erflärung gemäß, welche er in der letzen Ver⸗ 
ſamm!ung gethan Hatte, den Vorſchlag daß das _ 
aus bie um ei ften Januar des folgenden Jah⸗ 


res adjourniren moͤchte, nahm aber dieſe Mos 
tion: auf Herrn Gratiaus Erfuchen wieder zus 


kenn — Grattan — die —— 


N 


n 


, 
i 


‚au warten, bis man dazu aufgefordert würde, 
und indeffen feft an einander zu halten. — 

Woͤhrend der ganzen Zeit, daß dieſe vorlaͤu⸗ 

gen Debatten im Paclamente geführt wurden 
beantwortete die Admin! frotion Die Frage ob 
der vierte Vorſchlag wegen deſſen man am mei⸗ 
ſten beorgt war, einen Theil des Eyilems, das 
fie dem Parlomente von Irland vorlegen jollte, 
ausmachen felide oder wicht, immer ſeht zweys 
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moͤchte jetzt noch keine Frage aufwerfen oder ihre 


Erärke-theilen: in einem fo keitiſchen Augenblicke, 
als dem gegenwärtiuen y faure er, wäre es beſſer, 


deutig. Dieß gelang auch ven. Miniſtern jo, x 


gut, daß Sir Henıy Cavendiſh am ein und 


\ awanziaften Julius das Haus verſi heite, er haͤt⸗ 


ie Grund zu glauben, daß unter der gegerwaͤre 
tigen Adminiſtration nichts vor das Parlament 
kommen würde, was entweder der Conſtitution 
oder dem Kandel der Nation nactheilig wäre _ 
Erſt am zweyten Auguſt bemerkte Here ‚Orde mit 
einiger Hitze daß der Aufſchub, den er verlang⸗ 
te, nür kurz wäre, und, wenn er danh etwas 
vorträge, was der Eonftirurion oder dem Handel 
Ir lands nachtheilig waͤre ſo moͤchte man ihn den 
ganzen Unwillen des Hauſes erfahren laſſen, 
man moͤchte ihm die haͤrteſten, ſchimpflichſten 


Vorwürfe machen. Gegenwärtig hoffte er, das 
Haus wuͤrde ihm nicht ohne Grund Unredfichteit : 
feinee Abſichten Schuld geben, Herr Orde hats 
u an einem der vorher — RN oucerua⸗ 


J 


— —— des Ihr I 766. 
ni arte, daß er — wäre, dem Parla⸗ — 
mente noch vor dem Ende dieſer Sitz ung das Sy⸗ 

ſtem zur endlichen Entſcheidung vorzulegen. — 

Dieſes geſchah am zwölften Auguſt. | 
Den Tag vorher hatte Herr Ford dem Ei, A 
fe der Gemei nen den Vorſchlag zu einer Reſolu⸗ 
tion gethan: „daß es die freye und volle Aus⸗ 

a „übung des Rechts, zu allen Zeiten einzig und 

aufsſchließend Geſche für Irland in Anfehung » 
‚feiner innern und äußeren Verfaſſung und ſei⸗ 
„ner Handelsangelegenheiten zu geben, unvers DAN 


+ „mindert erhalten wolle.,, uf Herrn Ordes 


un 


Erſuchen wurde dieſe Motion fuͤr jetzt wieder 
zuroͤck genommen. Herr Grattan hielt es für 
beſſer, ſich in einer Addreſſe an den Thron zu 
wenden, als durch eine Reſolution: wenn indeſ⸗ 
ſen Herr Flood ſeine Reſolution wieder vor das 
— Haus brächte, — er auf ſeine ——— 
rechnen. 8 m 
Der Seift der —— gegen die | 
Handelsvorſchlaͤge in ihrer veränderten Geſtalt 
ſchraͤnkte ſich in Irland nicht allein auf das Haus 
der Gemeinen ein; ſondern er hatte ‚fi im Ge⸗ 
— durch das ganze Land und dur alle 
Stände feiner Einwohner verbreitet, Sndas : 
— Shhiefat dieſes Syſtems, glaubte man, wären 
die wichtigen und ſchaͤtzbarſten Rechte des Lan⸗ 
des, in Anſehung feiner Conftitution und feines 
"Handels, mit, verwickelt. Dieſe allgemeine 
seen — alle — * ——— 


Wer 


N Al; feipe Ka N" eo 
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sm. Die efedem fo beliebten lane einer Par⸗ 
lamentes Reform waren vergeſſen. Bittſchriften 
erſchienen aus allen Thriten des Koͤnigreichs des 
ren, einziger Gegenſtand die i Beforgig‘ des Kolks 
‚wegen des Handels s Syfiems. war, und in wels 
hen man das Pallament bat, die Unterfuchung 
deſſelben nicht in der gegenwärsigen Pa; laments⸗ 
en vorzunehm n. Die Butſchriſten „dee 
x So te Waterford und Galwah ivaren Die erſten, 
welche einliefen; ſie wardem den ein und zwans 
re Julius übergeben, Huf dieſe folgten un: 
‚ger andern die Kaufmannichaft von Dublin 3 die EN 
Frecholders von Antrim und Armagh, und die 
Bürger von Cork, deren Bitifchrift, det Siais⸗ J 
A ſeeretͤr Herr — uͤbergab. 
5 ge An dem Tage, an welchem Herr Orde um 
Erlaubniß bar, eine Bill zur Bewirkung des 
vorgeſchlagenen Vertehro einzubringen, erläuterte 
N er dem. Kaufe das ganze Geſchaͤft in einer Rede 
von betroͤchtlicher Lönge., Er wäre erfreut, (age 
ER te er, daß die Zelt nun gefommen wäre, in wel⸗ 
ber er allen Zweifeln und falſchen Vorſtoellungen 
ide machen und beweiſen koͤnnte, daß ſein 
Betragen der Ecklaͤrung die er ſo oft Rn 
mVeſem Hauſe gethan Niue, niemahls dem 
Parlamente einen Plan vorzuttagen, weider dee 
Conſtitution Itlands zu nahe teäte, volffenimen | | 
gemaß. waͤre. Er mußte um Entſchuldigung biu 
ten/ daß ev ben der Erwägung eines Geſchaͤſtes 
Er von fo größer. N — von ſich fe. 
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fagte: allein die häufigen Vorwürfe, bah er fi 
ſelbſt widerſpraͤche, noͤthigten ihn dazu, und er 
bekannte nun oͤffentlich, daß er für die Maßre— 
‚geln, die er vorfchlagen würde, wir klich verant- 
‚ wortli wäre, Er fände Hier als der Vertheis 
diger der Redlichkeit und Serechtigkeit der Be 
ſchlaͤge , die er dem Haufe thun wuͤrde, und er. 
bäte, man möchte. nicht. ‚glauben, daß er in ea 
Sade, bloß. von Amts wegen. ſproͤche; ſondern 
ſein Herz waͤre dabey intereſſirt. Bey der Er⸗ 
waoͤgung dieſes wichtigen Geſchaͤfts, ſagte er, 
muͤßte jeder alles vergeſſen, was er von andern 
‚gehört haͤtte, ſich von allen Vorurtheilen entklei⸗ 
den, und die Untet ſuchung ohne alle Parteylich⸗ 
keit antreten. Er fuͤr ſeine Perſon wolite kein 
großes Gepraͤnge von Worten machen: weitlaͤuf⸗ 
tige Anpreiſungen einer Sache waͤren nur dann 
noͤthig, wenn die Wahr heit einigen Zweifeln un⸗ 
terworfen waͤre; allein hier waͤre auch nicht der 
geringſte billige Grund zu Gedentlichkeiten vor⸗ 
handen. 
| "Man würde die Weränderungen in —38 
. Spfteme gar nicht unnatuͤrlich finden, ſuhr Her 
Orde fort, wenn man den norbiendigen 
einer Sache von der Art erwaͤgte. Was Diele 
Haus bey dem Anfange der gegenwärtigen Sis 
tzung genehmiget haͤtte, waͤte bloß als die Grunds 
Tage zu einem Tractate, als eine Skitze anzufea 
hen, welche die Jriäneifche Nation von dem 
MR ENG DL ad ke oe here, Ver⸗ 






Bertrage — Hätte ‚, den fie einzugehen 
Willens wäre. Nur muͤßte Gioßbritannien bes 
denken, was es von feiner Seite bewilligen koͤnn⸗ 
te, und die Einſchraͤnkungen und Ausnahmen am 
geben, y die 06 zu feiner Wohlfahrt fuͤr unente 
behrlich hielte. Er fuͤr ſeine Perſon wollte wuͤn⸗ 
ſchen, daß noch großmächigere Bedingungen zu 
biefem Vertrage hätten koͤnnen gefunden werden, 


die den Empfindungen und demjenigen gemäß - 


wären, was man für das Intereſſe beider Läns 


der anfähe. Seine Gedanken und Hoffnungen 


wären auf offene Höfen, anf eine gänzliche Yufs 
hebung der Zolle zwiſchen beiden Koͤnigreichen ge 
richtet gewefen.: da aber bie verſchiedne Lage beis 
der Königreicpe und die verfchiedne Größe ihreg 


Handels diefe Bedingungen nicht. erlaubten, fa RE 


hätte män auf etwas denken mäffen, das ihnen 
| ß nahe als möglich kaͤme. 


UA 1 18 Schwierigkeiten und Hinderniſſe die x 
fh bey dem Fortgange dieſes Geſchaͤfts gezeigt 


haͤtten, wäre eine unzaͤhlbare Menge, Dos 
} ‚Privarinterefle Härte fich natürlicher Weiſe dages 


gen. aufgelehnt, dem man in einigen Süden 


ASK hätte nachgeben ,_ und in nicht. weni⸗ 
re. andern Stillſchweigen auferlegen muͤſſen. 
as Betragen der Oppoſition Märe in beiden 


des Brittiichen Parlaments liſtig und 
ner über geweſen. Sie haͤtte eine Mengen von 





‚open vorgefchlagen „die fig unmöglich 
en 168 — DD —— 
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Sands vertragen fönnten, und. 28 wäre ihr Stolz 


geweſen, daß ſie ihren großen Endzweck, die 


Sad zu verwirren, und Mißvergnuͤgen in Ir⸗ 
land zu erregen, ohne Großbritannien zu beru⸗ 
Higen , erreicht hätte. Die Art, auf welche der 


* der Sonfitation und den Hondelerechten Is | 


Adrittifche Miniſter diefe unzähldaren Schwierig⸗ | 


teiten überwunden hätte, machte ihm die größte 


‚ Ehre; ber Beyſpiele, „in, welden gr den unver⸗ 


ſchaͤmteſten Forderungen und Klagen widerſtan⸗ 


den hätte, wären weit mehr als die, in welchen 


er nachgegeben Hätte. Er wäre nach den edelſten 


Grundſoͤtzen dabey zu Werke gegangen, und 
Hätte ſich immer als der Mann gezeigt dem es 
oblaͤge beide Königreiche, mit einander zu vereis 
nigen, und beider Rechte, uhderlst zu erhalten. 


Herr Orde behauptete mit der- größten aus 


in den Vorfchlägen gemacht; hätte, ungeachtet 


man darauf bedacht geweſen wäre, den vor ſichti⸗ 


verftcht, daß die Abaͤnder ungen welche England 


gen und mißtrauiſchen Geiſt ſeiner Finanzsefege - 


zu befriedigen, dennoch der Wohlfahrt Irlands 


nicht nachtheilig waͤren. Ungeachtet aller Ver⸗ 


— 7—— und. Modificationen wäre das Sy⸗ 
ſtem dieſem Lande noch fo vottheilhaft als jemahls. 


Die natarliche Lage Irlands und. Großbritan⸗ 


niens haͤtte es mit ſich gebracht, daß fie in Hans 
delsangelegenheilen Nebenbuhler geweſen wären 
aber ihr beiderſeitiges Inlereſſe euforberte, diefe 


Eifer ſucht gegen eittander nid ‚weiter ir TeRtgufehen: 


* Ene Reit we 


Sie konnten nicht laͤnger Blech was fe zeither 
gendelen wären, und auswärtige Nationen allein 
konnten ſich darüber. freuen, wenn Bine Plan 
fheitern fol: 
| Sobald: die Bill uaba und gedfude 

| wäre, ſetzte Herr Orde hinzu, waͤre er geſonnen, 


eine! ‚Zeit lang zu warten, ehe er weiter einen & 


Schritt in der Sache ıhäte, um die Gefinnungen: 


der Nation darüber zu erfahren. Der erfiellms 


riß des Syftems, den er ehemahls dem Haufe 


Öffnung der Tractaten, und es wäre daher zu der 

- Zeit nicht unrecht. geweſen, ‚den entſcheidenden 
Schritt mie Einem Mahle zu thun: nun aber 
das Geſchaͤſt fo weit gefommen wäre, wäre w 
entſchloſſen, dem Beyfpiele der reiflichen, Webers 
egung au folgen, ‚in welchem ihm das En gliſche 
Parlament voran gegangen waͤre. Er wuͤnſch⸗ 


te, dab das Haus zufoͤrderſt die beſten Nach riche 
tn einzoͤge ‚bie 08 erhalten koͤnnte, daß es ſich 
vollkommen uͤber die Sache unterrichtete und — 


— 


ganz aberſaͤhe, ehe es das Endurtheil faͤlte, daß 
das Haus jeden hoͤrte, der gehoͤrt ſeyn wollte, 
jede Vittſchrift annaͤhme „die ihm uͤberreicht 
würde, und alle Zeugniſſe und Beweiſe — 
Br man ihn barböte,. N 
Herr Maſon, welcher ebenfalls Venhen 
—* des Syſtems auſtrat, ſuchte beſonders den 


F vierten Vorſchlag in ein guͤnſtiges Licht zu ſctzen. | 


Er wuͤrde ſich gar * fat NZ Wan). 
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vorgelegt hätte, wäre weitet nichts alsdie Er⸗ 
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große Verſchiedenheit der Meinungen ver urſach⸗ 


tens Wenn in einem Tractate dieſer Art die 


N 


 Borteile alle auf Siner Seite wären, fo fiele 
bie Gleichheit „Billigkeit und Gerechtigkeit ganz 
weg ‚ohne meiche kein Vertrag bejichen und von 
langer Dauer ſeyn Einzte, Es wäre. daher. 
ganz natüchh, daß einig? von den Vorſchlaͤgen, 
wenn man fie einzeln, für ſich allein, und nicht 
als Theile eines ganzen großen Soſtems bet ach⸗ 
tete, verwerflich ſcheinen muͤßten. Aber daß. 
man Gefahr für die Conftitution davon beforgte, 
waͤre ein Einwarf der eben jo viel Schaden ftife 
tete, als er Abgeſchmacktheiten enthielee; * Man. 
verbreitete dadurch eine ungegruͤndete Furcht 
durch / das ganze Land, man machte das Publi⸗ 
cum ohne gerechte Urfache gegen das Beittiſche 
- ‚Parlament auffägig, und ſuchte das Volk. zu 
uͤberreden, daß der Unabhaͤngigkeit Irlands Ge⸗ 
fahr in eben dem Augenblicke drohte, da fie am 
& ſicherſten ſtaͤnde; in eben dem Augenblicke, da 
alle Zweige der Geſetzgebung in beiden Hin 
mit einander. wetteiferten, welcher von ahnen Die 


* 
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7 drücken behaupten ſolltez da der Minifter von 


2 Irland eine Bill einbringen wollte, im deren Ara 
tikeln dieſe Unabhängigkeit ausdrucklich erkloͤrt 
— wuͤrde; da der Winiſter von Großbritannien 
die ſem Reiche eine ſoſche Dil ‚wirklich übergeben. 
ug da beide Hoaͤußer des and Parlar 
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R 
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mente dem Throne eine gemieinfegafitiche Addreffe 
— hoͤtten, im welcher fie erklaͤrten, daß 
das Itlaͤndiſche Parlament allein berechtiget wär 
ve, Geſetze zu geben, die dieſes Königreich in ir⸗ 
gen» einem Kalle verbänden. ‚Her Mafon ging 
in der Vertheidigung des Eyſtems in Unſehung 
dieſes Punctes noch weiter. Er behauptete, dag 
die Weradtung, welche Großbritannien verlange 
‚te, der Käikjie Beweis wäre, daß es Itland für F 
unabhaͤngig erkennte. Warum wäre das Brit⸗ 
tie Rich, fragte er, hierin von feiner. alten 
"Gewohnheit, den Handel in jedem Theile, des 
Reichs allein durch jein eignes Parlament anzu⸗ 
ordnen, ‚ agegdngen ? Warum bat es ein Recht, 
‚das es felt "Hundert und zwanzig Jahren ohne 
Widerſpruch aut geuͤbt har, jest aufgegeben ? 
> Wales die Unabhängigreit Irlands anerkennt; 
weil es wohl weiß, daß eeine Acte dos Brutis 
ſcen Parlaments von der Irlaͤndiſchen Nation 
. für ‚gültig angefehen, wird, wenn fie nicht von der —* 
 Befegaebung Itlands beſtaͤtiget iſt. 
Herr Maion war der Meinung, daß, wenn 
irgend ein Artikel des ganzen Syſtems durchaus 
nothwendig und unentbehrlicher wäre, als alle, 
Übrigen, dieies eben der Arritel wäre, den man, 
fo laut getadelt und in einem fo falſchen Lichte. 
vorgeſtellt Hätte. Er verolich das Betragen der 
Vertheidiger der Freyheit in dem gegenwärtigen 
Sg mie dem lauten und allgemeinen Benfalle, 
den arten Brad Sin zut — 
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7 Sadich⸗ du Ah ER 
der Hoendlunge eehe Großbritonnens a 


‚den Usterthanen beiver Rönigreiche gleiche Wors 


heile verſchaffte und gleiche Laſten auflegte, das 
mahls von ihnen erhalten haͤtte. Der Geiſt bei⸗ 
der Bills waͤre der noͤmliche: aber er glaubte 
beweiſen zu können, ‚daß die Bill vom Jahre 
1780 gefaͤhrlicher waͤre als die gegenwärtige, ba 

ſie die Auflagen Großbritanniens mit feinen uͤbri⸗ 
gen Handelaeinrichtungen zugleich aufnähme. 


Bin ein Land in irgend einem Halle dat auf halı - 
gen müßte, daß'die Gefetzgebung eines andern 


Landes ſich nicht in feine Angelegenheiten miſchte, 


— 
F 


fo wäre 08 gewiß in der Auflegung det Zaren. 


Niemand, fagte er, wide fo un wiſſend ſeyn, 
ſich einzubilden, daß man damahls ein Geſetz 


haͤtte machen wollen, das alle zukuͤnftigen Par=- 7 
lamente noͤthigte, die Edicte Großbritanniens, 


welche feinen Handel betraͤfen, ya regiſtriren. 
Der gemeine Menſchenverſtand waͤre allein hin⸗ 


aͤnglich, die Unmoͤglichkeit eines ſolchen Vorha⸗ 


bens zu zeigen. Kein Parlament waͤre berech⸗ 
tigt, durch irgend eine feiner Acten alle folgenden 


Parlamente, ja nicht einmahl ſich ſelbſt in einer, 


andern Sigung zu binden... Das einzige, wozu 
man ſich damahls dur Annehmung dieſer Be⸗ 
— dingungen verbindlich gemacht hätte,» waͤre, die 

Geſetze anzunehmen, die Großbritannien vor 
Herrn Helvertons Bill gegeben hatte, und es. 


künftigen Parlamenten zu empfehlen, nach die⸗ 


ſem Veyſpiele von * zu Zeit andere feine Eine. 


— erſtes Rupie. u 


. she —— die auf eben den Grund⸗ 


ſaͤtzen der Gerechtigkeit und Billigkeit beruheten. 
Aber ungeachtet ihrer Empfehlung und ihres Gays 
ſpiels würde es jedem künftigen Parlamente frey 
" geftanden haben, ob 08 ihnen folgen wollte oder: 


J nicht. Wie koͤnnte alſo dieſer Artikel des Sy⸗ 
ſtems die Unabhoͤngigkeit der It laͤnd iſchen Su 


. * 


—9* 


wuͤrde er darauf noch weiten ſuchen ? Sin reiches, 
großes und immer offenes Land in der Raͤhe zu 


ſetzgebung angreifen? 


Herr Foſter zeigte, ohne ſich ſehr auf den 


Punet in Anſehung der Conſtitution einzulaſſen, 


mit großer Waͤrme die wichtigen Vortheile, die 


dieſes Syſtem dem Irlaͤndiſchen Handel verſchaff⸗ 
te. Die glaͤnzendſte und bluͤhendſte Ausſicht oͤff⸗ 
nete ſich den Mannfasturen Irlands. Wenn 


‚Jemand. ein. Land ſuchte, fagte er, in welchem 


man am vortheifhafteften eine Manufactur ans 
legen könnte, welches Band. würde er wählen ? 
‚Ein Land, wo der Arbeitslohn und, die Lebenss 
mittel wohlfeil ſind; und das ift Zonb. Was 


N er feine Waren. abfegen koͤnnte, fo 


‚ein Fand wie England dieſer fruchtbare Boden, 


der Irlands Ptoducte zur Reife bringen, dieſe 


guͤtige Matter, die. es auf den Gipfel des Reiche 


Ar 


“uni, Wohlſtandes und Ruhms, erheben würde. 


Am weitläuftigften unter allen Mitgliedern 


| der Adminiſtration vertheidigte Herr Fitzgibbon 


J— Syſtem. Von der Freyheit, 
die 1 ae Manufactusen auf. Brinifce 
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re zu (bieten, Aprach er ſich eben keine 
allzu großen Vor heile: aber die Aufhebung der 
ehemaligen Einſchtoͤnkungen in den Brittiſchen 
Schiffahrtsgeſetzen, das waͤre nach feiner Mei⸗ 
nung der groͤßte Gewinn für Irland. Unter die 
ſen Einfhräntungen wuͤrde Irland ſich niemahls 
Basen Hoffnung machen koönnen, an irgend einem 
auswärtigen Handel Theil zu nehmen, Wenn 
der Irlaͤ adiſche Kaufmann nicht den’ gewiſſen Abs 


ſatz feiner auständifchen Waren auf Engliſchen 


Marktplatzen haͤtte, ſo hätte er gar nichts ‚ was 


ihn zu Speculationen und Unternehmungen ans 


treiben Könnte. Wenn aber England feine 
Schiffahrtsgeſetze zu Irlands Vortheil erweiterte⸗ 
ſo hätte es auch ein Recht zu erwarten, daß Ir⸗ 
land ſeinem Beyſpiele in der Abfaſſung eines Ge⸗ 
ſetzbu hes folgen wuͤrde, dem England feinen rein 
chen, ausgebreiteten Handel und den erſten Ur⸗ 
belung ſeiner Seem acht zu danken haͤtte. 
Man haͤtte davon geſprochen, daß Irland 
fs mehr Vortheil von dem Handel mit den Co⸗ 
lonien fremder Staten verſprechen könnte, Aber 
welcher fremde Stat wuͤrde ihnen den Handel 
mit feinen Eolonien erlauben ? Wer ſollte ſie mM. 
7 ’ Su nehmen, wenn fremde Staten ſich weigens 
ten, ihnen Gerechtigkeit wiederfaßren fu loſſen ? | 
oder wer follte-fie bey ihren. Rechten — — 
wenn fie eorlegt wärden? 77° 
In Anfehung des Handels inte Ofinsin, 
laute nur Fitzgibbon, tdnnten man gar un 


| Erſtes Kapltel. a 
—** oder Bedenklichkeiten Haben. Irland haͤr⸗ 
te durch ein Danedräcktiches Geſetz das Monopo⸗ 
lium der Engliſchen Oſtindiſchen Compagnie be: 
ſtaͤtiget: ſo lange alſo der Freybrief der Com⸗ 
pagnie dauerte, fo fange koͤnnte Irland keinen An⸗ 

ſpruch auf dieſen Handel machen, Liefer aber 

auch dis Privilegien der Compagnie, su Ende, 
amd glaubte Itland Wortheil babey zu finden, 
wenn e8 Großbritannien diefen Handel” ftreitig 
machte, fo. glaubte er doch, die Ausfichten auf eks 
nen -vortheilhaften Handel nad) Oſtindien wären 
noch weit eutſernt. Die Behauptung aber, daß 
die Verbindlichkeiten der gegenwaͤrtigen Bill fig ch 
für Irland noch Über die Periode der Privilegien N) 

‚der Oftindiſchen zn hinaus erſtteaten, SR 

waͤre ganz ungegruͤndet. —0 

Da man nun Irland N eine fo Wordt 

Er Anordnung des Handels darböte, aus was 


ür Urſachen follte es lange anftehen und fich be» | 9 


denten? IA, hieß ed, das Syſtem wäre ein 
Schimpf für Irland, 4 griffe die Unabhängige 
keit feiner Geſetzgebung am. Dieß wäre das er⸗ 
fie Mehl, daß Irland einen Tracrat ſhiſſe und 
\ Abm, fagte Kerr zitzaibbon, waͤre es ——— 
wie England durch Eröffnung und Schließung — 
eines Tractats mit Irland, als einem unabhaͤn⸗ 9 
gigen State, ſeinen Stolz beleidigen und feine 
1) 
gibbon bediente ſich zur Vertheidigung ſeiner Mei iR N 
id großem — einer —— des 
— J Sr a Any 
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Unabhaͤngigkeit untergraben koͤnnte. Herr Fitz⸗ EN 


Er 


Sawi⸗ des fra 1786. ' 2 


fe yon Haudeig, — Herr Flood im December 


| 1779 gegeben hatte: „Es wäre ein Handel, den 
ein Sand nad) allen Gegeuden der, Welt führte, 
i ohne durch irgend einige Einſchraͤnkungen, auſ⸗ 
un er den Gefegen, bie.es fid) ſelbſt gegeben, und 
bðben Geſetzen des Landes, mit dem es handelte, 
r „aebu: aden zu feyn. Dieß wäre ein Grundſatz, | 
„ſo klar wie die Sonne, die das neu auflebende 


„Irland beſchiene, den nichts in der Welt wider⸗ 


Alegen khanter ER ‚ Keine Wahrheit, fuhr Herr 


— Fitzglobon fort, koͤnnte unwiderleglichet ſehn, als 


— 


die, welche Herr Flood hier geſagt hätte, Ueber 
"Leine Handelseinrichtung koͤnnten zwey Nationen 
einen Vertrag mit einander eingehea, ohne daß 
| ie gewiſſe Srundfäge gegenfeitiger Einfchrättuns 

gen ſeſtſetzten: : und wenn die Irlaͤndiſche Nation 
es unter ihrer Wuͤrde hielte, Bedingungen eines 
Tractate einzugehen und fih daran zu’ binden, ſo 
mäßte fü fie den Entſchluß faſſen, niemahls weder 


einen Handlunge⸗ Tractat noch irgend einen an⸗ 
Bern Tractat zu Ihließen. 

Der ganze Einwurf, glaubte — Fitzgib⸗ 
bon entp Ange aus den Künften der Oppofiulon 


Ei im, Brittiſchen Parlamente, deren Mitglieder er 


unmöglich. für Irlande Freunde anſehen koͤnnte. 


‚Si Hätten, ſich es zum erſten Geſetz gemacht, 


—— 


dem gegenwärtigen Sersäfte Hätten. fie Anfangs 
nichts gethan, als das Geſchrey und die Vorur⸗ 
Aue, der Branufaeturifen, in Sropbeisannien | 


A 


* 
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— Da ihnen aber ihre Abſicht, das ! 

| Syſtem in England zu ſtuͤrzen, fehl geſchlagen 
wäre, fo Hästen fie andere Mittel verſucht, und 
ſich bemüht, den Stolz und den Unwillen der rs 
— Nation dawider zu entflammen. Er 
ex erfahren, daß fie fih, etwas ‚vor. der Zeit 
offte er, auf Koſten einiger wenigen luſtig ge⸗ 
macht haͤtten, die ſich durch ihre Vorſpiegelungen, 
wie fie glaubten, hätten verfuͤhren laſſen, und 
auf Koften der Irlaͤndiſchen Nation. Dieſe Na⸗ 
tion würde dat Gelächter von ganz Europa wers 
den, wenn ſie ſi ſich durch einen ſo groben, ſeichten 
Kunſtgriff blenden en 
Fu Da Fitzgibbon ſchloß mit der Bemerkung, 
— 9* er, ungeachtet alles deſſen, was man zu vers 
— Zeiten von der Moͤglichkeit geſagt haͤt⸗ 
18, daß ſich Irland allein, durch feine eignen Kräfs 
—J we halten könnte, vollkommen überzeugt wäre, 
daß Itland in ſeiner Lage, in der Nachbarſchaft 
maͤchtiger katholiſcher Staten und bey dem Be⸗ 


kenntniſſe feiner meiſten Einwohner zu eben dies 


fer Neligion, ſich nicht eine Stunde als ein pro= 
teftantifcher Stat würde behaupten fönnen, ſo⸗ 
Bald es Englands Schutz verloͤre. ‚ ; 
Doer erſte von der Oppoſition, der an dies. 
iR ſem Tage gegen das Syſtem auſſtand, war Herr 
En Das Haus würde fich erinnern, ſagte 
daß er ehemahls, als man ſich uͤber die Er⸗ 
Yale. seiner freyen Eonftitution berathſchlagt 
hut/ einer von un aneiet waͤre, die “ } 
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dieſem Wothaten widerſetz ten. Seine ee 
wären damahls geweſen weil er glauste, die 
Circu ation und Menge des Geldes in Syrland 
wäre” nicht groß genug, um es in Dtand zu ſe⸗ 
Ben, es mit Sroßbritannien aumehmen oder für 
fi ſelbſt handeln: zu können. Aber diefage der 
Sachen hätte ſich ſeit der Zeit ſehr verämdertz, 
Bar das ‚hätte eine freye Conftieution behauptet; 
fie ‚wärde von allen Seiten eingeräumt und ans 
ertannt; und nach ſeiner Usberzeugung hätte wer 
. der eta Mitglied dieſes Hauſes, noch das Haus 
felbſt ein Recht, die Unabhaͤngigkeit Kine, un 
’ zugeben, die fie erlangt Hätten, ' 

"Sir Henry Cavendifh fagte, er hörte mie 
un zeduld die Eröffnung des Geſchaͤſtes erwartet, 
und Herrn D:de mit dem ernfiliben Wunſche 

. Angehöit, ihn wo Mndglich zu unter ſtůtzen. Er 
ſoͤhe und heklagte die unagaenehme Lage, in der 
fich die Aminiſtration bey diefer Sache befoͤnde; 
eine Adminiſtration, dir er immer unterſtuͤtzt —* 
te, weil er + überzeugt wäre, daß ihre Fähigkeiten 


ihrer Lage angemeſſen und ihre Rechtſchaffenheit 


“ohne Tadel wäre. Die Morion zur Einbrin⸗ 
gung der Bill hielte man für, einen ſtarken 
Grund, und ſie wäre in ber That vortrefflich, 
um die Mitglieder des Parlaments in ihrem Ge⸗ 

wiſſen zu beruhigen. Sie müßten, aber auch 

bedenten / ob dieſe Bill etwas enthielte, was den 
Rechten Ber Itlandiſchen Seiegnebung nachthei⸗ 
Aa worden könnte; z und in diefem Städt wäre 
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er gan; anderer Meinung. als Herr Orde. Er‘ 
würde daher negen Die Einbringung der Dil 
Kimmen, weil er diefe Art des Verfahrens für 
redlicher und aufrichtiger hielte, als ihm erſt das 
unnüge Kompliment zu machen, daß er ſeine Bill 
‚einbringen dürfte, und fir dann zu verwerfen. 
‚Gegen den Theil der Dill, weicher den. Han⸗ 
del bettaͤfe, wollte Sir Heury Cabendifh nichts 
fazen. Viele von den vorgefchlasenen Einriche 


ungen ſchienen wirklich voriheilhaft für Zrland 


4 \ 


zu feyn; und vieleicht Härte man nie ein beſſeres 
Anerbieten für den Handel zu erwarten... Aber 
was wäre der Handel ohne die Frevhett ihn zu 
benutzen? Er könnte nicht glauben, daß tas 
Haus die Bil würde durchgehen laffen. Wenn 
fie in der That den Beyfall des Hauſes erhielte, ... 
fo wehite er behaupten, daß die Mitglieder deffels 
ben die Gewalt, die ihnen das Land anvertraut 


hätte, mißbrauchten, und fich bey jede redlichen S 


WManne in. dem ganzen Königreiche verhaßt. mas 


gen würden. . Es bedarſte keinet Kunſt, keiner 


beſondern Fähigkeiten, um das Volk gegen das. 
Syſtem aufzuwiegeln: es wäre ſchon unruhig, 


amd. die Schwierigkeit würde ſeyn, es wieder: zu 
Befönftigen. Er für feine Perfon wäre niemahls — 


Freund unnoͤthiger Beſchwerden von Seiten 
Volts und wider rechtlſcher Eingriffe in die 


Sana des Parlaments deweſen. Wenn er fer 


Stimmen von einem Güde, des Königreichs. 
‚HR ana * ichen loſſen, ſo wollte. 


— 





- 


FIENVr 


Re \ 


6% | Geräte te Abret 1736; =. 
er Aufe und Geduld empfehlen. Sollte aber 


die Bill durchgehen, fo wollte er dem Belke eine 
| ununterbrochene Reihe von Bittſchriſten und Ads ' 


dreſſen an das Parlament und an den Thron um 
‚die Widerrufung derfelben anrathen. Wenn das 
» Parlament die Witten des Volks nicht hörte, fo 
würde er dann dem Publicam eine Frage vorles 
gen, die in der That ernftlich genug wäre, Er: 
würde bedauern, daß er ſich genoͤthigt ſaͤhe, bis 


auf den Urſprung der Regierung und den Ver⸗ 


trag zurück zu gehen, auf den alle bürgerliche: 
Geſellſchaſten ſich gruͤndeten, und in dem das 
Volk einen Theil ſeiner Rechte und Freyheiten 


I 


aufgäße, um die übrigen unverlegt zu erhalten... 


Herr Burgh, Repraͤſentant von Harristown 
in der &r afſchaft Kildare, zeichnete fich fehr duch 
Kine Rede Aus, die er über dieſen Gegenſtand 
hielt. Er ian⸗ den vierten Vorſchlag fir 


| 1% ganz unzuläffig aus dem Grutide, weil Irland 


darin aufgefordert wiirde, die Verteidigung ſei⸗ 
ner Eonftitution dem Parlamente von Sroßbris 
‚tannien zu uͤberlaſſen. „Hätte denn dieſes Par⸗ 


„lament ,, fragten feine Freunde, „ſi ch nicht er⸗ 


klaͤrt, doß es hie Eingriffe in die Con ſtituti on 
„Irlands thun wollte? Das hätte ® war; 


ober ehe man diefer Erklaͤrung traue, z müßte 
man erſt bedenken, in wie weit man fih Bisher 


auf das Parlament von Großbritannien in Abs 
ſicht auf den Kandel ‚hätte, verlaſſen konnen. 
Man müßte na — was Re —— 


Erd Kapitel 6° 


ehemaligen Verſprechungen und Erklärungen 9 
weſen wären. In dem Jahre 1698 märe das 
Uebergewicht des Handels auf Seiten Itlands, 
bey dem blühenden Zuſtande feiner Wolinz Mas 
nufacturen, 420,000 Pfund geweſen. Das 
Parlament von England haͤtte dieſen Handel mit 
neidiſchen Augen angeſehen, und den König in 
einer Addreſſe gebeten ; feinen Unterthanen in 
Itland zu erflären, daß fle alle Unterfiügung, 
Begünftigung und Schys von feinem königlichen 
Anſehen zur Auſmunterung und Befoͤrderung ih⸗ 
tee Leinen⸗Manuſacturen erhalten ſollten, fo 
weit nut dieſes Koͤnigreich Vortheil und Nutzen 
davon haben koͤnnte. Daß die Bedingung die⸗ 
fer. Unterftägung keine andre geweſen wäre, als 
daß Irland ſelne Wollen⸗Manuſacturen aufge⸗ 
ben follte, koͤnnte gar nicht geläugner werben. 
Aber deſſen ungeachtet haͤtte Irland doch Etfer⸗ 
a Unterdrüdungen und Einſchraͤnkungen in 
Anſehung ſeines Segeltuchs, ſeiner gedruckten 
leinenen Zeuge und andrer Gattungen dieſer Ma 
N nufacturen erſahren miffen. Mun traͤte der Ir⸗ 
laͤndiſche Secretaͤr anf, und ſchluͤge ihnen eine 
Ruͤckgabe eines Theils dieſer unterdruͤckten Ma⸗ 
nufacturen, die Manufactur des Begeltuchs vor, 
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—* ‚te, und das, Bolt daher im Elend ſchmachtete. 


ze Beläge des Zahres 1786. 


langen Rethe von gZahten, in einer Verhand⸗ 
‚dung, ‚die zwiſchen zweyen Privat⸗ Kaufleuten 
ſ ͤndlich geweſen ſeyn würde, ihre chemahligen 
Verſprechungen ſo augenſcheinlich gebrochen haͤt⸗ 
sen, mas müßte man von einem Borichlage den« 
ten, den Erklärungen des gegenwärtigen Darlas 
ments nicht allein ihren Kandel, auch Br Con⸗ 
ſautuon anzusertrauen ? 

Herr Burgh kam nun auf die Argumente, 
deren. men fi ich in Großbritannien bedient hatte, 


um Irland feine neuen Vorrechte einzuräumen. vs 


Man Hätte den Irlaͤndern den Handel nicht ges 
ſtatten wollen, weil der Lohn der Arbeit bey ih⸗ 
nen fo gering h wäre. Und woher kaͤme dieſer ge⸗ 
‚singe Lohn der. Ar beit? Weit es an Arbeit fehls 


‚Und was wäre. die Quelle dieſes Elends? Die 
Einſchroͤnkungen, mit denen Großbritannien ihre 
Manufaeturen und ihren Handel belaͤſtiget haͤtte. 
Ein anderer Grund, aus dem man ihnen feinen 
Dandel haͤtte geſtatten wollen, wöre die Guͤte 
und die zluͤckliche ihrer Höfen. — es 


J—— keinen er —— ——— wegen des 
Eilends, das fir Großbritannien zu danfen häts 
‚ten, und dann wegen der Geſchenke ‚die fie dem, 
"Himmel zu danken haͤtten. Wäre dieß die. 
Freundſchaſt dieß die Gerechtigkeit, die EN 
* bi Greg N die man fe. laut En 
a PETE | 173 
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hätte? und ſo daͤchte Großbritannien in Anfes 
' bung feiner‘ ‚größten , feiner natürlichiten und 7) 
ten Huͤlfe quellen. Warum waͤre man in einem 
ſo großen Gegenſtande, auf dem das Wohl des 
"ganzen Reichs beruhete, nad) den eingeſchraͤnk— 
ten Begriffen, den localen Voruttheilen und der 
eigennügigen. Denkungtart der Manufacturiften 
dieſer oder jener Stadt verfahren? Hätte Großs 
Britannten an den Einfchränkungen des Handels 
noch nicht genug? Es hätte den Handel nad 
Amerika dadurch verloren, daß es den Grunds 
fägen eines Aeciseinnehmers gefolgt wäre, und 
es machte jetzt Anſtalt, den Irlaͤndiſchen Handel 
zu vernichten, indem es die Grundſaͤtze eines 
Kraͤmers annaͤhme. Was woͤre der Grund dier 
ſes fo feft behaupteten Unterfchieds zwifchen beis _ 
i den Königreichen ? Etwa weil die See zwifchen 
ihnen flöffe? Was fehlte wohl noch dem Gluͤcke 
beider Länder, die durch die Nähe ihrer natuͤrlie 
hen Lage, durch die Gleichheit ihrer Conſtitution, 
ihter Sprache, ihrer Sitten. und ihrer Geſetze ſo 
nahe mit einander verbunden wären? Was für 
‚Mittel wären die beften, um Reichthämer, Staͤr⸗ 
"Re und Sicherheit zu erlangen? Die weitere Auss 
Dehnung der Schiffahrt. Diefen Segen Hätte 
ihnen der Himmel ſelbſt zugedacht, indem er eine 
Ge zwiſchen ihnen fließen laſſen, und ihnen Beis 


= 


Be alle Vortheile und Vorzüge der Lage eine 


* auf dem offenen Meere gi Er 
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| Was mägte man nun von: end Lande vente, % 
das, © anftatt ſich dieſes doppelten Bollwerks ſei⸗ 
ner pofitifchen Exiſtenz zu freuen, es mit einem 
— neidiſchen Auge betrachtete, es zu einem Wale 
gzeuge der Unterdruͤckung machte, und durch An⸗ 


nehmung unedler Vorurtheile ben weiſeſten und 


! gütigfien Abſichten der ER entgegen * —J 
delte? J 
Herr Grattan ging” in einer. Rede, die an: 
* Schoͤnheit alles uͤbertraf, was man jemahls in 
dem Irlaͤndiſchen Parlamente gehört hatte, und - 

die nad) vieler Meinung die größten Meifters 
ſtuͤcke der Bered? famteit in dem. Engliſchen Par⸗ 
lamente verdunkelte die ganze Reihe der Bor: 
ſchiͤge weitlaͤuftig durch. Er fing mit eine ; 
Bergleihung des freyen Handels an, den Irland 
im Jahre 1779 erhalten hätte, mit dem, dem 
man ihm jetzt vorſchluͤge. Was man für Ger. 

winn vom dem erften wahrſcheinlich zu erwarten 
‚Hätte, fönnte niemand fügen: "aber jeder, der 
den Kampf Irlands während eines Jahrhunderts 
der Unterdrückung geſehen Hätte, wuͤrde leicht 
vorher ſagen koͤnnen, welche glaͤnzenden Vorthei⸗ 
le der Geiſt der Induſtrie wenn er auf einem 
Zuftand der Freyheit bey einer junge Nation 
wirktt/ mit der Zeit hervorbringen müßte. Die 
See waͤre, wie die Erde, eine — Ms 
fie für den, der nicht arbeiten fönnte oder wollte, 
aber eine Goldmine für den Arbeitfamen. Im 
en, 1 779 ai? nee u aan + 
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haften, RR allen Gegenden der Welt zu hans 
“ dein, deren Häfen feinem Handel offen flänten, 


unter feinen eignen unbedungnen Zöllen; es häts 


fein Recht erhalten, unmittelbar nach den 


rittiſchen Pflanzungen mit. einer Menge Artt⸗ 


‚Bel, ohne Bezug auf Brittiſche Zoͤlle, zu han⸗ 


dein; es hätte damit ein Recht verbunden, mit 
den Brittifchen Pflanzungen unmittelbar in als 


len andern Artikeln zu handeln, die den Briteis 
ſchen Zoͤllen unterworfen wären; es härte das 
Recht erhalten, die Artikel zu wählen, fo daß 


der allgemeine Handel nicht an beſondern Gleich⸗ 


foͤrmigkeilen hinge; und: es hätte ſich nicht an⸗ 
heiſchig gemacht, die Producte anderer Pflanzun⸗ 


gen vorzuziehen, aus zuſchließen oder nachzuſetzen. 
Auf ſolche Arc hätte es ſich der belden großen Ge⸗ 


* genſtaͤnde, des freyen Handels und des Coloniens 


‚Handels verſichert. Nachdem dieſe Puncte bes 


richtiget geweſen, wäre, nad) der Meinung einis 
ge noch ein dritter übrig geblieben, nämlich den. 


Handel mie England oder. der- Canal s Handel, 


und die Forderung von Schugjöllen, die im vors 
gangnen Jahre eine Anzahl verhungerrer Manus 


facturiſten vorgebracht haͤtte, deren Verlangen 


an ſich ſelbſt unnüg und auf eine tumultuariſche 
Art wäre angebracht worden; aber das unent⸗ 


ſchiedene, zogernde Betragen der Adminiſtration 


unter dieſen Umſtaͤnden Hätte der Einfuͤhrung und 


erſu dieſes * — der Lage Ir⸗ 





ur 


! 
niit dee Ya — —— 
in erſte Theil dieſes Gegenſtandes nach 
in Grattang Eintheilung betraf die vorge⸗ 
ſchlagene Gleichmachung der Zoͤlle. Dieſes Sy⸗ 
ſtem, das auf vortrefflichen Grundſaͤtzen beruhe⸗ 
te, und mit der Zeit vielleicht wohlthaͤtig werden 
koͤnnte, zeigte doch fuͤr das gegenwaͤrtige keinen 
großen Vortheil. Nach dieſer Einrichtung wäre 
der Engliſche Wanufacturiſt in der That ſicher 
und der Irlaͤndiſche unbeſchuͤtzt, und die Verrin ⸗ 
gerung des Zolls wäre nichts weiter als eine Ent⸗ 
waffnung des Wiedervergeltungsrechts. Da’ 
aber Irland, ſich verbindlich machen ſeine 
Zoͤlle auf Brittiſche Manufacturen nicht zu erhoͤ⸗ 
hen, ſo machte ſich England feiner Seits anhei⸗ 
ſchig, ‚feine Vorliebe für Irlaͤndiſche Leinwand. 
‚nit zu ſchwaͤchen. Dieſe Anordnung aber ginge 
nicht allein auf die intändifchen Manufacturenz 


fie erſtreckte ſich auch auf den Um ſatz der Colonien⸗ — 


Producte. Hier haͤtte Irland ſchon die beiden 


Gruͤnde der Geſetze ind der Gerechtigkeit für ſich. 


Was die Gefege beträfe, fo fonnte Herr Grat 


tan nicht begreifen, wie eine und. dieſelbe Schiſ⸗ 


fahrts⸗ Acte auf der einen Seite d Canals de 
nen verſchiednen Sinn ‚von dem haben könnte, 
den man ihr auf der andern beylegte, wenn man 
nicht etwa voraugfeßte, daß Irland in ſeinem 
ehemahligen Zuſtande der Abhaͤngigkeit auch den 


gemeinſchaftlichen Vottheil der Mutterſprache vers 
loren Härte. Die Gerechtigkeit aber haͤtten fie 
— * — > Site; Stand häne ja Ban 
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frehes —* und Fa dieſes das Geſetß 
nicht billig faͤnde, ſo fände e⸗ ihm ia frey, es 


lig zu machen. 
Den zweyten Theil * Segenftandes, 
m, wie Here Grattan behauptete, Ungleichheit‘ 
der Zölle ſowohl als Ungleichheit des Handels auf 


der Stirne geſchrieben ſtaͤnde, giug er noch ums 
föndlicher dach. Diefer Theil, fagte Herr 
Grattan, beträfe zuerſt die rohen Materialien 
der Wollen > Manufacturen. Der Vor ſchlag 
——* zwar, daß kein neues Verbot gegeben 


‚werden follte: aber alle Verbote, die England 
WVortheil braͤchten, wären ſchon vorher feft geſetzt, 


kein einziges hingegen, das Irland zum Vorthei⸗ 


de gereichte. Irland wäre bis 1779 eine Pros 
vinz geweſen; aber ehe noch die Provinzial⸗Ein⸗ 


richtungen aufgehoben waͤren, fuͤhrte dieſes Sy⸗ 


ſtem den Grundſatz uti EEE, ein; das 


hieße: Großbritannien folte alles behalten, was 
ihm nuͤtzlich, und Irland alles, was ihm ſchaͤd⸗ 


lich wäre. Aber es gäbe noch ‚auffallendere Beyı N 


fpiele der Ungfeichheit in dieſem Plane: Irland 


ſollte der gegenwärtigen und jeder künftigen Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie, ſo lange ſie dauerte, und 


dem Koͤnigreiche Großbritannien auf immer und 
emig. ein Monopolium zugeſtehen. Dieß wäre 
nicht eine Abtretung der politiſchen Rechte der 


Conſtitution, ſondern der natürlichen Freyheit 
des Menſchen; nicht der Privilegien des Parla⸗ 


mente ‚fonbern der Dee der Nationen, & 


eh ’ # J | 
Dr w. ee bes gAhhret 186. 
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folee den Sefändern. nicht erlaubt ſehn, über tas 
— der guten Hoffnung und die Ma: 
gellaniſche Meerenge hinaus zu ſchiffen. ‚Ein 
fuͤrchterliches Verbot! Andere Verdote erſtre 

rl doch nur auf einen gewiffen 6eßimmten Ze 
raum; aber. diefes ‚ginge auf alle Ewigkeit. An⸗ 
dere Verbote „beträfen: gewiſſe beſondere Plaͤtze 
aus Local⸗ Urſachen; aber hier wuͤrden ihnen 


neutrale Laͤnder verboten, und. die: Geſchente der 


Vorſehung in den reichſten Gegenden der Schoͤ⸗ 
pfung unterſagt. Es ſaͤhe mehr einem Gerichte 
Bois als einer Acte der Gefeggebung aͤhnlich, 


ſowohl in Anſehung der Unermeßlichkeit des Wiss 
' farges, als der Unendlichteit der Dauer; es 
waͤre nichts menſchliches daran zu finden, die 


—— allein ausgenommen, 

Von Itlande Lage gegen Oſten ging ger 
Grattan auf ſeine Lage gegen Weſten über, Es 
ſollte den Brittiſchen Pflanzungen ein Monopo⸗ 
Uum nad ihren eignen Taxen geben, Bicher 


wäre dieß nur in gewiſſen Artikeln geſchehen —3 
die Irlaͤnder hoͤtten dabey noch die Zreyheit der 
Woahl gehabt, und das nur fo lange es ihnen ges 

; fallen hätte, , ſich der Bedingung zu unterwerfen, 

—— und ohne auewaͤrtige Producte aus zuſchlleßen. 
di Jetzt ſollten ſie ſi ch auf immer dazu verbindlich 
— machen, und auf dieſe Art die’ Freyheit, nad 

Willkuͤr zu. handeln, auf immer verlieren. Her > 

F — fragte, warum man. feinen kandeleuten 


——— — sr ‚einem Monope: _ 
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ham ähnlich fahen. Wollte man aber dem Oſt⸗ | 


indiſchen Kaufmanne und dem Waftindifchen 
Pflanzer noch mehr als ein Monopolium geben, 
-ein Monopolium, wo der Monopolift zugleich 
der Geſetzgeber wäre? _ 
Der Srugdſatz gleicher Zoͤlle und gleicher 
Einſchraͤnkungen wäre nicht einmahl der Schatz 
ten einer Sicherheit, da bie Lage beider Länder 
fo ſehr verfchieden waͤre. Wenn man den Sal 
annähıne, daß Großbritannien, um die Koſten 
eines kuͤnſtigen Krieges aufzubringen, oder ſeine 


2 


gegenwaͤrtigen Schulden zu fundiren, ſeine Colo⸗ 


ylen⸗doͤlle noch mehr erhoͤhete, ſo muͤßte Irland 
nothwendig nachſolgen; nicht weil es die Taxe 
brauchte, ſondern damit ſeine Befrehung von den 
Taxen ſeiner Manufacturen nicht irgend einen 
groͤßeren Vortheil gewaͤhrte. Irlaͤndiſche Taxen 
ſollten Sicherheitsmittel gegen das Auftommen 
Irlaͤndiſcher Manufacturen ſeyn. Herr Grattan 
m faͤrchtete, daß man durch Annehmung der Vor⸗ 
ſchlaͤge noch etwas ſchlimmeres als dieſes einfühs 
zen würde; man: waͤrde Engliſche Eiferfucht zum 
Barometer Itlaͤndiſcher Toren machen. Die 


Ausnahme der Producte fremder Colonien ſchiene | 


an ſich ſchon zu jeder Abſicht der Herrſchaft und - 

Ä Obermacht hinreichend zu ſeyn; aber um die Laſt 
noch druͤckender zu machen, und Irland, wie es 
ſchiene, zu verhoͤhnen, haͤtte man noch die unab⸗ 
haͤngigen Staten von Amerika mit in das Sy⸗ 
Ks me: als wenn. — eine Brittiſche 


⸗ 
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| Colonie oder Nordamerita noch ein Theil ber 
Beittiſchen Beſitzungen wäre, 
Aber ohne ſich uͤber dieſen Umſtand noch wei⸗ 
ver auszubreiten, führte Herr Grattan die Auf⸗ 
mierkſamkeit feiner Zuhörer auf einen Artikel in 
dem Syfteme, der in feinem Syſteme zu einem 
folchen Endzwecke ſtehen ſollte, der jeden Tactat 


Auſheben und alle Bande der Freundſchaft und 


des Vertrauens zerreißen müßte. Er meinte 
den Artikel, welcher die Anordnung des freyen 
Handels und des Colonien⸗ Handels vom Jahre 
1779 aufs neue eröffnete. Das gegenwaͤrtige 
Syſtem nähme ihnen das Recht ber Wahl, fo 
daß der ganze Vertrag zu Grunde ginge; es 
naͤhme ihnen die Producte fremder Colonien und 
die Producte von Amerila. Es wäre eine Ders 
Anderung, der Verordnungen des Kriegs im Fries 
den, eine Widerrufung der Acauifitionen des 
Kriegs im Frieden. Kerr Grattan hielt diefe 
Verordnungen für heilig. Man koͤnnte andere 
Vergleiche mit der Brittiſchen Nation eingehen; 
aber man würde nie einen Vergleich offen, der 
ſo vortheilhaft für Irland wäre ale diefer. Ste - 
wären die Fruͤchte einer Conjunctur, die gleich⸗ 
ſam durch ein Wunder entſtanden wäre, und die 
‚man in einem glücklichen. Augenblicke benutt 
Härte. 
3,5. Diefe Betrachtungen führten Bern Satan 
ganz natuͤrlich auf den Theil des Syſtems, wel⸗ 
| wi den —— betraf. Dieſer Erfan, Toon Wi 


enes Kapitel. | „3 
Ente unmBglih für den freyen Handel vom Jah⸗ 


te 1779, oder für die freye Konftitution von 
Sahre 1732 verlangt werben; erfilich, weil dieſe 
Puncie ſchon berichtigt wären, und nicht widers 
rufen werden koͤnnten, und dann, weil es unvers 
Außerliche Rechte wären. Freye Leute bezahlten 


die Wiedererlangung ihrer Rechte nichtz Bezah⸗ 
lung veroͤnderte und ſchwaͤchte die Natur der Un⸗ 
ſpruͤche auf dieſe Rechte; und ſo haͤtte man es 


auch damahls verſtanden; man hätte feine Ans 
ſpruͤche ohne Bedingung, ohne Verguͤtung gel⸗ 


tend gemacht. Und was haͤtte man zu der Zeit 
ohne Verguͤtung erhalten? Einen Colonien? Ham⸗ 


dei; einen freyen Handel; die Unabhängigkeit 
ihrer Richter, das Commando der Mrmee; die 
Vernichtung der conſtitutionswidrigen Gewalt 
des geheimen Raths; die Wieder her ſtellung der 
Gerichtsbarkeit ihrer Lords, und die Unabhoͤn⸗ 


gigkeit ihrer Geſetzgebung. Was ſollten ſie jetzt 


gegen eine Vergütung erhalten? Einen Rertrag, 
nicht uͤber das Vorgebirge der guten Hoffnung 
und die Magellaniſche Meerenge hinaus zu han⸗ 


deln; einen Vertrag, keine Producte fremder 
—— feine Amerikaniſchen Producte zu eds 


men, als nur in fo fern es ihnen Großb RR 


Sen erlauben wuͤrde; einen Vertrag, feine Bros ! 


ducte der Brittiſchen Pflanzungen zu nehmen, 


‚als nur wie es Großbritannien befehlen wuͤrde; 


einen. Vertrag, niemahls ihre eignen Manufas 


‚turen zu beſchuͤtzen, uns) niemahis die Sal N 


| 
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\ ost dieſer Denafactuten zurie zu ha 
— Er müßte geſtehen, daß England dagegen 
auch elnen Vertrag von ſeiner Seite eingehen 
wollte, den Grund für die Schußzölle zu entwaff⸗ 
nen, den Engfifsen Ausdruͤcken in der Schif⸗ 
fahrts-Aete einerley Sinn in beiden Ländern zw 
geben, und den Leinen: Kandel nicht zu erſchwe⸗ 
ren. Man ſollte beynahe glauben, daß irgend 

ein Schutzengel über die Freyheit dieſes Landes 
wachte, der es der Irlandiſchen Nation aus oͤko⸗ N 
nomifchen Ständen empföhle, frey zu bleiben, 
und die Strafe einer Geldbuße ſowohl als der „l 
Schande auf die Aptestung ihrer Lenſtiüuuon 
ſebkttee — 
> Bon den Gandelsverotbnungen des Syfems 4 
ging Herr Grattan zu einer andern Betrachtung 
über, die Dinge von viel hoͤherem, von unſchaͤtz⸗ 
barem Werthe betr af vor welchen Schutgoͤlle, 


— 


| gegenfeitige Zoͤlle und alle andere Zoͤlle, von 
welchen man geſprochen hätte, ganz verſchwaͤn⸗ 


ben, und deren Folgen die Klugheit jedes Kopfes 
und die Präfte jedes Herzens aufferderten, die 
neu erworbenen Rechte einer: Nation zu fhügen, * 
die ſo lange unter dem Drucke gelegen ‚hätte, und 
die erft neuerlich durch die Lage der ausw ärtigen r 
* Angelegenheiten, vereinigt mit einheimifcher Zus 


— gend, freu geworden wäre, Wenn fie drey Fahı BR 


ve nad) ihrer wieder, erfarraren Freyheit nachge⸗ 
ben wolren ; fo würden ihre-Rinder, durch ihr 
Beyfpi ngdorben⸗ ſ ſich a unter das Joch 
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en fehmiegen, Ständen fie aber feſt 
und unbeweglich, fo wärden ſie fich bey Dem Eng⸗ 
liſchen Volke in Achtung ſetzen, ihren Kindern 
‚ein nüßliches Beyfpiel geben, und, wie die alten 
Engländer bey ihrer‘ Magna Charta, diefe Verthei⸗ 
digung der Freyheit Irlands zu ihrer beſten und 
unvergaͤnglichen Beſtaͤtigung machen. Herr 
Grattan geftand, doß ſie durch ihre äußere Macht 
die Harmonie des Reichs ſtoͤren koͤnnten, und 
ſetzte noch hinzu, daß fie durch ihre Gewalt über 
den Schatz den Star felbft trennen Könnten. Als 
ein das hieße ihre Verbindung auf einen neuen 
und falfchen Grundſatz bauen. Wenn irgend 
jemand noch glauben könnte, daß die Irlaͤndiſche 
Eonititution mit dem Brittiſchen Reiche nicht be⸗ 


ſtehen tkoͤnne, (eine Lehre, die er, als eine Em⸗ 


 psrung gegen beide, verdammte,) jo würde er 

doch fagen: Mag das Reich untergehen, Wenn 

nur die Conftitution geretter wird! Er ſpraͤche 
aber hier nur, als ob eine Uebertragung der ge⸗ 
SEN Macht moͤglicher Weiſe en 
Ben in der That. aber wäre es unmöglich, 
Der Menſch befäße kein unumfchränttes Nee 
‚über ſich ſeibſt, und fein Parlament beſaͤße ein 
unumſchraͤnktes Recht, ſeinen eignen Untergang 


2 — u befördern und ben Top auf feine Nachfolger | 


lem | Ze 


fortzupflanzen. Es gaͤbe in dieſen Faͤllen ein fe⸗ 
 : Dand und eine fiärfere Verpflichtung, die 
beide mir ihrem Schöpfer verbände: Gott und 
Re Befen, At. — einem 
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hielten, und einem politifchen Körper die Hands 
lung der Ueberlieferung feiner feldft verböten, die 


den Menfchen zür Soripflanzung non feines Glei⸗ 


den, und das Parlament zum Organ der Er hal⸗ 2 


tung der 8: eyheit, aber nicht zum Werkzeuge feir 
nes eignen Untergangs beftimmten. Sie, die 
Bevollmaͤchtigten einer ihnen, zu einem gewiſſen 


Endzwecke, auf eine beſtimmte Zeit, aufgetrager 
nen Gewalt, durch unverletzliche Bande mir dem 
Volke verknüpft, das fie ins Parlament ſchickte, 
koͤnnten dieſe Bande nicht zerreißen, dieſem End⸗ 
Aveo nicht entgegen handeln, den Rechten, die 


ſie erhalten ſollten, nichts vergeben, ſie nicht vers 
mindern, ‚oder andern übertragen. Herr Grat: 
tan wuͤnſchte dem Hauſe Gluͤck zu dem großen 
Vorʒuge der Conſtitution/ daß fie feines ſchnel⸗ 


len Todes ſterben, oder wie die Menſchen um⸗ 
kommen könnte, die fie ſchuͤtzen follten. Jede, 


Arte, welche die Frepheit des Volks vernichten 


[% wollten, fäme todt aus Mutterleibe. Sie koͤnn⸗ 


ten eine Zeit lang die öffentlichen Geſchaͤfte aus⸗ 


ſetzen; aber ein andres Jahr würde die alte Sons ; 
ſtitution ihr Haupt wieder empot heben, das 
Parlament die Feſſ⸗ in des Graͤbes zerreißen und 
in aller feiner Pracht und Herrlichkeit und Br 


er Mat wieder auffichen fehen. 
Er Härte dieſe Vorichläge, fuhr Kerr Grat⸗ 

fort, nur als eine bloße Uebertragung der 

Anfern seirsgebenden Macht an das Parlament. 


7 


’ 


J 
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son Großbritannien vorgeftellt; aber er hätte das 
Unheil, das fie ſtiſten koͤnnten, viel zu gering an⸗ 
defekt, denn fie enthielten in der That das Recht 
einer. unumſchroͤnkten Tararion. Wenn ein Mi— 
niſter einmahl auf eine allgemeine Acciſe fallen 
ſollte, wenn er England mit feinen neuen Abga⸗ 
‚ben beſchweren wollte, nochdem die erblichen Ei its 


kaͤnfte nicht mehr in Irlands Gemalt wären, 


wern er die Eiferſucht der Engliſchen Manufa⸗ 


cturiſten, die fich über die Befreyung Irlands 


’ 


son der Acciſe/ befonders ‚auf ſolche Urtikel als 
Seife, Talglichter, Leder, beſchwerten, ſtillen 


wollte; ſo koͤnnte er Irland durch bloße Drohun · ER 


gen taxiren, wenn er ſagte, wenn dieſes Land 
ſich nicht ſelbſt einer Acciſe untermerfen wuͤtde, 
fo wollte England Colonien⸗Zoͤlle auf beide le 
gen, Man fähe, welche ‚mächtigen Zwangs⸗ 
mittel aus dieſer Bill und aus dieſen Vor ſchlaͤ⸗ 
gen entſtehen könnten, 
nur regte, würde eg von Geoßbritannien zermalmit 


werden; wenn es ſich nur regte, wuͤrde es der 
Miniſter im Namen Großbritanniens unter die | 
Füße treten; er könnte feine Einfuhr unterdrüs 


-@en, feine Ausfuhr vernichten : er koͤnnte dieſes 
auf eine beſonders kraͤnkende Weiſe, vermittelſt 


de Irlaͤndiſchen Parlaments felhft hun, das 


dann ‚nichts weiter als ein leeres Zeichen, ein 
nochgemachtes Siegel in der Hand Greßbritan · 


niens ſeyn wuͤrde um den Namen und die Macht 


der ri Nation zu ——— Dice 


⸗ 


Wenn ſich Irland dann 
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weniger als fi ſie von dem Grobbritonniſchen Par⸗ 
lamente abhingen, wuͤrden ſie dann auch vonder 
Krone ‚abhängen. ‚Die Vorfchläge ‚gewährten 
eine unaufhoͤrliche Geldbill, eine Geldbill, die fo 
lange dauern würde, als es Großbritannien bes 
liebte, mit dem Vorbehalt, fi ie 6 oft zu erhöhen, 
als es Großbritannien verlangen würde, Wenn 
der ‚Kaufmann alsdann dad Irlandiſche Parla⸗ 
ment bäte, die Auflagen auf die Artikel des Han⸗ 
dels zu verringern, müßte man antworten? Ja, Mi: 
unfer. Kandel iſt durch einen Vergleich. bedungen, 
. Wenn die Conſtituenten ihre Repräfentanten im > 
‚Parlamente inftruirten, eine kurze, Geldbill 1 
| bewiligen, ‚müßten fie antworten: Die Einfünfe ) 
te der Nation fi ind wie ihr Kandel durch einen 
- Vergleich bedungen. , An ‚feine, halbjahrigen 
Geldbills wäre dann mehr. zu denken, an feine 
Jg ſtructionen von ihren Conſtituenten. Dieſe 
Verbindung ſelbſt wäre durch die gegenwärtige 
L 7, RO zerriflen; wenn fie fie durchgehen ließen, 
Hätten fie, feine Conſtituenten mehr; fie wären 
nicht mehr die Repräfentanten der Sriändifhen \ 
Nation, fie wären nur da, die Befehle des Brite /⸗ 
9 sifhen. Parlaments zu regiſtriren, und die Ir⸗ 
J5 laͤndiſchen Zölle den Britifchen gleich zu machen. 
—* 2.96 aber gleich der Nachtheil dieſer Vor⸗ 
WPL A Beh unläugbar waͤre, fo wäre dennoch ihre 
77 Mugen. nicht weniger problematiſch. Ob wohl * | 
nr die Mitglieder dieſes auſes dem ka 
— 9 > ref genug nadgennd — Haiten fe die 


> J ” 





Echies Kopie — — 


Rate der bite durchlaufen, deren Handel fie 
jetzt auf immer aufgeben ſollten? Haͤtten ſie die 
Karte von Aſien, Afrika und Amerika vor Augen 
gehabt? Kennten fie vie Hollaͤndiſchen, Franzoͤ⸗ 
fiſchen, Portugieſi iſchen und Spaniſchen Nieder⸗ 
laſſungen in dieſen Theilen der Welt? Kennten 
fe die neutralen Mächte, welche dieſe Länder bes 
. wohnten, ihre Proßucte, ihre Geſchickli chkeiten | 
und ihre Geſi innungen? Hätten fie den Zuſtand 
| von Nordamerika, ſeine gegenwärtige Lage, ſei⸗ 
um tünftigen Wachsthum, und jeden Zufall in 
"Em ing gezogen, der | diefe Dflanzichule des 
Handels‘ und dieſe Freyſtatt des Menſcheuge- 
ſchlechts in einer endloſen Reihe von Jahren 
treffen koͤnnte? Waͤren ſie uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand unterrichtet genug, um ſuͤr ſich und ihre 
ganze Nachkommen ſchaft zu erklaͤren, daß ein 
freyer Handel nach dieſen Laͤndern in der Folge | 
der Zeit! niemahls dem Königreiche Itland nuͤtz⸗ 
uch ſeyn könnte? Wenn ſie einen hinlaͤnglichen 


’ , 


— 


unierricht hierüber. erhalten Hätten, fo müßten 


fe ihn durch eine unmittelbare Offenbarung von 
Gott erhalten haben, denn von’ Menſchen koͤnn⸗ 
ten fie ihn nicht haben; er mäßte ine göttliche _ 
Seat A feyn, denn auf eine natürliche Art 
koͤnnten fie es unmoͤglich wiſſen. Die groͤßten 


» 


 Punete „auf welchen das Wohl der Nation bes N 


ruhete/ hätten fie beretts durchgefeßt, und Die ges 
genwaͤrtig vorgeſchlagene Anordnung ihres Han⸗ 
i „des wäre nige unentbehrlich. Der — 
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des Bandes ‚wäre im Steigen, * ſie — 
noch nicht von unertraͤglichen Taxen gedruͤckt. 
Sie könnten von Zeit zu Zeit neue Einrichtungen 
in ihrem Handel treffen, die Aufnahme ihrer 


Manufacturen zu befördern, ihre Taren in ihrer 


gegenwärtigen Miedrigkeit zu erhalten, und den . 


- 
. 


Wohlſtand des 9 empor ardefsanhtn Irlands 
immer mehr zu erhöhen ſuchen. In zwiſchen 


mochten fie ihren freyen Kandel. und. ihre ſreye 
Conſtimution, als den einzigen wahren Reich⸗ 
thum des Landes, auf keine Weiſe aufgeben. 


Dieſes wären Kaͤmpfe großer Tugenden, Fruͤchte 
einer fange ausdauernden Standhaftigkeit, und 
die Quelle eines unfterhlichen Ruhms fuͤr dieſes 
Haus. Sie follten zum dritten Maple ihre 
Kräfte verſuchen, dieſe unſchoͤtzbaren Reichthuͤ⸗ 
mer, und mit ihnen die Wuͤrde des Parlaments, 
die Mojeſtaͤt des Volks und die Mocht des Lan⸗ 
des zu erhalten, fie unbefleckt, unbedungen, un 
eingefchränft und unbezahle zw erhalten. &o 
wuͤrde der bluͤhende Wohlſtand des Landes, ob⸗ 
gleich ohne Sprache ihnen zu danken, dennoch 
‚mit dem Gluͤcke einer freyen Conſtitution und ei⸗ 
us freyen ‚Handels geſegnet, ihre Verdienſte u’ 


zeugen, ‚und ihre Bemühungen mit a a 4 


nem Lobe uͤberſchuͤtten. 
Den Vorwurf unredlicher ——— den 
man der Oppoſition des Brittiſchen Parlaments 


ig ng Be —— ger Forbes, — 
Srau⸗ 


em ; A 
' R f 


. * \ . 
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Grattan, Herr Arthur Browne und Herr Fran⸗ 


geſchlagen hätte, nach welcher die ſchaͤdlichen Their. 
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eis Hardy. Herr Forbes berief ſich befonders 
auf die Geſchichte des vierten Vorſchlags. Die⸗ 


ſer Vorſchlag, ſagte er, ruͤhrte von Herrn Pi 


und. nicht von der Englifchen Dppofition her; 
wäre von dem. Minifter zuerſt, ohne. irgend eine 


Art von Milderung oder Bemaͤntelung vorgetra⸗ 
gen worden; die lindernden Worte: „durch Ge⸗ 


„ſetze des Illaͤndiſchen Parlaments. ,, wäre erſt 
auf Anrathen der Dppofition. hinein geſetzt wor⸗ 
den, welche zugleich eine andre Verbeſſerung vor» 


le dieſes Borfchlags wegfallen follten, der. fich aber 


bie Engliſche Adminiſtration mit aller Macht wi⸗ 
derſetzt und auch ihre Abſicht erreicht haͤtte. Die⸗ 
fer. Umftand ‚allein bewieſe hinlaͤnglich * daß die 
Behauptung, die Oppoſit tion haͤtte in dieſer Ca: 
de. alles dem Parteygeiſte aufgeopfert, ganz falſch 
wäre. = „Hätte die Oppoſition im Engliſchen Par⸗ 8 


lamente einzig. und allein die Abſicht gehabt, ‚den 


würde . fie dieſe Verbeſſerung nicht in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, oder ſich bemuͤht haben, das 
Svyſtem den Irlandern annehinlicher zu machen; 
ſondern ſi e waͤrde den Mipriſter ſeinen Vor⸗ 
ſchlag in feiner ganzen. natuͤrlichen Haͤßlichkeit 
haden nach Irland uͤberſch cken laſſen, da fie auf 
dieſe Art der Verwerfung des Soſtems und der. 
Demoͤthiaung des Miniſters Ban: seniß Bm 
5: 


 Minifter und. feine. Freunde. zu kraͤnken, ſo 


werneſt BR 1 D.. 


x 


} 
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PAR ‚Dennoch behauptete man, daß die ge⸗ 


geywaͤrtigen Mitgtieder eines Cabinetts, an de⸗ 
ron Spitze diefer Miniſter ſtaͤnde, von denen eis ' 


tier der Urheber der beftänbigen | Mutiny⸗ Bill 
wäre, und ein “anderer, ein Mann ‚von hoher 
‚Geburt, (der Herzog von Richmond ) die Bers 
ſammlungen und Congreſſe des Volks beguͤnſtigt, 
und die Volontaͤrs ermuntedt ‚Hätte, die Waffen: 
nicht eher niederzulegen,, bis ſi fie ihren Ent zweck, 
eine geform des Pariamems erreicht hätten, 
und der dennoch die MeinifterialsWerfolgungen 
im vergangenen Winter hätte ruhig mit anfehen _ 
koͤnnen, daß dieſe Maͤnner die einzigen wahren 
reunde Irlands wären. Herr Forbes verglich 


"Hierauf: den“ "gegenwärtigen Lord Lieutenant mit 


ſeinem Vorgänger, ‚dem Herzoge von Portland, 
gu Vortheile des letztern. * In der Addreſſe vom 
Sahre 1782 hätte dieſer Herr, fagte Herr For⸗ 
Bes, ſich ſeines Einfluſſes nicht im geringſten be⸗ 
dient, um ein ſehr beguͤnſtigtes Syſtem durchzu⸗ 
ſetzen. Er haͤtte dem Parlamente und dem Vol⸗ 
ke voͤllige Freyheit gelaſſen, ihre Wanſche ohne 
Zurückhaltung an den Tag zu legen, Wenn ee 
fe nicht billigte, haͤtte er gefagt, ſo wollte er ſeie 
ne Stelle niederlegen; da fie aber zu feiner Zus 
friedenheit ausgefallen wären, fo Hätte er fie mit 


‚der Erklärung zugleich nach England uberſchickt, 


daß er die Regierung dieſes Reiche nicht Tängee 
verwalten möchte, wenn die Wanſche be * 
nicht in allen Stůden erfuͤt worden. 


N — 


V * 


Dir anflee Rap. 


Außer den Nednern, deren Gründe wir Bes 
seits angeführt haben, ſprachen noch eine große 
Menge anderer über dieſen „merkwürdigen Ges 


/ 


genſtand. Unter den MWertheidigern der Vor⸗ 


fhläge waren ‚Here Gardiner, Herr Ogle und 
Sir Lucius O Brien die vornehmſten. Von der 


andern Seite zeichneten, ſich Kerr Flood, He 
Rowley, Herr O’Neil, Sir Eduard Newendam, 
/ Herr Hartley, Herr Ogilvie, Sir Henry Hartz - | 


fionge, Kerr Corrh, Here Brownlow und Mas 
joe Doyle in Verwerfung derfelden beſonders auß, 


‚Das Haus ſtimmte früh um neun Uhr über die 


Frage, 06 die Bill eingebracht werden ſollte; 
127 Stimmen waren dafür und 108 dagegen. 


Bey einer andern Stimmung über ein Adjournes 
"ment des Haufes betrug die Majoritaͤt auf Sei⸗ 


gen der Adminiftration, welche das Adjournement 


— nicht mehr ale fechzega. u. Bund 290 


E 


Den folgenden Montag that Herr Orde dem 
ufe der Gemeinen zwey verſchiedne Vorſchlaͤge, 
a daß die gegenwärtige” Bill zum erſten 
Mahie verleſen und den antern, daß ſie ges‘ 
druckt werden möchte, Er bemerkte zu gleicher 
‚Zeit, daß er, wenn das Haus diefe beiden Bors 
Schläge genehmigte, nicht. gefonnen waͤre waͤh⸗ 


Fond der gegenwärtigen Gigungnod) einen Schritt FRE 


in dieſer Sache zu hun. Er wollte warten, bis 
das Bolt Muße genug gehabt" haͤtte, das ganze‘ 

Soſtem gun unterſuchen und einzufehen. Aus 
ah was in der vorher. — Delane in * 


& 


84 Geſchichte des Jahres 1786. 


ſem Kaufe vorgefallen wäre, Hätte er Urfache, zu 


glauben, daß eine ziemlich lange Zeit hierzu noͤ⸗ 


Y thig ſeyn wuͤrde. Er zweifelte indeſſen gar nicht, 


daß man bey längerer Unterſuchuns der Vor⸗ 


ſchlaͤge gewiß finden würde, daß fie Irland zum 
Vortheile und Nugen gereidten, und je mehr 
man darüber nachdaͤchte, deſto weniger Urſache 
wuͤrde man finden, ihnen. feindfelige Abfichten ges 

gen die Eonftiturion Schuld zu geben, - Er. für. 
feine Perfon Hätte in diefem Dtüde feine Pflicht 


erfüllt; den weiteren Fortgang der Sache müßte 


eine Motion von Seiten des Publicums beftims 


me, welches zu Anfange der naͤchſten Sitzung 
des Parlaments die Schritte darin thun moͤchte, 


die es fuͤr gut faͤnde. Doc wollte er ſich da⸗ 


dur, wie Herr Orde nachher weiter bemerkte, 


bie Mittel nicht benehmen, die Aufmerkſamkeit | | 


des Haufes auf diefen Gegenftand bey einer künfe 


tigen Gelegenheit wieder zu erwecken. — Nach⸗ 


* 


dem dieſe beiden Motionen durchgegangen waren, 


that Herr Orde noch den Vorſchlag, daß das. 4 


a auf drey Wochen adjourniren moͤchte. 
Die Abſicht diefes letzten Vorſchlags war ge, ’ 
‚verhindern, daß das Haus nicht über. die Refos 


lution flimmen möchte, welche Herr Flood den 


Tag vor der. ‚großen Debatte auf Herrn Ordes 
* Erſuchen zuruͤck genommen hatte, und die er jetzt 
dem Hauſe wieder zur Entſcheidung vorlegen: 
"wollte, Dieſe Reſolution wurde von] Herrn 


Grattan, Keren Conolly / und: Sir Henry Caben⸗ 


— Jr 


— 


* 
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‚bifhe anterſtuͤtzt. Herr Rowley, viele von den 
Landedelleuten und die Freunde der Adminiſtra⸗ 
tion uͤberhaupt wandten dagegen ein, daß ſie eine 
Beleidigung des Palaments von Großbritannien 
enthielte. Here Molyneux nahm während diefer 
Debatte Gelegenheit, feine Vertheidigung des Sy⸗ 
ſtems an dem vorher gehenden Tage zu. rechtfer⸗ 
tigen. Er erflätte, daß er die Conſtitution ſei⸗ 
nes Vaterlandes ſo ſehr liebte als irgend jemand, 
und nichts auf der Welt wuͤrde ihn bewegen, 
feine Stimme über eine Frage von fo außerors 
dentlicher Wichtigkeit zu geben, ohne vollfommen 
überzeugt zu feyn, daß die — —— die er er⸗ 
klaͤrte, gegruͤndet ſey. N 
‚Herr Fitz gibbon 308 ſich in — Rede über 
\ biefen Gegenftand den Unwillen der Oppoſitions⸗ 
partey des Hauſes durch eine Vergleihung: 30, 
durch welche er- die ‚serhätenigmäßige Lage beider 
kaͤnder gegen einander zu erlaͤutern ſuchte. Ir⸗ 
land, fagte er, gliche einem jungen Thiere, das 
—** aufzubringen, der auch leicht: wieder zu di 
fänftigen wäre; mit "Großbritannien aber wäre 
u etwas anders. Wenn fie den Brittiſchen Loͤ⸗ * 
wen erzaͤrnten, ſo wůrde es ihnen ſchwer fallen, 
ihn wieder zu beruhigen. Die Irlaͤndiſche Nas 
tion würde. daher nah feiner Meinung äußert 
thsricht handeln, wenn ſie einen Streit mit 
England anfangenwollte, > 7. | 
Herr Curran, ein junger Irlaͤndiſcher Rechte⸗ 
eechu⸗ J der bey der * IRRE at 
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ments / Wahl ein Mitglied dieſer Verſammlund 
geworden war, und zuvor nur einige Mahl uͤber 
Dinge von geringerem Werthe geſprochen hatte, 
trug an dieſem Tage ſeine Meinung uͤber den 
Gegenſtand in einer Rede voller Feuer und Be⸗ 
redſamteit vor. Er vertheidigte die Reſolution. 
Die Brittiſche Feephen ſagte er, hätte ihr Das 
ſeyn der unermäderen Wachfamteit zu danken, 
mit welcher Großbritannien ſich gegen jeden Ein⸗ 
griff in dieſelbe geſchuͤtzt Härte, Deder eigen⸗ 
maͤchtigen Handlung, welche ihr entweder durch 
die Thorheit der Miniſter oder die Uſurpation 
der Koͤnige Gefahr gedroht Hätte; hätte man bes 
ftändig eine eonititutionmäßige Behauptung der. 
Öffentlichen Freyheit entgegen‘ gefegt. Eine fols _ 
de Bertheidigung der Frehheit wäre die‘ Magna 
Charta, wären die. verfchiednen” Statuten, die 
man unter dem Haufe Rancafter gemacht hätte, 
eine folche wäre. die Peritiog of Rights, die Bil 
af Rights, die AR ofSettlement, und die neuere 
Widerrufung der Acte von dem fechften Sahre der 
Regierung: Georgs des Erſten. Niemand ſollte 
glauben, daß dieſe Statuten die Brittiſche Frey⸗ 
heit erſt hervorgebracht hätten, oder daß Parlas 
mients⸗Acten neue Rechte der Conftitution ers. 
® ſchaffen könnten. Die Dritten wären nicht frey, 
weil die ‚Magna Charta aldıein Landesgeſetz waͤ⸗ 
re gegeben worden; ſondern die Magna Charta) 
märe im Gegentheile a — weil die 
Britten fen wären. Ze Min Er 


4 


Erſtes Kapitel. | 87 


Hert Curran machte dem Herrn For. einige 
‚Komplimente, der zwar aber Gegenftände des 
Handels wie ein Englaͤnder daͤchte, aber uͤber die 
Rechte der Conſtitution, wie Herr Curran glaub⸗ 
te, als ein Mitglied des Brittiſchen Reichs feſt 
hielte. Dieſem Grundſatze ſchriebe er den Uns 
„willen dieſes Herrn zu, als man die Rechte der 
Seſchwornen angegriffen haͤtte, ſowohl als ſeine 
Widerſetzung gegen eine Bill, welche der Conſti⸗ 
tution Englands Gefahr drohte, indem fie der 
Eonftitution Irlands gefährlih; waͤre. Diefe 
Sefhfuaͤhle für die Erhaltung der Freyheit wäre dem 
Menſchen von Natur eingepflanzt. Ihr allge⸗ 
meiner und Fräftiger Einfluß waͤre es, der zucal⸗ 
len Zeiten jede ruͤhmliche That aufß dem Schau⸗ 
‚Plage der Welt bewirkt haͤtte. Sie waͤren es, 
welche die Schlacht bey: Thermopylae und den 
Triumph von Marachon ſchmuͤckten. Sie waͤ⸗ 
ven es, die in Amerika Flotten und Armeen ge⸗ 
ſchlagen und. durch Verwuͤſtung und Blut die 
leyheit errungen Sie wären es, die 
das Frohlocken eines freyen Volks uͤber das 
Allantiſche Meer ‚getragen, und It land aus ieis 
one Todtenſchlafe geweckt, die ‚feine: Armeen ing 
* gezogen, und ihren oforreichen. Anführer 
mit Ruhm und Sieg gekrönt hätten. Er dank⸗ 
ae ‚Gott, da diefer Sieg nicht mit Blüte ; nicht 

| mit den Thraͤnen einer Mutter, einer Schweſter, 
| ‚einer Frau befleckt wäre, nicht ein Sieg, y der 
erauernd über dem: Srabe eines Warren oder ei⸗ 


⸗ 


* 


‚88 Sethice bes hrs 176. 


d 


nes Montgomery Kinge, ungewiß ob er eb 


uͤber das was Irland gewonnen, frohlocken, 
— ‚oder Über das Hagen une maß; = verloren 
— er RA 


‚Kerr Eurran empfahl die Refelution der —— 


— een Majoritaͤt als die einzige ihnen noch uͤbrige 
Art ihrer Rechtfer tiaung, als den einzigen Schritt, 


durch welchem fie beweiſen fännten, daß fie nie in 
‚den ‚vierten Vorſchlag gewilliget- hätten. “Die 
Galeegenheit wuͤrde nie wieder kommen; die Bill 
wäre fo gut als verworfen. Der feindliche Ans 


griff auf die Confirution wäre'voräber, und dee 


Feind zuruͤck geſchlagen. Juvarire et Dorica caftra, 
Sie koͤnnten nun ohne Furcht gehen wohin: fie 
wollten, und den Gefahren nachdenken, denen ſie 
„entgangen wären, Hier wäre die Eircumvallas 
tions⸗ Linie, die ſie auf immer von der oͤſtlichen 
Welt trennte, und dort die gegenfeiige.tiäie, die. 
® von Weiten her einfchlöffe, . LER ed 


Er machte noch den Mitgliedern de — 


die fi ſich hey diefer Gelegenheit in ihren ‚Reden ges 
gen das Sytem befonders hervor gethan hatten, 
“einige Complimrüte, Aber er’ "fünfte," fagte 
Herr Curran, daß er den eigentlichen Gegenftand 


"feines Vorerags und die "Grenzen der‘ Möfigung 
Aberſchritte. Es gäbe eine Ausihweifung der 


Sende, die beynahe an Wahnſinn grenzte, Er 


“meine Freude durch eine finftere Weigerung ) ſich 


ai — zur Unserfkägung‘ ” ur 


2 


voͤte die andere Seite des Hauſes dieſe allge⸗ 
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Reſolution zu verbinden , nicht zu verdunkeln. 
Ihre ‚Anhänglichkeit an den Minifter würde ihm 
jetzt nichts mehr helfen, und ihnen nur den des 
„müthigenden Vorwurf zuziehen, daß- fie mehr 
dem Manneanhingen , als feinen Vorſchlag un⸗ 
partheyiſch unterſuchten. Die Bil wäre zu 
‚Grunde Hegangen, der Mann ſchwaͤmme nur 


mnoch oben. Vielleicht hielten fi fie‘ es für anftändig, 


ihm- bey feinem Ableben noch die Ießre Ehre zu 
serzeigen: allein er wollte fie warnen, fich nicht 


allzu begierig zu dem Trauerflor und Rat Enprefle 


ra 


wie zw drängen, ' 

‚Kerr Flood ließ ſich endlich — feine 
Reſolution zuruͤck zu nehmen, behauptere aber zu 
‚gleicher: Zeit, fie wäre anftändig, mäßig‘ und 


ſchicklich geweſen. Er’ haͤtte geglaubt, daß Moͤn⸗ — 


ner von der andern Seite, die, nad) tem, was 

vorgegangen wäre, ſich vielleicht ihres Betragens 
ſchaͤmen möchten, ihm danken würden , daß er 
‚ihnen: eine Gelegenheit verſchaffte, ſich bey ihrem 


Baterlande zu rechtfertige en Wenn ſie aber mit 


ſich ſelbſt ſo zufrieden und ſich ihrer redlichen Ab⸗ 


ſichten fo vollkommen bewußt wären, daß fie feis 


ner Entſchuldigung bedärften, fo möchten fie in. 
Gottes Namen mit ihrem grünendeu Lorber nah 
Haufe gehen. Er wollte ihre Zufriedenheit nicht 3 


durch eine feſte Beharrlichkeit bey feiner Reſolu⸗ 


tion ſtoͤren; er Hatte ſie dem Hauſe bloß zur Era 
woͤgung vorgelegt, um feiner Pflicht ein Genäge. 


N, A v Er ee feine Beinbihaft gegen den | 


/ 


Az 


J 
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Herrn 4 bieſem Hau; welcher die Bill einge⸗ 
bracht hätte, noch gegen den großen Mann, der 
die Regierung dieſes Landes. verwaltete, Waͤre 
er fein Feind geweſen ſetzte Herr Flood hinzu, 
ſo wuͤrde der Zauber, der wie ein Talisman an 
ſeinem Halſe hing, (indem er auf die Herzoginn 
„von Rutland zeigte, die in der Gallerie faß,) ihn 
‚gezwungen haben, feinen Feind zu lieben, und 
A Wohlfahrt ihm heuer gemacht haben. 


Das —— — ging: chas 


* Rimmen dur. 
Den folgenden Tag 5 eine Juawinauon 


der ganzen Stadt Dublin die allgemeine Freude 


x „über, die Verwerfung der. zwanzig Handelsvor⸗ 
Schläge. An eben dem Tage fochten die Herren 
Fi hoibbon und Curran in einem Zweykampfe mie 
‚einander, den ein Zwiſt im Parlamente: veran⸗ 


| laßt. hatte, in weichem der erfte fih durch die- 


„ Ausdrücke feines Gegners beleidigt fand, die er 
für zu anzägliche und perfönliche Angriffe auf ihn 
anſah. Doch war dieſer Zweytampf ahne 
Folgen. ker 


— Außer den —— * Itiͤndichen — 
der. Gemeinen hatte Herr Hutchinſon Stats ſe⸗ 


erttaͤt fuͤr dieſes Königreich, das Handels⸗ Sys 
ſtem in einem Briefe an ‚feine Conftituenten, die 
‚Bürger der Stadt York, zu vertheidigen geſucht. 


Da dieſes gewiß die geſchickteſte Vertheidigung 


dieſes großen Syſtems war, und noch außerdem 
da Benni die Sefinnungen und N w. 


R 
J 


S 
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Itlaͤndiſchen Theils der Adminiſtration zu zeigen, 
ſo wuͤrde es vielleicht eine Art von Ungerechtigkeit 
ſeyn, nicht wenigſtens einiger ihrer vornehmſten 
rgumente an dieſer Stelle zu gedenten, 
Herr Hutchinſon harte an den Debatten 
ůͤber den Theil der Bill, welcher den Handel bes 
of, nit eher Antheil nehmen wollen, bis er 
die Meinungen und Bemerfungen der Kaufleute 
und Manufacturiften von Irland gehoͤrt Härte, 
Als er aber in. einigen öffentlichen Blättern die 
größften Verdrehungen des ganzen Plans und 
verichiedne Dinge darin angeführt fand, die in 
der Bill enthalten feyn: follten, ungeachtet fie dem 
Haren Sinne derſelben gerade entgegen waren, 
fo glaubte er, daß dergleichen Werleumdungen 
Beinen andern Endzweck Haben könnten, als Gtoß⸗ 
britannien den Irlaͤndern verhaßt zu machen, 
und die gluͤckliche Harmonie zu unterbrechen, die 
zu der Wohlfahrt, Stärke und Sicherheit der 


u 


4 


beiden verſchwiſterten Konigteiche ſo unentbehr⸗ 


uch — Haͤtten dieſe abſcheutichen Schmaͤhun⸗ 
ſagte er, nur dazu dienen ſollen, einzelne 
Derfonen zu’ perleumden und in einem falſchen 
Lichte vorzuſtellen, ſo wuͤrde er ſie mit Verach⸗ | 
tung und Stillſchweigen übergangen haben, in 
der gewiſſen Meberzeugung, daß ſolche haͤmiſche 
Angriffe auf den guten Namen rechtſchaffener 
Männer nur eine kurze Zeit von Wirkung wär 
„ und daß der Charakter eines jeden dennoch. 
end. m feinem wahren Sat —— und 


v 


i 
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von feinen Mitbärgern nad) dem Verhalten Vom, 
9 ‚ganzen Lebens beurtheilt werden würde, 
Die Einwuͤrfe gegen die Bill beträfen theils 
MW Conſtitution und theils den Handel: Zrtande, 
Der erſten haͤtte man ſich vorzuͤglich bedient, um 
die Einbringung der Bill zu verhindern, und die 
vornehmfen Gründe ihrer Gegner wären aus 
den Theilen der Bill genommen, welche den Han⸗ 
del mit den Brittiſchen Colonien und Pflanzun⸗ 
gen, gewiſſe einzelne Handelsartikel der vereinig⸗ 


ten. Amerikaniſchen Staten, den Ueberſchuß der 


erblichen Einkuͤnfte von Irland, und Ve 
del mit Oſtindien betraͤfen 

Den Inhalt des vierten Vorſchlags verthets 
digte Herr Hutchinſon durch eine Erinnerung an 
Ähnliche Bewilligungen, die Irland gethan hatte. 
Im December 1779 hätte, das Irlaͤnd iſche Haus 
der Gemeinen von Großbritannien die Freyheit 
verlangt, „mit den. Brittiſchen Colonien auf glei⸗ 
sche Art zu handeln, ‚wie der Kandel zwiſchen 
„dem Mutterlande und dieſen Colonien EN. 
„würde, N Nachdem Großbritannien in dieſes 
Verlangen gewilliget hätte, wäre in den Einga ig 
aller Irlaͤndiſchen Pa laments⸗Acten vom Jahre 
1730 bis auf die jetzige Zeit, die geoenmärtige 
Sitzung des Pirlaments nicht. ausgenommen, 
eine. Clauſel eingeſchaltet worden, des Inhalts, 
daß „der Handel zwiſchen dieſem Konigreiche und 
„den Brittiſchen Colonien ſo lange und. in folhem: 
” * * PAIR werden und. ſortdauern 
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“J als die Güter dieſer Colonien gleichen 

 Böllen und Ruͤckzoͤllen, gleichen Sicherheiten, 
„Anordnungen und Einfhräntungen, wie bey 
„der Einfuhr derfeiben in Großbritannien unters 
„worfen wären.,, Eine von diefen Parlamenis⸗ 
Aeten, welche in dem Jahre 1782, nach der 
Wiederherſtellung der Rechte der Irlaͤndiſchen 
Conſtitution, durchgegangen wäre, naͤhme dieſen 
Grundſatz in einem noch größeren Umfange an, 
als er durch die gegenwärtige Bill eingeführt wer⸗ 
den folte. Diefe Acte haͤtte einige der erſten 
Vertheidiger der Irlaͤndiſchen Rechte und Frey⸗ 
heiten zu ihren Urhebern, den ehemahligen erſten 
Baron des Gerichts der Exchequer, Burgh, den 
gegenwaͤrtigen erſten Baron dieſes Gerichts, 
Delverton, den gegenwärtigen Generals + Anwalt 
und Herrn Grattan. "Ein Geſetz, das in einem 
ſo merfwärdigen Zeitpuncte von Männern von 
ihrem Charakter gegeben wäre, ‚verdiente gewiß 
ihre ernſtlichſte Aufmertſamkeit. Nach dieſem 
Geſetze wuͤrden „alle Clauſeln und Veränderung 
gen in den den Kandel betreffenden Geſetzen 
„Großbritanniens, welche den Unterthanen bein 
„der Könige unter gleichen Einfchränfungen gleiche, 
Vortheile verſchafften, in Irland angenom⸗ 
„men ; doc) jederzeit unter der Bedingung, daß 
oolche Geſetze die Unterthanen Itlands ſo lange 







binden ſollten, als ſie die unterthanen Groß⸗ 


britanniens binden wuͤrden Auf dieſe Ars 
— der Brittiſchen Geſebsebuns die Mad. 


EN 


R —— 


rn 


mn Geſchiche des — 


Irlaͤndiſche Geſetze zu widerrufen. Zu he 
Zeit nähmen fie freywillig die Parlaments⸗Acten 
Großbritanniens ſeit beynahe drey hundert Jah— 


ren mie Einem Mahle an; indeß die Bill, wel. 


che jetst dee Gegenftand fo bitterer Schmähungen 
wäre, die Abſicht Hätte, jedes Geleh, das man. 
ihrer Annehmung vorſchluͤge entweder noch waͤh⸗ 


rend ſeiner Unterſuchung im Brittiſchen Parla⸗ 


gleicher Art ‚wären, und 


— 


mente, oder. bald nachdem es daſelbſt genehmiget 
worden, der beſondern Erwägung des ie 
—* von Irland zu unterwerfen. 

Sn Anjehung der genannten: Producte * 
vereinigten Staten von Nordamerika bemerkte 






tiſchen Colonien von 
her, ohne den vorge⸗ 
ſchlagnen Zöllen: ‚unterworfen . zu ſeyn nach dem 


mit den Preducten der 


gegenwoͤrtigen Syſteme in Großbritannien unter 


dem Namen der Producte Brittiſcher Colonien, 
ohne irgend eine wahrſcheinliche Entdeckung des 
Betrugs eingeführt werden und auf dieſe Art das 
ganze Colonien⸗ Syſtem Großbritanniens uͤber 


den Haufen werfen koͤnnten. Daß nichts weni⸗ 
ger die Abſicht des, Brittiſchen Parlaments ſeyn 
inte, als Eingriffe in die Unabhaͤngigkeit der 


Irlaͤndiſchen Geſetzgebung zu thun, ergaͤbe ſich 
daraus, daß Motionen, «die manı bey: dieſer Sen. 
legenheit in beiden Haͤuſern des 
Großbritannien in Vorſchlag gebracht hoaͤtte, * ih⸗ 
ren Kandel‘ mie den — Baum, 


\ 





Herr Hutdjinfon ‚daß es bloß ſolche wären, die 


— 


u 
* — 
3— 
a, Ä \ * 
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ie gewiſſen nicht mit dem Colonien⸗ Syſteme in 
Verbindung, ftehenden Stuͤcken, zu reguliren, 
ausdruͤcklich aus dem Grunde wären verworfen 
worden, weil Großbritannien fein Recht Hätte, 
örgend einen Theil Re —— Bot 
u teguliren. ANECHE 7 
Der dritte: Einwurf in Anſehung —— 

fiturion ;; welcher den Ueberſchuß der erblichen 


Einkuͤnfte betraͤfe, beruhete, wie Herr Hutchin⸗ 


ſon behauptete, bloß auf einer ſalſchen Vorſtellung 
Es ſtaͤnde kein Wort davon in der Bill, daß die⸗ 
fer Erſatz ans dem ueberſchuſſe der erblichen Eine 
Fünfte: durch eine immer Ren Geldbill una 


gerftügt werden füllte. 
2 Der Einwurf in Anfehung vis Sandıls: iR 


Oftindien ftände digentlich mit der Conftitution 
in gar) keiner Verbindung. In den Verordnun⸗ 
gen über dieſen Punst tauſchten ſie Handel gegen 


Kandel, aber nie ** gegen die: Eonftitun 
ton um. we ja BETEN — 

N In dieſem — Herr Huechimſon⸗ 
kznnte er. nicht das geringſte von einer. geſetzges 
benden Macht finden, die Großbritannien er— 


hielte, oder Irland verloͤre. Das erſte haͤtte 
beſtaͤndig Geſetze in Anſehung des Handels mit 


ſeinen Colonien und Niederlaſſungen in Afrika 


und Amerika gegeben, die: das Iegtere befolge 


Hätte; und auf diefelbe Are follte es nach dieſem 


Vertrage auch in Zukunft geſchehen, Warden 


er rn wenn eine Bill über dieſen Gegenſtand 


Ir 34 


n 


“ ori des —ehen 1786. 


laments käme nicht, eben die ſelbe Macht uͤber 


eine ſolche Bill als uͤber jede andre.haben? Könnı. 


ten ſie denn. nicht,/ wenn fie es noͤthig faͤnden, ei⸗ 
"nen Theil derſelben verändern, oder. die ganze 

Bill verwerfen? Könnten fie nicht fagen, die Ein 

ſchraͤnkungen und Vortheile find nicht gerecht, fie 


- find nicht weife, fie follen in Irland nicht als Ge⸗ 


ſetz gelten? Aber dann wuͤrde man ſagen, ſetzte 

man den Vertrag in Gefahr. Das würde, die 

* Briittiſche Geſetzgebung thun, wenn ſie ein See 

. machte, das Irland für ungerecht erfennen muͤß⸗ 


a werfung einer Dill; denn die Brittiſche Geſetzo 
9 gebung müßte ſich ‚et fuͤr beleidigt erklaͤren. 
0 Könnte Itland fein Betragen durch. einen bins. 
Aanglichen Grund rechtfertigen, fo würde hoͤchſt 
wah ſcheinlich niemahls eine ſolche Ertlaͤrung des 
Brittiſchen Parlaments erfolgen ; oder weiſe und 

billig: denkende Männer koͤnnten eine. Auskunft 

- erfinden, oder einen Mittelweg empfehlen, mit 

‚em beide Länder zufrieden. waͤren. 

"Aus dieſen Urſachen haͤtte Herr Hutchinſon 

—* und glaubte noch jetzt, daß man von 


der Conſtitution keinen guͤltigen Grund herneh⸗ 


- men koͤnnte, ſich der Einbringung der Bil zu 
widerſetzen. Wenn er den Gegenſtand der Bill 
a, eine bloße Ana betrachtete, ru 

e — "Bass De —— * 


in en de beiden Häufer des Irlandiſchen Pate | 


en te, Uber das Ende des Vertrags waͤre keine 
nothwendige Folge ihrer Abänderung oder Ver⸗ 
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glaubte er ſtarke Gründe für die Einbringung 
der Dill zu haben. Bey den Berathſchlagungen 
über einen jo hoͤchſt wichtigen Gegenftand müßs 
ten ſich nothwendig Schwierigkeiten und Ver ichies 
denheiten der Meinungen aud) bey Männern von 
den veinften Abſi ten finden. Die Vorſchlaͤge 
des Irlaͤndiſchen en wären von dem 
Brittiſchen Haufe der Gemeinen abgeändert, und 
die Reſolutionen dieſes Hauſes wieder von den 
Lords von Großbritannien verbefferet worden. 
‚Bey der Erwägung der Srländifchen Bill Härte 
man die vollfiändigfte Unterfuhung der Sache 
zur Abſicht gehabt; jeden Einwurf hätte man 
hören wollen ; jeder gegründete Einwurf würde 
natürlicher Weife wingerdumt, und die nöthigen 


Deränderungen in der Bill gemacht, worden ſeyn; 
‚etwas bindendes und entfheidendes in diefer Si— 


tzung des Parlaments vorzunehmen, hätte die 
Adminiſtration, ihrer ausdruͤcklichen SEINE 
au Folge, nie im Sinne gehabt. 
Die Bill bäte den Irlaͤndern viele Kante 
vorteile von der größten Wichtigkeit an. Sie 
fiherte dieſem Koͤnigreiche ſeinen Leinenhandel 
auf immer. Die Verſprechung, ihre Manufa⸗ 
cturen wirkſam zu unterſtuͤtzen, waͤre von großem 
Werthe. Die Aufmunterung, welche die Bill 
‚ihren Segeltuch⸗Manufacturen gäbe, würde einen 
joͤhrlichen Gewinn von beträchtlichen Summen 
erzeugen. Die immer waͤhrende —— mit 
Ki Reusteguekte ior B. G 


/ 


4 


\ 
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Steinfalze wuͤrde ihrem Kandel mit Proviant und 


0 Hhren Fiſchereyen von großem Nusen. geweſen 


ſeyn, fo wie die Lieferung von Kohlen allen ihe 
ren: Manufacturen. . Herr Hutchin ſon glaubte 
auch, daß die Einfuhr der Colonien⸗Producte 
uͤber Irland nach Großbritannien dem erſtern 
Koͤnigreiche keinen unbetraͤchtlichen Vortheil wuͤr⸗ 
de verſchafft haben. 
Daß ihren Manufarturen, die Vrittiſchen 
WMaͤrkte offen geſtanden haͤtten, würde ihnen wer 
nioftens in Einer Ruͤckſicht außerſt wichtig gewe: 
fen ſeyn; nämlich dur die Wiederausfuhr J Ir⸗ 
laͤndiſcher Manufacturen von Großbritannien, 
mit der Zurůckzahlung aller ze. Sie würden | 
alio die Vortheile wohl bedenken, die ſie davon 
haben muͤßten, wenn ihre Manufacturen durch 
den Credit Großbritanniens nach allen Theilen 
der Welt verführt wuͤrden. Doch glaubte Herr 
Hutchinſon nicht, dag die Eroͤffnung der Britti⸗ 
ſchen Märkte fo erſtaunend vortheilhaft für Ir⸗ 
land wuͤrde geweſen ſeyn, als die Eiferſucht einis 
ger Manufacturiften in England befürchtet hätte. 
. Mit der Zeit könnte vielleicht, etwas. von der Art 
4 geſchehen ſeyn; und in dieſem Falle würde ihnen 
dann ‘der befte, naͤchſte und fi icherfie Marti von 
der Welt offen geſtanden, und die eintraͤglichſte , 
Gattung aller Arten von Handel befördert Haben, { 
da der ganze Nutzen den Unterthanen eines und . 
deſſelben Reiche sufallen würde, and da das in 
einem — BER ‚wie man dieſen 


* 
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Handel mit Recht nennen könnte, angelegte Gas 


pital vielfältige Mahl ausgeführt werden und zw 


roͤck kommen könnte, ehe man von einem aus⸗ 


‚ wärtigen Handel es nur ein einziges aa er⸗ 


warten koͤnnte. | 

Sin allen diefen Stücken tod, ‚der Vortheil 
auf Seiten Irlands. unlängbar. Die Kragen, 
die alfo dem Irlaͤndiſchen Parlamente noch zus 
entfcheiden übrig geiwefen wärend. würden diefe 
ſeyn: 08 es die Theile der Bill, durch welche fie 
ſich anheiſchig machten, die Ausfuhr ihres 
Gars nad Großbritannien nicht zu verbigten, 


‚and diejenigen, welche den Handel nach Oſtindien 
betraͤfen, für gerecht und billig hielte, oder ob es 


* — * wollte. 
Durch den Theil der Bill, — die Aus⸗ 
fuhr des Irlandiſchen Garns betraͤſe, würden fie 


ſich in der That verbindlich gemacht haben, einen 
nuͤtzlichen und eintraͤglichen Theil ihres Handels 


9 nicht aufzugeben ; fie würden ſich in einem Vers 


\ 


trage anheifchig gemacht haben, das nicht zu 


thun, was fie ohne dieß niemahls gethan haben 


würden, wenn auch fein folder Wertrag vorhan⸗ 


den gewefen wäre. Irland gewönne durch die 
Aus fuhr ſeines Garns jährlich über 340,000 
— Pfund; und dieß wäre eine Manufactur, die, 
po vollkommen fi fie auch wäre, eine, große Menge 
Menſchen beſchaͤftigte, welche außer dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte ſchwerlich andere Arbeit finden wuͤrden. 


zn wendete zwar ein, Großbritannien Mofa 


theilen; welche Gegenden Oſtindiens ihnen offen 


— — Seſchih⸗ bes ren 1786. 


dee Irlaͤndiſche Garn nicht weiter auefdheen⸗ in 


und es waͤre daher unbillig und gegen alle Gleich⸗ 
heit, daß Irland ſich anheiſchig machen folle, 


ein Verbot nicht zu geben, welches Großbritan⸗ 
nien ſelbſt gegeben hätte und noch nicht aufheben 
wollte. Hierauf antwortere Herr Kutdinfen, 
die Politik der Brittiihen Nation wäre in dies 
ſem Stuͤcke von Männern geradelt worden, die 
große Einfihten in — — — be⸗ 
ſaͤßen. Dieſes Verbot wäre den Manufacturi⸗ 
ſten dieſes Landes zu gefallen gegeben worden, 
die ſich manchmahl in ihren Meinungen uͤber die⸗ 
fen Gegenſtand gewaltig irrten. Im Jahre 
1698 Härten fie gebeten, daß die Einfuhr alles 
gedrehten und wollenen Garne von Irland vers 


ER Boten werden möchte, weil die Armen | in England 4 


durch dieſe Einfuhr Mangel leiden, müßten) 
Was die Gleichheit von beiden Seiten beträfe, TE 
müßte man diefe nach der ganzen Summe von - 
Vortheilen beſtimmen, die jeder Theil gewönne, 7 
aber nicht durch eine Vergleichung jedes einzelnen 


Artieeis insbeſondrfre. 


Ueber den Handel nach Oſtindien tieße ſich 
am beſten nach den Ausſagen der Kaufleute ur⸗ 
ſtaͤnden; denn keine Europäifhe Nation würde 
den Srländifhen Handel in ihren Aftatifchen Ba E 
figungen dulden wollen; und dann fragte ſich es 
noch, ob irgend einige mit Wahrſcheinlichteit zu 


| erwartende künftige era von diefem Kandel 
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‚groß und wichtig genug feyn wuͤrden, um einen 
‚Handels > ⸗Tractat zwiihen den beiden Königreis 
hen zu Hintertreiben. Das gegenwärtige Aner⸗ 
bieten Großbritanniens in diefer Ruͤckſicht waͤre, 
die Ausfuhr ihrer Manufactur⸗ Waren nach Oſt⸗ 
indien, mit der Zuruͤckzahlung aller Zölle, vers 
mitteift der Oftindifchen Compagnie; dev Vous 
heil aller Einkünfte, - welche von Oſtindiſchen 
nach Irland verſendeten Guͤtern entſpringen wuͤr⸗ 
den, und ein gleicher Antheil des Handels mit 
Großbritannien nach ſeinen Beſitzungen in Oſt⸗ 
indien, wenn die gegenwärtige Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie ſich trennen ſollte, von welcher Comp agnie, 
ſo lange fie dauerte, Irlaͤnder ſowohl als Britten 
Mitglieder zu werden ein Recht erhielten, und 
von welcher fie Oſtindiſche Waren in einer oͤffent⸗ 
lichen Verſteigerung, auf eben die Bedingungen 
‚wie die Unterthanen Großbritanniens, und wohls 
ah als auf irgend einem andern Markte kau⸗ 
koͤnnten. Die Borfchläge ſetzten ihnen zwar 
in dieſer Ruͤckſicht gewiſſe Schranken; aber fie 
festen auch der Brittiſchen Geſetzgebung Schran⸗ 
ten. Ohne ſolche Einſchraͤnkungen könnte nies e 
mahls ein Handels: Tractat zwiſchen zweyen-uns 
‚abhängigen Staten zu Stande kommen. Ein 
Vertrag, dem Handel gewiſſe Candle: anzumeis 
fen, in welchen er fließen follte, oder die unfruchts 
baren Speculationen) eines möglichen entfernten 
Handels / der ihnen jetzt offen ſtaͤnde, den ſie aber 
est alchtin au * In — und der 
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vielleicht ihres Wunfches nie werth feyn könnte, 
. gegen einen vorcheilhaften Handel zu vertaufchen, 
‚der ihnen jetzt nicht offen ftände, den fie aber 
durch den Nichtgebrauch eines unnuͤtzen Rechts, J 
deſſen fie ſich jedoch zu jeder Zeit, wenn 
es ihnen gefiele, wieder bedienen dürften , ſich 
Re erwerben koͤnnten, wäre ficherlic feine Einfchräns ’ 
- gung, fondern eine Erweiterung der Handels⸗ 
freyheit, und eine gerechte, conſtitutionsmaͤhige 
Ausuͤbung der gefeggebenben Matt zu BR 
Endzʒwecken. 
e]etr Hutchinſon zog aus dem eſcheepon ⸗ | 
| ete, in welchem er feinen Gegenſtand betrachtet 
Hatte, den Schluß, daß, wenn Irland zuiegt 
od unentſchloſſen bliebe, ob es die einheimiſchen 
eh Maͤrkte in Großbritannien und den Brittiſchen 
Le, | Colonien annehmen ſollte oder nicht, er ihnen ſa⸗ 
‚gen koͤnnte, daß keine einzige Nation in Europa, 
ou die feine eignen Colonien hätte, dem Beyfpiele 
Zrlands folgen würde. Wenn er bedäcte, wie 4 
lange ſich Schottland Mühe gegeben hätte, von 
‚England den Schug feiner Schiffahrtsgeſetze und 
die Vorrechte feines Coloniens Handels zu erfans 
6 ..... gen; daß Schottland eben das, was, man nun 
4 Irland, ohne Verminderung der Rechte feiner © 
| Geſetzgebung, auf immer und ewig abzutreten 
anboͤte, nicht ohne den Verluſt feiner eignen un⸗ E 
’ ‚abhängigen Geſetzgebung haͤtte erhalten koͤnnen; 
wenn er bedaͤchte, mit was für Ergießungen des 
meauuichen Dantes — ſelbſt das noͤmliche 


x 
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Geſchenk angenommen haͤtte, das einige von ih⸗ 
nen jeßt fo gering zu ſchaͤtzen und zu verachten 


ſchtenen; wie forgfältig und, angelegentlich ihre 


eigne Geſetzgebung in den Arten ‚aller Parla⸗ 
ments-Sitzungen dieſes koſtbare Geſchenk zu be⸗ 


wahren geſucht haͤtte; ſo koͤnnte er uͤber die wun⸗ 


derbaren Veraͤnderungen menſchlicher Geſinnun⸗ 
gen nicht genug erſtaunen, und muͤßte die arg⸗ 
woͤhniſche Beſorgniß fuͤr ihre Conſtitution, zu 
welcher ſie von dem vorgeſchlagenen Syſteme der 
Colonien⸗Geſetzgebung die Gelegenheit genom⸗ 


men hätten, noihwendig für eine von den allgeı 


- 


meinen Taͤuſchungen halten, welche ſo oft ſchon 


die Leidenſchaften der Menſchen entflammt, und 
ihre Vernunft irre gefuͤhrt hätten. | 

Herr Hutchinſon forderte. feine Mitbuͤrger 
auf, den gegenwärtigen Zuſtand des Brittiſchen 
Reichs zu betrachten. Sie möchten flolz darauf 


ſeyn, daß ihr-eignes Barertand. einen hoͤchſt wich 
‚tigen Theil diefes Reichs ausmachte. In dem 
inneren Bewußtſeyn ihres eignen Gewichts in 


der allgemeinen Wagſchale, moͤchten fie e fih nicht 
zu leicht zu einen Verdachte verleiten lafien, daB 
irgend ein Engliihes Meinifterium jemahls thoͤ— 


richt genug feyn wärde, ihre Freyheit anzugrei⸗ 
fen, oder die Rechte ihres Handels oder ihrer 


Conſtitution zu ſchmaͤlern. Worauf daͤchte jetzt 
Sroßbritannien mehr, und worauf muͤßte es 
nothwendig ſorgfaͤltiger bedacht ſeyn, als die Abris 
‚gen Theile des geſchwaͤchten Reichs zu ftärken und 
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ms Sri Herr — 


genauet mit ander * verbinden? Und welche 
Mittel wären die Eräftigften und vorzuͤglichſten, 
diefes zu bewirken? Keine andern, ald die Huͤlfs— 
quellen Irlands zu verbielfältigen, feinen Reich⸗ 
thum zu vermehren, feine, Bevoͤlkerung und In⸗ 
duſtrie zu befördern, und feine 9 Ruhe und Zufries 
denheit feft zu gründen. Auf der ganzen Welt 
waͤren nicht zwey Länder mehr, die einander zu 
ihrer gegenſeitigen Gluͤckſeligkeit ſo nothwendig 
und unentbehrlich waͤren, als dieſe beiden Inſeln. 
Derjenige, welcher der einen auf Koſten der ans 
dern dienen wollte, würde, beiden ſchaden. Eben 3 
dieß wäre augenſcheinlich der Waunſch und das Sa 
tereffe der Feinde des Brittiſchen Reich. © 
muͤhten ihren Feinden entgegen arbeiten, fh mit 
ihren Freunden zu ‚gleichen Zwecke vereinigen und 
die Macht beider Koͤnigreiche durch ein gleiches 
Rn aufrichtigeg Buͤndniß zu ſtaͤrken ſuchen. 
Es wäre gewiß ſein aufrichtiges Beſtreben, 
fahr Herr Hutchinſon fort, ſeinen Conſtituenten 
fuͤr ſein Betragen im Parlamente verantwortlich i 
ſeyn zu Binnen. " Aber in fo großen Angelegen⸗ AB 
. heiten, die von den wichtigſten Folgen fuͤr das 
BT der ganzen Nation wären, ſaͤhe er es fuͤr 
feine Pflicht an, an ihrer Statt, ſowohl zu den: 4 
ken als zu handeln. Er wäre feſt überzeugt, daß 
er noch bey keiner Gelegenheit feine Stimme eis 
nem Vorſchlage gegeben hätte, welcher der Stadt 
Cork mehr zum Vortheile gereichte als der gegen ⸗ 
Fade, und er zweifelte ‚gar nicht, daß feine 
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Conſtituenten ſein Deirogen ebenfalls. in diefem 
Lichte betrachten würden. - Er hegte in feinem 
Kerzen die aufrichtiafte — zu feinen Mits 
Bürgern, und er ſchaͤtzte, nad) dem Intereſſe 
und der immer währenden Gluͤckſeligkeit ihrer 
ſelbſt und ihrer Nachkommenſchaft, nichts hoͤher, 
als den Befig ihrer Achtung. "Er wuͤnſchte bloß, 
daß fie ſelbſt uͤber die Bill urtheilen, und ihren 
Werth nad) ihrem-eignen inneren Schalte beſtim⸗ 
men, fie aber nicht durch das Medium falicher 
Vorſtellungen betrachten mödjten, welches fo viele 
Beute in beiden Königreichen, aus wahrem oder 
— — Intereſſe⸗ zwiſchen das Publieum 
und dem eigentlichen Gegenſtand feiner Unterſu⸗ 
chung zu ſtellen ſuchten. Der große Grundſatz 
und Endzweck dieſer Bill, gleiche Freyheit, die 
jedes Koͤnigreich den Laufleuten und Manfactu⸗ 
riſten des andern einraͤumte, waͤre lange ſein 


ſehnlichſter Wunſch, und ſeine entſchiedenſte Mein | 


| mung. geweſen, weil dadurch die Stiiekjeligkeit und 
IS Woptfährt beider Königreiche am feiteften gegrüäns 
‘det wuͤrde. Er bäre feine Eonflituenten , alle 
ihre Kenntniffe und Erfahrungen auf diefen Ges 
genſtand anzumenden, der es Durch feine Wichtige 
keit verdiente. » Sie möchten: ihrem alten, er⸗ 
probten, und er wollte hinzuſetzen treuen Repraͤ⸗ 
ſentanten zeigen, welcher Theil der Bill ihnen 
als Kaufleuten, als Manufacturiften oder als 
feyen Männern ‚ Ähre Rechte raußte, dann folls 
* wen, ob irgend jemand — und un⸗ 


» 
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verdtoſſener in ihren Dienſten ſeyn warde als er, 


Sie moͤchten fie aber mit ver Mäfigung und mit 


te in dem Hauſe der Lords bey dieſer Gelegene ⸗ 


dem richtigen Urtheile unterſuchen, der ihnen im 


mer eigen geweſen wäre, und fie moͤchten nicht 
zugeben, daß die Bill von jemanden auf eine /ge⸗ 
waltthoaͤtige Art angegriffen und vorlaͤſtert würde, 
der nicht gefefen oder nicht PURE häne.. 


- 


Am fünften September — fi die 


Seiden Käufer des Parlaments wieder nach ih⸗ 


rem Adjournement. Lord Viscount Clifden brach⸗ 


heit eine Addreſſe an den Lord⸗Lieutenant in 


Vorſchlag. In diefer Addreffe baten die Lords 


um- Eriaubniß, Sr. Gnaden ihre aufrichtigfte 
Zuneigung zu feiner Perfon und ihrer vollkom⸗ 


menen Zufriedenheit mit feiner Statsverwaltung - _ 
zu bezeigen. Sie danften-ihm fiir den Eifer, 


welchem er auf eine fo ruͤhmliche Art in dem Bes 


ſtreben gezeigt haͤtte, Irlands Gluͤckſeligkeit durch 


Defeitigung ihrer Bereinigung mie Großbritan · 


nien zu vermehren. Nichts koͤnnte fo viel zut 
Dauer der Vortheile beytragen, die ſie jetzt ge⸗ 
noͤſſen, nichts auf eine wohlchätigere Art die Ei⸗ 


nigkeit, Staͤrke und Feſtigkeit des Reichs ſicher 
gründen, und fie wuͤrden ſich für gluͤcklich ſchaͤ⸗ 
tzen, wenn ſie im Stande waͤren, unter ſeiner 
‚Anleitung und mit Einwiligung der Nation eis 
nen Plan zu befolgen, welcher zu diefem mwüns - 
ſchenswerthen Biete führte, und den Glanz jr 
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tin durch die Vollendung. deſſelben zu 
vermehren. 

Lord Viscount Mountmorres ergriff. dieſe 
Gelegenheit, feine Meinung über das ganze Hands 
lungs⸗Syſtem zu erflären. : Er wäre einer von 
. denen aewefen, jagte er, die eine Gleichheit ber 

Zölle in den beiden Ländern gewuͤnſcht hätten. 
‚Die weifeften und erfeuchtetften Politiker, \ die 
über den Handel gefchrieben hätten, wären ders 
felden Meinung. Zur Zeit des Utrechter Fries 
dens Hätte man einen Verſuch gemscht, einen 
Vergleich diefer Art zwifchen Frankreih und Groß⸗ 
Britannien zu Stande zu bringen ; aber das Brit⸗ 
tiſche Haus der Gemeinen haͤtte ſich geweigert, 
dieſen Handels⸗Tractat, nachdem er ſchon von 


den Cormiffarien wäre unterzeichnet geweſen, zu | 


ratihabiren. Eine gleiche Anſtalt wäre jetzt zwi⸗ 
ol ſchen⸗ den Hoͤfen von London und Verſailles im 


Werke; aber die Schritte, die man zu ſeiner 


Vollendung gethan hätte, mären big jest noch 
* ſruchtlos geweſen. Wenn daher eine Einrichtung 


dieſer Art zwiſchen Nationen, die ganz unabhaͤn ⸗ 


gig von einander wäre, und in feiner Art von 
WVerbindung ftänden, für vortheilhaft gehalten 
wuͤrde, wie viel mehr müßte die Politik einen 
ſolchen Plan zweyen Neichen empfehlen, die ſo 
nahe mit einander verwandt wären, als Irland 
and Großbritannien! Dieß wäre der weife und 
‚wohl überlegte Grundſotz des ſranzoͤſiſchen Hofs 
OR uͤngſt geweſen; % m Colberts nes⸗ 


(4 


— 


- mit der: einen ‚Hand wieder ucikit nehmen, was 
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tion hätte er beſtaͤndig daran gearbeitet, die 25 
in feinen verſchiedenen Provinzen einander fo volls 
kommen gleich zu maden, als * nur immer 


möglich ware 


So viele Vortheile ſich aber. * von einem 


ſolchen Plane im Allgemeinen erwarten ließen, 


fo wären fie dennoch alle durch die unedeln und 


unweiſen Verordnungen des gegenwärtigen Sys 


ſtems gänzlich vereiteit worden. Es wäre uns 


möglich die Adminiſtration in Anfehung des vier 


ten Vorſchiags zur entfchuldigen. Die Einfchräne 


kung des Oſtindiſchen Handels gehörte nicht in 
wi r a * 
die Verordnungen eines Syſtems, das beiden Laͤn⸗ 


dern gegenſeitig gleiche Vortheile verſchaffen follee, 
Warum wäre man nicht bei den erſten eilf Vor⸗ 
ſchlaͤgen geblieben? Warum wollte die Negierung 


ſie mit der andern ‚gäbe? Lord Mountmorres 
hoffte, daß die Bill, welche Herr Orde dem Haufe 
der Gemeinen übergeben hätte, ganz verworfen 


wäre. Etwas aber von der, Are wäre unums 
gänglich noͤthig. So lange die gegenwärtige Uns 
gleichheit der zote bliebe, ſo lange der Irlaͤndi⸗ 
ſche Handel, gleihfam mit Ketten gebunden. wäre, 


fo lange wären Schutzzoͤlle das einzige Huͤlfsmit⸗ 


tel, Bas ihnen noch uͤbrig wäre, um Irland von 


feinem gänzlihen Untergange zu retten, 
, Die Einwuͤrfe des Lord Viecount Mounts 


morres wurden einzeln: von dem Großkanzler bes u | 
"antwortet. Als die Addeeſſ an den tor 
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genamt zuletzt Durch die meiften Stimmen geneh⸗ 
miget wurde, gaben der Herzog von Feinfter,, der 
Graf von Eharlemont, die Lords Viscounts 
Mountgarret und Mountmorres einen Proteſt 
dagegen ein, der auch von den Stellvertretern 
der Lords Viscounts Powerscourt und Defart 
und des Lords Belmore unterzeichnet wurde, 
Das Haus der Gemeinen, das fih auch an 
demjelben Tage wieder verſammelt hatte, erhielt 
einen Brief von dem Sprecher deſſelben, Herrn 
‚Edmund Sexten Pery, darin er dem Haufe feine 
Diederlegung der Stelle eines Sprechers mel⸗ 
dete. Da man ſchon lange zuvor gewußt hatte, 
daß diefer Kerr Willens wäre, fein Amt nieders 
| zulegen, fo hatte die bisher immer fiegreiche Ops 
' pofition fhon darauf gedacht, ein Mitglied ihrer 
eignen Partey an feine Stelle zu feßen, und 


Herr George Ponſonby war derjenige, den ſie auf 


den Stuhl des Sprechers erheben wollte. Aber 
ihre Abſicht ſchlug fehl, | und Herr Sohn ‚Softer, 
Kanzler‘ der Exchequer, wurde bald darauf ein⸗ 
ſtimmig zum Sprecher erwaͤhlt. 

Sobald diefes Geſchaͤſt beendiget war, brach⸗ 
te Lord Viscount Headſort, ein Sohn des Gra⸗ 
fen. von Bective, eine Addreſſe an den Lord⸗Lieu⸗ 
tenant in Vorſchlag. Die Addreſſe des Hauſes 
der Gemeinen war nicht ganz ſo guͤnſtig fuͤr das 


Syſtem, als die Addreſſe der fordg, und enthielt | 


bloß, daß das Haus gefonnen wäre, es dem 


x Wolfe von Aa frey zu fielen, ob es den u 


— 


——— 


110. Gefechte des Jahres 1786. 


genſtand einer Han dels anordnung mit Großbri⸗ 
annien noch einmahl wollte in Vortrag brins. 
gen laſſen oder nicht. Die Addrefi ® wurde daher 
auch den Herrn Conolly und Herrn Forbes genchmis 
get; aber Herr Srattan und Lord Eduard Figs 
- gerald fegten ſich mit vieler Hitze dagegen. — 
Sie ging endlich noch mit 130 —— gegen 
13 durch. | vs 


An eben dem Tage Hate Br Seiffih 
noch eine andre Addreffe an den Lord- Lieutenant 
in Vorſchlag, des Inhalte, daß er gewiſſe Beam⸗ 
te der Sheriffs wegen verfchiedner Werbrechen, 
welche dem Haufe von der Committee zur Unters 
fuhung der Gefängniffe in diefem Koͤnigreiche 
wären berichtet worden, zur, Verantwortung zie⸗ 
hen moͤchte. Dieſe Committee war Anfangs auf 
einen Vorſchlag des Herrn Griffich niedergeſetzt 
worden, und er beklagte ſich bey diefer Gelegen⸗ 
heit, daß dieſe Sitzung des Parlaments fi) ens 
digen follte, ohne daß Eräftige Maßregeln zur Ab⸗ 
Stellung der ungeheuern Mißbraͤuche, die man 
entdeckt hätte, wären getroffen worden. * Seine 


Motion wurde von Haren Hutchinſon und dem u 5 


Lord Biscount Luttrel, einem Sohne des Gras 
fen von Carhampton, unterftüßt, und ‚ging ohne 
Widerſpruch durch. % 
' Den fiebenten September endigte der Lore er 


Lieutenant diefe Sigung des Irlaͤndiſchen Parla⸗ 
ments mit einer Rede vom Throne. 
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die foäte Jahrszeit, ſagte er, es noͤthig machte, 
das Parlament zu prorogiren, ſo ſchmeichelte er 
ſich doch, daß der große Gegenſtand der Anord⸗ 
nung eines Handels mit Großbritannien ihre 
Aufinerffamteit-nicht umfonft Gefchäftiger und ih: 
re Berathichlagungen jo lange aufgehalten hätte. 
Er dankte dem Hauſe der Gemeinen fuͤr den groß⸗ 
muͤthtgen Beytrag zu den Subſi dien dieſes Jah⸗ 
res, und bemerkte, daß ſie A diefem S Stuͤcke nicht 
weniger auf die Wuͤrde der Krone, als auf das 
wahre Beſte des Volks Ruͤckſicht genommen haͤt⸗ 
ten. Er ſaͤhe mit dem größten Vergnügen die 
verſchiednen heilſamen Gejege, die in dieſer Sir 
Hung den Beyfall des Parlaments erhalten haͤt⸗ 
ten, die wohlthätigen Wirkungen der Weisheit 
deſſelben in Wieberherftelung der Ruhe und In⸗ 
duſtrie des Volkes, und den ſteigenden Wohlſtand 
des ‚ganzen Königreihe, Der erhabenſte Ge⸗ 
genſtand, der jetzt ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
‘abge, und der immer das Gluͤck und den Stolz 
"feines Lebens ausmachen würde, waͤre die feiter 
‚gegründete Wohlfahrt Irlands durch Ausbreitung 
feines Handels und dur) feine genauere Ver—⸗ 
tnuͤpfung mit Großbritannien, Er hoffte; daß 
die Mitglieder des Parlaments dieſe Geſinnung 
immer in dem Gemuͤthe der Nation zu erhalten 
ſuchen wuͤrden, daß nichts die Staͤrke und Wohl⸗ 
fahrt des Neichs ſo ſicher vor aller Geſahr ſtellen 
koͤnnte, als eine Vereinigung des Intereſſes bei⸗ 
der en. durch ein allgemeines und ER 
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ſtem zu gegenſeittzen und En e⸗ Vor⸗ 


theilen. * 
Da die Regierung jetzt den — — 
ſtand vor ſich hatte, theils das Mißvergnuͤgen 
der Unterthanen, das ſeit einigen Jahren zu ſo 


vielen Unruhen in Irland Gelegenheit gegeben 


hatte, und ſich noch nicht ganz gelegt hatte, voͤl⸗ | 
lig zu ſtillen, theilg aber auch zu ſehen/ in wie 
fern man hoffen könnte, , baß das vorgeſchlagene 


Handels: Syſtem mit der Zeit noch Eingang der 
Nation finden würde; fo beſchloß der Herzog von 


Rutland, eine Reife von ungefähr ſechs Wochen 


mit feiner Gemahlin durch die füdlihen Gegen⸗ 


den des Koͤnigreichs zu unternehmen, welches 


man fuͤr das ſicherſte Mittel hielt, diefen doppel⸗ 


“ten Endzweck zu erreichen. ° Sie gingen zuerft 
nach) Limeric, brachten dann einige Tage zu. Rils 
barney, dem Sitze des Lord Viscounts Kenmare 


in der Grafſchaft Kerry, zu, und kehrten darauf 


über Cork und die anderen ſuͤd⸗-oͤſtlich zwiſchen 


Cork und Dublin liegenden Städte wieder zurück. 


Sie traten ihre Reife in ben erften Tagen des 


Octobers an, und endigten fie erft am zwanzig⸗ 
ſten November. Aehnlicher Maßregeln hatte man 
ſich ſchon mehrmahls zur Erreihunggemiffer Endi 


zwecke bedient, und es ift nicht zu laͤugnen, daß 


ſie dem Charakter und der Denkungsart der Ir⸗ 
laͤndiſchen Nation vorzüglich angemeffen waren. 
Der Herzog und feine Gemahlinn wurden uͤberall 
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mit großen Ehrenbezeigungen und Merkmahlen 
der Freude und Zuneigung zu ihrer Derfon auf» 
‚genommen, Indeſſen waren die Wirkungen ih: 
ver Gegenwart in diefen Theilen des Reiche we⸗ 


ber fo anſehnlich „noch von fo langer Dauer, | 


old man ſich vielleicht verſprochen hatte, wir moͤ⸗ 
gen ſie hun in Ruͤckſicht auf das Handels: Sy: 
fiem betrachten, das dadurch nicht beliebter wurs 


de, oder fi e mit den Unruhen und abſcheulichen 


\ Ausichweifungen ‚verbinden, die kurze Zeit dars 
auf in eben den Provinzen wieder ausbrachen, 
| MW ſe e mit ter Gegenwart beehrt Dans 


! a 
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Aufſtand der Landleute in den REN: Gegenden 


* Irland. Verſchiedene Umſtaͤnde, welche als 


Eifer Auch diefer Unruhen angegeben. werden. 


Ausbruch derfelben in der Grafichaft Cork - 


Bee Ausbreitung. in. den benachbarten 


Br galten Nachrichten des Bifchofs von Cloy⸗ 
ige a 


new n den pro — Geiſtlichen 
veruͤbten Grauſamkeiten, 


+ 


m dadurch zu beweis 


sen, daß der Aufruhr gegen die protefiantifche ° 
"Religion gerichtet geweien fen. Widerlegung dies 


‘fer Meinung durch andere Nachrichten des katho⸗ 
iſchen Titular-Erzbiſchofs von Cafhel, von aͤhn⸗ 
lichen gegen die katholiſche Kleriſey et Ge⸗ 
reiten — 


ine Menge von ganz verſchiedenen Gegennan | 


a ‚ben der Potiit und — in der 
ie; ———— 16 B H 
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Lage Irlands folgten in diefem kurzen Zeitraume, | 
feiner Geſchichte ungewöhnlich ſchnell auf einan⸗ 


der Die Entwuͤrfe und Anſtalten zu einer Res 
"form des Parlaments wurden mit einer Art von 
Gewalt durch die Worfchläge zu einem Handels⸗ 


Spfteme aus den Gedanken der Einwohner dies 
ſes Königreichs verdrängt; und kaum war dies 
ſes Syſtem von dem Irlaͤndiſchen Parlamente 
gewiſſer Maßen zu Grabe beſtattet worden, als 
die Auftritte des Tumults, der Ausſchweifungen 
und Gewaltthaͤtigkeiten in den ſuͤdlichen Provin⸗ 


"zen wieder ihren Anfang nahmen, und ſich in 


kurzer Zeit über einen großen Theil der Inſel ver⸗ 
breiteten. Dieſe Veraͤnderungen aber nahmen 
ſo wie ſie auf einander folgten, nicht an Größe, 
Erhabenheit und Anmuth zu. Unterſuchungen 
über Gegenſtaͤnde des Handels haben weniger In⸗ 
tereſſe, als Unternehmungen für die Freyheit, 
und die Scenen der Barbarey und Anarchie, des 
nen wir uns jegt nähern, find eher fhmerzhaft 
und abſchreckend als angenehm. - Allein der Ges 
ſchichtſchreiber kann die Reihe der Begebenheiten 
nicht nach den kuͤnſtlichen Vorſchriſten der Rede⸗ 


un und des Vortrags ordnen; er ift gezwun⸗ 


gen ihnen zu folgen, wie fie ihm die ‚oft mwunders 
lichen Einfäle der. Menſchen oder. die unveräne 
derlichen Geſetze des Schickſals anweiſen. 

Die neueren Jahrbuͤcher der Irlaͤndiſchen 
Geſchichte ſind voll von Schilderungen ſolcher 


elusſchweifungen und Gewaltthaͤtigkeiten, welche 


A 
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die menſchliche Natur beſchimpfen. Ohne Zwei⸗ 


fel enthaften fie eine Bittere Sathre auf die Ver⸗ 
waltung des Stats und die Grundfäge der Res 
gierung: ob fie aber auf den Charakter der Nas 
tion ſelbſt ein nachtheiliges Licht werfen, ift eine 
Frage, die ſich ſchwerer entſcheiden läßt. Der 
Zuſtand des Volks, unter dem ſie ausbrachen, iſt 
bekannter Maßen elend und bedauernswuͤrdig, 
und wenn ſie bloß aus den nagenden Qualen des 


Hungers und den wilden Eingebungen der Vera 
„ stoeiflung entfprangen, ſo iſt ber natürliche Char 
ratter des Landes und feiner — voll⸗ 


kommen gerechtfertiget. N: 

Die Urſachen der angluclichen Lage, in 
welcher ſich die Einwohner des ſuͤdlichen Irlands 
befinden , find ſehr zahlreich und von verſchiedner 


Art. Exrſtlich beſteht der weit groͤßere Theil ders 


elben aus Katholiken, und dieß iſt eine frucht⸗ 
bare Quelle der Armuth und des Elends. Die 


 fübtichern: Provinzen find: in. Anfehung der Cul⸗ 
tur wenigſtens nicht weiter gefoniinen, indeß 
viele andere Theile des Reichs mit einer auf⸗ 


ordentlichen Geſchwindigkeit ſortgeruͤckt find. 
Die Eigenthuͤmer der Laͤndereyen ſahen dieſen zus 


niehmenden Reichthum ihrer Landeleute mit Neid 


/ 


— — — 


und Eiferſucht, und wurden dadurch veranlaßt, 


ihre Pachtgelder zu erhoͤhen, um ihre Einkuͤnfte 


u vermehren. Indeß alſo der Lohn des arbeits 


ſamen Landmanns niedrig war, und oft nicht 
mr als vier Pence * * ER wurden die: 


u; 
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Forderungen feines; Sursbefigers druͤckend und 
-überftiegen feine Kräfte. Dir Grundherr, der 


es ſeiner Seits auch nicht leicht fand, feine Rens- 


ten einzutreiben, übergab daher feine Laͤnde⸗ 
reyen mit ihten Pachiern einem Dritten, der eis 
ne Art von Generals Pater vorſtellte, und die 


Habſucht dieſes Mannes mußte nun, noch außer 


dem, was der Eigenthuͤmer erhielt, auch befrie— 
digt werden, Dieß iſt wahrſcheinlich die größte 


| und ‚allgemeinfte Beſchwerde der Einwohner der 


PS 


Provinz Munfter. Aber dieß iſt noch nicht al⸗ 


les: zu dieſen vielfältigen Zahlungen des armen 


Landmanns kamen noch, die doppelten Forderuns 


gen ber proteſtantiſchen Kicche, bie ihre Gebuͤhren 
verlangte, u und des katholiſchen Priefters, der 
son den gemeinfchaftlichen — ſeiner Ge⸗ 
meinde unterhalten wird. Eine Religions— 


Secte, die durch — —— ihrer 
Glieder erhalten wird, zieht ihre Einkünfte mei⸗ 
‚sten Theils von den reichern und mittlern Elaffen 


des Volks: die Römische Kirche in. Irland aber 


Hat noch immer dieſen Zug: von einer hertſchen⸗ 
‚den Religion, beybehalten, daß fe ihrem Unter= 


halt von dem armen, duͤrſtigen und arbeitſamen 
arg der Nation verlangt, 
Die Aufrührer in Srland, welche unter dem 


2 Namen, White Boys — Dat Boys, und andern 
e 


ähnlichen verhaßten Benennungen ‚bekannt find, 


Haben zu verfchiebnen Zeiten verſchiedne Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihrer EN — ‚Bald. 


— 
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PER “ die⸗ Zehnten der Kirche, und bald die 
Renten der Gutsbeſitzer, die fie für die Urſa⸗ 
hen ihrer Noth und Armuth anſahen. Die er⸗ 

fie von dieſen Beſchwerden war dießmahl der ein 

zige Gegenſtand ihrer Klagen bey dem Aufſtande, 
deſſen Quellen wir hier zu erforſchen und deſſen 
Geſchichte wir. zu erzählen im Begriffe find. 

Obgleich der Geiftliche nicht mehr erhält, als er 

nach den Geſetzen zu ſordern berechtiget iſt, und 

ob er gleich faſt allemahl den zwanzigſten oder 
vierzigſten Theil feiner Einkünfte unter dem Nas 
men eines Zehnten erhält, fo Haben doch feine 


Forderungen, da fie unſicherer und unbeſtimmter 


als die Einkuͤnſte des Grundherrn fi find, öfter 
den Anſchein einer unerträglichen Bedruͤckung. 
Dieſer ungiekliche Umſtand erhätt noch einen 
‚Grad von Mahrfcheinlichkeit mehr durch einen. 


x außerſt anfinnigen Gebrauch, von dem man IN 


| außer Irland ſchwerlich Beyſpiele finden wird, 
daß nämlich die Wiefenländereyen gar Keinen. 
Zehnten zeben, indeß die ganze Laſt dieſer Abga⸗ 
be gleichſam dazu beſtimmt zu ſeyn ſcheint, den 
Feldbau zu unterdrüden, Der Viehhaͤndler iſt 
reich, der Ackersmann arm; der Viehhaͤndler iſt 
ein Proteſtant, der — * ein Katholik. 
‚Auf dieſe Art träge derjenige die Koften zur Er⸗ 
| haltung der herrſchenden Kirche beynahe allein, 
der nicht einmahl dem Außerlichen Anſehen nach 
den geringſten Nutzen davon hat, Man ſollte 
3 % AR * der Seiſtihe / ein Mann von gu⸗ 
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ter — und feineren Sitten, gelinde gegen 


‚die, Armen verfahren und Nachſicht mit ihrer 


Dürftigkeit Haben wuͤrde; ungluͤcklicher Weile 


aber iſt der Geiftliche fo gut wie der, Grundherr, 


und aus noch fiärferen Urſachen, da ihm feine 


Anſpruͤche noch eher ſtreitig gemacht werden koͤn⸗ 
nen, gezwungen, fi) eines Dritten, eines Mits 
telmannes oder Behntenpachters zu bedienen, um 
feine Rechte geltend zu machen.  Diefer Zehn- 


tenpachter, fuͤhllos gegen das Elend des armen 


Landmanns, der nicht im Stande iſt feine For— 


derungen zu befriedigen, macht dem Dürftigen 


fein hartes Loos noch unerträglicher, und opfert 


das, was die ſchwere Hand des Schickſals etwa 
noch unvollendet gelaſſen hatte, der Sraufamteit 
"feiner Sefinnungen und ber Unerfärtligfeit feines 


Geitzzes auf, 

Der Leſer mag nun 1 feibit —— ob die 
Urfachen, welche wir hier angeführt haben, hin⸗ 
reichend oder nicht wären, die Unruhen hervor⸗ 


zubringen, welche daranf erfolgten. Miele von 


denen, welche dem Schauplatze dieſer Empoͤrun⸗ 


gen am naͤchſten waren, ſchienen entweder aus 


feindſeligen und ungeregen Abfichten, oder der 
Soltſamkeit halber, um ihren groͤßeren Scharf⸗ 


ſinn zu zeigen oder auch weil ihnen Thatſachen 


bekannt waren, die ſie am erſten erfahren konn⸗ 


ten, geneigt zu ſeyn, die Duelle diefer Gewal⸗ 


thaͤtigkeiten einer entferntern Urlache zuzufchreis 


‚sen. Gewiſſe PAcaanlen von der —2 


x 


— 
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biſchoͤſlichen Kirche haben das Ganze als einen 


tief gegründeten und gefährlichen Plan vorgeſtellt, 


der den Umſturz der herrfchenden Neligion zur 
Abſicht gehabt Hätte, um das Papſtthum auf ihr 
ren Trümmern zu errichten. . Indeſſen fcheinen 


die Vorfälle ſelbſt, welche wir zu erzählen haben, 


diefe Meinung nicht zu begünftigen. _ Andere, 
deren Anzahl noch größer war, behaupteten, die 
Pandleute würden wohl ruhig geblieben feyn, 
wenn fie ſich ſelbſt überlaffen gewefen wären; 
ihre Grundherren hätten fie aber, aus Neid ges 
gen ihre gluͤcklichern Nachbarn, ſelbſt zu dieſen 
entſetzlichen Unordnungen aufgemiegelt,, 
durch den Zehnten abzufchaffen , damit 





‚eignen Einkünfte mit dem vermehren, könnten, 
was nach der gegenwärtigen Einrichtuns die Kir⸗ 
che erhielte. Zum Beweiſe dieſer Behauptung 
bat man verfchiedne befondre Umfänte angeführt, 


wozu noch die ‚allgemeine Vemerkung kam, daß 


die Auftuhrer nicht die Abſicht gehabt haͤtten, die 
Kactoffeln zehntenfrey zu machen, fondern vom 


Anfange nur auf die Ab ſchaffung des Zehnten von. 


* 


Heu gedrungen haͤtten. Doctor James Butler, 


Ditular⸗Erzbiſchof van Caſhel Hat noch genauere 


Umſtaͤnde zur Unterſtuͤtzung dieſer Hypotheſe an⸗ 
geführt. ‚Er bemerkt in feiner Schrift, daß der 


Graf von Shannon, bdefien Anjehen fonft in der , 


Graſſchaft Cork ſehr groß geweſen und allezeit 
von der Cleriſey der herrſchenden Kirche unter⸗ 
‚Rüge worden wäre, bey der letzten gusemeinen 


AN 
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Parlmenıs Mahl feine Ab ſicht verfehlt hätte: 
und er behauptet, die minder glückliche Partey 


waͤre durch Feindſchaſt und Rache bewogen wor⸗ 


den. diefe Unruhen - anzuftiften, und eine große 


Anʒahl Menſchen gegen die auſzuhetzen, f bie 4 


nen zuwider geweſen waͤren. 

Die erſten Merkmahle des Difvergnügens 
zeigten fi ih in der Grafichaft Cork, in dem Kits 
chenſprengel des Bisthums Cloyne zu Ende des 
Seplembers 1765. Einige Zeit lang ſchraͤnk⸗ 


ten fie ſich allein auf diefen Sprengel ein, ohne 
großes Au uffehen zu machen, oder außerordentliche. 
Beforgiffe zu, erregen, bis in den. Monarhen 
Janvar und Februar des folgenden Jahres. 


Nach und nach verbreiteten ſie ſich von der Dioces 


von Cloyne bis in die Discos von Sort und bie. | 
Graſſchaft Kerry, und in wenigen Wochen er⸗ 


ſtreckten ſie ſich ſchon auf die ganze Provinz Muns 
ſter; auf die Grafihaften Clare in der Provinz, 


Connaught und Kiltenny in der Provinz geinfter, 
und zumeilen noch über diefe Grenzen hinaus. 

Ein gewiffer Mann zeichnete ſich ſehr frühzeitig € 
unter ihnen, als der Hrerführer dieſer ir ER 


unter dem wahren oder angenommenen Namen, 
Capitan Right, aus, von welchem ber-ganze 
Teupp feiner Anhänger in kurzem die en 
Rights Goys erhielt Sie verfammmelten ſich, 
wie man ſagt, gemeiniglich Dienftags und Frey⸗ 

* 
rags Abends auf den Schall eines Horus, das 
einer von Ahnen anf einem REN Beige 


N P. 


4 
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‚ertönen ließ, und ihre Anzahl betrug felten weni⸗ 
ger als achtzig Mann, Waffen nahmen fie mit 
Gewalt den Sinwohnern ab, die welde hatten, 
und machten ihre Streifereuen zu Pferde, die fie 
ihren benachbarten Eigenthümern wegnahmen, 


indeß dieſe aus Furcht vor noch groͤßern Ge⸗ 


— 


— 


—3 


⸗ 


| N 


maltthätigkeiten ſich ihnen nicht la 
durften. 

Es ift ſchwer, eine gehörige Ben in ber 
Et zaͤhlung einer Menge von Barbareyen zu beob⸗ 
achten, die nach keinem feſtgeſetzten Plane aus⸗ 
gefuͤhrt wurden, und ſo zahlreich waren, daß 
auch die täglichen Zeitungen endlich müde wur⸗ 
‚den, fie aufzuzeichnen, - -Die Mifvergnägten, 
aus denen diefe fireifenden Parteyen beftanden, 
erſchienen in keinen tegelmäßigen Korps, verſam⸗ 
melten ſich nur in der Nacht, und zerſtreuten ſich 
wieder bey dem erſten Anbruche des Tags. Ohne | 
einen ordentlichen Krieg zu führen „ madren fie 
ſich es doch zur Regel, keine Geſetze zu achten, 
und gewöhnlich entgingen fie ihrer Strenge auch 


| ungeftsaft. Wenn irgend einer von ihren Ras 


meraden von der. Obrigkeit. ergriffen und einge⸗ 
zogen wurde ſo unterhielten die übrigen ihn im 
‚ Seingnit, verfuchten alle möglichen Mittel zu 

iner Befreyung, und wenn ihnen dieß nicht 
aid, fo marnten fie wenigſtens jedermann, 
nicht als Zeuge gegen ihn aufzutreten. Selbſt 
wenn der Gefangene ſchon uͤberwieſen und das | 
| che Mao war, Hatte‘ er. noch eine ne Möge 


Am 
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uchte vor ſich, der Strafe, zu entgehen ; und 
einmahl ſoll fogar der Groß > Sheriff einer Grafı 
ſchaft genoͤthigt geweſen ſeyn, bie Strafe des 

Staupenſchlags mit eignen Händen an dem Ver⸗ 
brecher zu vollziehen, weil er niemand finden 
konnte, der diefe Ba ch über. ſich nehmen 
wollte. 

Unter den unzähligen Sarbareyen und Gras 
ſamkeiten, welche die Aufruͤhrer veruͤbten, wird 
es nöthig ſeyn, einige auszuheben, um dem Les 
fer eine allgemeine Idee von ihrer Art, dem ges 
mwöhnlichen Verfahren der Räuber und ihren Ab⸗ 
fihten zu geben. Man hat eine Sammlung dies 


fer ungluͤcklichen Begebenheiten, die von Perfos 


nen verfertige worden, welche bey dieſen Unruhen 
befonders intereffire waren ; und vielleicht koͤnnen 
wir nicht beſſer ihun, als einige Auszuͤge von 


dem mitzutheilen, w was ſie uͤber dieſen Gegenſtand 
geſchrieben haben. Wir werden auf dieſe Weiſe 


noch den Vortheil haben, die Unwahrheiten und 
falſchen Nachrichten zu vermeiden, die in den ͤf⸗ 
fentlichen Blaͤttern vorkommen, und bloß ſolche 

Thatſachen zu erzählen, welche gewiß find, und 
von glaußwirdigen Perfonen herrüßten. Da 
wir indeſſen den Tag und andere genaue Umſtaͤn⸗ 


de nicht darin bemerkt finden, ſo koͤnnen wir uns 


fuͤr ihre chronologiſche Richtigkeit nicht verbürgen. 


Das folgende And einige Nachrichten von perfäns 
lichen - Angriffen auf Geiſtliche welche Doctor 
Richard Woodward, Biſchoſ von Coyne, erzähle 
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Einer von den Seiftichen meiner Cathe⸗ 
„dralkirche , fagt er, „ward von einer Bande 
„von hundert und funfzig ſolcher Boͤſewichter um 


Mitter nacht gezwungen, aus ſeinem Hauſe zu 


„kommen, und zu ſchwoͤren, daß er ſeinen ge⸗ 
„gründeten Rechten entfagen wollte. Cine Flin⸗ 


eh wurde ihm vor den Kopf gehalten, indeß 
‚man ihm. den Eid vorlas, und ein Pferd mit 
„einem Sattel voller ſpitziger Nägel vorgeführt, 


„auf den man ihn feßen wollte, wenn ser fich weis 


agette zu ſchwͤren. Ein zweyter wurde unter 


„fürchterlichen Flächen mit einem noch fchrecklis 
„hen Schickſale bedroht, wenn er ihren Willen 
„nicht puͤnktlicher defolgte, ungeachtet er feine Uns 
„terwerſung ſchon durch öffentliche Nachrichten 


g" „erklaͤrt hatte. Einem dritten drohte man mit 


„einer barbariſchen und unmenſchlichen Behand⸗ 
„lung, und einem vierten, ihm die Ohren vom 


\ „Kopfe und die Zunge aus dem Halſe zu ſchnei⸗ 
A TER Einem fünften fagten fie, - fie wollten 


m ein. Hemd mit Beh überzogen anziehen, 
„und ihn darin über das Feuer ſetzen. Einem 
„ſechſten brachen fie fein Haus in der Stade Mak 

„low um Mitternacht aufz eine Menge bewaffs 


; „eter Maͤnner traten in ſein Schlafzimmer, und 
wangen ihn, ihnen feine Pferde zu ihrem Ges 


„brauke zu. übertaffen. Bey einem fiebenten 
hieben fie füofen von feinen Pferden die Schwaͤn⸗ 


nie ab, aus Bosheit, weil fie nicht in ſein Haus 
; — Fine achten umsinyten einige hun⸗ 


E * 
BEN — — De RAR. 
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‚Bert: * das Haus in der Stille der Nocht 
„vetſchiedne Stunden hinter einander, und vers 
pfüchten die Thuͤren? Aufzubrecheh. Diefer 
Schrecken Hätte feiner Tochter, weide, "mie feis 
„ne Feinde wiſſen mußten, da feine nädften 
Nachbarn darunter waren, den Abend Dorher ——— 
mniedergekommen war, beynahe das Leben geko⸗ 
ſtet. Ueberhaupt ſtanden alle Geiſtlichen — 
„der ganzen Grafſchaft Cork, » (von melden be 
„Biſchof allein ſpricht,) die auf dem Lande mh ⸗ 
ten, in beſtaͤndiger Furcht, und mußten ſich fo. 
„gut bewaffnen als fie konnten; und hätten fe - 
„nicht der Mebergemalt ber Aufrährer nachgeges ⸗ 
„ben, fo würden viele von ihnen, tie man mit, 
„Grunde ‚beiürchten muß, eine graufame Be⸗ 
handlung ihrer eignen | erfon haben erfahren 
„muͤſſen, und vielleicht gar lebendig in den Graͤ⸗ 
„ders verſcharrt worden ſeyn, die man an ver⸗ 
„ſchiednen Orten ausdruͤcklich für. fie aufgeworfen | 
„hatte. 
Um dem Gedanken einer feſten Verbindung 
und eines abgeredeten Syſtems mehr Wahrſcheim⸗ — 
lichkeit zu geben erzaͤhlt der Biſchof, daß eine 
Vorladung der Geiſtlichen in zechtlicher Form zu 
‚ Cork, auf Koften eines Herren von Stan F 
Vermögen, wäre gedruckt, und viele, taufenb PR 
Eremplare davon in den benachbarten Sraffchafs 
ten Limeric, Kerry und Tipperary ausgegeben 
“worden. „Sie nahmen ben Proteftanten die 
| wen 4, — er a — — —* 


— 





J 


in der RER Abſicht, Ammunition da 
„für zu kaufen. * ie forderten den Laien einen 
„Eid ab, daß fie nur ein Gewiffes überhaupt 
 yflatt der Zehnten geben wollten. Sie verna> 
„gelten. eine Kirche, und verbanden ſich eidlich 
„mit einander, eine andre zu verbrennen. Sie 
„erbrachen die Gefaͤngniſſe ſteckten Heu und 


„Korn, felbſt Käufer in Brand, befonders ſolche, 


welche die Armee inne hatte. Sie droheten, 
„die Stadt Newmarket in dem Kirchenſprengel 
„von Coyne zu verbrennen, wenn man nicht ei⸗ 
„nen White⸗ Boy, der daſelbſt im Gefaͤngniſſe 


„ſaß, los gaͤbe. Endlich hatten ſi ſie ſogar die 
„Verwegenheit, den Städten Limeric, Cork und 


„Ennistown, der Hauptſtadt der Grafſchaft Cla⸗ 


xe, eine Hungersnoth zu drohen, und ſchon An⸗ 


„ſtalten zu machen, um ihnen die Lebensmittel 
Zabzuſchneiden. Aber ein andrer umſtand ſchien 


„noch ‚gefährlicher Folgen für die Ruhe dieſer 
5 Gegenden zu haben; ſie errichteten ndmlid) eine 


„Art von Poſtamt, um die Communication uns 
„ter ihnen zu erhalten, welches fie in Stand fegt, 
„öffentliche Verſammlungen anzufagen,, die fie 

„auch wirklich hatten, wie man ‚aus e eignen 
„Nachrichten fieht. „, 


J Wir toͤnnen aber dennoch nicht umhin, die 
ung des Biſchofs, ſo glaubwuͤrdig fie ud 


in Anſehung des Zeitraums ‚feyn mag, ‚den. fie 
betrift, ‚für einſeitig und nicht ganz zuverlaͤſſig 
— Die MEN welche wir. eben 
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‚erzähle Haben, follen uns von der Meinung übers 
jeugen, welcher der Biſchof wirklich zugethan iſt, 
daß der ganze Aufſtand gegen die proteſtantiſche 
Religion geweſen waͤre. Andere Thatſachen aber, 
von denen wir noch keine Meldung gethan haben, ; 
koͤnnen gewiß nicht zur Unterſtuͤtzung einer Hypo⸗ 
theſe von dieſer Art dienen, Gleich bey dem er⸗ 
ſten Ausbruche dieſer Unruhen bewies ſich Lord 
Viecount Kenmare, ein Katholik und der vor⸗ 
nehmſte unser den Laien von dieſem Glaubensbe— 
kenntniſſe in Itland, fehr thaͤtig, den Aufruhr 
zu unterdruͤcken, und empfing auch daher die 
Dank agungen der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit 
fuͤr ſeine Bemuͤhungen. Die katholiſchen Geiſth 
lichen und beſonders Lord Dunbone/ Titular⸗ 
Biſchof von Cork, traten mit einander in eine 
Verbindung, um Ordnung und Ruhe wieder 
hetzuſtellen. Die Aufruͤhrer, welche uͤber dieſe 
Widerſetzung ihrer eignen Glaubensgenoſſen aufs 
gebracht waren, und ohne dieß, wie wir bereits 
oben bemerkt haben, die Laſt zu ſchwer fanden, 
die Kierifey von beiden Kirchen zu erhalten, 
machten nun keinen Unterſchied mehr zwiſchen ihr 
ren eignen und den proteftantiichen Geiſtlichen. 
Sie verließen haufenmeife ihre Kirchen, und 
draͤngten ſich in die proteſtantiſchen, in der Mei⸗ 
nung, wie es ſchien, ihre Verbreden gegen die 
Landesgefene dadurch zu mildern. um dieſe 
ganze Sage in ihr gehoͤriges Eiche zu fen, wols 
len wir au dem, mas Bir aus der. Sammlung 


’ ! 
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— von Cloyne angefuͤhrt haben, noch 
einige andre Beyſpiele von Gewaltthaͤtigkeiten 
hinzu fügen, weiche die katholiſche Kierifey betras 
ſen, und die der Titularz Erzbiſchof von Cafhel 
erzählt, Diefer Praͤlat iſt ein Verwandter des 
Lords Dunboyne, und ſtellte in Anſehung ſeines 
Amts den Primas der Romiſchtatholiſchen i in der 
Provinz Munfter und gewiſſer Maßen in ganz 
3 vor. 
„Doctor Gleeſon, ſagt der Erzbiſchof, „ein 
„Mann, deſſen Alter allein ihn ehrwuͤrdig ma⸗ 


„hen folte, denn er war über fiebenzig Jahre, 


„wurde mitten in der Nacht mit Gewalt aus 
dem Bette gefchleppt,, fein Haus geplündert, 


‚„alles, was nur von einigem Werthe darin war, 


„Weggenommen, und er felbft an feiner eignen 
„Derfon auf das fhimpflichfte behandelt. Herr 
„Murphy, Pfarrer zu Glanmire, wurde um 
> Mitternanht aus feinem Bette gerifien, und ges 
houngen, einen Eid zu ſchwoͤren, daß er bie 


Befehle des Capitaͤns Right ‚befolgen, und 


nichts dagegen fagen wollte: Zwey Pfarrer in 
"der Disces von Cork ſahen fich durch die unfägs 
„ichen Sraufamteiten, ‚die fie erdulden mußten, 
.genöihiget, ihre Aemter in die Hände des Lords 
Em des Bifchofs über ihren Sprengel, 
"miederzufegen. Doctor Nugent, Pfarrer zu 
Reamlara, wurde in der Nacht von einem Haus 
‚fen bewaffneter Leute angegriffen, die in feinem 


| zen Haufe, ihm, ſchoſſen, und deren 


— 


\ 
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\ 
— er nur durch ſeine unerſchrockene Ver⸗ 


„eheidigung und durch den Beyſtand feines Was 
„ters und feines Bedienten entging. Doctor 


„Macmahon, Titular⸗ Biſchof von ‚Rillalse würs | 


„de in feiner Predigt in der Kapelle von Caſtle⸗ 
„eonnel von dem Poͤbel unterbrochen, weil er die 


Aneſchweiſungen dieſer unſinnigen Aufruͤhrer 
tadelte. Es iſt wahr, daß eine proteftantifche 


J „Kirche zugenagelt worden; aber. funfsig. fathos 
„liſche fü nd au zugenagelt und verrammelt wors 


den, Die Kapellen- von Cloghroe in der 


„Diöces von Eloyne, von Borrlane in der Dids 


\ 


/ 


„608 von Caſhel, von Donohil in demſelben 


„Sprengel, von Carrickeene und Monocone. in 
„der Didces von Oſſory find zugenagelt worden, 


und ihre Priefter Haben die himpflichfte Be: 


„gegnung. erdulden muͤſſen. Waͤre dieſe Schrift 
„allein beſtimmt, Mitleiden zu erregen, fo koͤnn ⸗ 


* 


„fe fie zu einem anfehnlichen Werke in Folio ans 


„Wachen ‚. wenn man nur die Mifhandlungen 


„erzählen wollte, von denen man auf proteftan- 
„tiſcher Seite vorgibt, daß fie nur protefkantifche 


| Richen und prouſiantiſqhe aM BE ! 
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Innerliche Zwiftigkeiten in der Republik der verei⸗ 
nigten Niederlande. . Zwey einander entgegen ges 
ſeßzte Partepen, die Partey des Statthaiters, und 
der Dligarchie. Maßregeln der letztern, un die 
‚Macht des Erbfiatthalters einguichränfen. Er: 
richtung der, Volontär +, Corps. Verfaſſung der 
Kepublif. Plan der Bürger von Utrecht, um deu 
influß des Erbftatrbalters bey dem Wahlen der 
Staͤdtraͤthe zu unterdrüchen. Bittfchrift derſelben 
an die Verſammlung der Sraten, und Addreſſen 
an den Senat von Utrecht und au den Prinzen 
von Dranien, um Aufhebung der Regierungs: 
‚Berfaffuig der Stadt vom Jahre 1674. Eommif- 
fionen der Staten⸗Verſammlung und des Genats 
on ütrecht zur Unterfuchung diefer Beichmerden, 
ie Provinzial-Staten und der Senat von Utrecht 
nehmen die Partey der Bürger. Beſetzung einer _. 
erledigten Stelle in dem Senate von Utresht ohne 
% —— des Erbſtatthalters. Unerwartete Bern 
Anderung in den Geſinnungen der Propinzial.&tas | 
- ten and des Senats von Utrecht zu Gynften dee 
Erbftatthalters. Aufruͤhreriſches Betragen der 
Bürger _von Utrecht bey dieſer Veränderung. 
Neutʒehn Senatoren legen ihre Stellen nieder, 
welche fie aber ayf die Vorſtellungen der übrigen 
.. Senatoren und der Provinzigl⸗Staten wieder an. 
‚treten. Zwey Proelamationen des Stuats und 
der Provinzial: Staten von Utrecht gegen die Tu: 
multuanten, und Gefangennehmung eines Haupt⸗ 
anführers der Bürger bey dem lernten Aufftande, 
Die Buͤrger von Utrecht zeigen ſich geneigter ge— 
gen den Erbſtatthalter als gegen die Partey der 
Dligarchen. Gefährliche Lage der Staten von- 

- Holland, und ihre Entfchließung zu Gunſten der 
WVolkspartey. Der Senat von Utrecht publicirt 
einen Bericht der vor einem Jahre niedergeſetzten 

Unterſuchungs⸗Commiſſionen, um die Bürger zu 
beruhigen, der aber nicht die erwartete Wirkung 
* Neueſte Weltbeg EB A J N 
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thut. Anfrade der Bevollmächtigten der Bürger 


S ogpn Utrecht bey.dem Genate, od er fie für rechts 


N 


‚N 


mäßige Repraͤſentanten der Bürger erkennen wolle 


FR 


oder nicht. Verfahren des Senats auf diefe Anz _ 


frage. Tumultuagariſche Mapregein der Bürger 


yon Utrecht. Die Unruhen verbreiten fich von 


der Hauptſtadt aus auch über ander Grädte der 


‚ Provinz, und zeigen fich befonders in Amersfoort, 
deſſen Bürger das Beyſpiel der Atrechter nachah— 
men. Requiſition des Senats von Amersfoort 
an die Staten der Provinz Utrecht um Truppen, 
die Bürger im Zaum zu halten. Das Verlangen 

des Senats wird von den- Skaten bewilliget und 
dem Erbfiatthalter aufgetragen., Kritifche Lage 
deſſelben unter diefen Umſtaͤnden. Er legt eine 


und Rhenen. Mißvergnuͤgen der Einwohner der 
ganzen Repyblik, beioudirs der bewaffneten Bürs 


5 Befakui z an Truppen in die Städte Amersfoort . 


ger von Utrecht, deren Beyſpiele auch die Bürger 
der Provinz Over Dfel folgen. Harter Schlug- 
der Staten von Over⸗Yſſel gegen den Erbſtatthal⸗ 


ter. Fortſchritte des demokratiſchen Geißßes iu 
der Provinz Holland. Zwoͤlf Volontaͤrs ı im Lei⸗ 
den erſcheigen im’ Haag, wo fie von dem Pöobel 


‚angegriffen, von der Garnifon in Verhaft genom⸗ 


‚men, und die Nacht darauf: wieder nach Leiden zus 
ruͤck gefchieft werden, Die Deputirien von Haars 
lem befcehmeren fich über die häufigen Unruhen int 


aag, wie auch über die Unker@ürung, welche die 


umultuanten von dem Erbftattbalter erhielten 


und übernahmen darauf felbf die Anführung der 


nächtlichen Patrouillen auf Befehl der Skaten. 


Gegenvorſtellungen des Prinzen von Die 


Q 


gen dieles Verfahren, ‚die aber fruchtlas find. 


Der Prinz verläßt den Haag. Verſchiedne Brüns 


“ der welche ihn dazu bewogen, -Entjernte Urſachen 
der Sachen in der. Re⸗ 


der gegenwärtigen Lage 
publik. 


— ea} 


x % 
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m, wie wir bereite in dem vorigen Bande uns 
ferer Geſchichte bemerkt haͤben, die innerlichen 
Zwſtigkeiten und Spaltungen unter den — 
nern der vereinigten Niederlande ſelbſt. Im 
Jahre 1780 wurde man die erſten ſichtbaren Zeis 
hen davon gewahr; der Grund dazu mochte 


aber wahricheinlich meit früher gelegt worden feyn. N 


Wenn wir die Geichichte der Republik der vereis 
nigten Niederlande in den beiden legten Jahr⸗ 
hunderten durchgehen, fo finden wir ihre Bürger 
in zwey Parteyen getheilt, welche Ne ah 
mit einem Eifer und einer Standhaftigkeit, d | 


felten ihres gleichen gehabt hat, um die Oli 
mit einander kämpfen. Die erfte derfelben if 
die Partey des Hauſes Dranien. In der ehe⸗ 


mahligen Lage dieſer Provinzen, da fie einen ge> 
ſchickten Feldherren brauchten, der ihre Truppen 
gegen den Spaniſchen Monarchen anführte, fegte 
diefes Haus den erſten Grund zu feiner Größe; 
die Dantbarkeit und Liebe des Voſks war nachher 
lange eit eine feiner fefteften Staͤtzen; und end⸗ 


lich hatte es das Anſehen, die Gunſt und Zunei⸗ | 


gung des Adels für ſi ich, der durch die ganzen 
vereinigten Provinzen zerſtreut war, und zu ale 
len Zeiten die Gnade eines einzelnen ‚Mont 
ne, den ſparſamen Ehrenbezeigungen einer Oli⸗ 


garchie oder der ungewiſſen Gunſt einer Demofras 
‚tie vorzog. Die andre Partey war die Partey — 


der Staten und der Senate oder Stabträthe, die 


im ———— des Adels vielleicht eher den Di N 


ww Wurst haa Jehre 1786 N in 


‚men einer. Oligarchie verdienten, als einer Ariſto⸗ 
kratie, den man ihr gewoͤhnlich beylegt. Von 
dieſen Verſammlungen im Ganzen genommen 
ſcheint jede fuͤr ſich ihrer Natur nach ein Colle⸗ 
gium auszumachen, das. feine: Mitglieder ſelbſt 
woͤhlt, und dieſes als ein beſondres ihm eignes 
Vorrecht betrachtet. In dieſes Recht hat die 
Partey des Statihalters in ihren gluͤcklichen Zei⸗ 
ten öfters Eingriffe gerhan, die aber ihre Gegner 
allezeit für. unrechtmaͤßig und der Starsverfaflung 
zuwider erflärten. y 
Ob der Starthafter gleich ke tefentfichen 
Theil der oberſten Geſetzgebung der vereinigten 
Niederlande ausmacht, und eigentlich keinen Sitz 
in den Verſammlungen und keine Stimme in den 
Berathſchlagungen weder der Provinzial's no 
der General: Staten hat (ausgenommen wenn 
“er ihnen bey befondern Gelegenheiten Vorſchlaͤge 
über dringende und wichtige Puncte thut, welche 
in ſeiner Gegenwart aber weder unterſucht oder 
debattirt, noch viel weniger beſchloſſen werden); 
fo übt er dennoch das Recht aus, die meiften von 
den Mitgliedern der, Heineren Verſammlungen, 
welchen das Recht der Entſcheidung nach der Con» 
fitution der Republik zufommt, zu eimennen oder 
zu empfehlen; aber nicht allein zu ernennen, ’ 
wen er fir gut findet, fondern auch zu verwer⸗ 
fen, wen er nicht für gut Hält, als ein Mit⸗ | 
glied in. Ms al > He Zr 
“ werden, — 


4 
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Die — wie er dieſes Recht ausuͤbt, iſt 


vicht in allen Städten und Provinzen einerley. 
In einigen ernennen diejenigen, welche das Wahl⸗ 
recht haben, bey Erledigung einer, Stelle drey 


Perſonen, bie fie zur Beſetzung derfelben für fäs . 


hig Halten, und die dem Statthalter zur, Geneh— 


migung ‚vorgelegt werden ; dieſer wählt nun eis ⸗ 


‚nen von den dreyen, welcher kraſt diefer Wahl 


die Stelle erhoͤlt. An andern Dertern ernennt. 
“oder empfiehlt der Prinz durch ein Miſſiv drey: 


Perſonen, die erledigte Stelle zu befegen, von 
denen die Wahlherren einen wählen , gewöhnlich 
den in dem Miſſiv des Prinzen zuerft genannten 


von diefen dreyen, welcher durd) diefe Wahl in 
das Amt eingefept wird... Sin beiden Fällen fi icht 


— Prärogativen Des Statthalters iſt, und was für | 
einen.großen Einfluß er dadurch in den Propinzen 


\ Jahren den ganzen Senat in den verſchiedenen x 
Städten nad) feinem Butdänten befet, Zum 


man leicht ein, wie ſchaͤtzbar diefer Theil von den 


‚erhält, da er in einer Zeit yon ungefähr drey 


Ungfüce aber iſt diefes Recht des Statthalters 


niemahls foͤrmlich anerkannt, oder ihm in den 


Grundgeſetzen und der Conſtitution ausdruͤcklich 


ertheilt worden; und daher kommt es, daß fie 


dieſes Recht zu berſchiedenen Zeiten, ſo wie ſetzt, 


an einigen Orten ſtreitig gemacht, an andern, RN“ 


ganzʒ verweigert worden iſt. 


Dieſer große Fehler in der ——— und | 


EM und — RER: in dem 


s 


— 
N 
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des Stalchallers einer Schwäche, die bloß das 
Her entſteht, daß ſeine Rechte in dieſem Stuͤcke 


| nicht genau beſtimmt find, ift größten Theils 


Wilhelm dem Bierten zuzuſchreihen, der nicht 
Muth und Geſchicklichkeit genug beſaß, dieſen 
Fehler zu verbeſſern. Haͤtte er diefe beſeſſen, 
oder geſchicktere Raͤthe gehabt, ſo haͤtte er ſich 
der Liebe des Volks, als 08 fih im Jahre 1748 
fo laut für ihn erfläcte und ihm die Statthalters 
schaft erblich übertrug, auf eine bleibendere Tre 
verſichern koͤnnen. Aber er ſah den Werth und. 
die Wichtigkeit dieſes für ihn fo günftigen Zeit: 
punctes nicht ein, in dem er. fein Anſehen auf 
immer haͤtte befeſtigen Binnen, und ließ diefen 
unſchaͤtzbaren Theil ſeiner Praͤregative ſo unbe⸗ 
ffinme ; als er ihn gefanden harte. So verlor 
er aus Mangel an Einf chten, oder auch viel⸗ 
leicht aus einem Scheine von Moͤßigung, den 
entſcheidenden Augenblick, oder zog wenigſtens 
vicht alle die großen Vortheile von ihm, die er 
erhalten konnte, und hinterließ bey ſeinem Tode 
1751 ſeinem minderjährigen Prinzen die Regie⸗ 
rung in einem ſchwankenden, unſichern Zuftande, 
mit einer ftreitigen Surisälrnen . en 
‚ten Hrärogativen. | 
Den groͤßten Theif ihrer Serdice —— 
Pr die Würde eines Statthalters ein Zweig ihrer 
Regierung geweſen: in denen Perloden aber, da 
die Republik als eine Nation in ihrem bluͤhend⸗ 
ſten RN und ihre Mägt am größten war, 


ra 
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regierte * AR ſelbſt als eine eigentliche Republik, 
ohne einen Mann von fo furchtbarer Gewalt. an 
ihrer Spitze zu haben. Ihre innerlichen Zwi⸗ 
ſtigkeiten ſind, wie das oft der Fall iſt, die Ges 
legenheit geweſen, große Männer hervor zu brins 
gen, und fie Handeln zu lafien. So zeigten fie 


ſich in dem ‚Streite zwiſchen dem Prinzen Moriß 


and. dem ehrwuͤrdigen Barneveld; fo war der, 


Kampf zwiſchen Wilhelm dem Zweyten und der 


Loeveſteiniſchen Partey, in welchem der Tod die⸗ 
ſen Prinzen mitten in ſeinen Siegen hinweg nahm, 
ſo und noch weit ausgezeichneter war die Periode 
der Statsverwaltung der de Witts, in welcher die 
Republik auch zur See am groͤßten wat, und ihr 


re Flotten immer fi egreich zurück kamen. Seit 


dem Tode dieſer außerordenilichen Maͤnner iſt die 
Republit immer tiefer herab geſunken, nnd ans 
ſtatt ehrwuͤrdiger Patrioten und unuͤberwindlicher 
Helden , hat Europa feit einem Jahrhunderte in 


den Niederländern nur eine Nation von Kaufleu 


ten geſehen, die nichts dis Reichthuͤmer fügen, 
‚ und Gotd Höher als alle andere edein Eigenſchaf⸗ 
| sen und Vollkommenheiten han 

Es gibt vielleicht bey ganzen Nationen fo 
ee wie bey einzelnen Menfcherr eine Criſis ih⸗ 
rer Krankheiten, in welcher der Patient entweder 


— 


der Krankheit unterliegt, oder, wenn er fie übers 


ſteht, in kurzer Zeit geſuͤnder, ſtaͤrker und muthi⸗ 


* wird, als er zuvor war. Es iſt daher nicht 


wu wahein, daß die lgarchiche Par, oder | 


Ze 
Bm 
4 
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wie ſie Kid hernach ſelbſt naunte, die Partey der 


Poatt ioien, nachdem ſie viele Jahre lang die Herre 


ſchaft des Statthalters uͤber fid) geduldet hatte, . 


ſchon vor dem Jahre 1780 damit umgegangen 


+ war, feine Prärogative einzufchränfen, und ihm 


fein übermäßiges Anſehen zu vermindern, wo 
nicht gang zu nehmen.“ Wir haben in unferm 
letzten Dande die Maßtegeln geliehen, welche vier 
fe Partey. bey ihrer Berfolgung des Feldmarſchalls 
Herzogs von Braunfchweig, und: bey den no 
———— und wichtigern Angriffen auf den Statt⸗ 
halter ſelbſt in Anſehung feines Verfahrens in 
dem Kriege mit Großbritannien und der mißlunz | 


2 


genen Bereinigung. ihrer. Flotte unter dem Gras 


fen Byland_ mit der Sranzöfifpen zu Breſt, bes 
folgte, 

Dieſe Partey der fogknahnteh Patrioten hats 
' te das Ungluͤck, daß fü e feinen befondern und bes 
ſtimmten Gegenſtand vor ſich hatte, der ihre Un⸗ 
ternehmungen leiten, oder deſſen Erinnerung ih⸗ 
re Bemühungen hätte beleben können. Ihr 


> Plan war im Gegentheite mehr, mit, unermuͤde⸗ 


ter Wachſamkeit auf jede Gelegenheit Acht zu ger 
ben, die ſich zeigen fönnte, und, anſtott mit tuͤh⸗ 


ner die Reihe der Begebenheiten ſelbſt her ·⸗ 
„bey, zu. führen, bloß diejenigen zu ergreifen und 
zu benutzen, die füh ehne ihre, perſoͤnliche Mit⸗ —* 


wirkung ereignen wuͤrden. Um die Republit in 


Anſehung der innern Angelegenheiten auf die Aus 
. führung — ana, —— Da 


** 
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ten die Patrioten vor allen Dingen eine Abneis 
gung ‚gegen. die Min: fter, und gewiſſer Maßen 
auch gegen die Perfon des Erbſtatthalters zu ers 
. regen, und ihn fowohl als fie verächtlich zu mas 
chen‘ Dieſe Abſicht gelang ihnen vollkommen. 
Ihre naͤchſte Unternehmung, mar noch ſchwerer 


und wichtiger als dieſe. Sie wuͤnſchten, mit | 


Gewißheit zu erfahren, ob der groͤßte Theil der 


Armee, im Fall daß die Sache mie dem Erbſtatt⸗ 
‚halter aufs Außerfte getrieben würde, am Ende 
mehr dem Prinzen von Dranien, als ihrem ober> 

ſten Befehlshaber, oder den Staten anhängen 

‚würde, von denen fie ihren Gold ethielt. Sie 

wuͤnſchten, eine anfehnlihe Partey unter ihren 
— Mitbůrgern zu haben: aber dieß war nicht ſo 
leicht, da das Volk im Ganzen dem Haufe Dias 
nien ergeben war, und fein Theil deſſelben ein 


—* beſonderes Intereſſe in dem gluͤcklichen oder un⸗ 
gluͤcklichen Ausgange des ſelbſtſuͤchtigen und un⸗ 


großmuthigen Planes ſeiner oligarchiſchen Regie⸗ 


tung harte. Die Arifiofraten unter fügte das 
her ſchon im Jahre 1783 die Bürger der vors 


fehiedenen Provinzen in. ihrem Vorhaben, ein 
eignes Frey⸗ Corps als Volontärs. zu formiren; 
und ohne Zweifel trugen ſie gleich im Anfange 


Sorge, dag nur folhe Perfonen in dieſes Corps 


—X 


aufgenommen würden, die mit ihnen in genauer 
Verbindung. fanden, -oder von ihnen abhängig 


waren. ‚Zu gleicher "Zeit. fprahen fie laut von 


der Würde des Volts in den its des: Wen⸗ 


1 
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ſchen ‚und klagten bitterlich über. die Niedrigkeit 


—_ 


und Unwichtigkeit, in welche die Nation unter 
‚einer Regierung voller untechtmäßigen Einfluffes 


und Begierde zu bereichen, wie die Regierung 


bed Statthalters, verfunfen wäre, 
Es trägt ſich in politiſchen Unternehmungen 


‚öfter als in-allen übrigen menfcblichen Angelegens 


heiten zu, daß das Werkzeug, deffen wir ung zur 


Erxreichung unſerer Abſichten zu bedienen dachten, 


wirkſamer iſt, als wir Anfangs glaubten, und. 


daß die ‚Gef innungen, die wir bey andern in | 


h eben Diefer Ruͤckſicht zu erregen fuchten, wichtigere 


Folgen haben, ald wir voraus ſehen, Folgen, 
die oft dem Urheber dieſer Geſinnungen ſelbſt zu 
nicht geringem Schaden gereichen. Hiervon gibt 


uns der gegenwärtige Fall ein merfwürbiges Bey⸗ 


fiel. Es bedurfte, wie es ſcheint, keiner großen 


Aunſtrengung, um die Bürger der Hollaͤndiſchen 


Staͤdte in Thaͤtigkeit zu ſetzen, und die Bered⸗ 
ſamkeit, welche in ihnen das Gefuͤhl ihrer eignen 
Rechte erwecken ſollte, brauchte nicht von der er⸗ 
habenſten Gattung zu ſeyn. Der Gedanke, ſich 


ale Volontaͤrs in den Waffen zu uͤben, und ein 
eignes Corps bewaffneter Buͤrger zu formiren, — 


machte, ſobald er einmahl rege geworden war, 


unglaublich ſchnelle Fortſchritte. Sn kurzer Zeit 


herrſchte dieſer Geiſt dutch alle Provinzen der 


vereinigten Niederlande, und in. einigen Städten” 


traten die reichſten und.angefehenften unter ihren 


BR Männer, die in ia Aemtern Bon 
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ben, als Mit glieder in dieſes Corps, Dos Zeits 
alter, in weichem fie lebten, war die Periode der 
Verbefferungen. Der Geiſt der Sreyheit, der. in: 
‚der Welt ganz ausgeftorden zu feyn ſchien, lebte 
von neuem wieder auf. Er hätte ſich zuerft an 
den Kuͤſten des Atlantiſchen Meeres gezeigt, und 
ſeine Thaten in dem Lande feiner Geburt waren - 
groß und betvundernswärdig. Von Amerika aus 
verbreitete fi diefes Feuer über mehrere Theile 
der alten Welt. Selbſt in Broßbritannien bes 
hielt die Sache der Freyheit eine kurze Zeit die 
Oberhand, ob fie gleich keine dauerhaften Wirs 
fungen hervor brachte. In Srlgnd waren die 
Folgen davon wichtiger. Die Bewohner diefes 
Königreichs hatten, wie die, Holländer‘ mit der 
Errichtung einer Wolneärs Memo, angefangen. 
Dieſer Plan gab ihnen unwiderſtehliche Kräfte; 
und wenn ihnen nich gewiſſe Umſtaͤnde, die in 


der inneren Verfaſſung des Landes ſelbſt ihren 


Grund hatten, beſonders unguͤnſtig geweſen waͤ⸗ 
ren, wenn das Volk Muth und Entſchloſſenheit 


genug gezeigt hätte, fo hätte es ſich alle Vorrechte 


erwerben koͤnnen, die es der Natur und Billig⸗ 
keit nach fordern konnte. Die Freyheit von 
Amerika und Irlands Beyſpiel gaben den Mies 
derländern die erfie Veranlaffung zu ihren demo—⸗ 
kratiſchen Unternehmungen. Kaum waren die 
bewaffneten Bürger auf die eben erwaͤhnte Are 
in dieſe neue Berbindung mit einander getreten, 
als ſie Micha wos für eine große Gewalt ſie 


22 
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dadurch erlangt hätten, Die erften Bewegungen a 
der Freyheit des Volks zeigten ſich in Utrecht. 

unm aber zu willen, auf was für Gründen diefe 
Freyheit beruhete, müffen wir die Regierungs⸗ 


verfafjung der vereinigten Niederlande und die 
Rechte der Städte und ihrer Bürger etwas ger 
nauer unterſuchen. 


Die fieben : vereinigten Provinzen find nicht 
ſowohl, wie man vielleicht bey dem erſten Anblicke 
denken koͤnnte, für eine einzige große Republik, 
als vielmehr fuͤr eine Menge vieler kleinen mit 
einander in Verbindung ſtehenden Republiken 
anzuſehen. Jede betraͤchtliche Stadt enthaͤlt in 
ſich ſelbſt alle einzelnen Theile eines vollſtaͤndigen 
politiſchen Syſtems. Sie hat ihren Senat oder 


ihre geſetzgebende Macht, ihre Richter, ihren Ges 


| neral⸗Fiscal ihren Penſionaͤr oder erſten Mini⸗ 
ſter, ihren Secretaͤr und ihren Schatzmeiſter. 


Dieſe Städte haben zwar eine gemeinſchaftliche 


Repraͤſentation in den Staten ihrer Provinz; 


dennoch aber betragen fie ſich in dieſen Verſamm⸗ 


lungen mehr wie Alliirte und Bundsgenoffen, ald . 2 
wie Mitglieder‘ eines einzigen Syftemd. Die 

) verpflichtet, in: ‚allen 
. wichtigen Angelegenheiten die Befehle ihres Stadt⸗ 
raths einzuholen, und ſeinen Jnſtructionen buch ⸗ 


Deputirten jeder Stade fi fin 


ſtaͤblich zu gehorchen. Eben fo verhält es ſich 


mit der Repräfentation der. verſchiedenen Provin⸗ 
zen in der Verſammlung der General » Staten, 
wo dieſe ——— NR A daß 
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ale fi eben Provinzen einwilligen inäffen ‚ ehe it= 


gend eine Unternehmung von Wichtigkeit ausges 
fauͤhrt werden kann. 


Nach dieſer allgemeinen ueberſ cht ſcheint die⸗ 
ſe Verfaſſung, vorausgeſetzt, daß die Repraͤſen⸗ 


tation in dieſen Verſammlungen allemahl gut und 


gleichmäßig iſt, keine großen und wefentfichen Uns 
vollkommenheiten zu haben. Es gehoͤrt für den 
ſpeculativen Politiker, zu unterfuchen, 06 eine 


Abſtufung von zweyen berathſchlagenden Ver⸗ 


ſammlungen, wie in den Amerikaniſchen Freys 


ſtaten, oder. en dreyen, mie hier, die vollkom⸗ 
menſte Regierungsverfaſſung iſt. Inzwiſchen iſt 
hier wohl zu bemerken, daß die Langſamkeit ihrer 


Ertſchliekungen, die man gemeiniglich der. Res 
publik Holland zur Laſt legt vielleicht ein ſehr 
unbettoͤchtlicher Fehler iſt, ausgenommen in Vers 


handlungen mit auswaͤrtigen Maͤchten; daß dieſe 


Verhandlungen aber nicht die erſten und wichtig⸗ 


ſten Gegenſtaͤnde einer politiſchen Conſtitution 
find; ‚und daß auch hier die Republik, unter. einen 


weilen und entſchloſſenen Regierung, bey drin⸗ 


genden Vorfällen zuweilen von der allgemeinen 
8 Hegel abgewichen iſt. Allein dieſe ſpeculativen 
Betrachtungen machten auch den vornehmſten Ges 
genſtand gar nicht aus, ‚auf welchen die Freunde 


der Freyheit in Holland ihre Auſmerkſamkeit rich 


teten Sie waren nicht verbunden, die beſt⸗ 
liche Regierungsber faſſung einzufuͤhren, ſon⸗ 
n Mr in der Berfaftäng, bie fie fanden, RER 





—6 


— — des hehres a 


5 — vorzunehmen, welche fich ausfuͤh ⸗ 


— 


der Magiſtrate in den Staͤdten zu entziehen und. 
. zugleich dem Volke einen gewiffen Grad von Macht 


ren, und wirklich 86 bare ie erwarten 
kießen. 


* 
— 


4 — Der erſte Gegenſtand ihrer Sorgfalt. war 


daher die Conjtitution der ° Magiftiare und Stadt 


raͤthe, weiche fie für die Quelle aller übrigen Un 


vol ommenheiten hielten. Hier fanden ſie be⸗ 
ſonders zwey große Mißbraͤuche: erflich, daß 


der, Statthalter, ein Diener der Republik, zu 
viel Einfluß befaß, und hernach, daß das Volk, 
aus welchem die Republik beſtand, gar kein Ge⸗ 
wicht hatte. Die Vorrechte des Statthalters 
waren, außer feinem Einfluffe bey der Wahl dee _ 
Staderäche, ſehr wichtig: Von ihm. hing die - 


Ernennung der geringeren Dfficiere auf der Flot⸗ 
te, der Dfficiere bey der Armee, vom Dberften 


bis zum Faͤhndrich herunter, ab, und außer dies 
ſem harte er noch eine Stimme bey der Beſetzung 
aller Ehrenaͤmter, die mit Einkünften verknüpft 


waren. Die Abfihe der Bürger von Utrecht 
war daher, ihm allen Einfluß bey der Ernennung, 


und Antheil an diefem Geſchaͤſte zu geben. . Die⸗ 
fe Macht aber wollten fie nicht dem ‚ganzen Volte 


ohne alle Ein ſchraͤnkung geben; ſondern dieſes 
ſellte das Recht haben eine Art von Trihunen zu 
erwoͤhlen, welche einen Antheil an der Wahl dee 


Senatoren und ohrigfeilicen, Perfonen ur 


* 


N 
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Stoͤdte ſowohl, als noch andre nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Vorrechte erhalten ſollten. 

Man hat nicht gehoͤrt, daß die Buͤrger von 
Utrecht den dirigirenden Verſammlungen {gleich 
Anfangs. diefen ganzen Plan vorgelegt hätten; 


und es iſt nicht einmahl wahrſcheinlich, daß fie 


ihn ſo fruͤh ſchon in dem ganzen Umfange durch⸗ 
dacht und beſtimmt hätten, als wir ihn hier ans 

‚ gegeben haben. Ihr erfier Schritt war, den 
Staten der Provinz Utrecht eine Bittſchriſt zu 
übergeben, in welcher fi e von ihnen die Abſchaſ⸗ 
fung der Regterungseinrichtung verlangten, wel⸗ 
he Wilhelm der Dritte, Prinz von Dranien im 
Jahre 1674 mit Gewalt eingeführt Hätte, und 
‚in. welcher ‚der vornehmfte Theil der fhädlichen 
Gewalt des Statthalters bey der Wahl ihrer 
Stadtregierungen gegründet. wäre, Diefe Bitt- 
ſchriſt war von 2243 Utrechter Bürgern unters 
“zeichnet; und gerade jo ſtatk fcheint auch zu der 
Reit das Volontaͤr⸗ Corps Sir —— der Beh 
nat, geweſen RIESE EEE 5 
"De demokratiſche Warten Sale mit vieler 
Klugheit dieſe Kegierunge-Einrichtung von 1674 
zum Gegenftande ihrer Befchwerden gewählt, 
‚Die Macht des Erbſtatthalters, durch welche er, 
wem er nur wollte, nach eigner Willkuͤr Sitz 
und Stimme in dem Senate geben konnte, droh⸗ 
te der oligarchiſchen Partey den gaͤnzlichen Unter⸗ 
sang, und war für die Haͤupter der antiorani⸗ 
ſchen Partey laͤngſt ſchon ein Gegenſtand ihres 

I) ! 
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| Aus Bibeewilens geweſen. Es tft — 
wahrſcheinlich, daß eben die eingefchräntte Vor⸗ 
ſicht, nach welcher die Anfuͤhrer dieſer Partey die 
Folgen nicht vorher ſahen, welche die Errichtung 
der Volomaͤr « Corps nad) fich ziehen könnte, auch 
hier auf die Verſammlung ber Staten von Utrecht. 
wircte. Die Einrichtung von 1674 war der Ges | 
| genſtand ihres. Abſcheues, und- fie freuten fi fh, 
doaß ſie auf dieſe Art die unterſtuͤtzung ihrer Buͤr 
ger bey der Abſchaffung derſelben zu erwarten = 
‚hätten. Aber die Ausfüht ung eines Planes von 
fo außerordentlicher Wichtigkeit Eonnte nie fo 
leicht, ohne viele Vorbereitungss Anftalten. uns 
ternommen werden, Ehe man ein Geſetz, deſ⸗ 
ſen Wirkſamkeit von ſo großen Umfange ‚war, 
. "aufheben durfte, mußte es erft für eine Duelle 
bon Mißbraͤuchen erklaͤrt, und eine Unterſuchung 
über den ‚Schaden angeftellt. werden, der daraus 
entſpraͤnge. Die Verſammlung der Staten ſetz⸗ 
te daher am fünften Februar 1784 eine außeror⸗ 
= dentliche Commiffion nieder, welche ſich uͤber 
he ſchickliche Maßregeln, die Einigkeit unter den 





Buͤrgern wieder herzuſtellen und die Urſachen ih⸗ BE 
ter gerechten, lagen uͤber die Ai 
ſtal ihter Regierung zu entfernen, berathſchlagen 1 
und der Verſammlung der Staten — Um 

* terfuchungen Bericht: erftatten ſollte· — 

ET derſelben ‚Zeit, | da die Bürger der. 8 

ee, der Staten ihre Bittſchrift —— — 

—— — — 
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wurden ouch dem Stadtrathe von Utrecht und 


dem Prinzen von Dranien Addreffen eines aͤhnll⸗ 


chen Inhalts überreicht, Die Addreffe an den 


Prinzen von Dranien war nur von fieben hundert 


und fünf und zwanzig der angefehenften Einwoh—⸗ 


ner unterzeichnet, wahrſcheinlich in der Meinung, 


daß eine von einer geringeren Anzahl und von 


ben vornehmften Einwohnern der Stadt unters 


zeichnete Addreffe einen höheren Grad von Ehrs 
erbietung gegen den Prinzen und von Anftindigs 


keit ihres Verfahrens ausdruͤckke. Man kann 


= 


ſich Teiche vorftellen, daß bie Antwort des P:inzen 
son Dranien nicht fehr günftig ausfiel, theils we⸗ 
gen der Standhaftigkeit feiner Grundſaͤtze, die 
jeden feiner Schritte in feinem ganzen Verfahren 

bezeichnete, theils and, weil das Verlangen der 
Bürger ihm natuͤrlicher Weiſe nicht fo angenehm 

ſeyn konnte, als es den Anführern der oligarchi⸗ 


ſchen Partey war. Der Magiftrat von Utrecht 


dert wurden, fie der Einſicht der Eommilfion ins‘ 
nerhalb fünf Wochen vorzulegen. Die Commiſ⸗ 
ſion des Magiſtrats brachte die Klagen der Buͤr⸗ 
. ger unter einen allgemeinen Sefichtspunst und. 
bergab das Refulsat ihrer Unterfuchungen der 


hingegen nahm die Addreſſe feiner Bürger ſehr 
guͤtig an, und ernannte am ſiebzehnten April eine 


Commiſſion , um die Vorſtellungen anzunehmen, 
zu welchen die Bürger und Einwohner aufgefors 


. Berfammiung der Staten in Re eines * 


J euefte Welrdet 159. 2 5 Hr 


> 
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richte, Den ‚folgenden September 4 man 


oͤffentlich nach den einſtimmigen Berichten beider 


Commiſſionen, daß zwey Hauptmaͤngel in der 


WVerfaſſung der Stadtregierung nach der Anord⸗ 
niung vom Jahre 1674 wären entdeckt worden: 


eine beſtimmtere Anzeige deſſen, was noch geſche⸗ 
hen ſollte, hielt man aber nicht für rathſam. 
Die Einigkeit zwifgen dem Magiftvate und. 


den Übrigen Einwohnsen von Utrecht. fchien dem . 


großen Plane. einer: demofratifchen Reform den. 
glaͤcklichſten Ausgang zu verſprechen. Der Se⸗ 
nat nahm beſonders die Partey der Buͤrger mit 
ſolchem Intereſſe, daß er ſchon im Monathe Ja⸗ 
nuar den Entſchluß faßte, eine unter ſeinen Mit⸗ 
gliedern erledigte Stelle eigenmaͤchtig zu beſetzen, 

ohne den Statthalter darum zu fragen. Dieſer 
Entſchluß ging mit einer Majoritaͤt von ſechs und 
zwanzig Senatoren gegen zwoͤlfe, die fh ihm 
widerſetzten, durch, und den folgenden Tag wur⸗ 


de diefem Entſchluſſe zu Folge Here Paul Engel» / 


bert Voet van Winſen zum Mitgliede des Raths 
gewählt, Die, Bürger verfprachen fih im allge⸗ 
meinen von. einem fo entſchloſſenen Verfahren ih⸗ 
res Magiſtrats den gluͤcklichſten Erfolg, und ſchie⸗ 
nen zu glauben, daß fie nun den Gegenſtand ih⸗ 
rer feurigſten Wuͤnſche leicht und ohne irgend ei⸗ 
nige Störung. der — Ruhe erlangen 


wuͤrden. — — 


| Allein unmöglich Konten, die Laupter der 
alten Regierung, in Anfehung ber.großen Revo⸗ 


N 


A 
2 
J 


| 
| 
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Intion, die Githendig erfolgen mußte, wenn 
man, auch in den Übrigen Provinzen und Staͤd⸗ 


ten das Beyſpiel Utrechts in Veränderung der. 


Conſtitution der Republik nachahmte, und in Ins 


S. 


ſehung der Verminderung der oligarchiſchen Macht, 
weiche den Gegenſtand ihrer Streitigkeiten mit 


dem Statthalter ausmachte, beſtaͤndig unbeſorgt 
bleiben. Der Prinz von Dranien wendete alles u 


mögliche an, uns einer Revolution vorzubeugen, 


die ihm ſein⸗ wichtigſten Vorrechte raubte; und 
feine Emiffarien jcheinen ſich vorzüglich folder 


Gründe bedient zu haben, welche das Intereſſe 
der Verſammlungen, die ihre eignen Mitglieder 
erwößlten, betrafen, um fie zu bewegen, daß 
fie fi einer Neuerung widerſetzten, die ihrer 
eignen Macht eben ſo ſehr als dem Anſehen des 
Statthalters nachtheilig werden würde. Bey 


dem Senate und den Staten der Provinz Utrecht | 
ſcheinen die Bemähungen des erbſtatthalteriſchen 
Bl ſehr gluͤcklich geweſen zu: ſeyn. Beide ließen 


ſich durch die Betrachtung ihrer eignen Vorrechte 
ſowohl, als der Beguͤnſtigungen und Großmuth 


des Statthalters bewegen, ſich einer Veraͤnde⸗ 
‚zung mit ſtandhaftem Murhe zu widerſetzen weh ⸗ 
che ſie bisher, vielleicht aus Uebereilung, unters 
ſtutzt hatten. Sie beſchloſſen, allen ihren Saarf⸗ 
ſinn und ihre ganze Geſchicklichkeit anuwenden, 
um in geheim den Wuͤnſchen ihrer Bürger entge⸗ 
gen zu arbeiten. Dieſe unerwartete Veroͤnde⸗ 
Bu ihrer Sf — welche fü ſich wahrſchein⸗ 


Er 


J 


Sig dee gehres 1786. 


ig, zu Ende des Sahres 1734 ereignete, hielt 


fe von der Publication eines Berichts ab, der 
ſchon ganz ausgearbeitet und fertig war, ee dem . 


Publicum vorgelegt zu werden. 
- Die Bürger zeigten inzwiſchen eine — 
hafte Geduld und Maͤßigung, ob fie gleich mit 


heißer Begierde die ferneren Unternedmungen ihr _ | 


res Magiftrats erwarteten. Einige Monathe 
verfloffen, ohne daß etwas entſcheidendes vorfiel, 


and nicht eher als im Anfange - des Monaths | | 
Maͤtz 1735 finden wir etwas in der Geſchichte 
dieſer Stadt, das eine beſondre Bemerkung ver⸗ 


diente. Um dieſe Zeit wurden zwey Stellen in 


dem Rathe offen, und dieſes Collegium nahm 
jetzt, nach ganz andern Geſinnungen, als es bey 
der letzten Wahl geäußert hatte, zwey Mitglies 


Ber an, welche der Statthalter ernannt hatte. 
So lange nichts entfcheidendes gegen ihre Abſich⸗ 
ten vorgefallen war, ‚hatten fich die Bürger ganz 
leidend und ruhig verhalten: bey diefer Beſetzung 
der erledigten Stellen in ihrem Senate durch ben, 
Erbſtatthalter aber glaubten ſi ſie, der Magiſtrat 
konnte nicht verlangen, daß ſie noch laͤnger ge⸗ 
duldig zuſehen ſollten, und ſie wuͤrden ihrer Dkis 
nung nad) zu Verraͤthern an der großen Sache 
der Rechte des ganzen menſchlichen Geſchlechts 


> 








‚ werben, wenn fie eine Handlung, die ihren 
Wuͤnſchen fo offenbar entgegen war, ganz ungee 
ahndet hingehen ließen. Es war. ihnen nicht G 


wenig RR * ſie in dem ze 


\ 


genblicke, da ſie ſich für berechtigt hielten, einen 
Schluß zu ihrem Vortheile zu erwarten, die Bor 


rechte wieder einbüßen follten, die fie ſchon erhal⸗ 
ten hatten, und daß der Anfang des Jahres 1785 
gleihjam beſtimmt ſeyn ſollte, alles das wieder 
zu vernichten was der Anfang des Jahres 1784 
zu ihrem Vortheile bewirkt hätte. 


Die Maßregeln, die ſie unter dieſen Ums i 


ſtaͤnden nahmen, waren muthig und entfcheidend. 
Zwey taufend Bürger verfammelten ſich oͤffents 


lich, und begaben ſich bewaffnet zu dem Senate, 
unm ihm ihr Mißfallen über die Wahl der beiden 


neuen Senatoren zu erkennen zu geben, und ers 
Härten, fie wären fest entſchloſſen, die Steflung, 


die fie genommen hätten, nicht cher zu verlaffen, 


bis die Wahl des einen neuen Mitglieds, des 
Herrn Sigtermann, für unguͤltig erklärt wäre. 
Ein Berlangen, dab. in einem ſo beftimmten, 


> drohenden Tone vorgetragen wurde, ließ fih 


a abichlagen ; der Senat mußte den Umftäns 
‚ben nachgeben. Aber diefes gewaltſame Betra⸗ 
gen der Buͤrger gegen ihre Obrigkeit ſchien den 
Mitgliedern des Raths ſo unerträglich, daß neuns 
zehn Senatoren ſogleich ihre Stellen niederleg⸗ 
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ten, und ſich erklärten, fie wollten nie wieder.die 


"Schwelle dieſer Verſammlung betreten, wenn 


das geſetzwidrige, aufruͤhreriſche Betragen der 


demdokratiſchen Partey nicht unterdruͤckt, und die 


Magiſtrats⸗Perſonen nicht wieder völlig in ie 
—9 eingefegt mörden. | RHCHÄRRN 


Geſchiche bes Jahres 1786. 


> Durh dieſe ——— der neunzehn Schar 


yo gerieth die Regierung von Utrecht ‚in die 
äußerte Verlegenheit. Die Öffenslichen: Angele⸗ 
i genheiten konnten nicht mehr ordentlich verwaltet: 
“werben, fo langer die mißvergnügten Senatoren 
bey ihrem Entſchluſſe blieben; And wenn man 


nicht irgend ein Mittel entdeckte, dieſen ungluͤck⸗ 


lichen Hader zu ſchlichten und eine Ausſoͤhnung 
zwifchen beiden Parteyen zu’ ſtiſten, ſo war zu 
beſorgen, daß ‚alles in einen Zuſtand der Anar⸗ 
chie und Verwirrung gerathen wuͤrde. Diejeni⸗ 
gen Senatoren, weiche nicht reſignirt hatten, 


! 


— 


ſchickten daher ohne Zeitverluſt zwey Abgeerdnete 


aus ihrer eignen Mitte an ihre er zuͤrnten Collegen, 
‚um. ihnen: Vorſtellungen zu thuͤn. Das Wort 


: führte bey dieſer Gelegen heit Herr van Muſchen⸗ 


hroek, einer von den Duͤrgermeiſtern von Utrecht, 
von welchem man glaubt, daß er in geheimen 
Verſtaͤndniſſe mit dem Hofe des Erbſtatthalters 


geſtanden habe. Das Verlangen des Senats | 


wurde durch eine. ähnliche Worftellung von ‚Geis 


ten der Provinzialz Staten unterſtuͤtzt; und, um H 


fie defto cher zum Nachgeben und zur Unterſtutzung 
der Maßregeln zu bewegen, mit deren Ueberle⸗ 
gung ſich jetzt die Oligarchiſche Darren beichäftige | 
Aal wurde eine Bittſchrift im Namen von hun⸗ 


dert und funfzig der angeſehenſten Buͤrger an die 


Staten der Provinz Utrecht aufgeſetzt, in welcher 
ſie ihr wötliges- Bertrauen-in die Geneigtheit der 
ea die — — Ein 


Ps 


- 


« 


vermeidlich zu Sr 
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wohner zu Sünfen einer Werbefferung in der 
Eonftirution zu erfüllen, erklärten, zu gleicher 
Zeit aber das tumultuariſche Betragen der bes 
waffneten Bürger in den härteften Ausdrücken 


tadelten, und die Borfammlung der Staten er⸗ 


ſuchten, daß fie die nörhigen Anſtalten treffen 
möchten, um ähnliche gewaltſame Auftritte in 
Zukunft zu verhuͤten, durch welche der Handel 
und die ganze Wohlfahrt der Stadt Uttecht un 
gehen müßten, Ä 
welche reſignirt hatten, 






Die Senatoret 


| liehen fi ſich endlich bewegen, ihre ehemahligen Stel⸗ 


len wieder anzutreten; und unmittelbar nach ih⸗ 


rer Zuruͤckkunft ließ der Senat eine Proclama⸗ 


sion ergehen, in welcher er das Betragen der 


Bürger bey der letzten Rathswahl auf eine indi⸗ 
recte Weiſe tadelte, und bey ſchwerer Strafe ins 
a Tänftige alle Handlungen untetfagte, die auf Uns 
ruhen und Tumult abzweckten. Die bewaffne⸗ 
ten Bürger begnuͤgten ſich damit, gegen dieſe 


Proclamation zu proteſtiren. Da aber der Ser 
nat fahe, daB man digfe Proclamation fo ziem⸗ 
lich geduldig aufgenommen hatte, ſo fing er im 







Monath Junius eine Criminal > Unterfuhung 


‚über das Betragen der Buͤrger im vergangnen 

Mär; an,. und fegte Herrn Ondaatje, einen dee 
unternehmendſten Koͤpfe unter den Anſuͤhrern der 
demokratiſchen Partey, der auch bey dieſer Gele⸗ 
genheit die Beſchwerden der Bürger über die .. 
Wahl des Herrn — dem Senat mit, 


” 


nicht im geringften. ; 
- weit‘ größere Anzahl der En ‚von Utrecht 
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eben ſo groher Beredſamkeit als Unerſchrockenheit 
vorgetragen hatte, ins Gefaͤngniß. Im folgen⸗ 
den Julius gaben die Starten der Provinz Utrecht 
‚ein? noch deſpotiſchere Proclamation heraus, worin 
fie jedermann verboten, eine Bittſchrift abzufaſ⸗ 
‚fen, die von zweyen oder mehreren unterzeichnet 
werden folte, bey Strafe, im entgegen geſetzten 
Falle als ein Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe ange⸗ 
9 — zu Re. und iu ae fie zugleich bes 







Diefe heftigen und gewaltſomen Maßregeln 
erbitterten die Gemuͤther der Buͤrger gegen -ihre 
‚Dorigkeit im hoͤchſten Grade, und entfernte vols 
fonds alles Vertrauen, welches dieſe noch bis jetzt 


in den Senat und bie Staten ihrer Provinz ge⸗ 


ſetzt hatten. Die Wider ſetzlichkeit, die ſie gegen 


ihre Wuͤnſche fanden, benahm diefen nichts von 


ihrem Feuer, und ſchwaͤchte den Entſchluß, die- 
‚Reform, welche der erfte Endzweck ihrer engerem 
Verbindung geweſen 


auf ihrer Seite hatten, fo glaubten ſie völlig im 


—* tung von mehreren Derfonen, abergeb⸗ n ſollte. 


dennoch zu ‚erhalten, # 
fie ohne Zweifel die 








Stande zu ſeyn, die Verbeſſerung der Conſtitu⸗ 4 


‚tion, die fie verlangten, nöthigen Falls ; durch ihre 


eignen Kräfte erzwingen zu fönnen. Allein fie 


wuͤnſchten lieber, fih noch mit irgend einer an⸗ 


ben Magı in der — —2 zu koͤnnen, 


— 


“y 


5. Drittes Kapitel, 153 


um auf dieſe Art die Gefahren, die ihnen droh⸗ 
ten, zu vermindern. Die Fräge war nur, ob 
es in dieſem Falle beffer wäre, fi ich mit den Dlis 
‚garden, oder mit dem Starthaiter zu verbinden: 

‚Bon der erften diefer beiden Parseyen hatten fie 


in ihrer eignen Provinz ſchon ſo viel Falſchheit 


und Härte erfahren muͤſſen, daß ihnen wenig 


Hoffnung übrig. blieb, ihre Forderungen von dies 


fer Seite auf eine gürlihe Weile befriediar zu ſe⸗ 


ben, Die Dligarifche Partey in Holland und. 


den übrigen Provinzen der. Republik hatte fich 
gar nicht zu ihrem Vortheile erklaͤrt, und ed was 
ren Urſachen genug vorhanden, die von einer 


Poartey, deren beſonderes Intereſſe ihren Abſichten 
gerade entgegen war und die hoͤchſt wahrſcheinlich 


— 


* 
N 


nad einer deipotiichen und „unbeichränften Ge⸗ 
walt ſtrebte, wenig Unterſtuͤtzung für ihre ade 
erwarten. ließen. Dev Starthalter würde auf 
der andern Seite, wie leicht: zu erwarten war, 
nicht gern etwas von feinem Einfluffe bey der 


Wahl ber «Senatoren einbůßen wollen. Aber 


er brauchte Freunde und Anhänger; und wenn 
ein Vergleich zwiſchen ihm und den Buͤrgern zu 
Stande gebracht werden Könnte, fo würde er mit 
ihrer Huͤlfe fähig ſeyn, einen leichten Sieg über 
die Eingriffe und Anmaßungen ‚feiner äraften _ 
Feinde zu erhalten. Ueber die Behandlung, die 


‚fie von: “ihrer eianen Regierung ‚erfahren hatte, | 


entruͤſtet, ſchien die demokratiſche Partey in 


Ntrecht damahls dem — ſeht pedeioe zu 


z 


\ n 
nu 


- 


— — 


x 
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ſeyn; und der Hof des Prinzen, der ſie bey die⸗ 


fen Geſinnungen zu erhalten fuchte, gab eine öfs, 


fentliche Erklärung heraus, in welcher man bes 
merkte, daß ber Stätthalter, wenn feine Rechte 
nach der Anordnung vom Jahre 1674 unverlegt 
erhalten würden, nicht ungeneigt wäre, den Bürs 
gern zu Mifderung ihrer Abgaben und Abſtellung 


alle⸗ andern Mißbraͤuche, durch welche ſie ſich 
beeintraͤchtigt glaubten, befoͤrderlich zu ſeyn. 


Die Staten der Provinz Holland’ und die 


übrigen Feinde des Erbſtatthalters befanden ſie ch 
nun wirklich in einer ziemlich bedenklichen Lage. 
Die Hoffaung, von der Armee unterſtuͤtzt zu 


werden, hatten ſie ſchon als ſehr ſchwankend und 


unficher befunden. Sie hatten fi, darauf mit 
der Erwartung. geſchmeichelt, daß die bewaffneten 
Buͤrger ihnen zu ihren®Abfichten behulflich ſeyn 
wuͤrden; aber ganz gegen ihre Erwartung hatten 
dieſe, ſobald ſie die Waffen einmahl ergriffen hat⸗ 
ten, einen andern Gegenſtand geſunden, der dem 
eignen Intereſſe und den Rechten der Buͤrger 


ſelbſt zutroͤglicher war, und ihrer Bemühungen 


eher werth zu ſeyn ſchien, als die blinde, unbe⸗ 
dingte Unterſtuͤtzung einer Partey, die mu nur ihre 
eisnen Abfichten zu befördern fuchte, Ale Nuss 


fihten der letztern, Die ſchoͤnen Tage der Repu⸗ 


blik, wie ſie zu den Zeiten eines de Ruyter und 


eines de Witt” gewefen waren, twieber anbrechen 
zu ſehen, mußten fie aufgeben, wenn fie nicht ein 


MAURER Mittel entdeckten, ſich aus — 


8 


zu befegen, war lange der vornehmfte Gegens 
and ihres Beftrebens geweſen: aber, ungeach⸗ 


) 


4 
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—* wißlichen Lage zu reißen, Die Barı 
10 der Ötaten von Holland ſcheint ganz daruͤber 
einig gewefen zu feyn, welche Mafregeln fie uns 
ger dieſen Umftänden ergreifen müßten. In etz 


was mußten fie nothwendig von dem Diane ads . 


weichen, den fie fi Anfangs vorgeſetzt hatten; 
und da dieß einmahl unvermeidlich war, fo ent: 


ſchloſſen fie ſich lieber, diefen Theil ihres Plans 


den Rechten des Volks aufzuopfern, als dadurch 
die Macht und Gewalt eines einzelnen Mannes, 
den fie haften, zu vermehren. “Das Net, die 
erfedigten Stellen in ihren Berfammlungen ſelbſt 


tet es Ahnen ſauer yenug werden mod;te, unter- 
‚warfen fie fih doch der Nothwendigkeit mit ei⸗ 
nem äußeren Scheine von Heiterkeit, und unters 
ſtuͤtzten von dieſer Zeit an mit mehr oder weniger 


er und Veſtoͤndigten die Abſichten der ; 


en. 


"Wie wien nit, ob die Weränderung, el 
Pe fih jet in den Geſinnungen und dem Be⸗ 


tragen des Senats vo 4 Utrecht aͤußerte, der Bew 
mittelung der Mogi rate in den Übrigeh Provine 


zen zuduſchreiben war oder nicht. So viel iſt 
bekannt, daß zu Anfange des Auguſts ſechs Ab⸗ 


geordnete von einer Verſammlung einiger Mag 


| rat = Perfonen, "die zu Amfterdam aus ver⸗ 
' ſchiednen Thrilen der vereinigten Provinzen zus 


ſonmen gefommen waren abgeſchickt wurden, 


4 


/ 
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um. die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen dem Senate 
und den Bürgern von Utrecht entftanden wären, 
zu vermitteln; und daß der Senat von Utrecht 
zu gleicher Zeit den Bericht publiciree, der. ‚Schon | 
feit einem Jahre fertig geweſen war ‚und deffen 





Acdſicht gewiß keine andre war, als alle Streitig⸗ 


keiten zwiſchen dem Magiſtrate und ſeinen Bürs 
gern zu verhuͤten, und den letztern in ihrem Be⸗ 
gehren zu willfahren. Inzwiſchen hatte dieſe 9* 
Maßegel den Erfolg nicht, den man davon ers 
wartete. "Das Volk war fo lange in. Ungewiß⸗ 
heit geweſen, und ihre Leidenſchaften waren durch 
verſchiedne Umitände fo ſehr gereitzt worden, daß 
‚ein Seit, der fie vielleicht im Anfange befries 
digt huͤtte, jetzt mit Mißtrauen und n een⸗ 
heit aufgenommen wurde. — 
Dit Buaͤrger hatten im Fahre 1784 zu der ⸗ 
felben Zeit, da neue Commiſſa ien von Seiten 
der Staten der Provinz Utrecht und zwey von - 
dem Senate waren ernannt worden, um das Sys 
ſtem einer Reform zu entwerfen, nad-echten des. 
u mokr atiſchen Grundſaͤtzen fü eben und zwanzig Pers 
fonen als Bevollmaͤchtigte aller Einwohner ges 
woͤhlt, um bey dieſem stofEn Geſchaͤfte das In⸗ 
tereſſe der Demokratie zu beforgen. Dieſe Be⸗ 
vollmaͤchtigten erklaͤrten jetzt nicht allein ihr Miß⸗ 
vergnuͤgen über den Geiſt des Berid is, den der 
Senat eben publicirt hatte, im allgemeinen; 
ſondern fanden ſich auch dadurch Äußerft beleidigt, 
daß man ſie nicht beyt der sie des a. 


3 
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= Rarhe gezogen hatte, und daß diefer nun oͤf⸗ 
fentlich waͤre bekannt gemacht worden, ohne ih⸗ 
nen vorher mitgetheilt worden zu ſeyn. Beſeelt 
von eben dem Geiſte der Freyheit, der fo lange 
alle Schritte ihrer Conſtituenten geleitet hatte, 
| ſchaͤtzten ſie das wenige, was die Demotrarle das 
durch gewonnen hatte, gar nicht ,. weil die Art 
diefer Bewilligung ſchon etwas von einer nod) uns 
umſchraͤnkteren Regierungs-Verfaſſung an ſich 
hatte. Sie uͤbergaben daher dem Senate eine 
Addreſſe, in welcher ſie zu wiſſen verlangten, ob 
der Senat fie in dem Charakter der Bevollmaͤch⸗ 
tigten ihrer Mitbuͤrger anerkannte, und od es iht 
nem daher verſtattet wäre, Die Meinung ihrer 
| Conſtituenten vorzutragen. Dieſem Beyſpiele 
folgten die Abgeordneten der acht Quartiere, in 
welche die Buͤrgerſchaft der Stade Utrecht ſich 
theilt, und Überreichten dem Senate eine Addreffe, 
die ein ähnliches — in —— ihrer 
sa BR ARTE 
Die oligarchiſche Parey. — woheſcheim⸗ 
lic, durch die Publication des Berichts den Bis 
gern fchon genug eingeräumt zu haben, und fah 
daher die Forderungen ihrer Bevollmaͤchtigten fuͤr 
bloße Wirkungen der Streitſucht und fuͤr Sophi⸗ 
ſtereyen an. Anſtatt daher ihre Fragen ſogleich 
zu beantworten, gab der Senat zweyen Bürgers 
meiſtern den Auftrag, die. Sache zu unterfuchen, _ 
“ und zu diefem Endzwecke den Bevollmächtigten 
J FORD, und den Abgeordneten der * Otadt⸗ 


N % or ia 
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Quaitiere getuiffe: dahin abzielende Fragen dor⸗ | 


anlegen. ‚Die lesteren aber wollten fih einem 


olchen Verhoͤre nicht unterwerfen, und riefen das 
her ſogleich die ganze Buͤrgerſchaft zuſammen, 


um von ihr in Anſehung ihres Betragens in dies 
fer jonderbaren Lage Jaſtructionen zu erhalten, 
Die Bürger fanden ſich durch diefes Verfahren 
ihres Magiſtrats, das den. Grundfägen einer: des 
mokratiſchen Regierungs⸗ Verfaſſung ſo gerade zu 


entgegen war, hoͤchlich beleidigt, und die ganze 
verſammelte Buͤrgerſchaft, an der Zahl drey raus 
ſend drey Hundert und dreyfig, begab ſich vor das 


Verſammlungshaus des Senats, um ihm) auf) 


ſolche Art zu verſichern, daß Biefe: RR 
maͤchtigten wirklich von den Bürgern 


worden, und den: Auftrag erhalten: hätten, für 


— ihr Beſtes zu ſorgen, und in ihrem Namen zu 


— 


reden und zu handeln. Der Senat erſchrak über 
diefe fürchterliche und. verwegene Erſcheinung, 


und ließ ſich dadurch bewegen, den Bericht, den 


er publicirt hatte, zuruͤck zu nehmen, und eine 
neue Commiſſion zu ernennen, um ſich mic den 


5 Bevollmächtigten der Bürger über eine,neue Ans 
ordnung der Regierung zu vergleichen, Die ſtatt 
der verhaßten vom Jahre 1674 —— wer⸗ 


den Eh — 


* 


Da die sfigaräifge Matte .in Utrecht alt + 


* 
—J— 


— 


der ganzen Reform, wie fie die Bürger verlange‘ 


ten, nicht zuſrieden ſeyn tonnte ſo war “u 
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wicht wahrſcheinlich, daß die Maßregeln, welche 
die letzteren gewaͤhlt hatten, um die Reſorm ein⸗ 
zufuͤhren, ſie dieſer Partey annehmlicher machen 
würden. Der Senat, ‚der. feit langer Zeit den 
 Statihalter. als feinen einzigen Nebe abuhler an⸗ 
oeſehen hatte, und an einen blinden, unbeding> 


ten Gehorſam feiner Buͤrger gewöhnt war, konus 
te. die gewaltiamen Mittel und den Zwang, wo⸗ 
durch ihn die Buͤrger noͤthigen wollten, ihren 


Willen zu befolgen, unmoͤglich mit Geduld era 
tragen. Auf allen Fall würde unter ſolchen Uns 


banden faſt jedermann ſo gedacht haben, und bey 
der gewöhnlichen Hartnaͤckigkeit und Beharrlihr 


keit einen Niederlaͤndiſchen Regierung war dieß 


Noch weit mehr zu erwarten, Der Senat wars 
tete alſo nur auf eine Gelegenheit, feinen Unwil⸗ 
len über das Betragen ſeiner Buͤrger an den Tag 
zu le egen; und eine ſolche Gelegenheit, wie er ſie 
wuͤnſchte, zeigte ſich in kurzem. Gegen die ganz, 
4 Stadt Utrecht beſaß er nicht Staͤrke genug. 


Die Standhaftigteit der Bürger bewies, daß, 
fie am Ende doch noch alle innerliche Kinderniffe 
überwinden und ihe Vorhaben durchſetzen wuͤr⸗ 


den; und Soldaten hatte man kaum in der gan⸗ 
‚zen Republik genug, um fie mit Gewalt zum 
Gehorſam zu bringen, Wenn fle aber gleich. 
nicht zu befiegen waren, fo konnte man fie toh 

in Furcht ſetzen, und wenn.ihnen die Staten 


h — nicht offenbar Gewalt entgegen ſtellen durfs 


m, ſo konnten fie ihnen * auf eine andre Art 
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Ai Widerwillen gegen ein — are 


zeigen. 
Der Seit der Reform, der in —— ent⸗ 


fanden war, verbieitere ſich bald auch auf die 


. Horigen Staͤdte ber Provinz. Diefe Srädre find, 
ſo wie fie in der Berfommlung der Provinzials 


Staten vorgeftelle werden, folgende vier: Amers⸗ 
foort, Rhenen, Wyt und Montfoort. Die bei 


den erſten traten: genau in die Fußtapfen der 
Hauptſtadt. Sie hatten dem Mogiftvar ihre 


Beſchwerden übergeben, und Bevollmaͤchtigte ers 
nannte, um mit demſelben an dem Syſteme der 


Reform zu arbeiten... In Wyk ſcheint der Senat 
Anfangs fo wie in Utrecht, den Wuͤnſchen der 
Buͤrger ſehr geneigt geweſen zu feyn: in Amers⸗ 


foort Hingegen hatte er mehr Standhaftigkeit ge⸗ 
zeigt, und war ſeinen einmahl genommenen Maß⸗ 


regeln unverbrüchlich treu gebiieben. Hier alfe 


follte die Fahne des Aufruhrs und der Feindſe⸗ 
‚Üigfeiten — denn diefen Namen verdienen fie 


& 


dennoch, fo lange auch der Ausbruch berfelden | 


/ immer von einem Tage zum andern verschoben 


wurde — aufgeftecft werden, Der Plan der — 


demokratiſchen Partey war, in ihren Maßregeln 

den Sorten der Bürger von Utrecht genau zu 
folgen. In Amersfoort hatten die Bürger das 
ber, fo wie in Utrecht, zu Anfange des Augufis 


ihren Bevollmächtigten den Auftrag gegeben. dem 
Senate die — — ob er ſie fuͤr die 


— AR } — recht⸗ 


a 


Man, in 
Das m 
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tetmäßigen SRG der ganzen Buͤrger⸗ 
ſchaſt Halten und erkennen wollte oder nicht? 
Der Senat beantwortete dieſe Frage verneinend; 
und die Bürger, weniger entfchloffen als die. von 

N Utrrecht, begnuͤgten ſich damit, ihre Zuſammen⸗ 

kuͤnfte in einiger Entfernung von dem Rathhauſe 
oder dem Verſammlungsorte des Senats zu hal⸗ 
ten, und diefem eine Geſandtſchaft über die ans 
dre zu ſchicken, die immer die nämlihen Kordes 

- zungen thaten, Der Senat wurde endlich diefer 

unauſhoͤrlichen Zudringlichteiten muͤde, und um 
ihnen ein Ende zu machen, gab er ploͤtzlich ein 
Adjournement ſeiner Sitzungen vor; da aber die 
bewaffneten Bürger diefem Beyſpiele folgten, ver⸗ 
ſammelte er ſich auf einmahl wieder, und ent⸗ 
ſchloß ſich noch den naͤmlichen Abend, den achten 
Auguſt, zu einer Requiſition an die Staten der 
' Provinz, daß fie ihm ein Corps Truppen ſchicken 
moͤchten, um ſeine aufruͤhr eriſchen Buͤrger im 
Zaume zu halten. Dieſe Requiſition wurde, 
durch Vermittelung des Buͤrgermeiſters van Mu⸗ 
ſchenbroek, nicht den ganzen verſammelten Stas 
ten, fondern einem Ausſchuſſe derfeiben überges 
ben, ‘der eben damahls zur Beſchleunigung der 

GMaft⸗ ſaß. Das Verlangen des Senats, 

\ wurde ‚augenblicklich bewilliget, von vier Mits 
gliedern des Ausichuffes unterfchriehen und dem | 
Palm von Dranien — Ar In. 


* waren 16: ©: re \ En 
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Diefer kuͤhne Schtiet der Senats von Amers⸗ 
foort und der Staten der Provinz Utrecht vers 
— ſetzten den Stattholter in eine aͤußerſt bedenkliche 
Rage. Seine eigentlichen Feinde waren nicht die 


Buͤrger, ſondern die ſtandhaften Anhoaͤnger der 
Oligarchie in den verſchiedenen Staten und Se— 
naten der Republik, und an dieſen hatte er ſo 
zahlreiche und hartnaͤckige Feinde zu bekämpfen, 
- daß er des Siegs nicht fo ganz gewiß feyn konn⸗ 


te. Sollte es die Republit zu offenbaren Feind⸗ 


ſeligkeiten uͤber die Oligarchie kommen laſſen, ſo 











war es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß der größte Theil - 


der Einwohner ſich zu dem Pringen von Dranien 


ſchlagen wuͤrde, und, wenn die uͤbrigen ſich neus — 


tral verhielten, ſo konnte ihm der Steg. fo ſchwer 
nicht fallen. Aber auch in dieſem Falle konnte 
er ſich nicht darauf verlaſſen, daß ſein Gluͤck von 
Dauer ſeyn wuͤrde, ohne die ganze Verfaſſung 
der Republik von Grund aus umzuaͤndern; 


‚ein Unternehmen, das nothmendig mit. den groͤß⸗ 


ten Gefahren und dem unverſöhnlichſten Haſſe 
des Volks verbunden geweſen waͤre. Die Buͤr⸗ 


ger unter dieſen Umſtaͤnden der Gewolt der Oli⸗ 


garchen zu aͤberlaſſen, ſchien wider alle Politik 


au ſeyn. Waren bie Forderungen der Buͤrger 
gleich den Praͤrogativen des Statthalters nach⸗ 


— 


= 
—J 


theilig fo waren fie doc) den Rechten der Stadt 


Bea nicht, weniger zuwider. Auf der. ‚andern 
Seite aber war das Opfer, das die erſtern von 


dem — weni ſehr groß, und die 
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Freundſchaſt der Staten von Utrecht war für den 
Prinzen in feiner gegenwärtigen Lage ein ehe 
fchägbarer Gewinn. Die Wirkungen, welche 
man davon zur hoffen hätte, wenn man den Buͤr⸗ 
gern ihre Forderungen einräumte, ſcheint der Hof 
des Prinzen von Dranien für fehr unſicher ges 
haften zu haben. Dieſer Prinz hatte‘, vermöge 
“feiner politifchen Grundfäge, die Vorrechte, die 
er von feinen Vorfahren ererbt hatte, bisher mit 
der größten Standhaftigfeit behauptet, und durch 
Großmuth allein konnte er Hoffen, alle übrigen 
Europäifchen Potentaten für ſich zu intereſſiren. 
Die verlangten Truppen wurden alſo abgeſchickt, 
die Staͤdte Amersfoort und Ryhenen nahmen Be⸗ 
ſatzung ein, und eine neue Verbindung entſtand 
% nunmehr offenbar zwiſchen den Staten von Utrecht 
und dem Erbſtatthalter auf der einen, und auf 
eine verdecktere Art zwiſchen der demokratiſchen 
Parteh von Utrecht und der — von ae 
land auf der andern Seite. 
Dieſe Abſendung der Truppen — in 
mehreren Gegenden der Republik den aͤußerſten 
Anwillen und Widerſetzlichkeit der Einwohner ges 
gen ihre Obrigkeit. Die Verſammlung der be— 


pP 


rem eignen und in dem Namen von drey taufend 
drey Hundert und ſechzig Einwohnern aus ver: 
* ſchiedenen Ständen von dem Senate die ſtrengſte 
uUnterſuchung über das Betragen des Magiſtats 
von Amersfoort, des Buͤrgermeiſters von Mur | 





waffneten Bürger von Utrecht verlanglen in ih⸗ | 


#; ———— 9 
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ſchenbroek und des Ausſchuſſes der Staten, mels . 
che die Truppen von dem Erbſtatthalter verlangt 
hatten. Der Senat verſchloß den Abgeordneten 
der Bürger die Thore, pſtanzte Kanonen auf, 
und rüftete fih zur Vertheidigung. In allen 
Zeitungen von der Partey der Würger ſtanden 
Ankündigungen, in welchen fie die verſchiedenen 
Volontaͤr-Corps in der Republik aufforderten, 
der Stadt Utrecht in ihrer gegenwärtigen gefaͤhr⸗ 
lichen Lage: ſchleunige Huͤlfe zu leiſten. Die Eins 
wohner von Over⸗Yſſel gaben den Einwohnern 
der Provinz Utrecht nichts nah, obgleich hier bis - 
jegt noch kein offenbarer Bruch zwifchen dem 
Bürgern und dem, Magiftrate geweſen war, 
‚Die drey Städte, welche in der Berfammlung 
der Staten der Provinz Oper dfiel Sig und 
Stimme ’haben, find Deventer, Rampen und 
Zwol, don welchen die beiden Igtern auch Trups 
pen zur Befakung einnehmen fellten; aber dee 
Senat verfhloß ihnen die Stadtthore, Zu gleis 
her Zeit faßten die Staten der Provinz einen - 
heftigen Schluß gegen den: Erbſtatthalter, in 
welchem fie das Verfahren deſſelben, daß er die 
Klagen der Bürger durch die Gewalt der Waffen 
ſtillen wollte, in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken verdamm⸗ 
ten. Die Buͤrger der drey genannten Staͤdte unter⸗ 
zeichneten ebenſalls eine ſehr meitläuftige Nequi⸗ 
ſition an die Staten der Provinz in welcher ſie 
die Abſchaffung der Regierungs Anordnung vom 
Jahre 1674, ſowohl als verſchiedene andre Ge⸗ 


\ 
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feße verlangten , durch welche die Beſchwerden 
und Wuͤnſche der Einwohner in Zukunft mehr 
MWirkfamkeit erhielten, In Holland, war der 


Geiſt der Demokratie faft eben fo hoch geftiegen, 
amd die Bürger ‚von Dortrecht, Leiden, Delft 


Schoonhoven und Amfterdam forderten den Mas 
giſtrat jeder Stadt auf, folhe Maßregeln zu nehs 
men, dad die Truppen zurück gerufen, und in 
Zukunft allen dergleichen eigenmädtigen und 
deſpotiſchen Unternehmungen aufs — vor⸗ 
gebeugt wuͤrde. 

Der Plan, welchen bie oltgarhiſche Partey 


vom Anfange an in. ihren Unternehmungen bes 


folgte, verbreitet ein großes Licht über den Gang 


der gegenwärtigen Unruhen, Dem Grunsfage 


diefer Partey, die Begebenheiten, welche fih 


ohne ihr Zuthun ereignen würden, abzuwarten _ 


& ” 


und zu benugen, gemäß, hatte fie feit der Ver⸗ 
treibung des Feldmarſchalls Herzogs von Sraun: 
ſchweig im October des Jahres 1794 keine 
Kortichritte gethan. Einige Unzuben.ı wa J 
Anfange des folgenden. Jahres in der Provinz 
Holland vorgefallen, welche, wie einige glauben, 
der Erbſtatthalter in geheim einiger Maßen ber 
guͤnſtigte. Die Starten hatten es ſich fehr laſſen 
angelegen ſeyn, jeden Aufſtand zu unterdruͤcken, 
der ihrer Sache nachtheilig werden konnte. Aber 








das gegenwaͤrtige Mißvergnuͤgen der Einwohner 


von Utrecht, von Over⸗Yſſel, der Bürger von 
Holland und der —— Velontar⸗ Corps in 


— 
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ber. ‚ganjeh Kepusiit über den Erbſtatthalter und: 

feine letzte Abſendung der Truppen war eine zu 
gauͤnſtige Gelegenheit für die Haͤupter der herr⸗ 

ſchenden Partey in der Verſammlung der Staten, 

um ſie unbenutzt verſtreichen zu laſſen. Der 

Vortheil, den fie daraus ziehen konnten, war fo 

groß und die Gelegenheit ſo guͤnſtig, als ſi ie ſich 

ſie nur wuͤnſchen konnten. Die tumultuariſchen 

Ausſchweifungen des Poͤbels waren der beftändige 

Gegenſtand ihrer Klagen geweſen; nirgende wa 

ten diefe öfter vorgefallen und gleichfam zur Ge⸗ 
wohndheit worden, als im Haag, in der Reſidenz 

des Prinzen von Oranien; und nirgends konn⸗ 

ten ſie der Republik gefaͤhrlicher ſeyn, als eben 

bier, 100 die Staten der Provinz Holland, der 

wichtigſten Provinz in der ganzen Republik der 

vereinigten Miederfande, und die Generals gar . 

„sen felbſt ihre Sitzungen halten. 

Am vierten September erſchienen zwölf Vo⸗ 

von dem Corps der Stadt Leiden in dem 
A, und wohnten in ihrer Uniform der öffents 

— * Parade bey. Die Einwohner der Stadt 

Haag find größten Theils die eiftigften Anhänger 

des Prinzen von Dranien ; eine Urfache, warum 

bie Verſuche der oligarchifchen Partey, ein Dos 

lontaͤr⸗ Corps unter ihnen zu errichten, allemahl 

verungluͤckt find. Die Erſcheinung der zwoͤlf 

. Volontärs von keiden war daher ein Phänomen, * 

das dem gemeinen Volke beym erſten Anblicke 

— ſeyn mußte; und es ward aud) ſogleich 


4 
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beſchloſſen, daß fie dem Volke dazu dienen follten, 
dem Prinzen feinen Eifer und feine Ergebenheit 
zu begeigen. Der Pöbel griff die Voiontärs an, 
trieb fie in ein benachbartes Haus, ſchlug da die 
Senfter- ein, und beging noch mehr andre Unord⸗ 
nungen und Gewaltthaͤtigkeiten. Ein Theil der 
Garniſon, welchen der Erbſtatthalter abgeſchickt 
hatte, hielt es nicht fuͤr gut, ſich mit dem Volke 
zu entzweyen, ſondern begnuͤgte ſich damit, die 
angegriffenen Volontaͤrs gefangen zu nehmen, 
und ſie die folgende Nacht ganz in der ale 
nad) Leiden zurüc zu ſchicken. a 
Dieſer Vorfall war an ſich ſelbſt in der That 
nicht ſehr erheblich; aber die Zeit, in der er ſich 
zutrug, und die Neihe von Begebenheiten, die 
zu eben der Zeit geihahen, war fo, daß die olis 
garchiſche Partey nun einen entſcheidendern Schritt 


— 


* 


‚einer Stadt, die ſich durch Miverfeglichkeit gegen 
‚bie Maßregeln tes Statıhalters — aus⸗ 
gezeichnet hatte, ſtellten den Staten von Holland 
vor, wie lange der unruhige Geift des Volks im 
Haag ſchon gedauert hätte; wie unwirkſam als 
les Anhalten um eine Garniſon zur Unterdruͤckung 
ſolcher Tumulte bisher geweſen wäre; mie ſehr 
der Statthalter den Tumultuanten nachfähe, und 
‚fie in geheim noch mehr aufmunterte, und was 
J Geſahr man für die Freyheit ihrer Berath⸗ 
ſchlagungen davon zu beſorgen hätte. Die Sta⸗ 
sen ſaßten unmittelbar darauf am achten Septem⸗ 


AN 3 


— 


wagen durſte. Die Deputirten von Haatlem, | 


— 
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ber, den. Eniſchluß, den Haarlemer Deputieten 
} felbft die Anführung der Patrouille aufzutragen. 
# Die Deputirten traten-fogleich ihr neues Amt an, 
gaben der Befasung die, Parole, gingen die 
Nacht mit 30°» hundert Mann Soldaten die 
Runde, und alles war til und ruhig: 

Die Staaten von Holland hätten feinen 
Schritt chun Finnen, der Eränkender für den 
Prinzen von Dranien und feiner Ehre nachthei⸗ 
liger geweſen wäre, als eben dieſer. Er gab fos 
gleich Gegenvorftelungen gegen dieſen Entſchluß 
der Staten ein, und verlangte das alleinige Com⸗ 
mando der Armee als ein Recht, das mit feiner 
Würde als Erbftatthalter von jeher verbunden 
gewefen wäre: aber feine Gegenvorftellungen . 
hatten feinen andern Erfolg, als eine nochmah⸗ 
lige Refolution der Staten zur Rechtfertigung 
und Deftätigung der erſten. 

Da der Prinz nun ſahe, daß er durch —* 
ude Tractaten nichts von den Staten erhalten 
konnte, ſo verließ er am vierzehnten September 
1785 den Haag mit dem feſten Vorſatze nicht 
eher, wieder zu dem Pallafte feiner Vorfahren zus 
ruͤck zu fahren, bis er völlig in alle die Vorrechte 
wieder eingeſetzt wäre, mit denen die Republit 
jene bekleidet haͤtte. Die Bewegungsgrunde, 
die ihn zu dieſem Schritte vermochten, waren 
von verfchiebner Art. Er warı ber langen und 
ſfruchtloſen Streitigkeiten, in die ihn die Staten 
verwickelt Hatten, muͤde, und weder er ſelbſt noch 
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feine Miniſter konnten ein Mittel entdecken, wie 


er ihnen durch ein Betragen von ſeiner Seite ein 


Ende machen koͤnnte, ohne zu viel dabey einzus 


büßen. Langmuth und Aufſchub hatten nichts 
gefruchtet; es war nun Zeit zu verfuchen, waͤs 
andre Maßregeln für Wirkung thun würten, 


Alle Einwohner, der Republik, glaubte man, 
würden über die Ungerechtigkeiten erftaunen , ‚die 
ihn gendthigt Hätten, den Sitz der Regierung zu 
perlaffen, und fie würden es lebhafter als jemahlg 


fühlen, wie ungegründet und unverdient alle die 


Cabalen woͤren, die man ihm geſpielt hatte. 


Im Haag ſelbſt hatten die Buͤrger die Haͤlfte 


ihrer Nahrung von ſeinem Hofe; es war daher 
zu vermuthen, daß fie die Staten zu güͤtlichen 


Maßregeln zwingen würden. Alle Europäifchen 
Motentaten würden den $ N eines Prinzen aug, 


einem fo berühmten und glorreichen Kaufe, der 
ſelbſt unter den Fürften eine vorzüglihe Stelle 


— er gelitten hatte, und deſſen Macht und Anſehen 


einnahm, nicht ohne: Theilnehmung anſehen. 


Großbritannien infonderheit, für deffen Sadıe 


bey der Republik augenſcheinlich davon abhing, 


daß er in dem vollen Beſitze feiner Rechte blieb, — 
wuͤrde ſich laut fuͤr ihn erklaͤren; und der Preußi⸗ 


ſche Monarch, der Oheim feiner Gemahlin, wuͤr⸗ 


A 


an feinen — zu —— 


da feine zahlreichen Heere abſenden, um- feinen 
Verwandten für dag erduldete vielfältige unrecht 


- 


——— 


0 Gefäiäe des Ebres 1786. 
Die oligarchiſche Party hatte in be 


— jede Gelegenheit, die ihr Vorhaben beguͤnſtigte, 


mit vieler Sorgfalt und Klugheit ergriffen. und 
zur Beförderung ihrer Abfichten angewandt: als 
Iein die Gelegenheiten , welche ſich zeigten, was 
ven aud) viel vortheilhafter für die Revolution, 
bie der Gegenftand aller ihrer Unternehmungen 
war, als fie wahr fcheinlicher Weiſe Hätten, ers 
warten koͤnnen. Der Krieg mit Großbritannien 
hatte der Macht des Erbſtatthalters eine tiefe und 
gefährliche Wunde gefchlagen, und zugleich die 
natuͤrlichſte Gelegenheit zu einer Allianz der Res 


publik mie Frankreich und zu vielen Verbindliche 


keiten gegeben, welche ſie nun gegen den franzö⸗ 
fiſchen Hof hatte. Der Plan des Kaiſers, viele 
von ſeinen ehemahligen Rechten wieder herdor zu 


ſuchen und geltend zu machen, hatte fie genoͤthigt, 


fich noch feſter mit Frankreich zu verbinden, und 
die Anſpruͤche des Kaiſers auf Maaſtricht und 


auf die Eroͤffnung der Schelde loͤſchten noch vol⸗ 


lends alles Andenken des ehemahligen Buͤndniſſes 
aus, in welchem die Republik während des ges 
genwaͤrtigen Jahrhunderts mit Großbritannien. 
und dem Haufe Defterreich geftanden hatte. Sie 
fah ſich daher genoͤthiget, in entferntere Zeiten 
zuruͤck zu gehen, und. die Vermittelung des Königs 
von Frankreich, durch welche er ihnen die demuͤ⸗ 


thigendſten Friedensbedingungen erſparte, die der 


Kaiſer ihnen ſonſt wuͤrde vorgeſchrieben haben, 
gab * ein * auf — a 


— 


Partey in den Staten von Holland und ihre wei⸗ 
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Dieß waren die Umftände, welche die gegenwärs 


tige Lage der Sachen vorbereitet hatten, und die _ 


war das Feld, auf welchem die Politiker ihrem 
größten Scharffinn zeigen follten; und die Klug: 
heit der vornehmften Anführer der herrſchenden 


fe Benugung aller Umftände auf der einen Seite, 


in Verbindung mit der. Geſchicklichkeit und Ver⸗ 


ſchlagenheit des franzoͤſiſchen Hofs auf der andern, 
wußten aus einer ſo ungewoͤhnlichen Lage alle nur 
möglichen Vortheile zw ziehen. Die Unterfus 
hung über die fehlgeichlagne Expedition der Holz 


laͤndiſchen Flotte nad Breft im September des 
Jahres 1782 war feine der unwichtigſten Mas 


ſchinen, welche diefe —— Statsmaͤnner feier 


len ließen. 


— 


Dieſ⸗ Unterſuchung hatte zu Ende des Jah⸗ 
Hr 1783 ihren Anfang genommen: aber heil 


durch die ſcheinbaren oder auch wirklichen Hinder⸗ 


niffe, melde, die Partey des Statthalters ihrem 


Fortgange in den Weg legte, theils durch die ges - 


wöhntiche Langfamteit aller Sffentlichen Geſchaͤſte 


'diefer aus jo vielen einzelnen Staten befichenden 


Republik aufgehalten, ftellete die zu diejem Ends 
zwecke niedergeſetzte Commiſſion ihren Bericht erſt 
im Monath Junius 1785 ab. In dieſem Be⸗ 


richte wurde weder dem Erbſtatthalter ſelbſt, noch 
feinen Miniſtern, irgend einige Schuld beyger - 


meſſen. Er enthielt vlele einſichtsvolle und rich 


tige) Minneingen über. bie — 


* 
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des Seeweſens in der Republik Holland: Wie 
es ſcheint/ iſt der Capitaͤn jedes Schiffes im 
Dienſte der Regierung nach der Einrichtung ber 


Hollaͤndiſchen Marine gensthige, den Proviant 


für feine Mannfcaft auf feine eigne Koften ans 
zuihaffen und an Bord zu bringen, darf aber 
> dem State nicht mehr berechnen, als wirklich 
aufgegangen ift. Nach diefer ſehr unmweifen An— 
orduung, waren die Befehlshaber ihrer Schiffe 
‚gewohnt, immer fo wenig Proviant einzunehs 
men, als es die Erforderniffe des oͤffentlichen 
Dienſtes nur immer erlauben wollten; und die 
Abdmiralitaͤt wußte es aus langer Erfahrung. fo. 
gewiß, man würde ihr nicht viel Proviant für 
die Flotte abfordern, daß fi ie nie daran dachte, 
eine hinlaͤngliche Menge Lebensmittel auf ploͤtzli⸗ 
che und nicht vorher geſehene Faͤlle in ihren Ma⸗ 
gazinen vorraͤthig zu haben. Die Unter ſuchungs⸗ | 
Commiffion geſtand zwar , den großen Schaden 
ein, ben die Slotte dur) diefe Einrichtung und 
den Mangel an Proviant litte, hielt aber doch 
nicht dafür, daß die Expedition nad) Breſt def« 
wegen ganz unmöglich gewefen wäre. DieComs 
miffarien glaubten ‚die Befehlshaber der Flotte 
Hätten fih eines Rechts angemaßt,. das ihnen 
nicht zukaͤme, und ſie waͤren nicht zu entſchuldi⸗ 
gen, daß ſie, nach erhaltenen beſtimmten Befeh⸗ 
‚Ion der Staten, noch für ſich ſelbſt ‚über die Vor⸗ 
theile und den Nutzen der Unternehmung hätten 
H arthelens wollen. Die San ſchlugen 


J 


> 
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var einen Criminal⸗ Prozeß gegen die Officiere 
nicht ausdruͤck! ich vor; aber er ſchien eine unver— 
meidliche Folge ihres Berichts zu feyn, od man 
glei nichts weiter davon gehört hat. 

Mir haben in dem legten Bande unfrer Ges 


ſchichte den Gang der Streitigkeiten des Kaiſers 


mit der Republit Holland geſehen, die endlich 
durch Vermittelung des Koͤnigs von Frankreich 
mit einem Frieden beſchloſſen wurden, in welchem 
die Republik, verhaͤltnißmaͤßig gegen die erſten 
Forderungen des Kaiſers, ſehr wenig verlor. 
Durch den zwey Tage nach dieſem Friedens⸗ 
ſchluſſe unterzeichneten Allianz⸗Tractat mit Frank⸗ 


| reich, uͤber deſſen Bedingungen man ſchon lange 


vor der wirklichen Publication deſſelben einig ge⸗ 


weſen war, erlangte die Partey der, Staten in 
‚ der Republik eine ihrer vornehmften Abfichten, 


eine genaue Verbindung mit dem Hofe von Vers 
ſailles, vermöge welcher beide Mächte einander 
gegenfeitig beyſtehen wollten, und die natürlicher | 
Weite dem Intereſſe Großbritanniens und allen 
age — —— ſeyn mußte. 


N 
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y Eröffnung der dritten Gisung des Parlainents von 
Großbritannien. Nede vom Throne. Dankad⸗ 
dreſſen und Debatten darüber in beiden Häufern 
des Parlaments. Intereſſe Großbritanniens bey 
dem Beytritte des Königs, als Kurfürften von 

Haunover, zu dem deutfchen Fürfienbunde, Ders 
> änderung und Ermeiterung der Mutiny + Bil. 
Debatten darüber im Haufe der Lords. Des 
Herzogs von Richmond Plan zu Befefligung der. 
‚Schiffswerfte zu Portsmouth und Plymouth. 
. Bericht Der zur Unterſuchung deffelben wiederges 
ſetzten Commiſſion von Sees und Land⸗Officieren. 

h Heren Pitts vorläufige Anzeige von dem Inhalte 
des Berichtes in der Snbfidien- Committee. Der 
Miniſter legt, dem Haufe der Gemeinen den Bes 

- vieht ſelbſt vor. Motion zur Unterfiügung des 
Befeftigungsplanes, und Darftellung der Davon 
zu erwartenden Vortheile Debatten darüber int 
Hanfe der Gemeinen. Der-Plan wird, biy einer 
- gleichen Anzahl Stimmen , durch Die einzige 
“ ,. Stimme des Sprechers verworfen. Köften der 
Artillerie. Der Alderman Sambridge heſchuldigt 
den Herzog von Richmond eines Anrechtinäßigen 
 Einflaffes bey Parlaments: Wahlen. Neuer Vor⸗ 
Schlag des Herta Pitt zur Ausführung eines Their 
les des serworfenen Befefligungsplanes, den er. | 
‚aber zurück nehmen muß. Das Haus der Gemei⸗ 
nen bewilliget endlich eine Summe zur Ausfuͤh⸗ 

- tung der bereits angefangenen Werke zu Ports 
mouth uud Plymouth. Herrn Marfbans Mi 
tion, alle die Miliz betreffenden Geſetze in Enaland 

| u verbeffern und in’ Eine ParlamentssActe zu | 
‚bringen. Bewilligung der Koften für die Armee. 
- Die Bill über die Einrichtung der Miliz gebt mit 7 

emer MWerbefferung des Herrn Witt durch beide, 4 

- Saͤuſer. Herrn Marſhams Bill, die bey idee 
Marine. und dem Artillerie Amte angefiellten 

Beamten von dem Stimmen bey — 

Wahlen auszuſchließen, wird yon Dem Haufe der 


— 


“ 


N 
‚Benkeintn verworfen. Eine Bill des Grafen 

‚Stanhopr zur Anordnung der Patlaments-Wah— 
Ten geht. durch das Haus. der — wird 
aber von. beit Lords verworfen 


1 \ 


Be re Arten von Gegenſtaͤnden aus 


der Geſchichte des Sahres 1785 konnte man 
erwarten, daß fie auf die Geſchaͤfte der Parla⸗ 
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ments > Sisung im — 1786, ber dritten 


Sitzung des gegenwärtigen Parlaments von 


Grogbritannien, betraͤchtlichen Einfluß haben 


‚würden. Handlung und Gewerbe baden imnter 


N 


die Aufmerkfamteit einer Brittiichen Adminiſtra⸗ 


tion in einem vorzuͤglich hohen Grade beſchaͤfti⸗ 
get; und jetzt, da die Ruhe von Europa von 


neuem wieder hergefiellt war, da eine Reihe 
hoͤchſt kraͤnkender Demuͤthigungen den Engloͤndern 


alle Gedanken auf Eroberungen und kriegeriſchen 


Ruhm benonfmen harte, konnte man mit Reche 


erwarten, daß fie mie verdoppelte Kräften zu 


dieſem ſtets fo geliebten Gegenſtande zuruͤck key⸗ 
sm wuͤrden. In dleſer Ruͤckſicht war es, auch 
ohne auf die Unabhängigkeit und politifche Wich⸗ 
tigkeit der Nation zu ſehen, ‚für Großbritannien 
anumgänglich noͤthig, einige von den angeſehens 
ſten Möchten des ſeſten Landes zu Freunden zu 


haben, oder wenigſtens in gutem Vernehmen mit 


ihnen zu ſtehen. Das Jahr 1785 hatte dieſe 
Abſichten auf keine Weiſe beguͤnſtiget. Die Ener 
deckung des großen Baieriſchen kaͤndertauſches, 
der ganz 53 in Erſtaunen ſetzte, ur auch 


F 
% 


% 
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— 


den König von Großbritannien, als Kurfuüͤrſten 
von Hannover, bereogen, dem berühmten deut⸗ 
ſchen Fuͤrſtenbunde mit dem Könige von Preußen, _ 
dem Rurfürfien von Sachſen und andern deut- 
fhen Reichsſtaͤnden bepzutreren, am bie deutſche 
Reichsverfaſſung bey ihren alten hergebrachten 
Rechten zu behaupten, und die Untheilbarkeit des. 

Reichs zu behaupten, .. Wenn wir von den legten. 
Lebensiahren des unſterblichen Friederichs und 
ſeiner immer ruhmwuͤrdigen Thaten reden wer⸗ 
den, wird uns dieſe Materie ganz natuͤrlich wie⸗ 
der auf die einzelnen Umſtaͤnde dieſes beruͤhmten 
Buͤndniſſes, welches am drey und zwanzigſten 
Julius geſchloſſen wurde, führen. Inzwiſchen 
wollte man behaupten, dieſer Tractat waͤre dem 


— Intereſſe Großbritanniens aͤußerſt nachtheilig, da 


man den Kaiſer immer, vor allen andern Maͤch⸗ 
ten des feſten Landes von Europa, für einen der 
beſten und natuͤrlichſten Bundesgenoſſen Englands 
gehalten hatte, und da der Beytritt des Koͤnigs 
von Großbritannien zu einem Buͤndniſſ e, deſſen 
erſter und unlaͤugbarer Gegenſtand die Hintertrei⸗ 
bung der Abſichten des Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chen war, ihn BE — 
mußte. | * Zr 

Andere Begebenheiten des Jahres sk fan 
den mit den Angelegenheiten des Handels innoh 
- näherer Verbindung, Die Höfe von Stockholm 
und Verſailles hatten am erſten Julius 1784 

5 — N. 7 
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eimen Tractat mit einander geſchloſſen, welcher 
im Fruͤhlinge des Jahres 1785 publicirt wurde, 
und deſſen Inhalt folgender war? Daß die Krone | 
Schweden den Sranzofen den Hafen von Gorhens 
burg an «der Nordſee als einen Freyhafen und 
Handelömagazin, anftart Wismars in Nieder- 
fachfen, welches durch einen zwiſchen beiden Mächs 
ten im Sabre 1741 geichloffenen Wertrag dazu 
beſtimmt worden, aber feinem Endzwecke nicht 
entſprochen harte, einräumen wollte, Für diefes 
ſeht ſchaͤtzbare Handelsrecht trat der franzoͤſiſche 
- Hof dem Könige von Schweden den volllonmes 
nen Beſitz und Oberherrſchaft der Juſel St. Bar: 
thelemi in Weſtindien ab, 

Eine den Brittiſchen Kandel ſeht nachtheili⸗ 
ge Einſchraͤnkung enthielt ein Edice des franzoͤſi⸗ 
ſchen Kofes vom ſiebzehnten Julius 1795, in 
> welchem der oͤffentliche Verkauf verſchiedener Eng⸗ 

liſchen Manufactur⸗Waren in dieſem Koͤnigreiche, 
beſonders von Wagen-und Pferdegeſchirr, 
Strumpſwirkerwaren, wollenen Tuͤchern, metal⸗ 
lenen und anderen Waren ſehr ſtreng unterſagt 
war; doc mit der Erlaubniß für einzelne Per⸗ 
fonen, fich ſolche Artitel zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauche, aber mit einer Auflage von dreyzehn 
* Proʒent in der erſten Inſtanz, und zehn Sous 
vom Pfunde in der zweyten, zu kaufen. Ein 
noch wichtigeres und nachtheiligeres Ediet gab der 
Kaiſer im December deſſelben Jahres, in — 
——— 162. Mm 


Ent 


ı78 Geſchihte des Zuret 1786. 


er die Einfuhr aller Brittiſchen Manufacturen 
in allen Theilen der een Stoten 
gůnzlich verbot. 


Um den Schaden zu erſetzen, den der Han⸗ 
del Großbritanniens durch dieſe Einſchraͤnkungen 
erlitt, und der mit der Zeit nothwendig ſehr groß 
werden mußte, trat man mit dem Hofe von 

Petersburg uͤber einige Freyheiten des Handels 
im Ruſſiſchen Reiche in Unterhandlungen; aber 
noch ein Anderer, feiner Natur nad) weit merk⸗ 
mwärdigerer und feinen Folgen nach weit wichtige⸗ 
rer Tractat uͤber den Handel wurde mit dem Ho⸗ 
fe von Verſailles negociirt. Dieſe Unterhand⸗ 
lungen gruͤndeten ſich auf einen Artikel des teten 
Friedensſehluſſes zreifchen Frankreich und Großs 
britannien, und wurden von dem Englifchen Hofe 
‚Herrn William Eden aufgetragen,“ der am neum 
ten December zum außerordentlidhen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter in Frankreich er⸗ 
nannt wurde. Dieſe Ernennung des Herrn 
Eden zum Geſandten wurde der Gegenſtand vie⸗ 
ler Spoͤttereyen der Oppoſi itionspartey und er 
ſelbſt wurde als ein außerordentliches Bey iel ei⸗ 
nes von ſeinem politiſchen Staubenstelennmifie 
obtrännigen Mannes aufgeftelle, da eben diefer 
Herr Eden der erfte Stifter der berufenen Eoafis 

tion im Jahre 7783, und zu Anſange des wer. 
genden Jahres einer der vormehmften Urheber 
und ———— der heftigen TEE * 
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Hanſes der Gemeinen gegen die aAdaitiſteation 
des Hertn Pitts geweſen war. 
Außer den Gegenſtaͤnden des Handels und 


der National: Schulden, die natürlicher Be 


einen großen Theil der Aufmerkfamkeit de 
laments in der gegenwärtigen Sitzung 

zogen, kamen jeßt noch andere Umftände hinzu, 
weiche die Lage der Vrittifchen Beſitzungen in 
Aſien, diefe unerfchöpfliche Quelle der heſtigſten 


Streitigkeiten, aufs neue wieder eröffnesen. Vie— 


fe von den Berordnungen der Oftindifhen Bill 


‚des Heren Pitt hatten bey den Europäern, bie 


fh in Indien aufhielten, um fih mit Aſiatiſchen 
Schaͤtzen zu bereichern, wenig Beyſall gefunden ; 


beſonders aber, die Artikel der Bill, welche das 


Recht der Brittifhen Unterthanen, durch einen 


Ausſpruch der Geſchwornen gerichtet zu werden, 


—— —— 


aufhoben, und eine Unterſuchung ihres in Indien 


erworbenen Vermögens einfuͤhrten. Es waren 
daher ſchon verichiedene Biteſchriften aus Indien 


eingelaufen, weiche die heftigen Beſchwerden 
uͤber dieſe Bill fuͤhrten, Herr Haſtings, der Ben⸗ 
gal beynahe drengehn Jahre tegiert hatte, und 


lamente fo oft Gelegenheit zu den ſtrengſten Urs 


u » theifen und den Hefeigfien Debatten gegeben Hatte, 


war Am Januar von Calcutta abgereiſt und den 


R\ ſechſehnten Junius zu Falmouth angekommen, 


£ 
J 


—2 


— — 
> 4 


Ei Gegner des Herrn Haſtinge, war am ſieben und 


Lord Macartney, der große Nebenbuhler und 


u 


> 


* deſſen Verwaltung Indiens dem Engliſchen Par⸗ | 
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* 


wontgtten Februat zu ſeinem Nachfolger in den - 
General = Gouvernement von Indien ernannt 
‚worden; aber entweder weil er es nicht billigte, 
daß man den Plan der Anlgnation des Nabobs 
vo et aufgegeben hatte, oder vielleicht auch 
le. Urſachen, founte er fich nicht ent⸗ 
ſchlleßen, dieſe Stelle anzunehmen. Edr verlief 
- Indien, und kam den neunten Jandar 1736 in 
England an. Herr John Macpherſon, äftefter 
„Rath in Indien, wurde daher der Nachfolger 
des Herrn Haſtings als General: Gouverneur 
\- De weitlaͤuftigen Brittiſchen Beſitzungen in Aſien, | 
‚und der erjite Schritt, deu er in feiner Admints 
firation that, befiand in verſchiedenen Veraͤnde⸗ 
rungen in der Regierung Indiens, und in einis 
gen Einſchroͤnkungen des  Afentlichen Auſwandet 
der Compagnie in dieſem Lande, 

Die Eröffnung der Sitzung — am vier 
and zwanzigften Januar, ° Sn der Rede vom 
Throne benachrichtigte der Koͤnig ſein Parlament, 
daß die Irrungen, welche Europa mit einer Un⸗ 
terbrechung der oͤffentlichen Ruhe zu bedrohen 
ſchienen, zu einem gütlihen Schluſſe wären ges 
bracht worden, und daß er nod) immer von aut: 
wärtigen Mächten die ſtaͤrkſten Verſicherungen 
ihrer freundſchaftlichen Sefinnungen gegen dieſes 
Land erhielte. Innerhalb feines Reiches erfühe 
ven feine Untertanen den zunehmenden Segen 

des Friedens in der Ausbreitung des Handels, 
in —— der — Eintunfte und 






Viettes Ravitil. er 


in Vermehrung des Credits der Motion. Bes 
gen der ferneren Befoͤr derung diofer wichtigen 
Gegenſtaͤnde verließ er ſich auf die Fortdauer des 
Eiſers und Fleißes, welchen das Darlament-in 
der letzten Sitzung an den Tag gelegt „hätte. 
Er bemerkte ferner, daß die Refplutionen der 


letzten Sigung u Anordnung eines Handels⸗ 


verkehrs zwiſchen Großbritannien und Irland, 
auf feinen Befehl dem Irlaͤndiſchen Parlamente 
wären vorgelegt worden; daß aber noch kein 
wirkſamer Schritt geſchehen ſey, der den ſerner en 
Fortgang diefes heilſamen Werkes befsydern 
konnte. In dem Theile der Rede, in welchen 
der König fih an das Haus der Gemeinen by⸗ 
fonders wandte, aͤußerte er ſeinen eraſtlichen 
unſch, die Oekonomie beh jedem Departement 
zu ‚erhalten, indem er dieſem Kaufe zu gleicher _ 
Zeit beſonders die Erhaltung der Se emacht auf 
‚einem tefpectaßten Fuße, und vor alkın andern 
Fur die Errichtung ‚eines sen Planes, zur Vermin⸗ 
derung. der © ational? Schulden empfahl. Der 
blühende Zuftand der - Sentlichen Einkünfte wuͤr⸗ 
de, wie er hoffte, ‚das Parlament in Etand 
ſetzen, dieſen wichtigen Endzweck mit einer ge⸗ 
ringen Vermehrung der oͤffentlichen Laſten zu er⸗ 
reichen. Die Sidrke und die ‚KHülfequellen des 
Landes, welche fi ch in feiner gegenwärtigen Lage 
fo vorzüglich jeigten, r würden das Parlament zur 
— angeſtr engten Auſmertſamteit auf alle 
en nde d des N Interefit, MD, * 
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fonders zur —5 ſolcher Maßregeln ermuns 


‚ser, welche zur ferneren Sicherung der öffenelis 
chen Einkünfte, zur Beförderung der allgemeinen 
x Induſtrie und zur größeren Aucbreitung, des Han ⸗·⸗ 


dels ſeiner Unterthanen, ſo weit fe immer es 


‚Eich fey, erforkertich wären. - 


Die Dant x Addreſſe 9 dieſe Rene’ vom 


Throne brachte im Hauſe der Lords det Grof von 


— 


Morton und Lord Forteſcue in Vorſchlag Dr 


Sraf Fitzwilliam brachte als eine, Verdeſſerung 
in Antrag, daß der Bi ragraph welcher den 
Plan einer H handele s Anordnung mit Srland be: 


traͤfe, aucgelaſſen werden. ſolte, weit er Geſin⸗ 
nungen enthielte, die weder ſeinen Beyfall noch 
den Beyſall anderer Lords weiche Befländtg, die⸗ 


fem Diane zuwider getoefen wären, ‚erhalten 


koͤnnten. Der, ‚Graf Fitzwillam und Lord Vis⸗ 


count Stormont ſtellten beſonders lange Betrach⸗ 


ziemlich hitzig Von Seiten der Oppofttion des 
ſchwerte man ſi ſich ferner, die 9 jede vom Throne 


| Ford Riſcount Stormont — 


tig waͤre, daß ſte nicht einmah 


tungen über, den gegenwärtigen Zuſtand Groß⸗ 
britanniens und des übrigen Europa an, und die 


Debatten wurden von Beiden Seiten des Hauſes 


haͤtte Dinge derſchwiegen deren Erwah ung 
vielleicht haͤtte gefährlich werden. n 







* en 


| e3n, 


© Bringen könnten, um um ihre Tru pper ER begahtein, 


ns daß mancher * in ihret — fog 
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> gensthigt geweſen wäre, feine Schuhſchnallen zu 
verkaufen. Die Dank⸗Addreſſe wurde zuletzt 
nach vielem: REN doch wie ſie war, bis. 
williget. Be 
Ungefähr eben den. Sana wählen: auch die: 
Debatten im Haile der Gemeinen. Herr Smith, 
"Repräfentant von Pomfret, und. Herr Addings 
| ton, Repräfentant- der Stadt Ihe: Devizes, 
brachten die Addreſſe in Worfchlag, und Lord 
. Surrey chat den. Antrag zu einer Werbefferung. 
Er machte den: Miniſtern einige Vorwürfe über 
den Gegenftand- der Rede, und fragte, worum 
es überhaupt: nörhig geiwefen wäre, der Reſolu⸗ 
tionen in Anſehung der Itlaͤndiſchen Handels. 
Anordnung, nach der Erklaͤrung vom Throne, 
daß jetzt weiter nichts in der — — 
konnte zu erwaͤhnen. 
J Herr Fox breitete ſich, außer einer Menge 
anderer Gegenſtaͤnde, uͤber welche er: feine. Bes. 
trachtungen anſtellte, beſonders umſtaͤndlich uͤber 
die politiſche Lage Großbritanniens im Verhaͤlt⸗ 
niſſe gegen auswärtige Mächte aus, € be⸗ 
merkte, obgleich alle oͤffentliche Tractate und 
Buͤndniſſe dem äußeren Anſcheine nach bloß auf 
gegenſeitige Vertheidigung abzuzwecken ſchienen, 
fo ließe ſich doch kein aufgeflärter Politiker durch 
F dieſen Schein taͤuſchen. Den: Tracsat, zu wela 
chem das Haus Bourbon jet die: Staten der 
— vereinigten Niederlande bewogen: hätte, und. durch 


—F —— * voͤllig in ſeine Gewalt betomg⸗ 


\ " 


‚m . Betäjhte bes Ya — 


men — * tdaute man fuͤr nicht anders: as 
feindfelig gegen. Großbritannien anfehen. 
wäre vollfommen überzeugt, daß die nun 
Staren durch Annehmung diefes Tractats unvors 
ſichtig und unpolitiſch gehandelt hätten: da der 
Tractat aber einmahl geſchloſſen und rotihabirt 
wäre, fo muͤßte die Adminijtration nunmehr dar⸗ 
auf denten, fi andere Bundsgeneffen und Freun⸗ 
‚de unter den Übrigen Europdiſche Mächten zu 


‚berichaffen. _ Die Erfahrung. haͤtte in dem letz⸗ an 


‚Ken Kriege die übeln Folgen genugſam gezeigt, 
welche aus einer Vernachlaͤſſigung dieſer politis 
ſchen Vor ſicht entſtaͤnden. Wie wäre gegenwaͤr⸗ 
tig die Lage der Sachen? Frankreich hätte, ver⸗ 
möge feines Familiens Buͤndniſſes, von Spanien 
nichts zu beſorgen vor Holland waͤre es jet 
auch vollkommen ſicher: der einzige, von dem es 
alſo noch etwas zu beſorgen haben könnte, wäre 
der Wiener Hof. Ungeachtet aller ehemahligen 


Sreundfchaftss Verfiherungen und der noch feften 


‚ren Bande der Verwandtſchaft des königlichen 
Hauſes mit dem Kaiſer, wäre. Frankreich von 
dieſer Seite doch nicht ſo ganz ſicher geweſen. 
Aber auch dieſen nicht unwichtigen Grund: 
Beſorgniß haͤtte England jegt aus. em Wege ge 
räumt, indem es durch fein neuerliches Betragen 
. An Aufehung des. Deutſchen Fürftenbu: 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt "gerechte ber f 
* — — über —*9 j 
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der einzige Umſtand geweſen, den Frankreich noch 


hätte wuͤnſchen können; und dieſen Wunſch haͤt⸗ 
ten wir unentgeldlich zu einer Zeit befriedigt, da 
diefes. Reich alles würde darum gegeben haben, 


dieſe Abſicht zu erreichen. Die ausſchweifend⸗ 
ſten Hoffnungen eines guͤnſtigen Gluͤckes würden 
in Frantreich nicht ſo weit gegangen ſeyn, ſich 


nur als möglich vorzuſtellen, daß England fo ſehr 


gegen ſein eignes Intereſſe handeln koͤnnte. 
Mit gleicher Waͤrme ſprach Herr Fox auch 
von dem Werthe, den man einem Buͤndniſſe mit 


Rußland beplegen muͤßte. Die ſchoͤnſte Gele⸗ 
genheit dazu, die fi nur hätte ereignen koͤnnen, 


als die Kaiſerinn ihre Streitigkeiten mit der 


Pforte in Anſehung der Krimm geſchlichtet haͤtte, 
"wäre. von und nicht benutzt worden. Aber zu 


ſeiner großen Freude hätte er jetzt von glaub 
würdigen Männern erfahren, daß man doch 


2 een zu diefem — Ent 





—— dor fostiete über ie 6 Sefondere Bei, 
—— die Adminiſtration zu verſchiedenen wich⸗ 


‚tigen. Unternehmungen gewählt hätte. Im vers 


—— 


gangnen Jahre, als die Handels⸗Vorſchlaͤge aus 
Irland angekommen wären, und gerade zu der 


Zeit, da man das Brittiſche Parlament aufges 


‚fordert hätte, fie zu genehmigen , ‚hätte das neue _ 
Handels + Collegium Unterſuchungen uͤber die 


Zrage angefellt, ob beide Laͤnder Vortheile da⸗ 
von en —* Auf — 


r 


* 


Shen Fuͤrſtenbundes auſwerfen; d 
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te Sir Jamed Harris den General⸗ Staten von 


Holland ein Memorial gegen den AllianzsTra= 
etat der vereinigten Niederlande mit Srantreich 
übergeben, zum Ungluͤcke aber erſt vierzehn Tage 
nachher, nachdem dieſer Tractat — geſchloſſen 


ag wäre, 

In Anſehung des Handels —— mit 
Srantreich, zu deſſen Negociation Herr Eden eben 
den Auſtrag als Geſandter am feanzöfifchen Hofe 
erhalten hätte, wäre die Adminiſtration eben nicht 


gluͤcklicher in der Wahl der Zeit geweſen. Nach 


dem Friedensfchluffe vom Jahre 17392 hätte ein 
Handels's Trartat zwiſchen dieſem Lande und 


Frankreich an oder vor dem erften Januar 1786 


‚megociirt werden ſollen. Dieſer Termin woͤre 


bereits verſtrichen. Ueberhaupt glaubte Herr 


For nicht, daß man ſich von einem Handels⸗ 


Tractate zwiſchen Großbritannien und Frankreich 


ſo große Vortheile zu verſprechen haͤtte. Er ſaͤhe | 


den Augenblick, da Großbritannien alle Verbin⸗ 
‚dungen diefer Art mit Frankreich aufgehoben häts 


te, für oben den Zeitpunet an, in welchem Eng: | 


land angefangen 7 greß, nähen: und gluͤcke 


—* zu werden. U: N 
Herr Pitt antwortete dem Herru or, er 
—— ſich keineswegs zum Vertheidiger t des Deuts 
an er müßte 
ofenherzig geſtehen, doß, was auch an dieſer 
Maßregel Verdrießliches oder Nachtheiliges ſeyn 
bar, weder er‘ ao die — Glieder der 





I 
— 


f 
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:mfrifration, große Urſache hätten, ſich des 
orſtern zu ruͤhmen, oder‘ des letztern zu fchämen. 
Es wäre bloßer Zufall, daf der König von Groß⸗ 
britannien und der Kurfuͤrſt von Hanover in Ei⸗ 
ner Perfon vereinigt wären ; weiter Hände Groß⸗ 
britannien im feiner Berbindung mit Hanever, 


und das enftere wäre durch keinen Trastat gebun⸗ 


den, den der Rurfürfe vom Hanover geſchloſſen 
hätte. Er glauste auch nicht, daß ein Minifter 
der Krone von Großbritannien, einige außeror⸗ 
dentliche Faͤlle eiwa ausgenommen, verbunden 
wäre, dem Pärfamente Rechenſchaft von dem zu 
geben, was der Kurfurſt von Hanover auf den 
Rath der Minifter Biefes Fuͤrſtenthums gethan 
haben möchte; daß England den kurfuͤrſtlichen 


Raͤthen nichts vor zuſchreiben habe, ohne vorher 


das ganze Kurfuͤrſtenthum in feinen Schutz und 
int * feine Garantie genommen zu haben; und 
aß diejenige Macht, ‚gegen welche dieſes Buͤnd⸗ 
Men gerichtet zu fe ſchiene dem Kö⸗ 
nige das wicht zuredindn konate was der Kur⸗ 
. für gethan Hätte." Der einzige Weg, auf wel 
“dem Sroßseitännten es vermeiden Könnte, ſich 
durch dte Streitigkeiten, in welche Hansver ver⸗ 
. Bietet werden konnte ſich felbſt Feindſchaft zus 
hen ‚ wäre nach feiner Meinung der, daß 
— itte des erſtern ſich ſo wenig BE. 
WE yet ua des iger 













na 
— —* 


— 


Wollte man einen ſehr möglichen Fon annehmen, 
daß. naͤmlich der Kurfuͤrſt von Hanover ſeine 
Trupen in Perſon anſfuͤhrte, wovon man ſchon 


ER des Jahres 1786. 
et For wollte biefen Unterſchied, den Herr 


ee 


Pitt wiſchen dem Koͤnige und dem Kurfuͤrſten 
gemacht hatte, auf. feine Weiſe gelten laſſen, 


und fuͤhrte zur Unterſtuͤtzung feiner. Meinung, 
daß England oflerdings bey diefem Schritte in 
tereſſiet ſey, eine Menge Faͤlle an, in welchen 
Großbritannien es unmoͤglich — koͤnnte, 


bey der Vertheidigung der Länder des Königes i in. 
Deutſchland Partey zu nehmen. Es koͤnnte ſich 
zutragen, ſagte Herr For, daß die Politik Groß⸗ 


britanniens es unter gewiſſen Umſtaͤnden erfors 


* derte‘, ſich mit dem Wiener Hofe zu verbinden, 


und ‚gegen Die Theilnehmer des Deutſchen ‚Fürs 
fiendundes zu agiren. Könnten wohl, wenn 
man einen ſolchen Sal annähıne, die Brittiſchen 


Truppen gegen die Kandverifchen zu Felde ziehen ? 
Dder,, um das Wiberfprechende in Herrn Pitts 


Behauptung. in ein. noch helleres Licht zu 





mehrmahle Beyſpiele in vergangenen Zeiten ge⸗ 
habt haͤtte; wer. wolte wohl fagen, daß die B 

tiſche Armee. feindfelig gegen Truppen „ handeln 
inne, die ihr eigner König. in ‚dem Eharatter 





1 


eines Kurfuͤrſten von Hanover „anführte? Kerr 


Zor berief fih auf Beyſpiele aus der Geicict, 
um zu zeigen / daß dieſer Muter 


finden koͤnnte, und audi in gem fer Fällen i 






Statt uns Hätte, König Sag der Er J 


nicht Sta) H 
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hätte wegen der Abtretung von Bremen und Vers 
den einen Tractat mit Dänemart geſchloſſen, wor 
duch ae fich die Feindichaft Schwedens und die 
Drohung eines feindlichen Angriffes, des furcht—⸗ 
barſten und gefährlich ten für die Freyheit der 
Engländer unter allen, mit denen fie jemahls waͤ⸗ 
‚von bedroht worden, zugezogen hätte. General 
Stanhope, der damahlige Weinifter der Krone, 
wäre, als man die erſte Nachricht von diefem 
Tractate erhalten Hätte, auch in diefes Haus ge⸗ 
kommen, und haͤtte die naͤmliche Sprache gefuͤhrt, 
die Here Pitt jetzt führe ‚Er hätte von dem 
ganz verfehiedenen Intereſſe Großbritanaiens und 
des Kurfuͤrſtenthums Hanover geſprochen; er 
haͤtte geſagt, es koͤnnte dem Brittiſchen Patla⸗ 
mente ganz gleichgültig ſeyn, was fuͤr Maßregeln 
der König in Anſehung feiner Deutſchen Länder 
naͤhme, indem diefe nicht zu Großbritannien ges 
Hörten, Allein der Erfolg wäre gemefen, dab 
aben dieſer General Stanhope gleich das Jahr 
darauf feine Sprache hätte ändern, und die Ko⸗ 
fien, welche der Konig durch dieſen Tractat ge⸗ 
habt hätte, als einen Grund zur —— 
em ge dien une muͤſſen. —* 


Die Vorbeiclapene Werbeſerung wurde von 
dem Hſe der Gemeinen eben fo wie die des 

Gra en tzwilliam im ‚Haufe der Lords verwors 
fen, "und die Addreffe ging in ihrer. eig | 
N. Senat * Stimmenſammlung ah ®. 
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Einer von den Gegenſtaͤnden, welche dir Auf⸗ 
redet bes Parlaments in dieſer Sitzung 
ſehr fruͤhzeitig auf fi zogen, war die Mutiny⸗ 
Bill, weiche bey ihrer gewöhnlichen Form, die 
immer unverändert blich, und bey ihren bekann⸗ 
ten Clauſeln, gemeiniglich jaͤhrlich ohne befondre 
Schwierigkeiten war bewilliget worden. In der 
gegenwärtigen Sitzung aber hatte man eine Ver⸗ 

. Önderung in dieſer Bill gemacht, nach weiber 
nicht allein Officiere, die wirklich in Dienſten 
ſtanden, wie vormahls, ſondern auch ſolche, die 
nur halbe Gage erhielten, und Officiere, die ih⸗ 
ven ‚Mitithr Charakter nur durch ein Brevet hat⸗ 
ton, ohne einige Emolumente von ihrer Stelle 
zu ziehen, den Kriessgerigen unterworfen ſeyn 
ſollten. Dieſe Beraͤnderung machte in dem Hau 
Se der Gemeinen keine großen Schwierigkeiten; 
bloß der Oberſte Fitzpatrick und General Bur⸗ 
goyne machten, als die Committee über die Mas 
tiny⸗ Dill am ſechzehnten März ihren Bericht er⸗ 
ftattete, einige leichte Einwuͤrſe Dagegen ; und 
die neue Efaufel ging bey der Siramarfpsnlang 
mit 79: Stimmen gegen 17 durch. ı ar 1 7 

Allein im Haufe der Lords betrachtete man 
dieſe Veroͤnderung aus einem ernſthafteren Se: | 
ſichtspuncte ‚und die Oppoſition widerfegte ſich A 

derſelhen mit großer, Standpaftigtel t to 
Stormont ‚brachte zuerſt eine Verbeſſen — 
neuen Clauſel in Vorſchlag nach weichere 
—— en übern mehrer Perſonen a⸗ w 
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ſtrecken ſollten, die ehemahls, wenigſtens den 
ausdruͤcklichen Worten der Mutinys Bill nad, 
nicht ale Militaͤrperſonen zu betrachten waren; 
dahin gehörten zum Beyſpiele folhe Dfficiere, 
die auf einen Befehl des Kriegsraths oder aus 
andern Urſachen waren angenommen worden; 
doch ſollten nur diejenigen unter den Kriegsge— 
foren ftehen, die wirklich in der Armee dienten. 
Zur Unterftäsung diefer vorgefchlagenen Vers 
beſſerung bezog fih Lord Stormont auf. die Ges 
ſchichte der Militärgefege vergangener Jahrhun⸗ 
‚derte. In alten Zeiten, fagte er, ‘war jeder 
Bürger verbunden, im Dienfte feines Vaterlan⸗ 
des die Waffen zu tragen, und folglich erftrecften 
ſich auch die Verordnungen der Kriegsgeſetze über 
einen jeden, fo lange er wirklich in Dienſten 
ſtand aber nicht laͤnger. Diejenigen Fuͤrſten, 
welche in Friedenszeiten und in Anſehung der 
| buͤrgerlichen Regierung wenig zu beſehlen hatten, 
übten daher im Felde, an der Spitze ihrer bes 
waffneten Unterthanen, eine beynahe unumſchraͤnk ⸗ 
te Gewalt aus. Maͤnner, die in öffentlichen Mona | 
tern. ald Mitglieder der bürgerlichen Obrigkeit 
ftanden , und deren Macht über die Unterrhanen 
in ihrer Gerichtsbarkeit ſehr eingeſchraͤnkt ‚war, 
maßten fi als Befehlshaber von Truppen ein 
Recht an, ihre Untergebenen mit großer Strenge: 
J beſtraſen. Zwey Jahte lang waͤren unter 
der gierung Georgs des Zweyten Officiere auf 
age auedroͤcllich in Die Rutiny Vil mit 


| 
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eingeſchloſſen geweſen; ein Umſtand, der nicht | 


wenig Unruhen im Pubticum, und fehr hitzige 
und hartnaͤckige Debatten in beiden Käufern des 


Parlaments verurſacht hätte. In der Foige 


aber, als man die Sache mit kaͤlterem Blute ber . 


trachtet und die gefährlichen Wirkungen einer fol: 


>» 


chen Verordnung eingefehen Hätte, wäre diefe 
Clauſel in der Bill wieder ausgelaſſen, und ſeit 
der Zeit nie wieder eingeruͤckt worden. Er 
glaubte, fuhr Lord Stormont fort, y. ven gegens 
waͤrtigen Miniftern durch die Erklärung, daß er 
ihnen bey diefer Veränderung keine gefährlichen. 
Abſichten zutraute, eben kein großes Compliment, 
zu machen: aber er befärchtete, fie‘ Härten « aus 
Nachlaͤfſigkeit oder aus Unvorſichtigkeit hier eine 


Clauſel eingeſchaltet, deren ernſthafte und vo 


gelaͤhruiche Folgen fie nicht vorher ſͤhen. 
Sord Sodney erwiederte hierauf, es wären 


feit Buryem einige Fälle vorgekommen, melde die 


‚Veränderung in der Mutinys Bill, mit deren 
Unterfuhung fih das Haus jegt beſchaͤſtigte, 
veranlaßt haͤtten. Er bezog ſich auf den Fall 
des Generals. Stuart, welcher, als Generals 


Major dur ein Brevet, ein Kriegegericht zur | 


Unterfuhung feines Verfahrens verlangt hätte; 





2 die Adminiſtration Hätte ihm aber nicht für berech⸗ 


tiget gehalten, eine Unter ſuchung ſeiner Sache 


nach den Kriegsgeſetzen zu verlangen... Der gal 


de⸗ — * dem. man — auf 


WViertes Kapitel 193 


den General Sir Robert Boyd, Gouverneut⸗ 
Lieutenant von Gibraltar, Schuld gegeben Härte, 
und dem der König ein Verhoͤr nad) den Kriegs⸗ 
gefegen zugeftanden. ‚hätte, das aber nad) dem eins 


. ftimmigen Urtheile der zwoͤlf Nichter für unſtatt⸗ 


haft wäre befunden worden‘, haͤtte vornehmlich 
Anlaß zw der Veränderung in der Mutiny⸗Bill 
gegeben, und wäre daher aud) von Herrn Pitt zur 
Unterſtuͤtzung derfelben in dem Haufe der Gemei⸗ 
nen angeführt worden. Lord &ybney ſetzte noch 


hinzu. daß es. verfchiedene Officiere bey der Ars \ 


mee gäbe, die nicht auf der Mufter + Rolle 
‚ fhänden; -ein Ausdruck, durch welchen diejenigen 
gewöhnlich in den Mutinys Bills bezeichnet wor⸗ 
den, melde ein Recht haben, nad) den Krieges 

geſetzen gerichtet zu werden, als Gouverneurs, 
- Souverneur = Lieutenants, und: andere: man 
koͤnnte es aber doch gewiß nicht für billig erken⸗ 
nen, daß Dfficiere,. die ſehr leicht das Commando 
eines ganzen Corps erhalten könnten, nicht das 

Recht Haben ſollten, ihr Verfahren während der 
Zeit ihres Commandos von einem ariesegerichte 
unterſuchen zu laſſen. 


Die Lords von der Oppofition aber wollten EN 


nicht zugeben, daß diefe Fälle zu der vorliegenden 
Frage gehörten. General ‚Smart, fagten fie, 
wäre freylih nur dur) ein Brevet General⸗ 
Major geweſen; aber er haͤtte wirklich die Stelle 
— eines Copitaͤns ben der eigen: ag und I 
Neuella Welides. 16: 9. N 


*— 


- 


# 
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| tänds Sage erhalten; ſololich hätte er auch ein 
vollgültiges Recht gehabt, zu verlangen, daß’ er 


nad) den: Kriegsgefegen gerichtet würde, Der 


Hall tes Generals Roß aber gehörte unfer die 


Faͤlle folcher Perſonen, welche weder befugt wär 
ren noch feyn follten, ein Kriegsgericht zu fordern, 

Lord Loughborough bemerkte, eine ſtehende 
‚Armee wäre eigentlich der Conftirution Großbri⸗ 


tanniens zuwider: "der Stat aber haͤtte ſie unter 
gewiſſen Umſtaͤnden in der That nicht wohl ent⸗ 
behren koͤnnen/ ob fie gleich für das Parlament 


immer ein Gegenftand des Argwohns geweſen 
wäre. Die Mutiny⸗Bill wäre gewiß fo wich⸗ 


‚tig, daß fie die aͤußerſte Sorgfalt der Lords ver⸗ 
langte, und eine jede, auch die geringſte Aende⸗ 
rung in einer Acte von der Art muͤßte genau un⸗ 


terſucht und reiflich erwogen werden ehe man fie 


annaͤhme. Die Gründe des Lords Sydney waͤ⸗ 


den zu ſeicht, um eine Mafregel von folder 


‚Wichtigkeit Darauf zu bauen; Lord Loughborough 


Bunte daher gar nicht errathen, auf welchen 
Grunde das Berfahren der Adminiftration berus 


l 


hete, oder womit fie eine ſolche Neuerung recht⸗ 


fertigen Wollte, Er fürchtete, das Bolt würde 
daraus einen Vordacht fchöpfen, "daß die Minifter, 


zwar in geheim, aber fet entſchloſſen hätten, die 
Conſtitution mw untergraben, und daß fie fich jebt 


\ 


ihrem Ziele mit fehneflen Schritten näherten. 


Sie hätten vor einiger Zeit ſchon, niemand wüßte 
warum/ einen —— in 
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Großbritannien des Rechts beraubt, nach dem 
Aus ſpruche der Geſchwornen gerichtet zu. werden, 
und ein andermahl Hätten fie einer andern Gat⸗ 
tun) geborner Brittiſcher Unterthanen, die ihrem 
Vaterlande in Indien dienten, eben dieſes Recht 
genommen. Es wäre in der That für Leute aus 
dem buͤrgerlichen Leben etwas ſehr hartes, ſich 
dem Ausſpruche eines Kriegsgerichtes zu unters - 
werfen, und das nicht allein für Vergehunsen, 
die jest ſchon in den Kriegsrechten enthalten und 
genau beſtimmt wären, ſondern auch in Anſehung 
ſoſcher Handlungen, von denen noch nichts darin 
ſtaͤnde, und die irgend ein kuͤuftiger Monarch 
noch für Verbrechen erkiären könnte, Die Uns 
gerechtigkeit einer ſolchen Behandlung ſolcher Pers 
fonen, die von der Stelle, welche fie in der Ar⸗ 
mee hekleideten, nicht den geringſten Vortheil 
haͤtten, oder verlangten, waͤre zu offenbar; und 
Lord Loughborbugh ſaͤhe es jetzt fuͤr ſeine Pflicht 
an, die Miniſter ‚zu warnen, daß fie fi nicht 
uͤbereilen, und nicht ſo hartnoͤckig auf einer Maß⸗ 
regel beſtehen moͤchten, die mit den ſchrecklichſten 
Folgen drohte, wenn /ſi e ſich nicht anders zu einer 


bloß muthwilligen Ausuͤbung ihrer Macht ents % 


fehloffen hätten, und der Welt zeigen wollten, 
daß alle, Geſetze und Recht und Gerechtigkeit 
fünftig allein von dem Gutbefinden der Minifen, 
abhängen - folten. R% 
Der Graf von Sandwich war ganz sehaunt, 
daß man eine — von mia Wichtigteit 


# 


E, ,;% 
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und von folhen gefährlichen Folgen’ mit fo kaltem 
Blute aufnehmen könnte. Ehemahls würde das 
> ganze Volt aufgeftanden feyn, wenn man die 
{ Mutiny Bill nur im geringften hätte verändern 
und erweitern wollen, Es wäre gar nichts uns 
gewoͤhnliches daß Leute von Stande und Fami⸗ 
Me ſich ans verſchiedenen Urſachen und zu verſchie⸗ 
denen Endzwecken eine Officiers ⸗Stelle bey der 
| Armee, zumeilen nur auf eine gewiſſe Zeit durch 
ein’ Brevet ertheilen ließen. Er haͤtte dieſes 
ſelbſt im Jahre 1745 gethan, als verſchiedene 
Pairs ſowohl als er Regimenter errichtet, und 
ſie gegen die Rebellen ins Feld gefuͤhrt hätten, _ 
Wäre es billig, daß er deßwegen feines Geburts⸗ 
rechts, nur die Pairs des Reichs für feine Rich⸗ 
ter zu erfennen, beraubt werden follte? Wären 
die Minifter etwa Willens, ſich diefer verhaßten 
Anordnung als einer Drohung zu bedienen, am 
die Mitglieder diefes Haufes in Furcht zu feßen, 
und das Parlament nad) — Snauten * 
tm zu — — — | 


—— 


V 


Die Verbeſſerung d des dorde PER 
i de * der Stimmenſammlung mit 42 Stimmen 
gegen 18 verworfen, aber gleich nachher zuerſt 
von Lord Eoughborough und dann von Lord Wise 
count Toronshend unter einer" “andern —— 
wieder vorgetragen, von dem Her ʒoge von Man⸗ 


cheſter, dem Grafen. von Cartiele, Lord Rawdon 


und Lord Porcheſter unterfiügt, und von Lord 


* 


* 


— 


* 


Bierns awpicl 


Thurlow und dem Grafen von Sfrnspam wi⸗ 
derlegt. * F 
Ein Gegenſtand, der die — 
ſamkeit des Parlaments und des ganzen Publi⸗ 
cums in dem Zeitraume, den wir jetzt vor und 
haben, vorzüglich beſchoͤftigte, war der Befeſti⸗ 
gangs s Plan der Schıffswerfte zu Portsmouth, 
und Plymouth, welcher urfprängtih von dem 
Herzoge von Richmond herruͤhrte. In Anſe⸗ 
hung der Koſten, welche dieſe Befeſtigung verur⸗ 
ſachte/ war man, Anfangs Willens geweſen, funf⸗ 
zig taufend Pfund jährlih von dem Parlamente 
zu diefem Endzwecke bewilligen zu laſſen, bis das. 
ganze Werk vollendet, oder doch wenigftens boys 
nahe vollendet wäre. Aber diefen Vorſatz muß⸗ 
te manı in der Folge wieder. aufgeben, "weil man 
wahtnahmn, daß eine zahlreiche Partey in dem 
“Haufe der Gemeinen, beſonders son dem Land⸗ 


adel, diefe Unternehmung. nicht begünſtigte. ———— 


der letzten Sitzung des Parlaments hatte man, 
auf Anrathen des Oberſten Barre, eine Commiſ⸗ 
ſion von See⸗ und Land⸗ Officieren niedergeſetzt, 
um den Vortheil oder Nachtheil dieſes Syſtems 
zu unterſuchen; und während der Zeit hatte die 


Subſidien ⸗Committee nicht allein Keine neun 


Summen zu dieſer Abſicht bewilliget, ſondern die 

Adminiſtration hatte auch ſogar beſchloſſen, die 
im Jahre 1784 bewilligten, aber noch nicht auf⸗ 
gegebenen: funfzig taufend Pfund fo lange zuruͤck 
“u halten, bis die Sache volltommen unterſucht 


N; - 


— 


J 


| . Sir Charles, Grey, Lord. George Penor und Sohn 


\ “ 
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wäre, Die zu dieſer Commiſſion ernannten Of⸗ 
ficiere hatten den dreyzehnten Mpril 1785 ihren 
Auftrag unter der eigenhoaͤndigen Unterſchrift Er. 


 Mojeftär erhalten. General Conway, Lord 


Amperft und Lord Viſcount T Townshend waren ı 
Anfangs beſtimmt geweſen, der Commiſſien, als" 


die erſten und aͤlteſten Mitglieder, vorzuſtehen; 
aber dieſe drey hatten ſich geweigert, irgend eini— 


gen Antheil an der Sache zu nehmen, weil der 
Herzog von Richmond, als ein jüngerer Officier, 
| eigentlich Pröfident derfelben feyn follte, Dieje⸗ 


nigen, welche wirklich der Unterfuchung beywohns 


ten, waren die Generals Lieutenants Graf von. 
Percy, Graf von Cornwallis, Sir Guy Carle⸗ 


ton, Sir Wiliom Howe, Sir David Pindfay, 


Burgoyne, nebſt ſechs General⸗ Majors. - Die 


Seeofficiere waren die Bice⸗Admirale Barring⸗ 
ton und Milbank, die Contre⸗Admirale Graves 
‚und Lord Hood, die Capitaͤns Hotham, Mac⸗ 
bride, Bowyer, buttrel, Sir John Jervis und. 
Sir Andrew Snape Hammond. Ihren Bericht 
erſtatteten fie Su age, am vier un — 


safen Jonum. a 


Die Koften der Arullerie Be fr Sub: | 
dien: Committee am zehnten debruar vorgelegt, 
und Kerr Pitt hielt dieſes für. eine ſchickliche Ges 
legenheit, dem Hauſe einige Nachricht von den : 


Unterfuchungen der chen erwähnten Commiſſion 
von Dfficieren und, dem. Inhalte — SR: 


7 


er 
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zu geben, Er machte den. darin angeftelten Dfe 
ficieren wegen ihrer in dieſer Sache bewieſenen 


Aufrichtigkeit und Unverdroſſenheit viele Compli⸗ 


mente. Man haͤtte ihnen verſchiedene Gegen⸗ 
fände ihrer Unterſuchung vorgelegt, unter. wels 


chee beſonders der Auftrag gewefen wäre, zu bes - 


ſtimmen/ ob man bey dem Ausbruche eines Krie⸗ 


ges verſichert feyn könnte, daß die Schiffswerfte 
zu Portsmouth und Plymouth durch eine Flotte 
allein, oder durch eine Armee von Landtruppen 


‚allein, oder. duch eine Sees und Landmacht zu 


gleicher Zeit veriheidigt und vor Gefahr ſicher ge« 
ſtellt werden könnten. ‚Hierauf h aͤtten fie geants 


wortet, daß, weder eine Flotte allein, noch eine 


+ 


Lands Armee allein, noch eine Vereinigung bei⸗ 
der ohne Befeftigung der Schiffswerſte im Stans _ 
de fen, fie genugfam zu decken. Man Härte ihs 
nen ferner zu unterſuchen aufgetragen, ob der 
lan PR ‚welchen, der. General ⸗ ⸗ Zeldzeugmeiſter, 
erzog von, Richmond, entworfen, Hätte, zu dies _ 
fem Endzwecke hinreichend und. annehmenswerth 
ſey. Ihre Antwort auf dieſe Frage wäre gewe⸗ 
fen, daß fie nad teiflicher Ueberlegung und forgs 
fältiger Uaterſuchung den vorgefchlagenen Pian 
für völlig hinreichend zur Vertheidigung dieſer 
Schiffswerfte und für den beften befunden hätten, 
den man erwählen Könnte, weil er nicht allein die 
_ wenigen: Koften zur Errichtung der’ Feſtungs⸗ 
werke, ſondern auch die wenigſten Truppen zur 
Beſetzung derſelben erſorderte, und — ie nicht 


\ 


ſehung eines fo wichtigen Gegenftan 
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 glanbeeni, daß ein beſſeres Bürgeidlögen ‚wien 


koͤnnte. Sie hätten ebenfalls Inſtructionen er⸗ 
Halten, dem Könige diejenigen Bemerkungen vors 


‚ zulegen, die ihnen außer dem eigentlichen Gegen⸗ 


ftande ihrer Unterfuhung und den ihnen befons 


ders beftimmten Puncten aufftoßen möchten, und 
die fie dem allgemeinen Beften für zutraͤglich hiel⸗ 
ten... Sie Härten daher noch verfchiedene andre 


nuͤtzliche Bemerkungen von allgemeinem und ver: 
mifchtem Inhalte beygefügt, von denen man, wie 


‚te glaubte, mit großem Vortheile Sehrauq ma⸗ 
chen inne “ er 


Rachdem die Sommilften 8 dein Könige, Des 
richt erſtattet haͤtte, wären die Riſſe der vorge⸗ 
ſchlagenen Befeſtigungen dem Eolegium der In⸗ 


genieurs übergeben worden ‚ mit ‚dem Befehle, | 


einen Anſchlag von den Koſten ihrer Errichtung 
aufzuſetzen. Dieſen Aufſatz haͤtte er jetzt dem 


—— 


—* 


Hauſe der Gemeinen zur Einfi ht vorgelegt; es | 


würde aber aͤußerſt unweiſe von ihm gehandelt 


ſeyn, wie ein jeder leicht einſehen würde, wenn 
er eine Sache von ſo ernſthaſter Natur, mie das 
Gutachten der See⸗ und Land » Officiere in An⸗ 






Befeftigung | der Sciffewerfte wäre, fen 
kannt machen wollte, * 


7. Br 


Die Gegner des Mu. A 4 Ko 
> wollten auf, feine Weiſe zugeben, daß man dem - 


— den Done der — a 


% 


ie 
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ſion ganz vorenthielte, ob fie gleich ſelbſt die Nochr 
wendigkeit einraͤumten, gewiſſe Theile deſſelben 
zuruͤck zu halten, die nicht ohne Gefahr oͤffentlich 
kund werden duͤrften. Herr Sheridan bemerkte, 


daß ohne eine gewiſſe Wahl unter den Theilen 
des Berichts, die bekannt oder nicht bekannt 
werden durften, und ohne daß der Bericht dem 


Hauſe wenigſtens zum Theil vorgelegt wuͤrde, die 
Mitglieder deſſelben noch eben ſo unbekannt mit 
dem Gegenſtande ihrer Unterſuchung bleiben wuͤr⸗ 


den, als fie es zuvor geweſen wären, ehe die - 


Commiffion wäre niedergefegt worden; und ans 
ftare die Sache völlig Überfehen zu koͤnnen, an» 
fast, wie Kerr, Pitt verfprochen hätte, das Gut⸗ 


"achten, nicht eines einzelnen Mannes, eines Mir 


niſters, oder eines andern Beamten unter der 


X Regierung, fondern. einer Anzahl von Officieren 
im Sees und Land⸗Dienſte, von Männern von 
Ä bekannten Charakter, von befannter. Erfahrung: 


und Rechtſchaffenheit vor ſich zu haben, wuͤrden 
ſie immer nichts als die bloße: Berfiherung: eines 


Miniſters haben, um ihr Urtheil darauf zu 


bauen. Er zweifelte gar nicht, daß Herr Pitt 
die Abſicht gehabt Härte, die Sache fo anzugeben; 


wie er fie fände, und daß er dem Haufe, nach 


feiner Meinung, einen “richtigen Umriß von dem: 


\ 

y rw * 1 
+ 

. — 


allgemeinen Inhalte des Berichts gegeben haͤtten 


„aber es koͤnnten Umſtaͤnde eintreten, durch welche 


der Bericht vielleicht noch einer ganz andern Aus⸗ 
bwznin (äh gemacht würde, und das Haus 


⸗ 


I 
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Könnte, ohne den Bericht ſelbſt vor ſich zu hae 
be, unmöglich richtig von der Sache urteilen. 


Die Bemerkungen des Herrn Sheridan wurs 


den noch gewiſſer Maßen durch den General Bur⸗ 


goyne verſtaͤrkt, der ſich fuͤr verbunden hielt, ſei⸗ 
ne Meinung in dieſer Ruͤckſicht oͤffentlich zu ſa⸗ 


gen, damit er nicht durch ein tadelhaftes Stils 
ſchweigen Gelegenheit. zu der Vermuthung ade, 
‚daß er die Angabe des Miniſters in. ihrem ganzen 


Umfange fuͤr eine volltommen treue und richtige 


Vorſtellung des Berichts der Commiſſion erkenn⸗ 


te. Er hoffte, ſagte General Burgoyne und h 
er Hätte das gute Zutvauen zu Herrn Pite, daß 
er dem Haufe noch den Bericht der Commiſſion 


vorlegen würde, in ſo fern er ihn naͤmlich ohne 


Verletzung der Verſchwiegenheit und ohne Gefahr: 


für den Stat oͤffentlich bekannt machen könnte, 


So lange dieß nicht geſchaͤhe, koͤnnte das Haus. 


glieder, aus denen die Commiſſion beſtanden haͤtt 


te, richtig beurtheilen. Es wäre befannt, dab 
man ‚auf hypothetiſch vorgelegte Fälle nicht anders 
als unter. Annehmung der Hypotheſe gehoͤrig ant⸗ 
worten koͤnnte: es blieb daher noch immer zu bes ; 
ſtimmen übrig, ob man auch Grund ‚genug zw 
vermuthen haͤtte, daß der hypothetiſch angenom⸗ 
mene Fall jemahls wirklich eintreten wuͤrde, um 
ihn einer beſondern Aufmerkſamkeit zu wuͤrdigen. 
Er wuͤrde für keinen Preis in der Welt ein State 


seimalß: —— oder — — 


unmoͤglich die Gedanken und Meinungen der Mit/⸗ 
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unwuͤrdig ‚das die Regierung in ihn, 
als ein Mitglied dieſer Commiſſion, geſetzt hätte, 
Aber ohne dieſen Vorwurf zu verdienen, koͤnnte 
er doch ſagen, daß verſchiedne von den vorgeleg⸗ 
ten Faͤllen bloße Poſtulata und fo unwahrſchein⸗ 


liche Kypathefen wären, als wenn jemand fagte: 


„Wenn wir voraus ſetzen, daß durch irgend eine 


„wunderbare Convulfion der Natur die Meerenge 


„zwiſchen Calais und Dover feftes Land würde, 
„und die Küften von Großbritannien und Frank⸗ 
„reich zufammen fließen, würde es alsdann nicht 
„eng, nüßlih und unumgaͤnglich nothwendig 


„ieyn, die Landenge zwiſchen —— und Eng⸗ 


„land zu befeſtigen? Kar 


Er Hätte von den militariſchen Kenntaiſſen \ 


des Herzogs von Richmond, fuhr General Bur⸗ 
goyne fort, immer eine große Meinung gehegt, 
aber: er hätte gefunden, daß diefer Herr in der 


wi, That noch groͤßere Einſichten in der Ingenieur⸗ 


Kunſt befäße, als er gelaubt haͤtte, und er haͤtte 


daher, ob er gleich einen großen Theil feines Le⸗ 
bens hindurch die Tactit ausgeuͤbt Härte, feine 
Kenntniſſe in: diefer Wiſſenſchaft durch die Com⸗ 


miſſion doch ſehr vermehrt. Es gaͤbe eine ges 
| wiſſe Art, einen Syllogiſmus zu bauen, indem 
man den Hauptſatz in eine Menge anderer theil⸗ 


* te, ihn auf ſolche Weiſe vervielfaͤltigte und in | 


einen verſchiedenen Gefichtspunct durch Fragen 
ſtellte, die fo angelegt wären‘, "daß feine menfchs 
8 ige Vernunſt im Stande waͤre, einem von den 


V 


X 
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eingelnen Sitzen ihren Beyfall zu verſagen, ob⸗ 


gleich jedermann das Reſultat des Senken, vers 
werflich finden müßte, Er ſchmeichelte ſich mit 
der Hoffuung, daß das Haus ihm keine Partey⸗ 


lichkeit oder Vorliebe für eine oder die andre Sei⸗ 


te, was den Gegenſtand dieſer Befeſtigungen be⸗ 


träfe, zutrauen wuͤrde. Dieſer Gegenſtand waͤ⸗ 
re über allen Einfluß der Parteylichkeit erhaben;. 


er wäre nad) feiner Meinung der wichtigfte und 


intet eſſanteſte, ſowohl in Ruͤckſicht auf Wiſſen⸗ 


| fhaft, als auf die äffentlichen Gelder und. die. h; 
.  Sonftitution, der jemahls dem Parlamente wäre 


zur Entiheidung vorgelegt. worden. 3 u fa 8 
Die Einmwürfe des Generals Burgoyne wa⸗ 
ren bey dem weiteren Fortgange dieſer Unterſu⸗ 


chung von dem Grafen Percy unterfiägt worden, 


deſſen Meinungen dem vorgefchlagenen Syſteme 


inmn verſchiednen Stuͤcken ſo wenig guͤnſtig waren, 
ale: die Erttärung des Generals, ob ihnen Here 
Pitt gleich, Schuld gab, fie widerfprächen fih 
ſelbſt, da ihre Antworten, auf die ihnen ehes 


mahls vorgelegten Fragen voͤllig uͤbereinſtimmend 
mit den Ideen des Herzogs von Richmond gewes 
ſen waͤren. Der Capitaͤn Machride, einer von. 
den Ser s Officieren der Commirfion, verwarf das 


ganze Syſtem mir vieler Bitterkeit, und behau⸗ 
ptete, alle Feſtungen waͤren zur Veriheidigung 
des Landes ganz unndß. Die Sicherheit Engs 


Sande hinge allein von.der Flotte, und fo wenig. 
von in rg * man alle ni 


FZ * 
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Papiere, Riſe und Plane ohne alle Gefahr dem 
frangoͤſiſchen Seeminiſter üͤberſchicken koͤnnte; 
wobey er verſicherte, daß der Admiral Barring⸗ 

ton mit ihm hierin einerley Meinung. wäre, 


Dennoch ſcheint es, daß der größte Theil der Com—⸗ 


% 


miſſion das Suftem ſehr beguͤnſtigt habe, und es 


ſollen bey allen Fragen, die man den See- oder 


"den Rand = Officieren vorlegte, in feinem Falle 


mehr als drey Mitglieder — Meinung ge⸗ 


weſen ſeyn. 
Die Streitigteitend die im Parlamente uͤber 


die wehren Meinungen der verſchiedenen Mitglie— 


der dieſer Commiſſion entſtanden, belebten die 
ur: beider Parteyen mit mehr als gewoͤhn⸗ 


Uüchem Seuer, und Herr Syeridan erflärte fogar, 


wenn die Minifter dem Haufe die verlangten Par 


piere vorlegten, und fie flimmten in allen Theilen 
mit der Vorſtellung uͤberein, die Herr Pitt von 





* dem ( Gutachten der eh gegeben Härte, fo 
wollte ee ſich d dem Vorſchlage, die verlangte Sum 
me zu dem Seftungsbaue anzuwenden, mit keis 


nem Worte wiberfegen. 


Here Pier fahre den Herrn Sheridan beym 
e, und verſicherte auf ſeiner Seite, wenn 
man fände, daß der Bericht der Commiſſion den 


Plan nicht vollkommen und in allen feinen Theis 


len vechtfertigte, fo wollte er ihn ſelbſt aufgeben, 
und. tem Parlamente keinen Schiling zur Ause 


ce deſſelben abfunbern;" 
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Herr Diner that am dreyzehnten Februar dem 
——— den Vorſchlag, alle Mitglieder deſſ eben 
auf eine außerordentliche Meife zufammen zu bes 
rufen, um dieſer hoͤchſt wichtigen Unterfuchung ' 
mehr Feierlichkeit zu "geben. Herr Pitt aber 
widerſetzte ſich dieſer Motion , weil fie die Sache 
ohne? peh aufhielte, und das Sans ——— — 
mit ı Stimmen gegen sp 

Der größte Theil der — Papiere 
wurde von den Miniftern bewilliget, und die 

Sache kam nicht eher zur muͤndlichen Entſchei⸗ 
dung wieder vor das Parlament, als vierzehn 


Tage nach der eben ge Motion des Herrn 


Viner. 

Au dieſem Tage, den ſieben und zmwanzfaften 
Februar, erklärte Herr Pitt, feine. erſte Abfihe 
wäre geweien, über den. Gegenſtand der Befeſti⸗ 
gung der Schiff swerfte in der Subſidien Com⸗ 
mittee bloß im Allgemeinen ſtimmen zu laffen· 
Der bittere Tadel aber und die vielen Einwuͤrſe, 
die man damahls dagegen gemacht haͤtte, und die 
entſchloſſene Oppoſition, die viele, ‚tie es fhiene, 
Ähm, entgegen zu ‚fegen gefonnen wären, * haͤtten 
ihn vermocht, eine andre Art des Berfahrens zu 
wählen, und bie Sade jeßt auf die feierlichſte 
Art zur genaueſten Unterſuchung vor das Haus 
zu bringen. Er thaͤte daher den Vorſchlag Me 
dieſer Reſolution: „Daß eine Anſtalt zut ·voll⸗ 
tkommenen Sicherſtellung der Schiffswerfte zu 
portemouth und az durch. sin — 


x 
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„med dee ihter Befeſtigung, das anf den 
;„ötonomijchen Grundfägen beruhete, und fo we⸗ 
„nig Truppen als möglich zur Erreichung diefes 


Endzweckes erförderte, dem Haufe ein weſent⸗ 
„licher Gerenftand zur Sicjerheit des States zu 
en ſchlene der mit der allgemeinen Vertheidi⸗ 


Hung deg Koͤnigreichs auf das genaueſte verbuns 
„den, un noöthig wäre, um die Flotte in Stand 


u * mit voller Staͤrke und Nachdruck, zur 


Beſchuͤtzung des Handels, zur Erhaltung unfes 
„er entfernten Vefigungen, und zur Ausfühs 
„tung offenfiver Operationen, in jedem Kriege zu 


| „agiren, in weichen die Nation in ea ws 


⸗wiun werden möchte, ,, 
- Um den Nugen diefer Fortificationen zu er⸗ 
weiſen, berief ſich Herr Pitt auf die traurige 


und hoͤchſt angluͤckliche Lage, in der ſich das Reich 


— 


woͤhrend des letzten Krieges befunden haͤtte. Ein 
großer Theil unſerer Flotte, ſagte er, mußte vor 


unſern Haͤfen bleiben, um unſre Schiffswerfte zu 
decken/ und dadurch waren wir genoͤthigt zu chun, 
was Großbritannitn mod) nie gerhan hatte, eis 
nen bloß defenfi iven Krieg zu führen, einen Krieg, 


‚in welchen wir unfre Kräfte ohne Nusen vers - 


ſchwenden und unſte Stärke ſchwoͤchen mußten, 


‚ohne nur irgend einen möglichen Vortheil zur 


x Tas 


„Beratung unfres Schadens hoffen zu können, 


| Herr Pitt war überzeugt, daß der Gegenftand _ 


ſeines gegenwärtigen Vortrags einen Theil des 
großen, wichtigen Syſtems ausmachte, welches 


N 





* 
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feiner Natur nach die Wachſamkeit und ſorgfaͤlti⸗ 
ge Erhaltung jeder Adminifiration verlangte, 
Daer Amerifanifche Krieg hätte Schande und. Un- 
; gluͤck über Großbritannien gebracht. — Glaubte 
das Haus, eine Wiederholung aͤhnlicher Ungluͤcks⸗ 
foͤlle und gleicher Erniedrigungen bey der Nach⸗ 
kommenſchaft verantworten zu koͤnnen? Wollte 
das Parlament ſich der Gefahr auſſhen, die 
naͤchſte Generation in eben die Noth und eben die 
Truͤbſale zu ſtuͤtzen, von denen die gegenwärtige 
eine fo traurige Erfahrung gemacht hätte? 

Herr Pitt erinnerte das Haus, daß dieſe 
Sache jegt nicht zum, erfien Mahle unterſucht 
würde, und daß nad dem, was in Anfehung- 
derſelden während der. letzten Bigung in dieſem 
Hauſe vorgegangen wäre, er unmöglich glauben 
koͤnnte, daß der Widerſtand, melden man dem 

gegenwärtigen Plane zugedacht hätte, wenn man 
anders ſich nicht felbft in feinem Betragen widers 
ſprechen wollte, nur einigen Grund haben würde, 
Das Parlament hätte in der letzten Sitzung einı 
- gefehen, daß die Mitglieder des Haufes nicht im, 
Stande wären, eine folde Unterfuchung anzuftels 
len, als nöthig wäre, um ein richtiges Urtheil 
über den Gegenſtand faͤllen zu koͤnnen. Man 
hätte ihm von’ allen Seiten eingeraͤumt, ‚daß es 
sine Sache wäre, die man Leuten anvertrauen 
müßte, welche die dazu nöthigen Kenneniffe be⸗ 
ſaͤßen; fein Vorſchlag, es si ’ 
B—— > 2 5 Mae? \ s 
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ausdrucklich zu dieſem Endzwecke niederge‘ Kten 
Commiſſion von See = und Fand = Difisicten zu 
überlaſſen, wäre daher Angenommen worden. 
Man haͤtte zu diefer Commiftton die groͤßten ‘und 
ehrwürdigfen Männer von der Flotte und von 
der Armee gewaͤhlt, Männer von langer Etfah— 
rung, ‚von tiefen Einſichten in dieien Gegenftrnd, 
und von ‚befannter Rechtſchoffenheit des Charak⸗ 
ters, und dieſe hätten die Sache aͤußerſt forgiäfs 
tig unterfücht und gerrau erwogen, Der Bericht, 
welchen dieſe Commiſſion erftattet hätte, wäre 
in Anfedung der Nothwendigkeit diefer Anſtalt fo 
deutlich und bündig, daß er allein ſchon vollkom⸗ 
men hinreichend waͤre, die Sache zum Schluſſe 
zu bringen, was für Gewicht man auch den uͤbrie 
‚gen Gründen von ähnlicher nt brpantegen 
. für gut finden möchte, | 
Herr Pitt ließ“ ſich es fahr angelegen feym, | 
bie Einwärfe wegzuraͤumen, welche die Gegen⸗ 


— — 


partey gemacht hatte, ym dem Berichte fein As 
ſehen zu Benehmen. Er bemerkte, Han haͤtte 


der Adminiſtration Schuld gegeben, daß fie den 
Dfficieren diefer Commiſſion ſolche Inftrvctionen | 
‚gegeben hätte, durch welche fie genoͤthigt worden 
waͤren, ‚einen Entſchluß zu faſſen, wie ihn die 
Adminiſtration wuͤnſchte, indem fie ihrer Etwaͤ⸗ 
‚gung d Dar vorgelegt hätte, die bloß hypothetiſch 
e geweſen wären, und ihrer eignen, Beurtheilung 
nice überlaffen hätten, Wie aber hätte dieß 
„BORN HB u. DM . 


P 


& ‚ötie des Jehres u 


möslid) Föhhen, 7— Herr Piet X die 
beiden erfien Data, ſobald fie eingeräumt waͤren, 
die Nothwendigkeit der Fottificatidnen erwieſen, 
und die ganze Commiſſion ſie einſtimmig fuͤr noth⸗ 
wendig angenommen hoͤtte? Könnte man wohl 
ver muthen, daß folche Männer fih durch nichtige 
Hypotheſen, die ſo ausſchweifend und abgeſchmackt 
wären, ale wenn man eine Convulſion der Natur 
annähme, hätten taͤuſchen laſſen? Die vornehm⸗ 
m... Data, welche bey verſchiedenen Theilen des 
Berichts zum Grunde lägen, waͤren auch nicht 
einmahl die eigentlichen: Data, welche man der . 
Conmmiſſion angegeben hätte, fondern ſelche, die 
ſie ſelbſt anzunehmen fuͤr noͤthig gehalten Härte, 
um ihre Meinungen. darauf zu gründen. 
Er. Der Einwurf, dem man ſo viel Gewicht 
| beygelegt haͤtte, daß nicht alle Glieder der Com» 
miſſion in ihren Meinungen einig geweſen, wäre 
ſchon hinlaͤnglich unterſucht worden. Det Graf 
‚Percy und General Burgoyne wären mit den 
5 übrigen Officieren von der Commiſſi ion über, den 
erften Punct in Anfehung der Nothwendigkeit der 
Sortifiationen einig geweſen, ob fe gleich nach⸗ 
her erkläre haͤtten, fie wären zwar nothig, aber 
doch unnuͤtz, weil wir nicht Mannſchaft — ** 
hätten, fie zu beſetzen. Wenn dieß ſich in der 
That fo befände, fo waͤre unſere Lage * 
klaͤglich. Herr Pitt —— daß er ſich 
genoͤthiget ſaͤhe die Meinung dee Grafen in fe 
ner N zu widecleten aber die Matten 


* 





* 
* 
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— wegen der Kusficht, die dieſer Herr, wie 
Herr Pitt uͤberzeugt wäre, ihr ohne eine ſolche 
Abſicht gezeigt: hätte, ‚noch nicht verzweifeln, „Die 
. Papiere, weiße nunmehr, dem Verlangen ‚Der 
Gegner diefer Maßregel zu Folge, auf der. Tafel, 
des Hauſes lägen, widerſpfachen dieſer Meinung 
offenbar, Es wäre bekannt, daß teir im Jahre 
"2779 ungefähr. eine Armee von drey und funſzig 
auſend Mann in England gehabt Härten, die 
mit der Zeit immer mehr und mehr an sewachfen, 

‚bie fie an Jahre 1782 ‚ein und fiebenzig tauſend 
Mann ſtark geweſen waͤre. Ueberdieß ſtaͤnden alle 
unſere Truppen in England in gar keinem Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit der großen Anzahl, die wir in unſern 

damahis ausgebreiteten Beſitzungen hätten ver ⸗ 
cheilen muͤſſen, die aber, unſrer gegenwaͤrtigen 
Lage nad), in einem kuͤnftigen Kriege, waheſchein⸗ 


Uch nicht fo würden zerſtreut werden. Man 


haͤtte daher gab Keinen Grund, zu glauben ‚bag 
dieſer Plan und nöthigen würde, unire ſtehende 
Aemee zu vermehren, wie einige"geäußert Hätten, 
Die Cammiffion ‚hätte ausdruͤcklich erklaͤtt daß 
der vor geſchlagene Befeſtigungsplan nicht allein 
der zuverläffigite zur Vertheidigung der Schiffe- 
werfte waͤre, ſondern daß die Werke nach dieſem 
Plane auch die geringſte Anzahl Truvpen zu ih⸗ 
rer Beſetzung erforderten. Sie haͤtte zu ſeiner 
großeren Eimpfehlungmod hinu gefuͤgt, daß diec 
ſes Sofem ſogar in einem noch nicht ganz vol⸗ 
lendeten und unvolltommenen Zuſtande ſchon ſehr 
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er Wertheivigting dienen koͤnne, and daß der 
Sdheil der Kortificationen, auch ohne allen. andern 
Beyſtand hoͤchſt vortheilhaft und: *— * 
"werde, } \ 
Die Gegner diefer Mobregel Shen ferner | 
eingewandt/ das Befefligungsz Spftem wäre in 
England ganz neu und ‚ohne Beyipiele. Aber 
diefe Behäuprung | wi? erlegte Herr Pitt auf 
deutlichſte und unwider ſprechlich ſte Weiſe. 
berief ſich auf die Statuten Konig Heinrichs * 
Achten zur Unterſtuͤtzung ſeiner Meinung. Die 
Koniginn Euiſabeth hätte eben dieſe Politik boob⸗ 
achtet, und ein großer Theil der Vertheidigungs⸗ 
mittel, welche dieſe große Koͤniginn der Spanis 
ſchen Armada entgegen geſtellt Hätte, hätte in gas 
flungemerten beftanden, Während der Regie 
rung des Hauſes Stuart haͤtte man von Zeit zu 
Zeit das naͤmliche Syſtem Gefolge, Unter der 
Koͤniginn Anna, als die fiegreichen Engliſchen 
Waffen die Bewunderung von ganz Europa ge⸗ 
weſen wären, hätten 08 unfte Borfahren ihrem 
Ruhme und ihrer Freyheit nicht fuͤr nachtheilig 
gehalten, eine anſehnliche Summe jur Beſeſti⸗ 
gung der ſchwaͤchſten Gegenden der Kuͤſten von 
Großbritannien anzumenden. Sn dem vorletz⸗ 
ten Kriege, nicht in dem letzten ſondern in dem - 
Kriege, der gerade das Gegentheil von dem letz⸗ 
ten unglücklichen Kriege geweſen wäre, in einer 
Reit, für die Herr Pitt wohl etwas parteyiſch 
ſeyn koͤnnte in einem me, "welcher den we 


r 


‘ — > 


* Viertes Kapitel. 3. #18 


men Großbritanniens, ‚über die —* und ſtol⸗ 


zeſten Nationen. empor gehoben ‚hätte, in dieiem 
Kriege hätte man eben dieſes politiſche Syſtem 
beobachtet, ja, man waͤre, ſogar darin ſo weit ges 
gangen, daß man einen ſo undetraͤchtlichen Hafen 
als — in a Wales Ariel | päue, 


Das die Koſten des Gehen "snteäf, R 


rn —* er ſich, daß ſeine Geſinnungen in 


Anſehung der Finanzen dieſes Landes kein unbe⸗ 
kannier Zug in ſeinem politiſchen Charatter wäre, 


Jeder mann wüßte, wie fehr feine eigenen Empfin 
dungen, nicht allein wegen der Pflichten feineg 
Amtes und der Wuͤnſche ſeines Herzens, ſondern 
auch die Liebe zu ſeinem perſoͤnlichen guten Na⸗ 
men, der. bey ‚der Sache nicht wenig intereſſirt 
wäre, ihn antreiben mußten, feine ganze Wach⸗ 
ER Autabisen , jene Nerve in, Aka zu 


i ⸗ 


National; ‚aan; "Alein je ſo 


bare, der allgemein beliebte, | und, er könnte, mit 
innerer Ueberzeugung Sagen, der heilige, ‚Name 


der Oekonomie, sollte ihn nicht, verführen, das 
 Wirkliche dem Scheinbaren aufzuapfern, . und, : 


2 den Sinting⸗ Bond, mit noch ein vaar | 


W.L { 
% 2 ] t N 


x 
J 


S 
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der IE ONE zu vermehten vieleicht den ganzen 
Sinking: Fund ſelbſt auf inmet unmcuch — 
machen. Da = 
Hert Pitt Geinerkte, es wäte hierbey no, ein 
‚anderer Unytond zu erwägen, der. wichtiger als 
alle andere wire? dieſer beſtaͤnde darin, daß die 
Sort ficationen, da ſi e die Schiffewerfte vor aller 
Gefaͤhr ſicher ſtellten unſte Flotte in Stand ſetz⸗ 
ten, in entfegenern Gegenden Die nſte zu thun, 
und weit von den Brittiſchen Kuͤſten entſernt, 
wichtige Unternehmungen auszuführen, ohne die 
"Materialien und den Samen künftiger‘ Flotten 
dadurch in Geſahr zu ſetzen , durch feindliche Ue⸗ 
verfaͤlle vernichtet zu werden. Man haͤtte vor⸗ 
ge eben, das zweyte Datum in den Inſiructionen 
der Commiſſton Härte fh auf eine Vorausfegung 
‚gegründet, daß die Flotte eine ganz unwahrfcheins 
lich tange Zeit abweiend wäre, Die Flotte wäre 
Br dem legten Kriege eine fait eben fo lange Zeit, 
als man in den Snftructionen angenommen häts 
te, wittlich autvefend gewelen, um einen Dienſt 
zu — ohae den biefes ünd die ‚glänzende 


2 


* 


\ 


Affen miffen. | — wir einen Anariff 
auf unſte Faͤſten zu beſorgen gehabt, ‚welches dar 
mahls ae urſachen, die ſich an dieſem Orte nicht 
woht nügehen. liegen, oftektichet Weile der * 
nicht en wäre, fo h ıten wir Gibraltar und 
den Racın, dieſe wichtise — —— 
IR häben, für immer vevlosen geben m 
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Aber ni Expeditionen wären 08 nicht ° 
allein, welche die Flotte abhalten koͤnnten, ung 
bey einem feindlichen Einfalle zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men; es koͤnnte ſich zutragen, daB. die Flotte 
wirklich im Canal wäre, und dennoch durch wi⸗ 
drige Winde, € Stroͤme und andre Veränderungen 
der Se abgehalten würde, zu rechter Zeit zum 
Beyſtande und zur Entſetzung unſrer Sins 
werfte herbey zu eilen. 


y 


Im Ganzen, glaubte A Pitt, fkände die 
- gegenwärtige Unterſuchung mehr mit dem See⸗ 
weſen, als mit der Armee oder der Artillerie in 
Verbindung. „Wollte man fragen, warum er 
die zu dem Feſtunge baue — Suͤmme 
nicht lieber zur Derſtaͤrkung der Marine verlangt 
hätte; fo Lönnte er mic Wahrheit antworten, 
daß man für das Geld, das zu ber völligen Aus⸗ 
führung. des, vorgeſchlogenen Planes eh 
hin n wäre, nicht fo viele (=) ie bauen 
— * nur zur Bang unfee 3 hg 
\ fen, a noͤthig waͤren. "Yeberdieß Abe es 
eine gewiſſe Srenze, uͤber weiche” die Seemade 
dieſes Landes nie hinaus gehen koͤnnte. & rs 
i be eine gewiſſe Anzahl von Schiffen, die PR bauch, 
aAustuſten und bemannen koͤnnte, die es aber nicht 
. Überfchreisen dürfte noch eönnte, Die eigentliche 
Grenze bier anzugeben, würde von ihnen nicht 
vwoele „gehautelt, ſeyn; aber „irgend eine Grenze 
m iu “ moshiwendig ordern. * der Be x 
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für die Sicherheit unfrer Echiffewerfte Hingegen 
—* ſich nie eine gewiſſe Grenzlinie ziehen. 
7 Was für Urſachen koͤnnten die Herren von 
der andern Partey des. Hauſes haben, ſich dieſer 
Maßregel fo hartnaͤckig zu widerſetzen? Waͤren 
fie kuͤhn genug, fh an einen Gegenſtand von 
ſoſcher Groͤße zu wagen, und als die ertlaͤrten 
Gegner einer Maßrrgel aufzutreten, weiche das 
Parlament, "weil es fi) ſelbſt für unfähig. hielt, 
darüber zu urteilen, der Entſch eidung von Maͤn⸗ 
nern überlaffen hätte, die in dieſem Face die ger 
ſchickteſten ihres Zeitalters wären? Einer Maß⸗ 
regel, fuͤr welche die Miniſter der Krone, die bey 
ker Sache kein anderes perſoͤnliches Intereſſe ha⸗ 
ben koͤnnten, und die in Ruͤckſicht ihrer eignen 
Nude, und ihres Vortheils der Sache eher abge- 


= neigt fenn müßten, fi fo intereffieten, daß fie 


ſich erklaͤrt hätten, fie könnten nicht eher ruhen, - 
"bis das Schickſal derſelben entſchieden waͤre? 
‚Herr Pitt warnte das Haus, ſich nicht unbedachts 
fam zu einem Urrheile verleiten zu laſſen, durch 
welche es ſich ſelbſt und der Nachtommenſchaft 
eine unendliche Menge von Uebeln zugiehen tönns 
te: die. Murglieder dieſes Hauſes moͤchten beden⸗ 
"Een, n wie ſchmer zlich die Reue ſeyn muͤßte, die ſie 
hernach fuͤhlen würden, wenn fi ie zu fpät fänden, . 
daß fie durch eine unzeitige Har oͤckigkeit bey 
der gegenwärtigen Gelegenheit ihr aterland in 


‚eine unergruͤndliche Tiefe v von Di und. un 3* 


* 


sveſtůtze hätten, 2“ 


y 


4 
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Unter den Gegnern des "Befbfigungepiands 
tragen zuerſt verſchiedne von dem Landadel auf. 
Here, Baftard tadelte mit vieler Frey heit die Art, 


auf welche die Unterſuchungs⸗ Commiſſion nieder⸗ 
geſetzt, und die Kunſtgriffe, durch welche drey id 


H rer geſchickteſten Mitglieder ihrer Sitze verluftig 
worden waͤren. Den ganzen FoctificarionssPian 
des Herzogs von Richmond ſah er für eben ſolche 


Träumereyen und Schimären an, als die roman⸗ 
Hoften Abgeſchmacktheiten Don Quixots. Er 
ftellte mit beionderem Nachdrucke die Gefahr vor, 
welche man für die Conftitution davon zu befors 
gen. hätte, und Die Schande, die ung. treffen 
wuͤrde, wenn wir ſo, im Angoſichte der ganzen 
Felt, unſre natuͤrlichſte Vertheidigung, die hoͤl⸗ 


* zernen Waͤlle Englands, aufgeben wollten. Die 


> Nation, ſagte Herr Baſtard, haͤtte alles was 
einer Werimehcung der ſtehenden Armee gleich fäs 
de, immer mit einem aͤußerſt mißtrauiſchen Auge 
bettachtet. Er fragte, ob die Miliz weiche die 
Engln ider allen andern Arten von ertheidigung 
vorzoögen, ihre groͤßte Empfehlung nicht dem Um⸗ 
ſtande zu danken hätte, daß ihre Mitglieder bes 
ſtaͤndigen Umgang init den Einwohnern in ihren 
Haͤuſern und Familen unterhielten ‚und ſich da⸗ 
her mehr für Bürger, deren Charakter fie behaus 
pteten, als fuͤr Soldaten anfaͤhen? Man haue 

die Landmiliz immer. eine Schule far die Armee 
genannt, und diefe, eben nicht ſchmeichelhafte 


und — —— wide m: als⸗ 


. 


Sewitu bes Zahres — 


X 


dann od mit weit- größeren Nechte verdienen, 


wenn man fie in Seftungen einſchloͤſſe, und fie 


ganz von ihren übrigen Mitbuͤrgern abſonderte; 


dann wuͤrden die Oerter, deren Werke fi e verthei⸗ 
digen ſollten, volllommen den Damen von Pflanze 
ſchulen für Soldaten, und von Loͤgern Praͤtoria⸗ 


nifcher Cohorten verdienen, Kerr Baſtard glaubte 
ohue Schwierigkeik de den ganzen wichtigen Endzweck 


dieſes Syſtems zu entdecken, welcher kein anderer 


vohre, — * die Art der Vertheidigung zu serlaffen, 


‚welche die Borfahren mit fo. großer Weisheit u” 
- wähle ‚hätten, und bie ſeit ihrer, Zeit immer ang’ 
ſehnlicher geworden wäre, und fi). in der ganzen 
Welt fo viel Ruhm ermorben hätte. »Er konn nie 


vet 





es nicht ohne den äußerften Unw illen mit anſehen, 

«daß man die Flagge des  Sistiicen Ruhmes von 
‚ben Mafte herunter. reißen, und fie auf dew 
Woaͤllen einer Feſtung neben den Fahnen ihrer Be⸗ 
ſatzung aufſtecken wollte. Er verſicherte den Mir 
‚nifter, daß das. ganze’ fand mider fein, Syſtem 


u 2a 


wäre; daß die Mitglieder des Parlaments, die - 


heute dawider aufträten, nicht aus patteyiſchen 


Bewegungsgruͤnden handelten, oder nur den 
Vortheil einer gewiſſen Claſſe von Leuten zur Ar 
ſicht Härten; ſondern daß fie, als die unparteyi⸗ 


ſchen und ‚unabhängigen Vertheid ige Bde Rene 





ihre und des ganzen Volkes Mei 


‚ Härten, ohne ſich darum zu betuͤmmern, ob dieſe ; 
‚oder jene: Sein des — — dawider 
X wäre; BT HN * J Pi; 


4 ’ 
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Sir William Lemon ſetzte die Einwuͤrſe des 
Herrn Baſtard noch weiter aus einander, Er 
bemerkte befonders‘, wie übel die Zeit gewänfe 
wäre, dem Hauſe der Gemeinen jegt einen Bes 


di feſtigungsplan vorzulegen, da man noch nicht ein⸗ 


mahl mit Gewißheit beſtimmt hätte, ob unſre 
conſtitutione maͤßigen Truppen, die. Landmiliz, 
jaͤhr lich gemuſtert werden ſollten oder nicht. Er 
gaͤbe der gegenwärtigen Adminiſtration gar keine 
uͤble Abſicht Schuld; aber er glaubte, daß das 
vorgeſchlagne Syſtem in den Haͤnden eines ſchwa⸗ 
chen Prinzen und übel geſinnter Miniſter ein 
furchtbares Werkzeug der. Praͤrogative, und ge⸗ 
gen die Freyheit und die Conſtitution des Landes 
—* werden koͤnnte. ——— 
Herr Walwyn, der vor kurzem, als Repraͤ— 
— der Stadt Hereſord ein Mitglied des 
Parlaments geworden. war, bat Herrn Dur, ein 
Syſtem freywillig aufzugeben, gegen weiches. das 
ganfe Bublicum ‚den. ‚größten: Widerwillen hegte, 
Es ginge ein Gerücht, ſagte er, welches: mit Sa 
wißheit behauptete, Herr Pitt daͤchte im Herzen 
ganz anders von dem Syſteme, und er wäie kei⸗ 
neswegs ein aufrichtiger Vertheidiger deſſelben, 
Herr Walwyn hoffte, daß das die Ne REG a 
ee. —* 

bord Viſcount Mahon ——— den Bafıs 
Pigungeblan, und gründete feine Rechtfertigung 
— deſſelben beſonders auf den Umſtand, daß die 
Norhwendigteit der Foruificanouen von em. 
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Seiten: eingeräumt wuͤrde; die Frage liefe alſo 
eigentlich darauf. hinaus, ob die gegenwärtigen 

Werke, > welche seine große Menge Truppen zu ih 
rer Wertheidigung erforderten, beffer wären, al& 


der Plan des Herzogs. von. Richmond, deffen 
vornehmſte Abſicht dahin ginge, die erforderliche 
Anzahl von Truppen zu ihrer Belegung zu ver= 


windern; diefer Plan follte daher, feiner Mei⸗ 


nung nad), ‚denenjenigen , welche von einer ſte⸗ 


henden Armee Gefahr für die Conftitution Beieph 


‚ten, vorgäglidh angenehm ſeyn. 


Unter den übrigen Freunden des Splıms | 
waren Die vornehmften Lord Mood, Eir Charles 
Mivökeron, Capitaͤn Berkeley, Capitän Bowyer, 


Chitan Luttrel, Herr Hameindı Browne und 

Herr Dumas‘ Seine ertlärten Gegner waren 

General,‘ Burgoyne Herr Marf ham, Herr 
Wondham, Herr —— Lord — ung 
Here Kor, 9 da 


Capitaͤn Macbride — Pr — 


die ganze Einrichtung des Berichts, den er mit 


vieler Vitterteit angriff/ von einer loͤcherlichen FE 


Seite zu zeigen. Der Herzog von. Rihmond, 
- behauptete er, Hätte eine wirklich bewunderungss 
wuͤrdige kLiſt und Verſchlagenheit angewendet, um 
durch allerhand Kunſtgriffe die Unterſtutzung der 
Seeoffieiere für fein Syſtem zu geroisinen.. Als 


ihm dieſes nichr gegluͤckt waͤre hoͤtte er ſeine Zu⸗ ) 
| flucht zu einer Art von Maskerade genommen, 


| die der — * a . be⸗ 


nn 4. 


x 
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| Abrieb, und in welcher der, General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter der Brittiſchen Armee ſich dem Gelaͤchter des 
‚ganzen Landes, Preis ‚gegeben Härte. In der 
9 That waͤre das Betragen, das der Herzog bey 
dem Fortgange dieſer Sache beobachtet hätte, 
ganz ohne Beyſpiel. ‚Dan koͤnnte mehr von 
ihm ſagen, daß er das Gutachten der Commifs 
fion vorgefchrieben und gleichſam dictiet, als daß 
er bey ihren Verſammlungen bloß den Vorſitz ges 
Führe hätte. Dieſes wäre die erfte Commiffion 
von Dfficieren , die- jemahls wäre niedergeſetzt 
worden „\ und bey welcher Frage und Antwort 
von dem Pröfi denten und den oberften Mitglies | 
‚dern der Verſammlung gefommen wären. Sn 
jedem andern Falle hätte der jüngfie Dfficier feine 
Meinung zuerft gefagt, und von ihm wäre. «8 
denn der Neihe nach. weiter an die älteren ge⸗ 
kommen; hier aber Hätte man für. gut befunden, 
bie ——— Art des A— gerade um⸗ 
— 


J. 


— —— emenerte bey Se 
legenheit die Einwuͤrſe, die er ſchon ehemahls ges 
‚gen den Defeftisungsplan des Herzogs von Rich—⸗ 
mond gemacht hatte, Als das Haus, fagte-der 
Oberſte, ihm in der fetten Sitzung die Ehre ers 
zeigt haͤtte, feinen Rath anzunehmen, wäre feine 
Abſicht gar nicht auf eine Commiffion von. Land: 
| und See⸗ Officieren gegangen, die, wie. die ger 
5 , nach einem enpeE aindeſchraͤntus, 


N ER a 
R Man, x, 
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untaufide, nicht mehr als — einzelne Oerter 
ber Inſel betreffenden Plane verfuͤhre. Er haͤt⸗ 
‘te bey feinem Vorſchlage, den er damahle der 

"Parlamente gerhan hätte, das Verfahren der: weis 
feiten Königinn, die jemahls auf einem Throne 


geſeſſen, zum Mufter genommen, Diefe weife - 


Regentinn hätte zu einer Zeit der fürchterlichften 
Gefahr. ihre Zuflucht zu dem: Rathe einer Vers 


ſammlung der geſchickteſten und erfahrenſten Mäns - 


ner aus dem Lands und See-Dienſte ihres Koͤ⸗ 
nigreiche genommen, "Die Eommilfton,, welche. 
Er niedergefeßt zu fehen gewuͤnſcht hätte, ſollte 
‚feiner Meinun — nach aus dem groͤßten, ehren 
digſten und ganz unabhängigen Männern beſte⸗ 
hen; aus Männern, vie eine Stimme zu ber 
gehren, feine Gunftbezeigungen zu wünfchen und 
keine finftern Blicke zu fürchten Uriache Härten; 

aus Männern, die gethan haben würden, was 


ihre Pflihe von ihnen forderte, ohne dabey zu 


bedenken, wem das Reſultat gefallen und wem es 
mißfallen wuͤrde. Ihr Gegenſtand wuͤrde gewe⸗ 
fen ſehn, die befte Art der Vertheidigung des Koͤt 
nigreichs ausfindig zu machen und diefe in ihrem 
‚Berichte anzuzeigen. Sie würden nad einem 


‚,® 


1 
7 


‚größeren Maß ſtabe verfahren und mit einem viel 
umfoflenden, Blicke das Ganze überfchaut haben. 


Sir würden ihr Gefhäft nicht: ‚in zehn Tage zu 
Ä Portsmouth und zehn Tage zu Piymonth zuſam⸗ 
men gedrängt, ſondern ſich gehörige Zeit zur reift 
lichen Erwägung — Setenſtandes und. air 


— 


* 
ER, 
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igembsigen geufährung ihres Auftrags ge⸗ 
nommen haben. X 
‚Der Ober ſte Barre geftand dem Herzoge son 
Richmond große oͤhigkeiten und eine unermuͤdete 
Ehmſiakeit zu. Er raͤumte ein, baß der ‚Herzog 
Wiſſenſchaften und Scharſſinn beſaͤße, und dag 
Befonders in der Kunft zu debattiren, und feine 
Meinung in das vortheithaftefte Licht zu ſtellen, 
nicht leicht einer es ihm zuvorchun würde. Kein 
Wunder alſo, daß er einer Anzahl braver Officiere 
uͤberlegen geweſen wäre, deren vornehmſte Kunſt 
darin beſtaͤnde, ihre Schiffe und Maunfchaft in 
guten Vertheidigungsftand zu fegen und Anftals 
sten zum Gefechte zu machen. Kein Wunder, 
daß diefe achtungswuͤrdigen Officiere, aus denen 
die Commiſſion beſtanden hätte, deren Charakter 
er verehrte ‚ und vor deren Meinung er alle ges 
- bührende Ehrfurcht hätte, es in einem logiſchen 
Streite nie mit. dem Herzoge von. Ru 
A aufnehmen können. ER, 

Herrn Pitt ertheilte der — die größten 
 Robfprüche wegen feiner Nechtfchaffenheit und. feis 
ner Talente: aher er könnte nicht vegreifen, ſetz⸗ 
te er Hinzu, warum der Miniſter einen fo. thaͤti⸗ 
gen Antheil an der Vertheidigung eines fo uns 
—— und ungereimten Planes genommen hätte, 
als wenn er vorausſetzte, daß ſich feine Beurthei 
lungekraft und ſeine Wahtheitslie be haͤtte uͤber 
raſchen und ebenfalls won den Sophiftereyen des 
I Gere geben N N 
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> Ganz beſonders — ſich Herr Sheridan 
Hr dierer Debatte aus. Cr ftand unmittelbar 
nach dem Lord Viſcount Mahon auf, und ſagte, 


er waͤre feſt überzeugt, daß dieſer Herr das Sy⸗ 


ſtem des General⸗ Feld zeugmeiſters aus keinem 
andern Grunde unterſtuͤtzen könnte, als weil er 


glaubte,‘ daß. die militariſche Macht der Krone 
dadurch vermindert wuͤrde. Herr Sheridan 
wollte daher bloß dieſes Argument des Lords wi⸗ 
derlegen zʒ und er ſchmeichelte ſich mit, der Hoff⸗ 
hung, ihm dieſe Vorſtellung ganz zu Benehmen, 
wenn fein Urtheil uͤber dieſen Segenftand anders 


noch frey. wäre. Es wäre allerdings einiger 
Grund vorhanden, das. Segentheil DS, om — 





da Lord Mahon vor nicht gar lange | 
Furcht vor einem monarchiſch geſi innten Feinde an 
einem andern Orte hätte blicken laffen, der: mit 
aller Gewalt die Bollwerke der Eonftitution, die 
Ford Mahon mit fo großem Eifer für die Rechte 


freyer Parlaments» Wahlen zu errichten geſucht 


3 haͤtte, niederreißen wollte. Es waͤre gar nicht 


unwahrſcheinlich, daß Ford Mahon eim unvers 
bruͤchliches Buͤndniß mit dem Herzoge von Rich⸗ 4 
mond, feinen ehemahligen Bundsgenoſſen in Ver⸗ J 


theidigung dieſer Rechte, zu wechſelſeitigem Bey⸗ 


ſtande und Unterſtuͤtzung ihrer Lieblingsgegenſtaͤn⸗ 


de geſchloſſen haͤtte, nach welchem Lord Mahn 
sr gehalten wäre, den Fortificationeplan der er 
— au Fertemorth und an in 
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Haufe der Gemeinen zu vertheidigen,, wenn der 
Herzog von Richmond fi) in dem andern Haufe 
noch laͤnger damit befaſſen ſolle, die Sonfkitunion 
zu befeftigen. 
HMerr Sheridan ging den Theil des Yegumente, 
welcher die Conſtitution betraf, beſonders weit⸗ 
laͤufiig durch. Was wäre, fragte er, wenn wir 
von dee militarifchen Macht. der Krone Gefahr 
für die Conſtitution beiorgten, der eigeritliche wahr 
‚re Gegenftand unjres Argwohns? Kein anderer, 
als die natürliche Neigung der Könige, ihre Ges 
wolt zu vergrößern, und die von ihrer Berfoflung 
unzertrennliche Gewohnheit der Armeen, den Koͤ⸗ 
nigen zu gehorchen. Dieß hieße in der That von 
einem titzeligen Gegenſtande ſehr deutlich fpres 
chen; aber die Beſchaffenheit der gegenwärtigen 
Unter ſuchung brächte es mit fih, und man könn 
te ihn. unmoͤglich im Verdachte haben, daß er die⸗ 
ſes nur in der geril 





ingſten Belehung auf den Mos 
archen ſagte, der gegenwaͤrtig auf dem ‚Throne 
| in Großbritannien, fäße, oder auf die Armes, 
die jetzt unter fei Commando ſtaͤnde. Man 
wuͤrde ihm aber 1 einräumen, daß böie Ger _ 
ſinnungen irgend eines fünftigen Königes oder 
ſeiner Minifter möglih wären, und daf irgend _ 
einmahl unguͤnſtige Umſtaͤnde fuͤr die Conſtitution 
und die Freyheit der Nation eint eten toͤnnten, 
auf die jeder, der über diefen Gegenftand ſpraͤche, 
nothwendig Ruͤckſicht nehmen muͤßte. Wenn 
f j k \ 
—9* Rue weg 16: 9. P 
Ber J 
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dieß nicht geſchaͤhe, fo verlachten wir die Weis 
heit unfrer Voͤter in den Verordnungen der Bil, 
welche die Rechte der Nation fiherte, und tries 
ben ein Geſpoͤtt mit der heilfamen und unvers 
Erählihen Einihrä:tung, mit welcher wir die 
Verrheidigung des Landes dem Ausführende 
Zweige der Confitution jährfih nur auf einen ker 
fiimmten Zeitraum anvertrauten, Wenn man 
aber dieſes ats den Grund tes Verfahrens annäde 
me, worauf müßten wir nun vornehmlich unfre 
Aufmerkiamteit tichten? Sollten unfre Beforgs 
niſſe bleß auf die Länge der Muſterrolle — 
Sollten wir die Anzahl der Soldaten berechnen, 
die der König zu Hounslow koͤnnte lagern laſſen ? E 
oder die Stärke des Detachements, mit weichen 

er die Thuͤren des Hauſes der Gemeinen beſetzen 
Lönnte? Nein; die Hauptfrage waͤre: In mel: 
cher Lage würde fih der. und feine boͤſen 
Rathgeber Hefinden, wenn fie die größte Macht 

in Händen und völlige Gewißheit hätten, daß 
das Militär fie im der Ausführung ihrer Abſichten 
unterſtuͤtzen würde? In Geſichts puncte 
betrachtet, kaͤme auf den ſchled, den man. 
für fo groß und wichtig ausgegeben Hätte, gat 
nichts an, ob es eigentlich geworbene und enrof- 
lirte Truppen _ wären, die von ihren Mitbuͤrgern 
abseſondert, als Befagung in Feflangen lägen, 
oder ob es Beute wären, die zerfireut und in den , 
gewöhnlichen Verbindungen mit ihren er 
Landelenten lebten. Die Hauptſache wäre, daß 


— 
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Diefe Feftungen, die doch auch in Friedenszeiten 
mit volljähligen und dieciplinieten Truppen bes 
ſetzt feyn müßten, der Regierung die Mutel in 
der Set sehnfach mehr an bie ‚Hand geben würs 


419% 


ten he, wenn man au den REES 


Militaͤr⸗Etat verdoppeln wollte. Eben dleſe 


Magazine und Vorrathe haͤuſer der Marine, der 


Samen und die Quelle kuͤnftiger Flotten, deren 
ſichere Erhaltung man zum Vorwande brauchte, 
um dieſe unuͤberwindlichen Feſtungswerke zu er⸗ 
— * würden in der That der Krone eine Macht 

in die Hände ‚geben, dur welche fie ih, in ei⸗ 
nem Lande wie diefes eine unbebingte Unterwers - 


fang unter bie ſchrecklichſten Fotderungen bes 
Despotiſmus verfhaffen könnte, 


Aber nichts könnte —— feon, fuhe 
Herr Sheridan fort, als der Wahn, daß ein Ver⸗ 


theidigungs⸗ Syſtem durch Feftungen die fiehende . 


j Armee vermindern würde. Man würde leicht 


einſehen, daß die noͤmlichen Gründe, mir welchen 
man die weitläuftigen Werke bey Portemourh und 


Plymouth rechtfertigen wollte, fi eben fo gut 
auch auf andre Gegenden des Reihe anwenden 


ließen. Man ſollte nur einmahl annehmen, 


2 
j 


daß eben diefe Commiſſion von See⸗ und Land⸗ 
Officieren, nach eben den Inſtructionen, und 
unter Vorausſetzung eben ſolcher Foͤlle, mie bey 


‚ber gegenwärtigen Unterfuhung, die Käften rings 
herum im ganzen Königreiche beſuchte, und ihre 


. 
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Berethſchlagungen über die Sicherheit derfelßen 
anſtellte. Man brauchte ſich gar nicht bey der 

gegenwärtigen Lage auswaͤrtiger Staten aufzu⸗ 
halten, nach welcher man Holland in Zukunft für 
nichts anders als fuͤr eine Provinz von Frank⸗ 
‚reich anſehen koͤante, und die uns wohl ein Recht 
gäbe, die ‚benachbarte Kuͤſte, welche dem Räifer » 
gehörte, mit mißtrauiſchem Auge zu betrachten. 
Es könnte dem Haufe unmöglich ſchwer DE 
noch verſchiedne andere Plaͤtze auher Chatham und 
Sheerneß zu entdecken, wo unter ber Adminiſtra⸗ 
tion des Herzogs von Richmond bereits ein An⸗ 
fang zu vie be öde une}; 


V + Mi} 


wänfchte Fe 0 u en berechnen 

möchte, wie viel ſtehende Befagungen, außer 
den für Portömpurh und Plymouth verlangten 
zwey und zwanzig taufend Mann, für ſolche Plaͤtze 
noͤthig waͤren; einige Truppen in den uͤbrigen 
Theilen des Landes muͤßte man doch auch mit in 
Anſchlag bringen; ; und nun moͤchte man feden, 
. was -für eine erftaunende Verminderung der fies 
enden Armee man von dieſem fruchtbaren © 
ſteme zu erwarten haͤttee. 

. Sn Anfehung der. Wahrfheintichkeit , daß 
wir leicht im Stande feyn würden, biefe Beſatzun ⸗ 
gen’ beſtaͤndig vollzaͤhlig zu halten, hielt es Herr 
Sdherdan für noͤthig zu bemerken, daß man hier 

nicht Rachſicht auf unſern — — | 


rn 


= 
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dens⸗ Etat, ſondern auf die Zeit gettofänten haͤt⸗ 


te, wo der letzte Krieg am ſchrecklichſten gewuͤthet 


haͤtte. Dieſes hieße mit andern Worten erklaͤ⸗ 


ren, daß wir uns bald wieder aufjeine-Zeit Hoff: 
‚nung machen könnten, wo die Nation wiederum, 


im Stande feyn müßte, funfzehn Millionen, 
Pfund Sterling in einem einzigen Jahre auf den; 
Krieg zu verwenden, Hätte man auch wohl bes. 
dacht, daß diefe Erklärung zu einer Zeit geſchaͤhe, 


da Herr Pitt ſich mir einen Paar Hundert taus 


fend Pfund brüftere, die er von den National⸗ 
Schulden abgetragen hätte, die den Triumph feis 
ner Adminiftration ausmahen und, den rund, 
zu der Ehrenfäule legen follten, durch welche die. 
Nachwelt feine Thaten erfühse? Kerr Pitt zöge, 
aber ous feinen eignen Vorderſaͤtzen einen falſchen 


Schluß: denn, wenn er die zahlreichen Armeen, 


die wir im legten Kriege auf. dem feften Fande- 
von Amerika unterhalten hätten, als eine Vers 


| mehrung der Truppen anfähe, die wir zur Res 


theidigung unſers eignen Vaterlandes anwenden 


koͤnnten, ſo muͤßte er auch den ungeheuern See⸗ 
Etat mit in Anſchlag bringen, der mit dieſen Ars 


mieen verbunden gewefen wäre; und wenn man 


die darauf verwandten Koften zur Errichtung eis 


‚ nee hinlaͤnglich wirkfamen Seemacht anwendete, 
ſo wuͤrden dadurch alle feine Soreifisarionen und 


Befagungen unnoͤthig. 
Herr Pitt hätte ferner auf die Geſchichte der 


N Bnifeäung und des. Fortgangs der Gortificationen 
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in Enstand“ ein großes Gewicht gelegt, und es 


fuͤr eine ausgemachte Sache angenommen, daß 


alles, was nicht neu wäre, nothwendig der Con— 
ſtitution gemaͤß ſeyn muͤßte. Herr Sheridan 
aber behauptete, diefe Geſchichte bewiefe weiter 
nichts, als daß die Nation beftändig mir dergleis 


Ken unnüken Fortifications⸗ Planen und Syſte⸗ 


men betrogen und die oͤffentlichen Gelder ohne 
Nutzen waͤren verſchwendet worden; daß man 


vielerley unternommen und wieder liegen gelaſſen 


Hätte; daß man Plane verſucht, Projectmacher 
angeſtellt, Millionen verthan, und dody den Ends 


zweck aller diefer Maßregeln, wie es der Augens 
fhein bewiefe, immer nicht erreicht hätte. Es 


ſchiene daher, als wollte Herr Pitt die wiederhol⸗ 
ten Beyſpiele ehemahliger Berriezereyen als eis 


\ 


nen Grund gebrauden, um das Vertrauen des 


% Parlaments in dem gegenwärtigen Falle zu er⸗ 
halten; er ſchiene mit großer Veſcheidenheit zu 


erwarten, daß das Parlament glauben würde, 


ein immer mißlungener Berfuch würde jest mit. 
größerer Weisheit und dem —— babe | 


“ausgeführt werden. 
Herr Pitt Hätte der (onen Eoalitiongs 
Adminiftration den Vorwurf gemadt, fie hätte 


ſelbſt, als fie an der Regierung geweſen wäre, 
eine Maßregel beguͤnſtiget, die ſie nun, da ſie in 
der Oppoſition wäre, für verwerflich erklärte, 


Herr Sheridan fagte, ob der Minifter, wie ihn 
Kerr Luttrel — —— ram dad 


— 


A 


! 


Viertes Kapitel. 231 


reiche Geſtirn wäre, defien heilfamer Einfluß der 
Marion den Verluſt eines halben Welttheils ers 
fegen würde, oder ob feine Stralen mehr ſchim⸗ 
mernd als erwärmend wären; ob er den gewiß 


nicht fehr empfehlenden Lobſpruch des Oberſten 


Barre, der einem Miniſter unmoͤglich zur Ehre 


gereichen koͤnnte, daß ſich feine Beurtheilungskraft 


von den Sophiftereyen des Herzogs hätte uͤberra⸗ 
{hen und verführen laffen, verdiente, oder ob er 
regelmäßig capitulire hätte; od er die Vermuthung 

des Herrn Walwyn, daB es ihm mit der Bade 
kein Ernſt wäre, durch feine Heftigkeit widerlegt, 
oder durch die Schwäche feiner Gründe mehr. bes 


ſtaͤtigt hätte, dieß wären Fragen, die Herr Ches 


ridan jet nicht entſcheiden möchte. Er wollte 
bloß bemerken, daß ein Theil von dem Betragen 
des Miniſters, auf eine wirklich bewunderungs · 
waͤrdige Art, den Lobreden feiner Freunde ents 
gangen wäre; der Muth nämlich, und der Unters 


nehmungsgeift, mit welchem er, vermuthlich weil 


R 


dieſer Gegenftand jegt beftritten würde, fi be⸗ 


wuͤht hätte den Krieg in Feindes Land zu fpielen 


und offenfiv zu verfahren, indeß er jeden Paß zu . 
Haufe unbefeſtigt und-in. der That ganz verthei⸗ 
Oibhngeios getaffen hätte. J | 
‚Denn worauf gründete ſich dieſer Vorwurf | 
Wenn man nun auch zugeben wollte, daß die vos“ 


rige Adminiſtration einen Theil von eben dems 


felben Plane dem Parlamente zur Unterfuhung 


vorgelegt, auf Berlangen des Hauſes ihn aber 


232 . Sechithe⸗ des Jahres a6. 


wieder zuruͤck haͤtte, um der Sache 2 
noch weiter nachzudenken; wenn fie nun, bey 
längerer Ueberlegung, ihre Meinung in einigen 
' Stücken geändert hätte; worin läge denn das 
Mideriprechende und die ſchaͤndliche Verläugnung | 
ihrer eignen Srundfäge ? Dieß wäre in ber That 
ein fehr beleidigender Vorwurf, befonders aber 
in Anfehung des Mannes, von ‚welchem er Eine. | 
Ob er nichrrviele Gegenſtaͤnde noch einmahl übers 
legt Härte, ohne ſich fo aewiffenhaft an feine erfle 
Meinung zu Binden? Er hätte feine Bill im Ber _ 
treff des Amerikanifhen Handels nach reifliche⸗ 
‚rem Nachdenken verändert, und Öffentlich * 
Meinung, die er ehemahls über dieſen Ge 

fand gehegt hätte, widerrufen für falſch — 
Er Härte nach reiflcherem Nachdenken ſeine Oſt⸗ 
indiſche Bill verändert, und fo umgeſchmolzen, 
daß zuletzt kaum ein einziges Wort von der Bill 
"wäre itehen geblieben, die er zuerft in das Par- 
lament gebracht hätte, Er hätte nach reiffiches 
rem Nachdenken feine Irlaͤndiſchen Vorſchloͤge in 
allen ihren Theilen, Clauſeln und Verordnungen - 
verändert. Zuerft hätte er fie den Zrländern ald 
ein Geſchenk angeboten; bey reiflicherem Nach⸗ 
denten aber haͤtte er ſein Geſchenk wieder zu uͤck 
genommen, und einen Preis dafür verlangt. - 
Dann hätte er ſeine eigne ſchon einmahl geoͤnder⸗ — 
te Meinung wieder geändert, und die Bedingum 
gen, die. er zuerſt ale unumadınafich nothwendig 
woigeſtet hätte, re wieder — Mit 
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Einem Worte, feine ganze Adminiſtration woaͤre 


nichts, als eine ununterbrochene Reihe unbeſon— 
nener Vorſchlaͤge und unruͤhmlichet Widerr ufun⸗ 
gen geweſen. Die Perſonen hingegen, die Herr 
Sheridan unter feine Freunde zählte, mit Denen 


er handelte, und mit denen feine Meinungen 


fibereinftimmten, hätten es nicht noͤthig, fich we⸗ 
gen Boränderung ihrer Gefinnungen zu rechtfer⸗ 
tigen; denn fie hätten niemahls, auch nicht im - 
allergeringften, ihre Meinung über den gegens 
wärtigen Plan, den fie nie gebilliger hätten, vers 
Ändert, u 

Dennod) — Here Sheridan das 
Verſprechen, das er ſchon bey der erſten Erwaͤh⸗ 


nung des Berichts der Commiſſion in der Subſi⸗ 


diensCommittee geihan hatte, daß er ſich mir der 
Entſcheidung der O fitiere befriedigen wollte wenn 
man ihm nur bewieſe, daß ſie, nach reiflicher und 
vollſtaͤndiger — des ganzen Gegenſtan⸗ 
des, fo wie man ihn im vergangnen Jahre dem 
Parlamente vorgestagen und ihrer Unterfuhung 
hätte unterwerfen wollen, ohne daß ſie in ihrer 
Enticheidung gebunden oder in der Freyheit ihres 
Urtheils eingeſchraͤnkt gewefen wären, es als ihre 
feſte und unbedingte Meinung in ihrem Berichte 
ertlaͤrt hätte, daß der von dem Herzoge von Niche 


* mond vorgeſchlagene Plan eine Maßregel wäre, | 


: 


die das Parlament annehmen könnte, ohne feiner 
Weis heit und Vorſi icht zuͤwider zu handeln. ‚Def 
NN hi 16 könnte er fi ch doch) nicht enthalten, 


Er 
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— Bemerkungen voraus zu ſchicken, welche 
die Eommitfion ſelbſt und die Perjonen ,. aus da 3 
nen fie beitanden hoͤtte betraͤfen. 
Maͤchtige Einwuͤrfe, und ſolche, auf die ſich 
vielleicht nichts antworten ließe, hätte man gegen 
die Ernennung des Herzogs von Richmond zum. 
Präfidenten der Commiſſion gemacht. Man 


haͤtte beſondre Zuͤge in dem perſoͤnlichen Charakter 


dieſes Herren angeführt, und ihn als einen Mann. 
beichrieben, der, fo-viel man wüßte, noch in ſei⸗ 


nom Leben ‚feinen Punct, den er einmahi behau⸗ 
. ptet, aufgegeden hätte. Ob dieß wirklich der- 


Fall wäre, oder ob er vielleicht gewiſſen andern 


Grundſaͤtzen, zu denen er fich öffentlich befannt: \- 


hätte, nicht fo ganz treu geblieben wäre, wollte 
Herr Sheridan nicht unterſuchen, weil man ihn. 
vielleicht beſchnldigen könnte, ee fpräche parteyiſch. 
Aber Eines harakteriftifhen Zuges des Herzogs 
könnte er doch mit. allem. echte erwähnen, da. 
ein angejehenes Mitglied diefes Haufes den. Her⸗ 
zog ſelbſt oͤffentlich von dieſer Seite geſchildert 
haͤtte. Wenn er daher dem General⸗ Feldzeug⸗ 
BE als einen Mann vorftellte, der von-einer 
aͤußerſt überipannten Einbildungstraftirre geführt 

würde, und geneigt wäre, alles zu übertreiben, 
wenn er behauptete, daß dieſer Herr ſaͤhig wäre, 
alle heilſamen Folgen eines wirklich guten Grunde 


ſatzes daducch zu vernichten, daß er ausſchwei⸗ — 


ſende und ungereimte Schluͤſſe daraus zoͤge; 
wenn Herr Sheridan diefes ai fo wäre 


J 
\ 
N 
x 


Hert Pitt ſelbſt fein Gewaͤhremann, auf den er 


fid) berufen wolle. Das Haus würde fid) uns 
fehlbar noch erinnern, auf welche Art der Minis 
ſter in einer der vorigen Sitzungen von den Örunds 
— des Herzogs in Ruͤckſicht auf eine Reform 
Partaments geſprochen, und mit welchen bita 
ven Spoͤttereyen er dieſes Haus vor den Pla: 
nen eines Mannes gewarnt hätte, der ſich die 
ungereimeften Schimären in den Kopf ſetzte. 
Wenn daher Here Sherivan irgend einen Plan 
des Herzogs von Richmond mit ‚etwas mehr als 
gewöhnlicher Vorſicht unterfuchte, ſo wollte er 
fein? Rechtfertigung dem Miniſter überlaffen, 
Die wärmiten Lobreden aber verdiente der 
Herzog für die außerordentlichen Proben, die er 


von feinen großen Talenten als Ingenieur in dem 


Baue und der Einrichtung des Berichts der Com⸗ 
miſſion gegeben haͤtte. Di Geſchicklichkeit des 
General⸗ Feldzeugmeiſters in ſeiner Kunſt zeigte 
ſich in dem Berichte fo unverkennbar, als es nur 
auf den Engliſchen Kuͤſten möglich wäre. Er 
Hätte ein Argument von militaͤriſchen Poſten dar⸗ 
aus gemacht, und nach Grundfaͤtzen der Trigonot 
metrie ſowohl als der Loaik philoſophirt. Man 
faͤnde da gewiſſe einzelne Data wie vorfpringende 
Werke, um den Feind von dem Houptuegeuftande 
des Streites in der Entfernung zu halten. Dtarke, 
Clauſeln deckten die dlanken ſeiner Behauptun⸗ 
gen; ‚feine Zweifel‘ fogar laͤgen in Caſematten; 
malt koͤnnte daher diefer Feftung von Sophiſterey 
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gar nicht durch einzelne Bemerkungen beykommen, | 


fondern der. Anariff muͤßte durch ordentliche Aps 
prochen geichehen. Zum Gluͤcke aber fände die 


Vertheidigungs⸗ Methode des Herzogs auf dem 


Papiere, ungeachtet aller Kunſt, die er ei | 
angewandt hätte, eben den Einwürfen offen, bie 
man fchon gegen feine andern Sortificationen go 
macht hätte, und wenn feine Gegner einmahl ei = 
nen von feinen Poften inne hätten, fo koͤnnten fie 
ſich deſſen gegen ihn ſelbſt bedienen, und‘ dadurch 
ſeine ganzen Linien von Beweiſen zwingen. 
Diejenigen Puncte, welche, wie Herr She⸗ 
ridan glaubte ſich ſogleich deutlich aus den Pa⸗ 
pieren auf der Tafel des Haufes ergäben, wären 
Yerftlich, daß fein einziges Wort, kein Wink, oder 
fonft eine Aeußerung von Seiten der See⸗Of⸗ 
ficiere, welche eine mittelbare oder unmittelbare 
Billigung des Planes enthielte, auf dieſen Pa⸗ 
pieren zu finden waͤre; ſondern daß hingegen die 
Theile des Berichtes, welche man zuruͤck behalten 
haͤtte, ihre deutlichſte und vollſtaͤndigſte Mißbilli-⸗ 


gung des ganzen Fortifications Mlanes enthiel⸗ 


ten. Man ſollte ihm nicht einwenden, daß die⸗ 
— Theile Dinge von gefährlicher Art enthielten 
und damit vermiſcht waͤren, die man alſo nicht 


oͤffentlich bekannt machen dürfte, Man hoͤtte 


‚Schon Scharfſi un und Kunſt genug dadurch bewie⸗ 
ſen, daß man alles aus dem Berichte benutzt haͤt ⸗ 
te, was nur irgend zur Empfehlung des vorges - 
— Spfemes dienen könnte; und es wön 
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de in der That etwas ganz außerordentliches feyn, 
wenn allemahl die Theile, wo das Urtheil der 
Eommiſſarien wider das Syſtem ausfiele, fo mit 
detaillitten und gefährlichen Umftänden vermifcht 
und durchflochten ſeyn ſollten, daß kein chemiſcher 
Prozeß in dem Laboratorium der Artillerie fie dar 
von fcheiden koͤnnte; indeß auf der andern Seite 
alle dem Syſteme günftigen Meinungen fo leicht, 
fo fein, und wie ein Oehl wären, das ſogleich 
oben ſchwaͤmme, fo daß aud) der ungeſchickteſte 
Schreiber im: Stande wäre, fie dem Haufe rein 
and nicht mit dem geringften. Deweife oder einer 
Nachricht, worauf fih diefe Meinungen gruͤn⸗ 
vermiſcht, zu übergeben, 

Der zweyte Punct, behauptete Herr Sheris 
vb, ‚beitände darin, daß das Gutachten der 
Lands Dificiere, weiches den ‚Plan zu begünftigen 
ſchiene, nur hypothetiſch waͤre und ſich auf ge 
gu: "voraus geſetzte — —— daß 
derlich —2 — Härten, die Datı und Voraus: 
. feßungen, auf welchen diefes Gutachten SE. 


durch ihr Anfehen zu unterſtuͤtzen. 


* 


RE 


Endlich glaubte Herr Sheridan mit — 
Nechte ſchließen zu koͤnnen, daß die Data ſelbſt 
ſich auf eine Vorausſetzung ſo unwahtſchein licher 
und dis zum Erſtaunen aͤbertriebener Ereigniffe 
. geindeten, ald od Portsmouth und Plymouth 
mit einer unvermeidlichen Gefahr bedroht wuͤr⸗ 


ben, und als ob man nichts geringeres zu erwar⸗ ” 


u,.7 
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ten hätte, als eine wirkliche Eroberung der gan⸗ 
zen Inſel. Sie naͤhmen an, daß die Brittiſche 
Flotte ein ganzes Viertheiljahr abwefend wäre, 


“ A daß eine Armee von dreyßig bie vierzig taufend 
Mann auf den feindlichen Kuͤſten bereit ſtaͤnbe, 
um eine Landung in England zu unternehmen, 


und daß man in Großbritannien. keine Armee un 
ter zwey Monathen zufammen ziehen koͤnnte, um 
den Feind zurück zu treiden. Die Fortificationen 
wären in dem Falle allein brauchbar, wenn der 
Feind feinen Anariff nur gegen Portsmouth und 


Plymouth richtere, und das zwar zu einer Zeit, 


da unfre Flotte im Begriff wäre, die feindliche. 
anzugreifen. . Unter dieſen Vorausſetzungen folls 
ten bie Zoitificationen, dem Berichte zu Folge, 


bloß gegen die feindlichen Truppen dienen, und 
das nur in der in den Datis angegebenen Zeit, 


ſo daß unfere Flotte nothwendig die ftärkere Flotte 
des Beindes ſchlagen und unbeſchaͤdigt zurück kom⸗ 


men muͤßte, denn ſonſt würde es der Feind aus 


genfcheinlich in feiner Gewalt haben, ſeine Armee 
zu recrutiren und den Angriff zu verlängern, 
Auf folche Art alſo legten wir eine Feſtung für 
den Feind an, die er unter den angenommenen 


Umtänden lange genug behaupten könnte, 


Herr Sheridan gedachte zuletzt noch der Ben 
ſicherung, welche Herr Baſtard dem Miniſter zu 
Anfange der Debatte gegeben hatte, ‚daß die Gage 
ner diefer Mafregel nicht aus partehiſchen und 


ungerechten ea banbeum fair 
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dern ihte wahre Meinung und die Gefinnungen 


des Volkes in Anfehung dieſes Planes vortrügen, 


Er für feine Peſon, ſagte Herr Sheridan, 
freute ſich ſehr, daß diefe ganze Debatte einem 


bloßen Parteyonzwifte fo wenig aͤhnlich gefehen 


Hätte. Er ſelbſt wäre willig und bereit gervefen, 
die ganze Sache dem Herrn zu üderlaffen, der 
die Debatte eröffnen Hätte. Herr Baftard hätte 
gewuͤnſcht, den Anfang zu machen, weil dieſes 
das ſicherſte Mittel zu feyn geſchienen hätte, eine 
wirklich große Gefahr von dem Lande abzuwen⸗ 
den; fo ſſt haͤtte er es für zu unebel und zugleich 


für unweiſe gehalten, ſich um den Beyfall irgend 


einer Partey in dieſem Hauſe zu bewerben, oder 


ihre Unterftäging zu ſuchen. Herr Sheridan 


glaubte aber dennoch, daß die Herren von dem, 


55 zu wenig Werth auf bie Unterſtuͤtzung 


feiner Freunde ſetzten, weil ſie gewiß frey von al⸗ 
er Schmeicheley wäre, ‚ungeachtet er in Zutunfe 


in genauerer Verbindung mit ihnen zu ſtehen 


ST — 


N 


wuͤnſchte, xLaſſen Sie ung,,, ſetzte Herr She: 
ridan Hinzu, ‚sung feft zu einem End ʒwecke ver⸗ 
„binden, den wir alle in gleich hohem Grade 
„wuͤnſchen! Laffen Ste uns dem Vaterlande dies 


„ſen großen Dienft mit vereinigten Kräften feis 
u „ſten; und wir werden aledenn das füße Bewußt⸗ 
ſeyn empfinden, unfre Pflicht gegen unfre Eons 

„ſtituenten und die Nation erfüllt, und vielleicht ai 


„der Regierung, dem Minifter ſelbſt und feinen 


„Freunden eine wahre Verbindlichkeit aufgelegt 


! 
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„u haben, indem wir ihn aus einer ‚gefährlichen 
„tage riffen, und ung mit ernſtlichem Eifer. bes 
„ſt ebten, einen Plan zu ſiuͤrzen, der unter dem 
„ſcheinbaren Vorwande, unſre Kuͤſten zu ſichern, 
„den Grund unſerer National⸗-Vertheidigung 
„untergraͤbt, und der Conſtitution ſelbſt Ben Uns 
„tergang droht, ,, Fr 


Die Enefcheidung dieſes —— Gegen⸗ 


ſtandes war nicht weniger merkwuͤrdig, als die 


Debatten und das Syſtem ſelbſt, deſſen Schick— 
ſal jetzt auf dem Spiele ſtand. Als es nach ei⸗ 


ner langen Sitzung, die bis an den hellen Mor: 


nicht, waren die Stimmen völlig. geiheilt; hun⸗ 


gen dauerte, ‚endlich entichieden werden follte, 06 D: 
Der Plan zur Ausführung kommen. ſollte „oder $ 


dert und neun und ſechzig Stimmen waren da⸗ 


für, und eben ſo viel bawider. Unter dieſen 
Umſtaͤnden kam es, nach der Gewohnheit des 
Hauſes der Gemeinen, dem Sprecher zu, einen 
von beiden Theilen durch ſeine Stimme das Ue⸗ 
bergewicht zu geben; und zu nicht geringem Ver⸗ 


gnuͤgen der Landedelleute und der Gegner der 


Maßregel überhaupt, erklärte er ſich fuͤr die Berı 


* 


werfung des Befeftigungs = a, des Herzogs 1 


von Richmond. 9 


Die Ba Bode Srace ter Capıkn Je 2. 
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Pfund, mit Iubeariff einer. Summe von dreye 
zehn taufend Pfund, zu dem Ban einiger Werte 
in der Nachbarſchaſt von Portsmouth, die man 
fuͤr unumgänglich nöthig hielt. _ Kerr For war _ 
mit dieſer eingefchränkten Forderung fehr zufrien 
benz die Landedelleute aber waren es weniger. 
| Kart Powys und. andere mehr erklärten, es wuͤr⸗ 
de hoͤchſt unweiſe ſeyn, wenn man irgend eine 
Summe von den oͤffentlichen Geldern zu dieſem 
Endzwecke bewilligte, bis ein neuer und beſtimm⸗ 
ter Pian die Stelle des alten erſetzte, den das 
‚ Parlament verworfen Härte, Here Pitt willigte 
daher auf diefen Einwurfides Herrn Powys kin, | 
die beſtrittene Summe für jegt von den Artillerie⸗ | 
Koſten zuruͤck zu nehmen. 

Da es nun jetzt einmahl gewiſſer Maßen 
Mode geworden war, den Herzog von Richmond 
wegen ſeiner Grundſaͤtze und ſeines ganzen Be⸗ 
tragens anzugreifen, ſo brachte der Alderman 
Sawbridge bey Gelegenheit der heutigen Debatte 
eine neue Rage gegen den General ⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter vor, in welcher er ihn eines untechtmäßigen 
Einfluſſes in dem Burgflecken Queenborough und 
einer Verſchwendung der öffentlichen Gelder bey 
den Parlaments + Wahlen beihuldigte, um. ‚auf 

dieſe Weiſe mehrere Mitglieder von ſeiner Par⸗ 
tey durch Beſtechungen in das Haus der Gemei⸗ 
men zu bringen, die feine Vorſchlaͤge in dieſem 
Haufe unterftügten. Cine ſolche nd 
LE AUT S TE JE een 


2 3. Sefhlihte bes Jahres 1786. 

fee ger Cambridge hinzu, ee bey dem Lens 
zoge von Richmond noch viel ftrafbarer, da dies 
ſer Here für einen fo eifrigen Vertheidtger det 
Sreyheit in ihrem weiteſten Umfange und für eis 
nen warmen Freund der reinften republikaniſchen 
Grundſoͤtze bekannt wäre. Capitaͤn Luitrel und 
Herr Steele beantworteren diefen Vorwurf de 
u Cambridge, | 
| Der bereits verworlene —— de 
| Sciffswerfre fam jum Theil am ſiebzehnten m 
im Haufe der Gemeinen wieder, in Vortrag, ale ' 
Herr Pre dem Kaufe den ** that: Daß 
„eine Berechnung der Koſten don dem Theile t des 
„in dem Berichte der letzten Commiffion empfohe 
Fon Bortificatione s Planes, Ddeſſen ſchleunige 
„Ausführung hoͤchſt noͤthig ‚zu ſehn ſchiene, der 
»Subfivieh > Committee. übergeben werden‘ — 
RR Die "Summe, welche der Minifter in 
dem gesenwärtigen Jahre auf Feſtungswerke in 
der ‚Nähe von Portemouth und Piymourh zu 
wenden vorfchlug, belief ſich auf drey und, We, 
taufend Pfund außer einer andern Summe von 
fuͤnf und zwanzig tauſend Pfund, weiche. um 
Ant aufe der‘ Grundſtuͤcke dienen follte, auf wel» 
chen man die Werte errichten wolle Die 
Sn mmen, die er als nörhig angab, um den eins + 


— —— —— beliefen him Sarzm 
* vier — falfenb Pfund." > 
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Die Motion des Heren Pitt wurde von de⸗ 
er. weiche fich dem ganzen Syſteme 
vor kurzem widerſetzt hatten, mit eben ſo harten | 
Vorwuͤrſen aufgenommen, , als er bey dem. großen 
- Plane hatte hören mäffen. Es wäre ein hoͤchſt 
unbeſch idner und conſtſtutions widriger Eingriff | 
in die Rechte diefes Haufes, ſagte man, irgend 
einen Theil eines von dem Haufe bereits verwor⸗ 
ſenen Panes auf eine indirecte Weiſe wieder ‚Dora 
zubeingem, Here Baltard bemerkte, man hätte 
den m niſter, als die Frage über den ‚großen Da 
" fehigungsplan des Generals Feidzengmeifterg wa⸗ 
re debattirt worden, mit großer Maͤßtzung bes 
handelt; ‚aber er hätte die Nachſicht, die das 
Haus gegen ihn gezeigt haͤtte gemißbraucht. 
Das Parlament koͤnnte eine ſo offenbare Belel⸗ 
digung gegen die erklaͤrten Geſinnungen dieſes 
Hauſes unmöglich mit Gelaſſenheit ertragen) und 
— ——— auf/ ſich NE 

| — 





— or a Dr ENTE * —J— —* —*— 
herr Bor ſagte, das Haus haͤtte feine Mole 
Pr von dieſem Fortificationd« Weſen auf die 
deutlichſte Weiſe an den Tag gelegt; der Mini⸗ 
ſter Härte fi fi) den Unwillen deſſelben durch feine 
wiederholten Vorſchlaͤge in Anſehung deſſelben 
Planes dogedogen und Here dox hoffte nunmehr, 
daß der Minifter dent Urtheile der Geſetzgebung 
kanftig mehr Ehterbietung bezeigen, und ſich 
er wieder unterlangen — dem Lande ein 


F * 


> 


sh 


} 


üsget. 


x 
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Herr Pitt, mußte Heine Motion wieder ehe | 
u nehmen, und es wurde eine Abdreſſe an den Ko⸗ 


nig bewilliget, in welcher man. Se. Mojeflät ers 
ſuchte, Befehl zu geben, daß dem Haufe die Ko⸗ 
ſten der Fortificationen vorgelegt würden, Am 


ſiebenten Junius wurde endlich eine Summe von 


neun und ſi iebzig tauſend ſieben hundert und acht⸗ 


39 Pfund zur gänzlichen Vollendung ber neuen 
| bereits angefangenen Werke zu Portsmouth und 


—— 
3] 


Day don dem ai der Semeinen vewi⸗ Ä 


Be 


Ein. Aue wi — — 


Hand, welcher einen geoßen Theil der Aufmerkfam⸗ 


it des Parlaments während der gegentoärtigen 
itzung beſchaͤftigte, war eine Bill, “alle die 


Milz betreffende Geſetze zu verbeffern * in Eine 


Parlaments⸗ Acte zu bringen. Det Entwurf 
dieſer Bill wär das Wert einer von den Officieren, 


welche waͤhrend des letzten Krieges in der en F 


Be 


gedient harten, niedergeſetzten Commiſſion, des 


ven Praͤſident Herr Chaͤrles Marfham gervefen 


“ 


war, welcher auch jetzt den Aufirdg erhalten % 


hatte, die Bill dem Parlamente: vorzulegen und 


ſie in ihrem Fortgange durch das Haus der wi 


meinen zu Unterftügen. Er bat daher am 






and deepßigften Januar um Crlaubniß, dieſ 
—— — PR — 
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Er ſchickte ſeiner Motion einige Lobſpruͤche 
de⸗ Miniſters voraus, in welchen er erklaͤrte, er 
glaubte nicht, daß man jemahls einen Miniſtet 
finden koͤnnte, der einen Vorſchlag, die Verfaſſung 

and Einrichtung der Miliz zu verbeſſern, redlicher, 
aufrichtiger und beſſer aufnehmen wuͤrde, als 
Herr Pitt. Dieß waͤren die wahren Sefinnuns 
gen feines Herzens; denn er wuͤrde nie etwas 
gegen ſeine innere Ueberzeugung ſagen, und ee 
ſchmeichelte ſich, daß ihn niemand in dieſem Hau⸗ 
fe eines Verfahrens befchuldigen würde, das nicht 
aufrichtig und ohne alle: esse Abſichten ges 
wefen wäre. 

h Herr Marſ ham erinnerte das Haus an den 
Urſprung der Miltz und an die Art, wie fie für 
ihre Dienſte bey dem Schluſſe des letzten und des 
vorher gehenden Krieges wäre belohnt worden. 
‚Im Jahre 1757 wäre ein Corps Han overaner 
und Heſſen zur inneren Sicherheit des Reichs 
nach England gebracht worden. Diefer Schritt, 
fremde Truppen ins Land zu bringen, welcher 
der Politit und der Conftitution auf gleiche Weife 
zuwider gewefen wäre, Hätte einen allgemeinen 
Unwillen erregt. * Das Herz. eines jeden Enge 
* haͤtte ſich gegen den veraͤchtlichen Gedan⸗ 

ten empört, daß fie nicht ſelbſt im Stande waͤ⸗ 

J ſich und ihr Land zu vertheidigen; und LIT 
dieſer Gelegenheit waͤre die Miliz errichtet worz- 

‚ den. Dieſe Maßregel waͤre dem Hauſe der Ge⸗ 
— een gemefen, daß es in Einer 


e * x 
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Eisung den: Pan ‚einer National: Vertheidigung 
unterſtutt, oͤffentlich anertannt und eingefuͤhrt 
haͤtte. Die Vortheile , welche dus Land diefer 
Miliz zu danken gehabt, wären fo groß gewesen, 
daß die Officiere, die darin gedient haͤtten, bey 
dem Schlufſe des Krieges den oͤffentlichen Dank 
des Koͤnigs und "Diefes Hauſes erhalten Hätten. 
Nach dem: Pariſer Frieden waͤre die Miliz alle 
Fahre einmahl aufgefordert, zuſammen gezogen 
und in den Waffen geuͤbt worden; ein Umſtand, 
der zur Sicherheit des Landes nicht wenig beyges 


tragen hätte. ‚Die Feindfeligkeiten zwiſchen 


Großbritannien und Frankreich wären im Mir 
37787 wie jedermann wüßte, auf. eine. gakz 
| außerordentlich ſchnelle und unerwartete Art aus⸗ 
\ gebrochen. Die Miliz waͤre daher aufgerufen 
worden, und ed wäre merkwürdig, daß ſie in 
dieſem Jahre ſchon ſo fruͤh, als in irgend einem 
Jahre während des Krieges ausgeruͤckt wäre. 
Der Disciplin und der beftändigen Uebung in 
den Waffen und den uͤbrigen Pflichten des Dienz 
ftes habe man es allein zuzuſchreiben daß dieſes 
möglich geweſen waͤre. Wie ganz verſchieden 


aber hätte ſich die Regierung nach dem Schluſſe 4 


’ 
7 


des letzten Krieges betragen! Ungeachtet die x 


Miliz waͤhrend des Kriegs ihre Pflichten aufs 
genaueſte erſuͤlt und ſich auf das ruhmlichſte be⸗ 4 


un var ungeachtet * a. ihren Dfficien 
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doch nicht ir, daß die Miliz den Dant ih⸗ 
res Vaterlandes verdienete. Herr Maiſham 
wollte niemand damit beleidigen; vielleicht haͤtte 
er ſich auch zu hart ausgedruͤckt; aber wahr wäs 
re es, die Krone hätte der Miliz nicht gedankt, 
dieſes J haͤtte der Miliz nicht gedankt, und 
ſeit drey Jahren wäre die Miliz nicht ein einziges 
r Mahl in den Waffen geuͤbt worden. 

Kerr Marf ham erflärte, daß der Puͤnct, 
welchen er und diejenigen Perſonen, mit, welchen 
er in Verbindung geftanden,. für den weſentlich⸗ 
fen hielten, der wäre, daß die Miliz jedes Fahr 

einmahl verfammelt und in den Waffen geübt 
würde. Ein anderer wichtiger Gegenftand, den 
fe zu erhalten wünfchten, wäre, daß die 
Dauer des Dienfles von drey Jahren, weiches 
bisher der feſtgeſetzte Zeitr aum geweſen waͤre, bis 
‚auf fünf Jahre verlängert wuͤrde. Man hätte 
gemeiniglich verſchiedenes an der Miliz zu tadeln 
gefunden, als die großen Keften, die ‚fie dem 
verurfachte;. die Schwierigkeiten, 
weiche fie den Werbungen für die Armee entgegen 
— und die Beſchwerlichkeiten, die einzelne 


3 


erſonen davon zu ertragen hätten. Die Ver⸗ 
‚Anderung, welche er jetzt dem Haufe vorgeſchla⸗ 
gen härte, würde allen diefen Einwuͤrfen begeg⸗ 
‚nen. Sie wuͤrde in der Montirung und andern 
Artitein weniger Koſten machen; ſie wuͤrde den 
Werbungen der Armee weniger Schwierigkeiten 
KA und, da es k.nakeliäer Beile ſelte⸗ | 


N 


[3 
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> 
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1 


ner nothig ſeyn würde, die Millz dur neue 


auch einzelnen Perſonen, die den Dienſt nicht 


ſpelbſt abernehmen wollten, nicht ‚fo ſchwer fallen, 


andere zu finden, die an ihre ®telleträren. 
„Kerr Pitt hielt es für gut, diefe &etegenheit 


Mitglieder vollzänlig zu machen, fo würde es _ 


‚au ergreifen, um den Freunden diefer Maßregef, _ 


und dem Haufe der Gemeinen überhaupt feine . 


Sf innungen über den Gegenftand mitzufheilen. 


Die Jahre des Briebens, fagte er, mären ohne 
Siweifel die geſchickteſte Zeit fuͤr ſie, ſich mit ein⸗ 


ander zu vereinigen, um die große und conſtitu⸗ En 


tionsmäßige Anſtalt zur VWertheidigung des Lan⸗ 


des auf ı einen tefpectabeln Fuß zu ſetzen; and, 


fo ein großer Freund der Sparfamkeit er ud 


wäre, fo wäre er doch nicht fo fehr Sklave ſei⸗ 
mer Meinung, nun auf irgend eine Art die 


Bortheile verringern zu wollen, welche das Reich 


‚einer fo heilfamen Anftalt zu danken hätte. Im. 
wie fern die zur Erreichung eines fo wuͤnſchens⸗ 
werthen Endzweckes vorgeſchlagenen Mittel die 


beſten waͤren, oder ob ſich nicht noch beſſere ent⸗ 
decken ließen, waͤre eine Sache die eigentlich 


denn erſt in Unterſuchung kaͤme, wenn die DIL 
vor das Haus gebracht würde. Wenn es mog ⸗ 


lich feyn folte, die Miliz. auf einem anſehnlichen 


Fuße zu erhalten, ohne dem Pablicam die ſchwe⸗ 
ren Koſten aufzubuͤrden, fie in jedem Jahre” zu 
verſammeln, fo müßte er geſtehen ‚daß er mie. 
Zreuden alle — die man diefem ( 
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wecke vorſchlage, annehmen — In der 
angenehmen Erwartung, den Gegenſtand voll⸗ 
ſtaͤndig, mit Klugheit und ohne Vorurtheile oder 
Parteylichkeit unterſuchen zu hoͤren, wollte er ſich 


für jet damit begnuͤgen, den Urheber der Bill 


und feine Freunde und Gehuͤlfen in diefem Ges 


ſchaͤfte feines waͤrmſten Dankes und ſeiner auf⸗ 


richtigſten Hochachtung zu verſichern. 


Zu — 


Herr Marfham war mit den Geſinnungen, 
welche der Miniſter über den Gegenftand geäußert 
hatte, fo wenig zufrieden, daß er fogleich erkiäre 
te, die jährliche Werfammlung der Miliz wäre 
nad feiner Meinung fo unumgänglich nöthig, 
daß, wenn der Minifter entſchloſſen wäre , ſich 
ihr zu widerfegen, ev 08 kaum der Mühe werth 


gelte, die Sache uͤberhaupt dem Hauſe zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen. Er ergriff gleich in der 
Nnaͤchſten Woche eine andre Gelegenheit, dieſe Ge⸗ 


ſinnungen zu wiederholen, und dem Haufe um 
. Mären, daß diejenigen ‚mit. welchen er feinen 
| Plan entworfen und verabredet hätte, der Mei⸗ 


nung waͤten, daß nichts weiter in der Sache ge⸗ 


than werden ſollte, indem der größte Theil von 
ihnen, wo nicht alle, es für beſſer hielte, gar 
keine Miliz, als ſie unter andern als den vorge⸗ 
unse: Bedingungen zu haben. 
Herr Pitt beklagte fih, daß Kerr Marf- 
Yanı ſich weigerte, die Angelegenheiten der Miliz 
vor das Haus zu bringen, daß er ſich an 


Ei — die ihm bei ſeyn mäßee, und 


I 


as0, Gefechte des Jahres 176. 


daß dieſes ganze Verſahren keinen andern End⸗ 
zweck, haͤtte/ als ihn, den Miniſter, als einen 
Mann vorzuſtellen, durch deſſen Vermittelung 
das Publicum der Vortheile beraubt ſeyn würde, 
die aus der vorseſchlagenen Du. entſpringen 
koͤnnten. 

Eine andre Soche, die noch einige fernere 
Streitigkeiten zwiichen dieſen beiden Herren ver⸗ 
anlaßte, hatıe eine Bemerkung des Heren Marſ⸗ 


ham zum Grunde, dab das gegenwärtige. Ders 
- fahren nicht noch ein Jahr ohne irgend eine we⸗ 


17 


’ 
4 


ſentliche Veränderung überleden würde, da. eine. 


poſitive Parlaments⸗ Acte vorhanden und noch in 
voller Kraft waͤre, welche ausdrücklich, beföhte, 
daß die Miliz alle Jahre verſammelt werden ſoll⸗ 
te. Herr Pitt erwiederte auf diefe ‚Bemerkung, 
das nichts ungereimter ſeyn tonnte, als der Ge⸗ 


danke, irgend einer befondern Claſſe von Perfos 


men beßwegen Vorwürfe zu machen, da da es he⸗ 


kannt ſey, daß es bey dem Hauſe der Gemeinen 


beruhete, dur Bewilligung des dazu noͤthigen 


ai die Mittel: zut Berfammlung, der Miliz 


Herzugebenz und daß, wenn diefes nicht. geichähe,. 
’ die erwähnte: Parlamente ⸗Aete nothwendiger | 


Weiſe ſo lange unwirkſam bleiben mahte Herr 


Marſ ham aber wollte dieſen Satz nicht einraͤu⸗ za 


men, und bemerkte ‚ nichts tonnte der Conſtitu⸗ 
tion mehr zuwider ſeyn als dieſem Haufe. ein 


* zuzuſchre ben die ——— ihrer Be a 
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‚zen —— zu einer — Sache 
a machen. 

Dieſer wichtige Genenteno kam nach weh 
am achten Februar, bey der Gelegenheit 
wieder vor, als der Kriegs s Secretaͤr dom Haufe 


” ‚der Semeinen den gewöhnlichen: Vorſchlag that, 
daß es ſich in eine Subſidien⸗Comm ittee verwan⸗ 


deln möchte, um die Koſten der. Armee in Erwäs 
gung zu ziehen. Kerr Minchin widerfeste ſich 


dieſer Motion aus.dem Grunde, weil er unmoͤgt 


lich ſeine Stimme zu einer Geldbewilligung für 


die Armee geben koͤnnte ſo lange die Mikz ſo | 


fehr vernachlaͤſſigt wäre, > Die Miliz madıte die 
inneren Beihüßer des Landes aus, und müßte 


⸗ 


alſo nothwendig die Achtung aller auf ſich ziehen, 
denen die Wohlfahrt des letztern am Herzen laͤge. 


Er befuͤrchtete ſehr, wenigſtens waͤre in der Stadt 


davon geſprochen worden, daß die Miliz ganz abi 


geſchafft, und eine verhaͤltniß maͤßige Agzahl ſte⸗ 


dender Truppen an ihrer Stelle angeworben wer⸗ 


den follte. Er koͤnnte ein lolches Geiacht nicht 
ohne uUnruhe mit anhören, und eben fo wenig 


koͤnnte er darein willigen, daß in Anſehung der. 


Armee irgend einige Mapregeln genommen wuͤr⸗ 
den, ſo lange die Miniſter ſich nicht oͤffentlich gegen 


das Haus erklaͤrt haͤtten, wie ſie in Anſehung die⸗ 
* weit wichtigeren Gegenſtandes gefinnt wären. 


N Dan widerießte ſich der Bewilligung der 


— Koften für die Armee Noch aus andern Gründen, 
\u el bie waren, weiche Herr Minchin bagezen ein⸗ 
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v4 — hatte. Herr Ed echan e RE. 
wäre ‚bey allen vorigen Parlaments Sigungen ’ . 
der beſtaͤndige Gebrauch dieſes Hauſes geweſen, 
die Koſten für die Flotte eher zu bewilligen als 
‚die für die Armee, und da man aus ber Stärfe 
unferer Seemacht erft wiſſen bunte, wie ſtark 
die Armee ſeyn müßte, fo wäre dieſe Abaͤnderung 
einer alten ſehr nuͤtzlichen Gewohnheit ganz unzu⸗ 
laͤſſig. Ueberdieß Hätte der Sprecher die Deinis 
fier , bey der erſten Erwaͤhnung des zu der Ben 
willigung der Koſten für die Armee beflimmten { 
Tages, erinnert, daß man gewoͤhnlich, nachdem 
die Berechnungen der Koſten dem Hauſe waͤren 
vorgelegt worden, eine Wo verſtreichen ließe⸗ —— 
che man zur Bewilligung de vforderfichen Gala Be 
der fhritte, da in dem gegenwärtigen Falle hin ⸗ 
I gegen die Zwifchenzeit kaum aus fünf Tagen bes 
ftände. Die Miniſter aber ſchienen, trog de 
Erinnerung des Sprechers und der beſtaͤndigen 
Gewohnheit des Hauſes, entſchloſſen zu feyn, die 
5 ſo geſchwind als moͤglich zu betreiben: Ir 
Ferner bemerkte Herr Sheridan, Herr Pitt 
pe Herrn Marſham getadelt, daß er unbilli· 
ger Weiſe fein Vorhaben, die Bill zur Eintihe‘ 
eung der Miliz vor das Haus zu brin jen, anfgen 
ben wollte, weil er, Herr Pitt, als ein einzelner 
Mann, erklärt hörte, daf er in Anfehung einia | 
ger darin enthaltenen Vorſchlaͤge noch keinen fes 
> fen Entſchluß gefaßt Härte. Here Cheridan 
— * — —— wa f 


— 
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Jeither. vorgefallen wäre, dennoch eingebracht 
werden wuͤrde. Ihr Schickſal moͤchte nun aus⸗ 


allen wie es wollte, ſo wuͤrde fie doch immer die 


‚guten Folgen Haben, daß die Sache einmahl Sf 


R fentlich unterſucht wuͤrde, daß dem Publicum das 
durch die Augen aufgingen, und es in den Stand 


geſetzt wuͤrde, ſelbſt zu urtheilen, wer in dieſem 


‚Haufe ein Freund der Miliz und wer es nicht 


wäre, und ob das Gerücht von einer Aufhebung. 
der ganzen "Anftalt, deſſen Herr Mindin ers 
wähnt hätte, wirklich gegründet wäre oder nicht. 

De ‚Motion zu eimm Adjournement des 


Hauſes wurde ſehr ernſtlich von Lord North, 
Herrn Sr und Herrn KEourtenay unterftüßk 
’ Die Subſidien aber wurden dennoch bewilliget, 


"und den folgenden Tag zeigte Here Steele dem ° 


Haufe einige Beyfpiele aus vergangenen Zeiten, 
die er entdeckt hatte, welche dag Verfahren der 


Adminiſtration vollkommen rechtfertigten, und 





glieder der Oppofition ſich in ihrer Meinung von 


U“ 


einer, Gewohnheit des REN: in ſolchen — 
ve hatten. 
Ungeachtet Herr Darf ham feine wre Ab- 


at, die Bill zur Verbefferung ünd Vereinigung 


Er 


— 


der verſchiedenen Parlaments⸗ Acten, welche bie 


Miltz beträfen, vor das Haus der Gemeinen J 


bringen und ihre Angelegenheiten ſo viel moͤglich 
zu betreiben, geändert hatte, fo ging doch die 
ga dadurch ale — — u. 


#« 
ER . Ex \ x 


fen, daß der Sprecher forwohl, als die Mir 


r 
* 
1 


* 
N 
— 
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wuͤßte die, daß zwar fo; viel 


a4 Sri ba Jahre 1786: 


4 De Nep-Mentant von Berkſ hire⸗ trat an feine 


Stelle, Herr Pitt erklaͤrte in einer Committee 
des Hauſes am zehnten März, daß er, ſo weit | 
es in feiner Macht geftanden ſich beinůht haͤtte, 
Nachrichten Über dieſe Sache von Moͤnnern zu 
erhalten, die weit. eher als er im Stande wären 
davon zu urtheilen; aus.allen dieſen Nachſor⸗ 


ſchungen und Untetſuchungen haͤtte er geſehen, 


daß man faſt oe der Meinung wäre, die 
Miliz müßte alle Jahre einmahl verfammelt wer 
‚den, Die einzige Art alſo, wie man dieſem alls 
gemeinen Urtheile nachto mmen koͤnnte, ohne 
den Regeln der Oekonomie, die man. nad, feinem. 
Wunſche niemahls aus den Augen verliie duͤrft 
te, ganz zuwider. zu handeln, ware ſo (2 
itglieder als nös 


hie wären, um die Miliz ganz vellzahlig zwar 


x 






| halten, verlooſt und enrollirt, daß aber nur zwey 


—— Pfund erſparen. vn 


Drittheile davon aufgeboten und in den Waffen 


geübt würden; welches er daher auch als eine 


Verbeſſerung der Bill dem Haufe: worfchlagen 
wollte. Die RUM würde be — * Aug 
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Fur), und die Bil wurde bey dem Berichte der 
An mis Stimmen Be 
re —2 
| * Rolle und Herr Shoftiffe waren übers 
{ Haupt‘ nicht mit dem Worichlage Zufrieden, daß. 
die Wiliz alle Jahre ausrüdfen follte, Der erfte 
‚erinnerte dagegen , diefe jährlichen Berfammiuns 
gen der Miliz würden, wie: ‚man ſchon aus dee 
Erfahrung wüßte, einen übeln Et afluß auf die 
Bitten der Landleute haben, Fleiß und Arbeits 
famteit bey ihnen unterdräden, fie. zu Muͤßig⸗ 
"gang und allerley Aus ſchweifungen verleiten, und 
Nr viel ſchlechtere Mitglieder der Sefellichaft aus ih⸗ 
ten machen, als fi fie zuvor geweſen wären. Herr 
Soliffe hingegen wideriegte fi dem Vorſchiage 
‚aus Geauͤnden der Oekonomie. Er glaubte, die 
v Miltz koͤnnte durch die Mufterung eines einzigen 
Tages fo nuͤtzlich für das ‚allgemeine Beſte ge⸗ 
„macht werden, als durd) die Uebungen eines Mer 
naths und er verfichente, daß mehrere dieſer 
"Meinlng- wären. Als die Miliz fih das erfte 
Madhl auf Corheath verfammele hätte, fagte er, 
waͤre alles in Unordnung geweſen, und man daͤte 
te es freylich uͤberall geſehen, daß es keine disci⸗ 
plinirten Soldaten wären, ob fie oleih zu Ende 
de des Sommers eine ‚ziemliche Armee ausgemacht 
man allenfalls einigen von den regu⸗ 
lren Eoıps an die Seite ſetzen Könnte. N ı 
In dem Haufe der Lords ging die Milipe “ 
Rt OS ir ohne große Debatten es E es iR 
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ner Committee des Haufes Ye dieſen Gegen⸗ 
ſtand am neunzehnten Junius ſprach der ‚Herzog | 
von Maͤncheſter und Lord Viſcount Townshend 
von der Anftale im Ganzen. mit dem größten Beyı 
falle. Der leßtere von dieſen beiden Herren, 
welcher vor dreyßig Jahren die Sache zuerſt im 
Hauſe der Gemeinen in Vortrag gebracht hatte, 
breitete ſich ſehr weitläuftig uͤber dieſen Gegen⸗ 
fand aus, Gr ſprach von der Miliz von Frank⸗ 
reich, Spanien, des Königs von Preußen und 


des Kaiſers, und zeigte, wie weit Großbritan⸗ 


b 


Ka: sei des — und u Dario der tonate a 


hien allen diefen Mächten in einem fo wichtigen 4 
Puncte nachflände. Die Erſparniß, welche 
Herr Pitt durch feine Werbefferung der Bil ma⸗ 
chen wollte, betrachtete ev mit der größten Ver⸗ 
achtung. Er ſprach mir Wärme von dem Eifer, 
welchen der verftorbene Graf von Chatham für 
die Miliz gezeige hätte, und tadelte mit ‚großer 
Heftigkeit die Kargheit der Adminiftration in Anı 
ſehung diefer hoͤchſt noͤthigen und unſchaͤtzbaren 
Anſtalt, indeß auf den Bau non Somerſet⸗ How 
fe, auf die Erweiterung der Admiralitaͤts⸗ und 
der Artillerie Gebäude ungeheure Summen von 
‚den öffentlichen Geldern verwandt würden. Aber, 
ſagte er, das machten die Minifter nicht: —ã 4J 
was die Regierung zu ihrem Gebrauche für ndı — 
thig hielte das muͤßte allemahl vorgezogen 
den; aber einer bleibenden Anſtalt, zum Pr # 2 





— — — 







—* 44 Zu“ . —* 
er; RR ger 4 — — 32 x 2, 0 2 a, I 
7 
i \ 


Wertes gapitel. n57 


etwas abgekuͤrzt werden, und da glaubte man die 
Detonomie am rechten Orte anzubringen. 

Der Herzog. von Manchefter und Lord Viſ⸗ 
count Mahon, welcher vor kurzem als Graf 
Stanhope, an die Stelle feine verfiorbenen Bas 
ters, in das Dberhaus gelommen war, tadelten 

mit vieler Bitterkeit den unnoͤthigen Aufwand, | 
den man duch Enrollirung der ganzen Miliz mas 
hen wollte, da doch nur zwey Drittheile derſel⸗ 
‚ben wirklich ausrücken und eyercire werden follten. 
Der Graf Stanhope ſchlug dem Haufe eine Ver⸗ 
‚befferung vor, die, wie er glaubte, von den wohls 
thaͤtigſten Folgen ſeyn wuͤrde, ohne der Nation 
mehr Koſten zu machen. Man waͤhle, ſagte er, 
ein und zwanzig tauſend Mann Miliz durch das 
Loos, und verlaͤngere den Termin ihres Dienſtes 
von fuͤnf auf ſechs Jahre. Nach Verlauf dreyer 
Jahre, welches zeither der beſtimmte Termin ge⸗ 
weſen iſt, ‚wähle man noch ein und zwanzig tau⸗ 
ſend Mann. ‚Won dieſer Anzahl laſſe man jährs 
lich nicht: mehr als fieben taufend Mann zur Mus 
fterung und Hebung in den Waffen ausruͤcken; 
dieß laſſe man die Reihe herum gehen, bis die 
‚ganze Miliz von zwey und vierzig taufend Mann 
ordentlich disciplinirt iſt, und ſo wird die Nation 
die Anzahl Soldaten!, die Kerr Pitt in. feinem: 
Plane verlangt, dop doppelt haben, deren man ſich 
zu it, wenn, die Noth 28 erfordert, bes 
ap. kann, die geuͤbt — gemeint 
Ruhe Welthegi16®. . 
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iſt, "und die nicht allein zur Vertheidigung deb 
Landes gegen auswärtige Feinde, ſondern auch 
sur — der RER dient. 
zn 
Niemand — ſich dem Lorſlage deb 
Grafen Stanhope aus beſendern Gruͤnden, als 
der Herzog von Richmond, welcher bemertte, daß 
es nun ſchon zu ſpaͤt im Jahre waͤre, um die Bill 


in ihren: wefentlichen Stuͤcken anzugreifen und zu 


‚ändern, und wenn man in dieiem Haufe fo wich⸗ 
eige Veroͤnderungen darin machte fo koͤnnte es 
sehr leicht kommen, daß die Bil eng verloren 
‚ginge, Allein der Graf Stanhope fand dieſen 
Einwurf ſehr ſeichte und veraoͤchtlich Die Bil, 
fagte er, märe nad ſeiner Meinung von der 
größten Wichtigkeit; die Veränderung, welche er 
‚ darin vorgefchlagen hätte, ließe ſich durch Gründe 
"der Vernunft nicht widerlegen ; man müßte alfo 
‚feine Zuflucht wohl zu der Einwendung nehmen, 
daß es zu ſpaͤt im Jahre wäre, um ihren Werth 
oder Unwerth zu unterfuchen, damit man m | 
Verbeſſerung nur auf. bie Seite ſchaffte. 
woaͤre Höchft thoͤricht und laͤcherlich/ rain 
gehen zu laffen, won deren Unvolltommenheiten 
man überzeugt wäre, und alles Debattiren . 
‚Über zu verwerfen, weil ſie ja das folgende Jahr 
abgeändert werden koͤnnte. ⸗ "Der Vorſchlag 
des, Grafen Stanhope wurde © Stimmen 
| er ya Pen LI 2 27 
| #3 — oil 14 — y 
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Am neunten Mir * Herr Marſ * eine 
andere Motion im Hauſe der Gemeinen, welche 
Herr Honeywood, Parlaments + Glied für die 
Graſſchaft Kent, unterftägte, Herr Marfham 
bar darin um Erlaubniß, eine Bil einzubringen, 


> um die Freyheit bey Parlaments⸗ Wahlen das 


durch zu fihern, daß man Perſonen, welche bey 
der Marine angeſtellt waͤren, oder eine Stelle 
unter dem Artillerie⸗Amte bekleideten, von dem 
Stimmrechte ausſchloͤſſe. Diefe Bil fand bey 
ihrer zweyten Verleſung am drevfigften März 
großen Widerfpruh, Herr Marfham bemühte 
fih dem Haufe diefe Bill aus dem Srunde zu 
empfehlen, weil fie nur bie Verordnungen einer 
andern Parlaments + Here weiter. auszudehnett 
ſuchte, welhe Herr Crewe im Jahre 1782 eins . 
2 —J ‚hätte, um die Accis⸗ und Zollbeamten 
unfaͤhig zu machen, bey Parlaments⸗Wahlen 
ſtimmen/ 
den de ai? 






Frey eit und der Conſiitution den größs 
ten Beyf | gefunden Härte. Er fuchte dom ges 
Ä wöhnlichen Einwurfe, daß Männer ihrer Rechte 
und Freyheiten berauben, fie beſtrafen und ihrem 
FR ‚Charakter beſchimpfen hieße, dadurch zu begeg⸗ 

nen, daß er behauptete, ein Recht Härte in der 
That gar keinen Werth, fobald der Beſi ger deſ⸗ 
ſelben es nicht nach ſeinem Gutduͤnken ausuͤben 
dürfte; feine Bill brächte daher den oben erwähns 
ten) Perfonen mehr. Vortheil als Nachtheil. 
wu für, Gränden, fragte er, könnte man 
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und welche allemahl bey den Freun⸗ 


* 
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—— daß die Bill eine Bedruckung en 
nigen wäre, die ſie beträfe, - und wo: wären die 


Bittſchriften ‘dagegen ? i 2, 


Herr Pitt zeichnete ſich unter den Geonern 
der Bill des Herr Marſ ham beſonders aus. Er 
erklaͤrte die Aeußerung dieſes Herrn, daß das 
Haus ſi A ſelbſt widerſprechen wuͤrde, wenn es 
dieſe Bill verwuͤrfſe da es ehemahls die Bill des 
Herrn Crewe angenommen haͤtte fuͤr ganz falſch. 
Als Kerr Crewe ſeine Bill in das Parlament ger 
bracht haͤtte, ſagte der Minifter, Hätte das Haus 
Hinfängliche Urſache zu feinem Berfahren - ‚gehabt. 
Es Härte kurz zuvor ſich zu einer Reſolution des 
An vereinigt, Daß der Einfluß der Krome 
fich vermehrt Hätte, ſich noch vermehrte, und ver⸗ 
mindert werden müßte. Die Geſchichte der da⸗ 
mahligen Zeiten bewieſe die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hanptung zum Weberfluffe, und das Volk wäre 
überzeugt geweſen, daß es diefem Einduffe allein 
zuzuſchreiben wäre, daß das Haus der Gemeinen 
ſich haͤtte bewegen laſſen, die Fortſetzung eines 
hoͤchſt verderblichen und ſchimpflichen Krieges mit 
feinem Beyſtande zu unterſtuͤtzen, ı achdem dieſer 
Srieg laͤngſt aufüehört hätte von der Nation be⸗ 
guͤaſtigt zu werden, Die ihn. vieleicht, wie Herr 
Pit fuͤrchtete, nie begünfiiget Härte, Her 
Ceewe haͤtte durch ſeine Bill der Abſicht dieſer 
Reſolution Leben und Wirkſamkeit geben wollen, 
du fie fonft als: ein. todter Buchftabe auf den Jahr⸗ 
buchern des Hauſes * ai 
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Nichts Härte diefen Endzweck, den Einfluß der: 
Krone, üder den man ſich befchmerte, zu vermins 
‚dern, beſſer befördern können, als die Ausichliefs 
fung der. Acciss. und Zollbedienten von dem Rech⸗ 
# bey Parlaments s Wahlen zu ftimmen.. Folgte 
aber: wohl:daraus, weil es noͤthig geweſen waͤre, 
den Einfluß der Krone. bis: auf: einen. gewiſſen - 
Panet zu ſchwoaͤchen, daß das Haus fi widers 
ſprechen würde / wenn es ſich weigerte, ihn no 
mehr zu. vermindern? Hätte Herrn Crewes Bill 

ihren. Endzweck vollkommen erreicht ? Wenn fle 
ihm nicht: erreicht. haͤtte, warum wollte mar eine: 
gehaͤſſige Ausnahme. von der. allgemeinen Regel, 
die. nichts. weiter. als einen bloßen: Schein einer 
 wohlthätigen. Wirkung zum Grunde hörte, und. 
“ die nothwendig allen: Schatten. von Näglicteit 
verlieren: muͤßte, wenn es. fih-erweilen ließe, daß. 
dieſe Wirkung. nicht. erfolge: wäre,. noch weiter 
“ausdehnen? Haͤtte aber die Bill ihren Endzweck 
— flele die: Urfache , weßmegen man ſie 
damahls angenommen Hätte, nunmehr meg, und. 
alle weitere, Unternehmungen. in der Sache wre 

unnoͤthig. a 

‚Allein dieß * nicht die- Stände, J— 
welchen Here Pitt die Bill des Herrn Marf ham 
für verwerflich ertlaͤrte, da er ſelbſt der Meinung 
wäre, daß; aller- noch übrige: Einfluß der Krone 
i ben Parlamenıs: Wahlen völlig weafallen müßte, _ 
Seine andern. Gegengruͤnde betraͤfen beſonders 
die Art von Leuten, gegen welche die vorseſcag⸗ 


—* 
J 


26a Orsiä bes Jehres 136. 
m Bin gerichet wire, Die Bill des Sem 


— Crewe haͤtte ſolche Perſonen von dem Stimm⸗ 


rechte ausgeſchloſſen, welche ſich mit der Einſamm⸗ 
lung der oͤffentlichen Einkuͤnfte beſchaͤſtigten, und 
davon jede Vermehrung den oͤffentlichen Laſten 
nothwendig Vortheil bringen müßte, Wie gang 
verfchieden von diefen aber wäre die. Lage. und 
Verfaſſung der Bedienten der Marine und der: 
Artillerie? Jene naͤhrten fich von den druͤckenden 
Laſten und Beſchwerden ihres Vaterlandes; die⸗ 
ſe aber erwuͤrben ſich ihren Unterhalt durch ihre 
Bemuͤhungen zu feiner Vertheidigung. Ein anı 
drer Grund, warum man dieſe jenen nicht gleich 
ſtellen duͤrfte, wäre. der, daß. die Bedienten der 
Acciſe und des. Zollweſens ‚über das ganze Land 
zerſtreut wären, daß fie eine Art von Phalanx 
ausmachten, die ſich durch das ganze Koͤnigreich 
erſtreckte, indeß die Bedienten der Marine und 
der Artillerie nur auf einige wenige Oerter ein⸗ 
geſchraͤnkt waͤren. Noch auffallender aber als 
alle übrigen wäre die Verſchiedenheit dieſer beiden 
Claſſen von Leuten, daß die Accis⸗ und Zollbe⸗ 
dienten ganz unter den Befehlen der Krone ſtaͤn⸗ 
den, die ihnen in einem Augenblicke ihre Stelle 
and mit ihr ihre Nahrung ne pmen könnte, da, 
hingegen die Perfonen, die bey de e Marine und. 
der Artillerie angeſtellt woͤren, nicht einmahl nös, 
big, hätten. denen. zu danken, die. fie anſtellten. 
Sie koͤnnten ſich ihren Unterhalt eben fo wohl ern 
/ —— — fie ei einem ee dieau als 
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Mm Dienſte des Stats; und ſollte man ſie durch 
eine üple Behandlung gar noͤthigen, das Reid) 
zu verlaifen, fo wäre keine Seefahrende Nation 
auf der Welt; die fie nicht mit: Freuden aufnehs 
men würde, Hätte man: jemahls, fragte Here 
Pitt, irgend. eine gegrändete Urfache gehabt zu 


Hagen, daß Perionen von dieſer Ars ihre Ver⸗ 


haltungsbeſehle bey Parlaments⸗Wahlen von des 
Regierung. eingeholt hätten Das Haus, möchte 
bedenken, wer die’ Nepräfententen ver Grafſchaf⸗ 
ten Rent, Hampfhire, Devonfhire und Cornwal 
wären, welhen der Vorwurf: diefes fo genannten 


Eınfluffes, wenn er nur einigen Grund hätte, 


ganz allein zur Laſt fallen muͤßte Ob fie nicht, 
wegen ihrer Unabhängigkeit in Gluͤcksguͤtern fos 
wohl als in Grundſaͤtzen gerade die Männer wär 


J— ren, die eine uͤbel geſinnte Regierung am erſten 


aus dieſem Hauſe zu entfernen wuͤnſchen würde ? 
Here ‚Hop beantwortete die Einwuͤ jede 


| Gern Di, ‚Der Miniſterſagte er, härte aus 
erſt zu behaupten geſchienen daß es gut wäre, 


wenn die Krone einen gewiffen Grad von. Einfluß 
behielt; er hätte aber nachher diefe Meinung 


ſerlbſt wieder zurück genommen, und erflärt, daß 
Bein, folher Einfluß gesuldes werden duͤrſte. 


| Wenn aber dieß der Fall wäre, ‚fo. hätte alles. 
das, was er gegen den Vorwurf des Bodenıpı uch 


geſagt haͤtte, gar keinen Werth, und dieſer Vor⸗ 


ur fi fe ganz auf ihm zuruͤck, wenn er bev feis 
ner pain gegen bie; Bin beharrte. 


Ana * 
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Aa ‚Nee Pitt Hätte Wwilchen den Perfonen, ge⸗ 
nn welche die vorige Bill gerichtet geweſen waͤre, 





und denen, welche die gegenwaͤrtige Dil betraͤfe⸗ 


“einen großen Unterſchied finden wollen. Herr 
For wollte es nicht über fich nehmen, zu entfcheis- 
den, ‚welche von den beiden Arten von Leuten ges 
foͤhrlicher wäre als die andre; aber das wollte er 
behaupten, daß Herrn Pitts Argumente der eis 


⸗ 


gentlichen Abſicht der gegenwärtigen Bill gar kei: 


nen Eintrag thären, fondern nur bewiefen, daß 
die Bill zwar gut und nöchig, aber doch nicht fo 
ganz unentbehrlich als die vorige wäre. Es wär 


Ä 


re schwer , fich des Lachens bey dem Gedanken zw 
erwehren ‚, daß dieſe Leute aus Rabe, wenn fie 


ihre Stimmen bey den Wahlen verldren außer 
Landes gehen würden. Und was wollten fie 
. denn in den fremden Ländern hun? Sollten fie 


etwa Stimmen bey der Ernennung der Parlas 


ments s Glieder in Frankreich, oder einen Ein⸗ 
fluß bey den Wahlen in Spanien erhalten? 


Oder haͤtten ſie einen Antheil an der On. 


* Regierung in Holland zu Hoffen? 7 


Herr Pitt Hätte Sehauptet, man Hätte reine 
abeln Wirkungen von den Wahlſtimmen diefer 
Leute zu beforgen, und auch niemahls urſache 


4 


gehabt, ſich darüber zu beflagen. |; 





für die Grafſchaft Southampton vorgefallen wäre, 
und wär re ‚daß niemand, der 


— * 


Herr Fox be⸗ 
riief ſich dagegen auf einen fehr heftigen Streit, 
. der. in Anfehung der Wahl eines Repräfentanten 
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noch der Umſtaͤnde bey dieſer Wahl erinnerte, 
glauben wuͤrde, die Regierung hätte damahls kei⸗ 
nen Einfluß auf die Leute i in den Schiffewerften 
gehabt. Die Behauptung, daß der Einfluß 
ſelbſt nicht‘ vorhanden feyn könnte, weil er zu der ' 
Zeit ohne Erfolg geweſen wäre, verdiente feine 

- Widerlegung, denn das Ungereimte derſelben 
würde jedermann in die Yugen fallen. \ Diefer, 


Einfluß Hätte fich feit der berühmten Refolution 


des Hauſes der Gemeinen, auf welche fih Herr 
Diet bezogen ‚hätte, nicht im geringften vermins 
dert; neuere Vorfälle bewieſen im Gegentheile, 
daß er ſich noch immer vermehrte, und ſchon fo 
hoch geftiegen wäre, daß jeder wahre Freund der 
\“ Conſtitution — — davon befurch⸗ 
te n müßte. 
Fine Pitts J—— PR von 
a dei: Lord Mulgrave und Herrn Dundas unters 
flüge und weiter ausgeführt. Lord Mulgrave 
fragte, wer fi wohl jemahls unterftanden Hätte, 
einem Arbeiter auf den Schiffswerften eine Bes 


förderung anzubieten, bloß um fich feiner Stimme 


bey den Parlaments⸗Wahlen zu bedienen ? Der⸗ 
jenige, dem man ein ſolches Vergehen mit Grund 
Schuld geben koͤnnte, verdiente —*8* — * 
des Nachrichters 5 zu erben, | 

Herr Dundas. ging in feinem Tadel abe: von | 
‚gefchlagenen Bill noch weiter. Es wäre hoͤchſt 
| unſchicklich und unbillig, fagte er, irgend "eine 
R ‚Elafle von Bürgern des Stars mit einer Are von 
GE | EN | 


— 


Y 
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Schande zu — ——— bloß weil ſie in ur 


| Köuigs Dienſte ſtaͤnden. Er verwarf die Bill 
des Deren Crewe, und forderte einen jeden auf, 
der Muth genug hätte, fie zu vertheidigen. Er 


behauptete, alle Verbeſſerungsvorſchlaͤge von dies 


‚fer Art verdienten Spott und Verachtung im 


hochſten Grade. Der wahre und. eigentliche 
Grund aller ſolcher Vorichläge wäre der, daß 


Per ſonen von einer geweſſen Partey, die. gern 
Die Regierung in ihien. Händen huben möchten: 
und andere darum beneidesen, es immer für no⸗ 

hi fanden, dem Publicum: von Zeit zu Zeit ein 
neues Gericht von Vorichlägen aufzutiſchen, um 


nur diefer ober jener Elaffe von: Enmhoe gea 


——— Rechte zu: entziehen. 2 en 


Herr ‚Sheridan beantwortete. die. Einmirfe 
des Lord Mulgrave und des Herrn Dundas. 


Was das Gericht von Vorſchlaͤgen betfaͤfe, ſagte 


Herr Sheridan, durch welche dieſer oder jener 


‚feine Rechte verloͤre, hätte es Herr Dundas von 


allen am wenigften wagen ſollen, es dem Hauſe 


vor zuſetzen, da die meiſten Mitglieder ſich noch 


erinnern muͤßten, daß er ſeldſt ſich haͤtte ver fuh⸗ 


gen laſſen nicht allein dann und wann, von eis. 
: ner ſolchen Schuͤſſel oder einem Nebengerichte von 


eben der Ark zu koſten, ſondern daß er ſogar ſich 


kein Bedenken gemacht haͤtte, eine ganze Mahl⸗ 
zeit: von vergleichen Berichten zu ſich zu nehmen, 
als Herr Pitt vor nicht gar zu langer Zeit sein 
‚großes Salnahi von ai 


\ 


[4 


[4 


> 
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Wotfchlägen gegeben hätte. Der Endzweck dies 
fer fo. genannten Verbeſſerungs⸗ Vorſchlaͤge waͤre 
nicht geweſen, bloß einer gewiſſen einzelnen Claſſe 
von Leuten ihre gegründeten Nechte zu entziehen, 
fondern eine große Menge von Wahlſtimmen vier 


ler verichiedenen Burgflecken mit Einem Mahle 
abzuſchaffen. Herr Sheridan geſtand, daß es 


Herrn Dundas gar nicht an Muthe bey ſeinen 
Behauptungen fehlte; er glaubte vielmehr, das, 
ganze Haus der: Gemeinen würde ihm darin beys 
kimmen, daß Herr Dundas fich nie geſcheut hät- 
te, Öffentlich mit irgend einem Argumente für feis 
ne Behauptungen aufzutreten, ohne fih darum 
zu befümmern, ob es mit Vernunft: und Logik 


‚übereinftimmte oder nicht, wenn er ihm nur hät 
te einen ſcheinbaren Anftrich geben können, wor⸗ 


an es ihm niemahls gebraͤche. Wenn aber die 
Behauptung des Lord Mulgrave richtig wäre, daß 


jeder, der ſich des Einſtuſſes der Krone unrecht⸗ 
mäßiger Weiſe bediente, den Kopf verlieren ſoll⸗ 


ie, fo fürdhtete Here Speridan fehr, Herr Dun 


das würde fich heute nicht Haben: in dieſem Haufe 
zeigen tkoͤnnen. 


Die Angelegenheit des Burgfleckens Queen⸗ 


borouoh kam bey Gelegenheit dieſer Debatte wies 


der in Erwähnung. Her Courtenay fuͤhrte an, 
daß die an dieſem Orte vorgeſchlagene oͤkonomiſche 
er anfaͤnglich auf Anrathen des Herzogs 
von Nihimond- wäre unternommen worden, ob 
ter engen, gleich der * nachher geweſen waͤre, 


- —— 


— * 


\ 


X 


au dienen: und ſogleich Hand. ang: 
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Rei verhindern. In dem Jahre 1782- hae u 
r der gegenwärtige Generat⸗ Feldzeugmeiſter, von 


ſelnem bekannten patriotiſchen Reformationo⸗ Ener 
und der Hoffnung ec fuͤllt, in das Minifterrum: 
zu kommen, in einer von ſeinen anzuͤgichen Des 
elamationen Queenborough, als einen auffallens 
den Beweis von der fchlechten Statsverwaltung 
der Adminiftration und- von- der unverantwortli⸗ 


chen Verſchwendung der offentlichen Einkuͤnfte in 


dem Artillerie ⸗ Amte, angeführt: Aus dieſer 
Urſache haͤtte Lord Townshend eine Unterſuchung 


> 


angeftellt, und nach erhaltenem Berichte von dee 


Lage der Sachen, zu. Ende-des Jahres 1783 ause * 
druͤcklich befohlen, den Plan in Aus Ahrung ung A. 
bringen. Der Herzog von: Richmond aber, fo 





beglerig wie er immer wäre, ur + Vaterlande 

erk zu legen, 
wäre unmittelbar, nachdem er Sr. Majertät für. 
feine Ernennung zum Minifter gedankt haͤtte in 
das. Artillerie⸗Amt gegangen, und- haͤtte einen 


eigenhaͤndigen Befehl gegeben, die Arbeit einzu 


fielen und die getreuen. Bürger von Queenborough J 


vom Untergange zu retten. Herr Courtenay er⸗ 
klaͤſte ſich er waͤre feſt entſchloſſen, für die Bill 
zu ſtimmen Herr Martin: foigte ihm auf ders 
ſelben Seite, und fagte,, er tönnte gar nicht be 
em Haufe, der 
die Aete des Heren Crewe unterſtitt hätte, es 
vor ſich ſelbſt verantworten könnte, der gegenwoͤr⸗ — 
tigen * — ” verfogen. a . 





greifen, wie ‚irgend jemand. in- die 


J 





— 


* \ 
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— 
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‚Die Bill wurde ferner von Herrn Clerk Jer⸗ 
voiſe und Herrn Sawbridge vertheidigt, und 


hingegen von Herrn Grenoille Herrn Pye, Herrn 


Drate, Herrn Gaſcoyne, Sir Eduard Deering 
and Sir ‚Charjes Middleton verworfen, As 
‚man die Stimmen ſammelte, waren 41 Stim⸗ 
men fuͤr die zweyte Verleſang derſelben, undı 117 
dawider. | 

Wir haben ehemahls der Heiden Bills des 
Lord Viſcount Mahon, jetzlgen Grafen Stanho⸗ 
Pe zur Anordnang der Parlaments + Wahlen ges 
dacht. Die erſte derſelben, welche die wichtigſte 
war, erhlelt in der letzten Sitzung den Beyfall 
des Hauſes der Gemeinen, wurde aber auf bes 
fondern Antrieb” des Lord Thurlow von dem Haus 
—* der Lords — wurde Fe zu 


Ki EN 





r —2 — SB bar, fie eine 


ner in dem andern Haufe. Sie wäre, ſagte er, 
von der einen Perfon mit aller der Aufrichtigkeit, 
und zugleich mir ‚allem dem Aufttande und der 
 Ehrerbietung gegen das Haus der Gemeinen, 


welches. die Bill angenemmen hätte, behandelt 


worden, die die diefe Verſammlung nad allem Recht 
te verlangen koͤnnte. Das Betragen des andern 
aner ‚verdiente ben renaften Tadel, da es von 


— sehr fireng A ihrem vornehmen Geg⸗ 


* sage Grundſaͤtzen zeugte/ als man 


x 


f, 
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dem Bitieften Haſſe eines Freundes’ monarchi⸗ 


ſcher Regierungs⸗ Verfaſſungen zu an —— 
koͤnnte. Pau 
Kerr Willlam Brenöike ee ſich 
Bill bey der zweyten Verleſung am zwölften May. 
Er ſtellte fi fie dem ‚Kaufe der Gemeinen als ein 
ganz unmoͤgliches und hoͤchſt abentenerliches Sys 
ſtem vor. Eine Bill wie die gegenwärtige, wäre 


1X 


‚tn dem Jrländifchen Parlamente während der letz 


ten Sitzung deſſelben durchgegangen; und ihre 
Folgen und Wirkungen würden wahrſcheinlich die 
geweſen ſeyn, daß, waͤre irgend eine Stelle ei⸗ 
nes Repraͤſentanten einer Grafſchaft erledigt won 
den, fein einziger Einwohner derfetben berechtigt 
geweſen ſeyn würde, dem Candidaten, der ſich 
zar Beſetzung der erledigten Stelle meldete, ſeine 
Stimme zu geben. Er vermuthete daher, daß 
die erſte Unternehmung des Irlaͤndiſchen Parla⸗ 
ments in der gegenwaͤrtigen Sitzung die Geneh⸗ 
migung einer Bill geweſen wäre, durch welche 


die Wirkung der Parlaments» Acte von der AN 
sen Sitzung wieder — — 3 Ar FR 


— — * 


Ser, William Houug Herr Ponys und. 
—J Baſtard widerſetzten fih der. Dill ebenfalls; 
Sir Zofeph Mawbey Hingegen, Sir William 
Dolben, der Srafı ‚von Surrey und Herr Pitt 


| unterflüßten fie, und die Frage, ‚ob.man die Bil 


einer Committee zur Unterfuchung übergeben fol 


te, ging mit 98 Stimmen gegen a2 durch. 


ar — * 


Ay 


1 


\ 
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Nachdem die Gill durch das Haus der Ge⸗ 
— gegangen war, tam ſie vor das Haus der 
Lords zur Unterjuchung. Ein fehr günftiner Um⸗ 

fand für fie war es, daß gerade zu der Zeit eine 
ag ‚Krankheit den Großkanzler Lord Thurlow abhicit, 
in dem Parlamente zu erfheinen. Lord Stans 
* hope bemühte ſich in feinen Rede dep. der Morion 
sur zweyten Verleſung derfelßen, am neun und 
zwanzigſten Junius, dem Haufe eine Maßregel 
aus einander zu ſetzen und zu empfehlen, deren 
Arheber er ſelbſt geweſen mar. Er bemerkte, 

- man hätte es der Bill zur Laſt geleat, daß fie ger 
wiſſe feſtgeſetzte Nechte und Freyheiten aufhuͤbe; 
sin Umſtand, der von allen Planen unzertrenns 
lich waͤre, durch die ein ſoiches Geſchaͤft, wir die 
Parlaments s Wahlen wären „- in eine beftimmte 
Oednung und Methode gebracht werden follte der 
a alſo auch bey dieſer Bil nicht zu vermeiden gewe⸗ 
ſen wäre, · Dee ungeachtet, hätte feine Bill 
er noch | orzug vor der des Kern 
Poewys —* im: Jahre 1780 die Genehmi⸗ 
gung des Parlamenıs erhalten hätte, und die Ver⸗ 
„pet nung enthielte, daß das Recht der Wähler in 
den Graſſchaften nah den Büchern der Land» 

A ! as Einnehmer beſtimmt werden ſollte. Nach 
dieer Bill wuͤrde folglich jeder Itrthum vorfege - 
— lich oder unvorſetzlich, jeder ausgelaſſene oder 
fanſch beſchriebene Name, jeden den der Irrthum 
N. betroaͤſe, ſeines Stimmrechts bey der Wahl be⸗ 


rauben. der rsehenwartigen Su bingeyen 
br 
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‘ tonnte niemand dieſes ah als durch feinen eigs 


nen Fehler, verlieren. Die Geſetze, nach mwels 
/ “en die Parlaments Wahlen feither geſchehen 
waͤren, hätten fo große Unvolltommenheiten, daß 
‚man bey der letzten allgerintupg Wahl entdeckt 
Hätte, daß mehr ‚ale die Haͤlfte der Freeholders 
im ganzen Konigreiche keine Stimme bey der 
Wahl beſaͤßen. Won den Abſchriften der Lande 
„rare, welche von drey Commifjarien Namenssins 
neſchrif und Siegel haben foßten, wären ‚einige 
nur von zwey Commiſſarien andre nur von Ei⸗ 
nem, und noch andere gar nicht unterzeichnet ges 
weſen. Bey einer Befondern Wahl hätte man 
einen expreſſen Borhen in die Stadt an einen be 
rahinten Rechtsgelehrten geſchickt, am fih bey 
ihm Raths zu erholen. Dieſer haͤtte feinem 
| Klienten fehr weislich gerathen, der Parlaments⸗ 
Acte gerade entgegen zu handeln, um die Schwie⸗ 
rigfeit mit Einem Mahle zu heben, und diefen 
Stimmen den Schein und das völlige Anfehen 
gültiger Stimmen zu geben, | Diefen Rath Härte 
man befolgt , niemand haͤtte ſich dawider gefeht, 
und alles waͤre glucklich von Statten gegangen. | je 
Ein andrer großer Endzweck der egenwaͤr 
ui Bin woͤre, die Bill des Herrn Gtenville zu 
unterſtuͤtzen. Die Committee vd Hauſes der 
Gemeinen über die Wahl eines Re — 
| für Glouceſterſ hire —* drey bis vier Monathe * 
seen; die © — *—— er. 


Era BER * we * 





„or 










—— 
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A. der Graſſchaft Bedforbf hire, zweh 
bis drey Monarhe, ungeachtet dieß nur eine klei⸗ 
ne Sraffaaft ı wäre; und bey der Bittſchriſt der 
Einwohner von Bucinspamfhire Härte ‘man beys 
nahe gar nicht uͤber die Beyſitzer der Committee 


ballottiren koͤnnen, fo verhaßt waͤre dieſe mühfer 
ige Arbeit allen Mitgliedern des Hauſes der Ger 


meinen, - Soliten daher einmahl bey einer allge⸗ 
meinen Parlaments + Wahl zehn bis fünfzehn : 


Bituſchriften von großen Grafichaften einlaufen, 


fo würde die fo vortreſliche Acte des Herrn Gren⸗ 


ville auf einmahl ein Ende nehmen, ivenn 


nicht irgend ein Plan wie. der, welchen die ge⸗ 
‚genwärtige Bill vorſchluͤge, um den Committeen 


der Gtrenvilliſchen ÄActe die Arbeit Ju verkürzen, 


von dein Parlamente angenommen würde. 
Lord Ben ſuchte den Grafen Stanhope 


# wiberlegen. \ Er zeigte, r wie kurz die get 


wäre, die man Hoch zu ihrer Unterfuhung übrig 
Hätte. Die Bil Hätte viele Monarhe lang in 


* 


dem Hauſe de Gemeinen delegen, und es warde 


| tignen Seftändniffe nach mit veld 


fogar gegen die Würde diefes Häufes fen, wenn 
man den kords nicht einmahl To viele Tage Zeit 
zur Ueberlegung laſſen wollte Der Graf Stans 
hope hätte ihm ſelbſt einen auherdrdentlich 
ſtarken Bewegungegrund zu der Motion an die N 
Hand gegeben, welche Ford Sydney dem Haufe 
vortragen wollt. Der Herr Graf, der feinen: 








ober diefen SGegenftand manselhaft und volle: Irr⸗ 


Soeſwithe⸗ bes dor 1786, 


die KR Wahlen beträfen, vollkommen 
betannt woͤre, haͤtte behaupiet daB alle Geſetze 


thuͤmer und Widerſpfuͤche wären. Es erforderte _ 
gewiß eine genaue und forgfättige Unterſuchung, 
ob eine fo wichtige Behauptung, die fo große und 
viele Gegenftände in ſich beariffe, auch wirtlich 
gegruͤndet ſey oder nicht. Er waͤre ſonſt nicht 
gewohnt, fuhr. Lord Sydney fort, Keden zu bes 


a äntivorten ober, au widerlegen, die zu einer, andern 


eit und in einer andern Berfammlung wären ger 


Halten worden: da aber der Graf Stanhope ſelbſt 


in dem Kaufe der Gemeinen gefeffen haͤtte, als 
die Bill daſelbſt waͤre eingebracht worden, ſo 
konnte er ſich vielleicht eher erlauben ‚diefem 
Haufe zu.fagen, dab diefe Bill in dem Kaufe der 
Gemeinen mit einer Rede waͤre eingebradit wors 
den, in welcher man gewiſſe She angegriffen. 
Härte, die in diefem Kaufe wären vorgetragen 
worden, und in welcher man fi ch zugleich große 
Freyheiten gegen einen ſehr ehrwuͤrdigen Mann 
erlaubt haͤtte. Es waͤre ſeine Art gar nicht, 
etwas auf eine bittere oder ver oͤchtliche At. vor⸗ 
zutragen und er hoffte, er wuͤrde ſich auch nie 
an folche Unsdräde gewöhnen könne 14, al6 z. B. 

dad. if ungereitnt,, jenes iſt abgeſch at, oder 
„elendes Zeug. „. Es waͤre etwas ehr leichtes, 


für, jede Sache ſie ſey ſo wahr und fo gut fie —* 


wolle, irgend 4 Schimpfliches 8 n vort zu 
ben; abir bey Enten, bie gern = nagpohhten, 
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ehe fie ein Urtheil fällten, Hätten dfefe und aͤhn⸗ 
liche Gründe gar kein Gewicht Dev große 
Mann, von welchem man damahls in dem anz 
‚dern Kaufe auf fo eine unehrerbietige Art. geſpro⸗ 
When haͤtte, der aber jetzt nicht gegenwärtig ſeyn 
konnte, Härte in-einer vorigen Sitzung das Haus 
duch ganz unwiderlegliche Gründe überzeugt, 


daß es nit gut wäre, wenn dieſe Bill durch⸗ 


ginge. Die Abwefenheie diefes Herren ſelbſt 


‚wäre feiner Meinung nad fchon ein ftatter 


Grund, warum man gegenwärtig he weiter in 


der Sache gehen Gee REN Se 


Lord Sydneys — Beanttoortete.ibee 
Marquis don Carmarthen; Lord Hopeton unters 


fügte die Bill ebenfalls. Won der andern Par⸗ 
tey ſprachen wider die Bill Dostor Warren, Bis 
ſchof von Bangor, und-der Graf von Sandwich. * 


| Als man über. die zweyte — der Bi — 





Fimmte, waren ı7 Stimmen für die Sin, und 

"4 dagegen: bey der dritten Verleſumg aber bey 
— mehrere Lords zugegen waren, und vera 
ſchiedene von den abweſenden ihre Stimmen an⸗ 
deren aufgetragen hatten, wurde die Bill endlich 
‚mie 38 Stimmen gegen 15 verworfen 
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Fänftes — —— 


—* der Engliſchen Finanzen. Auserleſene Cori⸗ 
mittee zur Unterjuchung deffelben. Eröffnung des 
Budget. Sorſchlag zu einem Fond von einer Mil⸗ 
k -Tion des Jahrs zur Verminderung der National⸗ 
‚Schulden. . Neue Taren; Refolütionen des Herrn 
Eheridan, "werden vermorfen. —52* Pitts Bill 
zur Errichtung eines Sinking⸗ Fund. Verbeſſe⸗ 
augen derjelben. Lord Stanhopes Borfchläge zu - 
‚einem andern Plane, "die National: Schulden zu 
erden verworfen. "Herrn Pitts Bill 
4 46: durch beide Häufer des Parlaments. “Königs 
iche Bothichaft.. Schulden der Civilliſte. Koſten 
für die Flotte. Errichtung “eines euen Gebäudes 
fuͤr die Admiralität. Diez der Schottlän: 
diſchen Richter... Penfione ilderunden der 
Taxe auf Sramidden. BU des. errn Pie, mn 
? die Auflagen ‘auf Wein unter die Aceife vat 
gen, geht durch beide Haͤuſet. Lord Loughbo⸗ 
v zouahs. Rede gegen die Bill des Herrn Wilbers 
force zur‘ Eriäuter erıing und Verbefferung der Tri 
minals Gejege in England. Die Bill wird von 
den Lords verworfen. Herr Vowys Motion zur 
Einbringung einer Bill, eine beffere ‚Regierungs: 
verfaſſung in die Provinz Canada “einzuführen 
wird vermorfen. Heren Jen kin ſons Bills, 
Ermntirung ve8 Schiffhaues und der Schiff: 
von Großbritannien, der Fiſcherey von Merifen 
land, des Walfifchfanges an den Küf 
Grönland und in Dir Supree; ne noch 
‘a deren Die Fifcherey: betreffenden Bill 
Rodneys Beichwerde < on e urn über die 
Beruntreuung feiner Papiere, die € er 
Inſel St. — berifend, 








⸗ 
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= a Gegenſtand, — Abſist des 
Miniſters in dieſer Sitzung des Parlaments 
die meiſte Uuſmertſamtit deſſelben uad der gans 


A... 
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en Nation auf, fe, ziehen ſollte, war * Vor⸗ 


ſchlag zu einem Sinking⸗ Fund, um die Natio⸗ 


nal⸗ Schulden nad), und nad) abzutragen. Wir 
haben bereits, ‚Gelegenheit gehabt, den Werth fols, 
cher Lorſchlage im Adaemeinen zu ſchaͤtzen, als 


Wir. von der Caiffe d’Amortiffement in Frant⸗ 


f 


reich foradhen, melche im Auguſt des Jahres 1734 


erxrichtet wurde. Es gibt, wenig Schriftſteller, 


deren Werke lehrreicher und nuͤtzlicher waͤren, als 


‚die ſcharfſinnigen Entdeckungen der Erfinder neuer 


Paradoxen Indem fie einem. Vorſchlage nach⸗ 
gehen. der weder annehmlich noch, auf Wahrheit 


gegruͤndet iſt, ſo ſetzen fie,bey, dieſer Gelegenheit 


verſchiedene Nebenumftände in ein helleres Licht, 


2 ‚und die‘ Sonderbarkeit ihrer Ideen fuͤhrt ſie zu⸗ 


weilen auf gluͤckliche Entdeckunagen, auf. welche 


der gerade, kunſtloſe Forſcher nach Wahrheit nies 


mahls gefallen ‚wäre. . So war es ‚auch in dem 


gegenwärtigen. Be. Du. Beirpunt, be. dem. 





den, wie fe, gem Na beweiſen fuhren, 


daß die Verminderung und gaͤnzliche Austilgung 


der National⸗Schulden nichts als, ungegruͤndete 


Entwuͤrfe und ‚leere Traͤumereyen waͤren; daß fe. $ R 
niemahls auf. eine; Art, ausgeführt. werden koͤnn⸗ — 
ten, die der —— waͤre; und daß Die. 


eſer Ideen nur neue Noth, Elend 


und * hervor bringen würden. In der 
J Bertheiigung, eines an ſich ſelbſt ſo wenig zu ver⸗ 


* 


— 


| ———— Bea gehies 786. 
eheidigenben Sahees, haben ſie uns auf eine ehe 
um’ die Augen fallende Act als andere policifche 
ne Theoreriter zu überzeugen geſucht, daß eine eifri⸗ 
ge’ und higige WBerfolgung dieſes Gegenftandes 
im hoͤchſten Grade verderblich werden koͤnnte; 
daß, fo lange die gegenwärtige. Lage der Sachen 
dieſelbe bleibt, es eine unvermeidliche Nochwens 
digkeit feyn werde, bey jedem Ausbruche eines: 
Krieges neue Anleihen zu eröffuenz daß die Vers 
mehrung unferer Taxen fein untruͤgliches Mittel 
ſeh/ auch die Einkuͤnſte des Stats zu vermehren z 
and daß in den Händen eines geſchckten Binanze, 
Miniſters die Ab ſchaffung gewiſſer Auflagen die 
allgemeine Summe der oͤffentlichen Einkünfte zus 


weilen wirklich vermehre. | Dieſe Speculatio⸗ f i 


nen find nicht ohne Wirkung gewefen, und den 
Erfolg hat gezeigt/ daß. unfre praktifhen Stats⸗ 
männer , und die Miniſter ‚der erſten Europdis 
ſchen Hoͤfe, fie ihrer Aufmerkſamkeit nicht unwuͤr⸗ 
dig gefunden haben. Herr von Calonne legte in 
dem oben erwaͤhnten Falle durch eine Summe von 
nicht mehr als jährlichen: ‚hundert umd zwanzig 
tauſend Pfund den erſten Grund zu feiner Til⸗ 
Junges Cape der franzöfiihen National⸗ Schul⸗ 
den; und. wir werben Bald fehen,. daß Her Pitt 
dem Cngfifihen Wolfe noch. einige wenige Abgaben 
ehe auſleyte zum feinen Pießttigs>Gegenftand 
einer jährlichen Million zur tra — 
onal⸗ Schulden zu erteichen. En 
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en unter Umſtaͤnden und Sefinnungen. ‚ihren 
Anfang zu, „nehmen, die, wenn fie a auch nicht dazu 
—— den Ruhm des Miniſterg elänjender 


; ni ‚maghen, 6 doch dem Erfolae ſeiner unterneh⸗ 


um — freuen müßte Keine Be. 


ungen. nie wenig, guͤnſti ‚waren, Bir haben. 

in dem el ‚Bande unfrer Serhiche, die Sea | 

—— en, mit welchen Herr For, den zu⸗ 
ni der Finanzen Großbritanniens betta tete, 
und durch die 23 ICH zu Ausdruͤcken bewegen — 
aus denen man auf die Nothwendigteit, baid 
außerordentliche Maßregeln zu ergreifen, ſchließen 
konnte. N ‚In der. Rede, welche er a erſten Tage 


* gegenwärtigen Sitzung hielt ſcheint er ſeine 
Meinung über. diefen. Gegenſtand any ge⸗ dert 


zu au haben, , Er zweifelte nicht mehr an der giuck⸗ 
en Lage, der öffentlichen Eintünfee;, ſondern er 
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6 Wott8 und. für ade Parteyeh, im Sa ein, 
segenftand, der herzlichſten — —2 Aber 
aren dieß unerwartete Seigniſſe? Dinge, die, 
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nen, nicht ni ihre Bitiſchriſten achtete; fi fie. haͤt⸗ 
. tem, eine. Menge Dinge öffenelich, in, Vortrag, ge: 

bracht, "weiche, wie er, feft überägug wäre, mie⸗ 
mahle. tten, ſolen berührt werden. Nichts 
als, die, uncuhige, um, verdrießliche, Unterfuchung, 

e dieſer ſe dolichen Maßregeln waͤre Schuld dayan⸗ 
‚daß, der Handel dieſes Landes, die natͤrliche Wir⸗ 
kung des Friedens, die, noch dem, Edlaſſe eines, 

jeden Krieges ‚ in, den England, verwickelt, gewes, 
fen, noch, niemahls ausgedlieben wäre, nicht ſchon 
idnoſt eine, alten. Kräfte, wieder erlangt Hätte, 
je — nun eu. 
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su darauf, . ‚als die Mitglieder des 
Haufes. der Gemeinen dieie Abfehriften erhalten 
» hatten, am, neun und zwanzigſten Maͤrz, eroͤff⸗ 
nete Herr Pitt das Budget in einer Committee 
des ganzen Hauſes. Er wuͤnſchte dem Parla⸗ 
mente in einer Rede voll Feuer Gluͤck zu dem 
freudigen-Anblicke , der ſich heute jedem Freunde 
Englands oͤffnete. Ihr Vaterland aus einem 
hoͤchſt ungluͤcklichen Kriege gerettet zu fehen, einem 
5* der die ſchon vorher unermeßlichen Schul⸗ 
1. der Nation in einem ſolchen Grade vermehrt 
tie, daß alle Nationen i in ganz Suropa, und 
viele ‚in Großbritannien. ſelbſt, geglaubt Hätten, 
ihre Kräfte würden nicht zuteichen, und England 
müßte nothwendig zulege unter diefer Laſt erlies 
gen; zu sehen, wie die Nation, anftatt ale Hoff⸗ 
nung zur Rettung aufzugeben, ihrem ungluͤckli⸗ 
Gen Schickſale Trotz böte, und in einem kuͤhnen 
und dauerhaften Plane Mittet feſt ſetzte, fi ich 
elf von dieſer Laſt zu befreyen; dieß muͤßte 
ig einen Begriff von ihren Haͤlſsquellen 
geben, der für jeden Engländer hoͤchſt erfreulich, 
ſeyn, das, Erſtaunen von ganz Europa erregen, 
und Großbritannien in Stand ſetzen müßte, den 
Vorzug wieder zu behaupten, zu dem es ſo ſehr | 
berechtiget wäre. Dieſer ‚glückliche, erwuͤnſchte 
Tag wäre nun da, der alle Muthloſigtelt und 
alle. finftere Furcht verbannte, und der auf allen F 
Seiten die, glaͤnzendſten, hoff nungsvollſten Aus⸗ 
a u Mit wie dielet greude Kan, | 
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ed hundert, ſieben und. neunzig toufend Pfund, a 
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BE J dinn fegen, daß, dieſes oeſchehen Könnte, 
e dem, Volte eine neue beträchtliche Laſt J 
—* Dieß aberſtiege gewiß ‚aller. Ermars. 
tung, und wäre in, der That ein Gegen and, 
der das Herz eines jeden, der, fein Waterland, 
fiebte, mit Entzůcken erfüllen mäßen. 

— 5 Belauf der. öffenttinen. Sinkänfte, in 
dem gegenmärrigen Jahre \aate Ger, Dirt, hin 
tg, die, Committee, auf. funfgehn, I: dri 





lionen. drop, | 





geöen. Die, Ausgaben hätten fie, in ſolche vinger er: 


theilt, die ſich immer gleich blieben/ und, ſoiche 
die in einem Jahre groͤßer oder geringer als im , 


andern, wären. Unter. die. erſteren gehoͤrten 


Intereſſen der Nauonal⸗ Schuiden el bein —— 
fünf. und.f 


Millionen. zwey hundert fü inf. 





deren hundert ı ua. neun um f ſechzig Pfund ai * 


acten; die Eibil⸗ Kine, von. neun. yu 
end » und; die Shagfummer + + Scheine, > 





andere. oͤfftatlicht beſti minte Aus zaben im, Zollwe⸗ 


fen, und, den Funds, „die fie zufartmen. auf zehn 


Millionen, fünf hundert, iez, und funfiie taufend, 
Us 


Bund, fhästen, "Die, andre, Elaffe. Biger 7 
gaben, die. [CR ‚nicht, Beftändig gieid Ze 

griſfe die verſch eden a.Anfalten ‚zur Wer 
. gung ber, z.Mption, nöntich, ie 
die. Arcilerie, und, die. Mills 
Hätte. fe.a ph tau ſend Van 
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———— ‚Die Aemee haͤtte fie in glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe angenommen ‚und dafuͤr eine 
Million ſechs hundert tauſend Pfund beſtimmt. 
Die ganzen Ausgaben, beide Claſſen zu ammen 
‚genommen, betrũ zen alſo vierzehn Millionen, 
vier hundert acht "und ſiebzig tauſend Pfund. Stv 
ling, und 'die jährlichen. Eintünfee des ‚Stats 
uͤberſtiegen alfo die Ausgaben deſſelben um neun 
hundert tauſend Pfund, | 

Deſſen ungeachtet müßte man hier — 
daß nothwendig noch einige 38 ver fließen müßte, 
‚ehe der. jährliche Aufwand des Stats bis auf die⸗ 
ſe angegebene Summe herunter gebracht ‚werden 
koͤnnte. Der letzte hoͤchſt koſtbare und verderb— 
liche Krieg wäre noch nicht länge zu Ende. . Viele 
‚son dein Ausgaben, welche der Krieg verurſacht 
hä, waͤren nicht gleich mit dem Friedensſchluſſe 
| fondern dauerten noch jetzt fort, * 


pur Saft füllen, melhes man auf feinen Fall dem 
Hindern Arne. — Anſehung der Fictte wären 
berſchiedne Schiffe auf den Stapel gelegt wordeu, 
bie nothwendig geendiget werden muͤßten; man 
Sr wäre mit dein Baue derſelben ſchon ju weit ge⸗ 
wreſen, Als dab man haͤtte damit aufhören, * 
ben Publicum die ſchon darauf verivandten | 









en uimfondt abfordern Können; üuberdieß a a 


| dieſe Schiffe auch noͤthia, um unſre Seemacht 
der ünferer maͤchtigen Nachbarn aleich su machen. 
3 Kung — ran un 


ER 
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— kin, daß — angeachtet die Committee 


den Friedens⸗Etat der Flotte jaͤhrlich auf eine 
Million acht hundert tauſend Pfund angegeben 
hätte, man dennod das gegenwärtige Jahr zwey 
Millionen drey hundert und fechzig bie bier hun= 
dert taufend Pfund darauf rechnen muͤßte. Die 


Koſten der Armee uͤberſtiegen die von der Com⸗ 


mittee angegebene gewoͤhnliche Summe eben ſo 


hoch, und man müßte wenigſtens drey hundert 


tauſend Pfund darauf rechnen. Dieſe beiden 
"Summen wuͤrden den Ueberſchuß der oͤffentlichen 
Einkuͤnfte beynahe allein wegnehmen, wenn ſie 


daraus bezahle werden ſollten. Aber man koͤnn⸗ 
te fie in dor That nicht für die gewoͤhnlichen Aus⸗ 


gaben eines Jahres anſehen, es waͤren bloße Ue⸗ 


berbleibſel des geendigten Krieges, die in kurzem 


ganz aufhören müßten: In vier Jahren würde 
der druͤckendſte von dieſen Artikeln, der Schiffbau, 
wegfallen; ; eher aber wäre es auf Feine Art mög⸗ 
lich. Es waͤre daher noͤthig, daß man einen 


allgemeinen Ueberſchlag auf die Zukunft machte, | 
um zu wiffen, wie hoch ſich eigentlich Die gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben der Nation beliefen. 


Herr Pitt fuhr: nun forf, zu unterfüchen, 
* viel die außerordentlichen Koſten in den naͤch⸗ 


ſten vier Jahren zuſammen ausmachen wuͤrden. 
Die außerordentlichen Ausgaben des Seeweſens 
betrugen in dem gegenwärtigen Jahre ſechs hun⸗ 
dert tauſend Pfund mehr, ‚als die in dem u 


richte der — ‚Summe ri 


N, 


Vgl Rp ar 


bie rigen dreh Jahre aber wäre fo diel nicht 
nothig und man wuͤrde alles, was den gewoͤhn⸗ 
lichen Friedens⸗ Etat aberſtiege BE mit vieg 
Hundert tauſend Pfund beftreiten können. Die 
für dieien Artitel nothigen Summen wuͤrden alſo 


dert canfend Pfund betragen. Die anderen Su 
genſtaͤnde der außerordentlichen Aus aben waͤlen 
die Armee, die Artillerie, und die Amerikaniſchen 
Lohaliſten. Diele drey sufanımen ſchaͤtzte Herr 
Pitt auf die nächiten vier Jahre eine. Million 
zwey hundert tauſend Pfund, ” 

Dieſe ganzen diey % Millionen außerordentli⸗ 
cher Ausgaben enge man dur Fundation er⸗ 
halten, und Mutel und Wege zu Beſtreitung der 
— * finden, ohne der Nation unertraͤgliche 
vaſen auſuburden. Aber der Zuſtand des Lan⸗ 
— des waͤre gegenwaͤrtig ſo bluͤhend ſagte Herr Pitt, 
daß es — nöthig wäre, dem Volke diefee 

| — ue Taxen aufzulegen. Wit 
| Härten —* leichte Hälfsmittel in 
uns ſelbſt, die zu allem, mas in dieſer Nuͤckſi * 
Noͤthig wäre, mehr als zureichten. 

N Dieſe ergtebigen Quellen Hätte die ommits 
SS tee angezeigt. Die erſte, deren fie gedaͤchte, 
9* mären Lotterten. Man hätte gegen eine ſoiche 
At Sur aufzubringen, , den toichtigen Eintourf 
u. gemacht, daß fie der arfähelichen Splelſucht neue 
‚8 Nabrung adse. Allein Herr Pitt befürchtete, 
h er a Hebel el jo sief eingewurzels waͤre, 


ch 


; * 
RN Y i —X / 








inmn den ganjen Hier Jahren eine Million acht hun ⸗ 


— — des —* — 


” in ‚That wenlg darauf ankaͤme "06 aine 
Lotterie angelegt wuͤede oder nicht. Indeß hätte 
die Regierung noch keinen feiten Eniſchluß gefaßt, 
v6 ſte in dem ‚gegenwärtigen Jahre dieſes Mittel 
R ‘Anwenden wollte. oder nicht. 

— Ein anderes Mittel, die außerordentlichen 
Ausgaben zu beſtreiten, wären Erſparniſſe bey 
der Armee, oder Geldſummen, welde zu einem 
geiviffen. Dienfte beftimmt geweſen, aber noch 
nicht ‚ausgegeben wären. - Diefer Artikel, wäre 
ſeit dem Frieden vom Jahre 1763 ſehr anſehn⸗ 
lich, und von den Anweiſungen waͤhrende des legt 


teren Krieges ließe ſich noch mehr erwarten. Vier 


hundert und ſunfzig tauſend Pfund von der Art 
waͤren ſchon in der Schatzkammer ahlt wor⸗ 
den, und meit größere Summen befänden fi ey 
noch in den Händen ehemahliger Zahfineifter, die 
ohne Zweifel dem Publicum in kurzer Zeit Rech⸗ 
nung ablegen wuͤrden. Die Rechnungs⸗ Toms 
miſſarien Hätten in der That eine unermeßliche 
Arbeit vor ſi h. Sie haͤtten hundert und acht⸗ 
> zehn Regiinenter Infanterie und eben fo viel Res 
Yimenter Cavallerie und Drägoner durchzuge 
deren. ſehlende Mannſchaft feit ; zwanzig 
hi wäre berechnet werden. Von Einem Ru 
imente; deſſen Rechnungen ſie anlterſucht Hätten, 
u ſchon zwey ünd zwanzig tauſend Pfund 
Ueberſchuß gefunden worden; ind 0 
* RE ae, 117 
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son jedem Regimente fo viel erhalten würde, fo. 
glaubte er doch die ganze Summe von allen, 
Eontragte und andre Mipbräuhe mit eingerech⸗ 
net, auf eine Million anfegen zu Finnen. 

Eine dritte Quelle wäre Das, was die Res 


gierang von der Oſtindiſchen Compagnie für die 


= in Indien ftehenden Truppen zu fordern hätte. 
Dieſes betruͤge ſechs hundert tauſend Pfund, und 
würde wahrſcheinlich in ſehr Aurzer Zeit bezahlt 
werden. Die Committee feßte zu dieſer Recke 
nung die bis jetzt noch nicht eingeforderten Divis 


denden der Bank hinzu, von denen man einen 


Theil ſicherlich zu Sffentlihern Gebrauche anwens 
den koͤnnte, und die aus dem Verkaufe der Kıons 


Aandereyen kommenden Geider. 


Der vornehmſte Artikel aber, den die —— 
mittee angaͤbe, und von dem man ſi ch die gewiſ⸗ 
ſeſte Hoffnung eines bleibenden Ueberſchuſſes 


machte, beſtaͤnde in einer Vermehrung der oͤffent⸗ * 


Uehen Einkünfte durch gehörige Anftaiten zur Uns 
eerdrüdung des Schleichhandels. Die Maßre⸗ 


gein, weiche man zu dieſem Endʒwecke bereits 


getroffen härte, wären noch nicht nach ihrem gan 
sen Umfange voltommen wirkſam geweſen, und 
ließen noch immer eine Verbeſſerung erwarten, 
da eine Vermehrung diefer Act aus einer. beftäns 


digen Duelle entfpringen. müßte, und feine plöße 


9 Wirkung des wieder erlangten Friedens, wäs 
, Wein märe einer von den‘ MEHR die 
Ra Woeltdeg · niot B. T 


— 
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poch den groͤßten Miorhichen Kia wär 
ven, und der die ſchleunigſten Gegenmittel zur 
Abſtellung diefer Uebel verlangte. Die Confums, 
tion des Weines in England hätte ſich noch nicht 
vermindert; und Doch hätte das letzt vergangene 
Fahr, wenn man es mit dem Jahre 1746 vers 
gliche, zwey Hundert und. vierzig taufend Pfund 
weniger unter diefem Artikel eingebracht. . ‚Ohne 
dem Rande neue Laſten aufjulegen, ließen ſich noch 
immer viele Einrichtungen in Anſehung geiſtiger 
SGetraͤnke treffen, welche die oͤffentlichen Einkuͤnſ⸗ 
te von tieſem Handele zweige anſehnlich vermohs 
. ven wuͤrden. Toback wäre ein anderer Gegen⸗ 
fand, der die Aufmerkſamkeit der Gefeßgebung 
erforderte; und Kar Pitr zweiſelte gar nicht, 
daß die Anftaften, weiche man dem Parlamente 
in diefer Ruͤckſicht vor zuſchlagen doͤchte wenigſtens 
drey hundert tauſend Pfund des Jahres einbrin⸗ 
gen wuͤrden. In einer andern Sitzung wäre er 
ferner geſonnen ‚ dem Parfamentg, eine Conſoli⸗ 
bation der Zölle vorzuſchlagen, die ehne Zweifel 
auch vieles zum Ertrage der Öffentlichen Einkünfe 
te beytragen würde, Wenn man daher alle die⸗ 
ſe Umſtaͤnde gehoͤrig erwoͤge, ſo koͤnnte man hier 
Summen finden, die zur Venreitung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben voRfommen zureichten, 
- ohne dem Parlamente neue Taxen bvorzuſchlagen 
und die Laſten des re — Pr e) | 
* vermehren. — 
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— Die Summe, welche jaͤhrlich in den Sin⸗ 
ing» Fund fallen ſollte, betrüge eine Million; 
und Kerr Pitt ſchlug vor, daß diefes Geld ges 
wiffen zu diefem Geſchaͤfte niedergeſetzten Com⸗ 
miſſarien, in vlertehaͤhrigen Zahlungen, zwey 


hundert und ſunſzig tauſend Pfund jedes Quar⸗ 


tal, von welchen das erſte om fünften des tom⸗ 
manden Jullus ausgezahlt werden ſollte, anvers 
traut würde, Er bemühte fich, zu zeigen, wos 
Her das Geld zu den erſten drey Hierteljährigen 


Zahlungen, welche in das gegenwärtige Jahr fies 


fen / genommen werden Bunte. Cr führte die 
Mittel und Wege an, auf welchen man dreyzehn 
Millionen, drey hundert zweh und ſechzig tauſend, 
vier hundert und achtzig Pfund erhalten koͤnnte, 


nebſt den bereits dewill gten Subſidien von zwölf 


= . 


in de —— B 


Millionen, vier hundert ſleben und ſiebzig rauſend 
and fünf und achtzig Pfund. Es bliebe daher 


ein Ueberſchuß von acht hundert fünf und achtzig - 

auſend, drey Hundert fünf und neiinzig Pfund. 

Dieſer Weberfhuß gäbe nicht allein die erforderli⸗ 
chen ſieben hundert und funfzig taufend Pfund zu 





den Zahlungen der drey erſten Quartale ſondern 


d⁊ 


N 


noch überdieß eine Summe von hundert fünf und 
dreußig taufend, vier hundert, Pfund, und mit 


KB » | = Vermehrung der ‚öffentlichen Einkünfte mach 

den Ideen der Committee,‘ eine noch anſehnlichere 
| Summe von vier Hundert neun und vierzig tau⸗ 
Kr unD bie und naeunzig Pfund. — 


292 Seſchichte des Jahres 1786. 
| Herr Pitt bemerkte nunniehr, daß der zu 
J Sinking⸗ Fund beſtimmte Ueberſchug deſſen 
Wirtlichteit er dem Haufe darzuthun geſucht haͤt⸗ 
te, nicht mehr als neun hundert taujend Pfund 
Beträge, und. daß daher noch hundert tauſend 
Pfund gehoben, werden müßten, um »ie vorge; 
ſchlagene jährliche Summe von einer Mikion zur 
Verminderung der National⸗Schulden voll zu 
machen. Dieſe Summe machte er ſich zu erhal 
ten Hoffnung, ohne daß er gendthigt wäre, dem 
Volke Toren aufzulegen, die ihm zu ſchwer ſallen 
möchten. Er ſchluͤge zu dieſem Endzwecke eine 
vermehrte Auflage auf abgezogene Getraͤnke vor. 
Sie wären zuerſt mit fieben Pence das Gallon 
beſchwert geweſen; dieſe hätte man. 
fünf Pence herunter gefegtz er aber sedäde fie 
mit, ſechs Pence von dem Gallon zu belegen, 
weiches, ungefähr ſiebzig taufend Pfund einbrins 
gen würde. Eine andere Finanz + ‚Operation, 
welche er dem Parlamente vorſchlaͤge, beſtoͤnde 
bloß in einge verbeflersen Einrichtung. einer.ans 
dern Taxe einer Auflage naͤmlich auf die Ein⸗ 
fuhr. von Balten und Blanten, welche er auf 
dreyßig tauſend Pfund ſchaͤtzte Eine dritte Taxe 
fiele auf einen Artikel des Luxus, auf wohlrie⸗ 
chenden Haarpuder und andre Parfümerien, und; 
dieſe Taxe rechnete er zu ſunfzehn bis zwanzig 
tauſend Pfund. Auf ſolche Art glaubte er die 
ms —— wonen —2— u der 
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ahrlichen Million ohne Schwierigtei zu ers 
halten. 
‚Herr Pitt fuhr fort, dem Hauſe die heilfas 
men Wirkungen zu zeigen, die man ſich von den 
zu dem Capitale geſchlagenen Intereſſen zu ver⸗ 
ſprechen haͤtte. Dieſe zu der Verminderung der 
" National s Schulden beftimmte Million würde 
durch eine gehörige Anwendung in einem Zeit 
raume, der in dem Leben eines einzelnen 3 Men 
fen noch nicht fehe viel, in der Dauer einer 
Nation aber kaum eine Stunde ausmachte, zu 
einer außerordentlihen Summe anwacfen. Sie 
wuͤrde die ungeheuere Schufdenlaft diefer Nation 


fo fehr vermindern, daß die Koften eines Münftis 


gen Krieges fie nie wieder bis zu den entfeßlichen 
Summen, die fie jegt ausmachten, vermehren - 
konnten. Die jährlich gehoͤrig angewandte Sum⸗ 
me von einer Million wärde in einer Zeit vom 
ungefähr acht und zwanzig Jahren vier Millio⸗ 


nen jährlich eindringen. Man müßte daher ſorg⸗ 
faltig ‚darauf Acht Haben, daß diefe Million zu 


etwas Anderem, als zur Bezahlung der Mationale 
Schulden angelege würde. Dieß wäre bisher 
das größte Werderben des Landes geweſen. Waͤ⸗ 
re der erſte Sinking⸗ Fund ſeinem Zwecke gemaͤß 
gehoͤrig angewandt worden, ſo wuͤrde es ſehr 
leicht zu beweiſen ſeyn, daß die Schulden der 
Nation in dieſem Augenblicke gewiß wicht fo 


F druckend ſeyn wuͤrden. Um dieſem Uebel in Zu⸗ 
kunſt vorzubeugen, ſchlug Hert Pitt vor, dieſe 


En, 


* 


In 


2 


2% eusiät bes oobees ‚m 6. 
Summe den Händen gewiſſer Commiſſarien dier⸗ 


telaͤhrig anzuvertrauen, die dafuͤr Stocks einfaus 


| fen foliten , ſo daß die Summe niemahls groß 
genug werden koͤnnte, um einen Minifter zu vers 
leiten, der Nation dieſe Einkünfte zu entziehen 


und fie anders zu gebrauchen. Dadurch, daß 


man dieſes Geld beſtimmten Commiſſarien atıs 


vertraute, würde es jetem Minifter unmöglich 
gemacht, es heimlich zu thun, und fo unverfchämt 


wuͤrde wohl keiner feyn, daß er in diefes Haus 
time, um ausdrücklich die Widerrufung einer ſo 


nothwendigen und heilſamen Anſtalt zu verlangen. 


Die Perſonen, welche zu dieſer Commiſfion 
ernannt würden, fuhr Herr Pitt fort, müßten 


von Rang und Anfehn ſeyn, um fie vor Verdacht 


zu. fihern, und ihnen, fo fern | ieſes durch einen 


oͤffentlichen Charakter moͤglich wäre, das Zutrauen 


- zu verſchaffen, daß fie ihre Pflicht mit Treue 


und Recrfhaffinbeit erfüllen würden, Kür das 
erfte hiett er es für billig, daß der Mann, mel: 


—* 


cher das Amt eines Sprechers in dem Hauſe der 
Gemeinen verwaltete, an der Spige dieſer Cem⸗ 


miſſion ſtaͤnde. Das Parlament koͤnnte auf kei⸗ 
ne feierlichere Art zu erkennen geben, was fuͤr 
eine hohe Meinung es von den Pflichten der Com⸗ 


miſſarien hänte, als durch die Wahl eines fo ans 
gefehenen Mannes, Er glaubte ferner, ohne 


ſich etwas ungebührliches anzumaßen, daß derje⸗ 
nige, der ein mit den Finanzen des Neiche fo ge: 


nau verbundenes Amt belleidete, als der Kanzler 


HR 


5." 
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der Exchequer, eine Stelle in ber Commiſſton 
haben müßte. Dielen fönnte man ben Mafter 
of the Rolls, den Ober» und Unter s Direcror 
der Bank von England, und den Ober: Rechs 
nungsfuͤhrer des Canzelleyhofes an die Seite ſetzen. 
Dieſes wären die Br welche Herr Pite 
als Commiffarien zu diefem Gefchäfte vorſchla⸗ 
gen würde‘ wenn die Bill vor. die Committee zur 
Unterfuhung kaͤme. Er wäre weit davon ent⸗ 
fernt, ſich ‚feldft wegen Erfindung dieſes Plans _ 
einiges Verdienſt zuzuschreiben ; aber eine wahre 
Freude wäre es ihm, daß er, anftatt die Gelder 
des Diard auszugeben, fo glücklich wäre, etwas 
zur Merminderung der Raften, welche die Nation 
druͤckten, beyzurragen. Der Plan wäre lange 
ſchon der Wunſch und die Hoffnung des ganzen 
Landes geweſen, und er ſchaͤtzte ſich es für ein 
‚großes Sie, ſich ſchmeicheln zu Binnen, daß 
die fofte Säufe, weihe an jetzt dem Credit und 
dem Wohlſtande der Nation errichten ra Er 
feinen Namen tragen würde. 
» Der erſte, welcher feine Sinierlingen: über 
den Plan machte, den Herr Pitt dem Haufe vor⸗ 
gelegt hatte, war Sir Grey Cooper, Er fand. 
es laͤchetlich, daß Herr Pitt der Art, das Capi⸗ 
tat durch die dazu geſchlagenen Iniereſſen zu ver 
muiehren, ſo viel Gewicht beygelegt Hätte, und bes 
hauptete, dieß wäre ein Gag, den jedermann 
ohne Schwierigkeit einfehen koͤnnte. Die letzte 
Committee, fagte er‘, wäre bey aofaflung ihres 


/ A. 
\ 43 
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Berichts nicht. auf die beſte Art zu Werke hegan⸗ 
gen Sie hoͤtte den Belauf der oͤffentlichen Ein⸗ 
kuͤnfte in dem gegenwaͤrtigen Jahre zum Maß⸗ 


ſtabe angenommen, weil es ein beſonders ergies 
biges Jahr geweſen waͤre; aber die Ausgaben 


An demſelben Jahre Hätte fie nicht nach ihrem 
ganzen Umfange angegeben, weil ſich alsdann bey 
Vergleichung der Ausgabe mit der Einnahme 


kein Ueberſchuß wuͤrde gefunden haben. Ganz 


anderer Meinung wäre der Water des Vorſitzers 
dieſer Committee, ‚Kerr George Grevville, gewe⸗ 


fen, welcher in einer Meinen Schrift, die unter 
feiner Aufſicht zu Eade des vorigen Krieges umger 


dem Titel: „Bemerkungen über den Finanzs gu 


„ſtand ber Nation,  herausgefommen wäre, | 


aus druͤcklich erklaͤrt Härte, er hielte fich nicht für 
berechtiger, die Einnahme des laufenden Jahres 
bey feiner Unterfuchung zum Grunde zu legen, 


da diefes das erfte Jahr nach dem Friedensfchluffe, 


amd. folglich ergiebiger * emägnlich — 
wäre 


Herr Pitt haͤtte ferner behauptet, die drey 
Millionen Schatzkammerſcheine, welche at zuzah⸗ | 
len wären, brauchten nicht befonders in Rechnung 


gebracht zu werden, da fie unter den Subſidien 


mit vorkoͤmen. ‚Hätte Herr Pitt auch wohl be⸗ 


dacht, daß die Circulation dieſer Scheine eine 


große Unbequemlichkeit⸗ ſeyn würde, und unter 


detwiſſen Unftänden dem Actienhandel großen 


ea than, — Lord North jo fih im 


dig beruhen müßte, ganz umftiefe. Zur Erlaͤu⸗ 


20 günftes Kapttk > | ng7, 


Jahre 7773 gang anders und weit vorfichtiger 
betragen. Die Schatzkammerſcheine hätten zu 
der Zeit nicht Über eine Million, acht hundert 


tauſond Pfund betragen; und dennod hätte fich 


‚Lord North bemüht, ihren Werth bis auf eine 
Million herunter zu Bringen, und deßwegen die 


Bezahlung der fündirten Schulden fo lange eins 


geſtellt, welches Männer von der größten Erfah: 


‚tung im Geſchaͤften für die befte Art gehalten 


hätten, wie der Ueberſchuß des Jahtes angewen/ 
bet werden fönnte, 

Herr For fing feine Rebe mit der Bemer⸗ 
fung an, daß niemand jemahls ein größerer 


Freund der Errichtung eines Sinking⸗ Fund ges 


wefen wäre oder feyn koͤnnte, als er es von dem 
erſten Augenblicke feines politiichen Lebens an ges 


weſen wäre, und es au; Öffentlich gezeigt hätte. 


Er verwarf die Art und Weiſe, nach welcher. die 


letzte Committee by der Unterfuhung und Ver⸗ 
gleichung der öffentlichen Einkuͤnfte verſchiedener 


Jahre verfahren wäre, da fie nicht allein dag 


Beyſpiel aller vormahligen Committeen von der. 


‚Art wider ſich Hätte, fondern auch den Grund⸗ 
ſatz, auf dem eine Operation wie diefe nothwen⸗ 


terung ſeiner Bemerkung fuͤhrte er den Ertrag der 
Malztaxe an, bey welcher die Committee es für 
gut befunden hätte, das Fahr 1782’, welches fie 
für außerordentlich uneintraͤglich angoͤbe, in ihrer 

FE ganz mit —— u — 


\ N \ rd 


we“ 


N 
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ben. Nun wäre der allgemeine Gebrauch bey 
seiner folhen Unterſuchung, daß man die verichies 
denen Summen mit einander verglice, und das 
‚bey mehrere Jahre zufammen nahme, unter des 
nen einige außerordentlich ergiebig, feyn, und anz 
dere ‚hingegen defto weniger <eintranen koͤnnten. 
Here Fox erinnerte das Haus, wie lächerlich Herr 
Mitt es gefunden, als er am erſten T Tage ber 
Sitzung in einem ſehr gemaͤßigten Tone geſagt 
haͤtte, er glaubte, es koͤnnte wirklich einiger Ue⸗ 
berſchuß vorhanden ſeyn. Die Sache würde nun 
mehr für gewiß behauptet, und er bäre um Er⸗ 
laubniß zu fragen, ob, ftatt eines wirklichen Her 
berſchuſſes in dem gegenwärtigen Jahre, nicht 
ein Defect zu finden ſeyn moͤchte — 
Nach der Meinung des ‚Herrn For waren 
a und. zwanzig Jahre ein viel zu langer Zeite 
raum, um die Wirkung dieſes Planes zu erwar⸗ 


ten. Ehe diefe Zeit verfloffen wäre, könnten 


wir vielleicht wieder einen Krieg haben, und es 
koͤnnten eine Menge Umſtaͤnde eintreten, die ir⸗ 
gend einen künftigen Kanzler der Exchequer und 
ein kuͤnftiges Haus der Gemeinen in Verſuchung 
fuͤhrten, dieſe Acte zu widerrufen, ‚die Anſtalt 
aufzuheben, und das dazu angewieſene nn 
zu einem andern Endzwecke — — 
wäre eine traurige Ausſicht, welche das a - 
‚cum wach dem gegenwärtigen Berisie der. Com⸗ 
mittee vor ſſch hätte, da man aus dem rd 
* *84 a ge es vor 


x / 






⸗ 
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Dahre 1791, acht Jahre nach) Endigung des 
Krieges, keinen bleibenden Brünme? Stat zu ers 
warten hätte. 

Um einer fo. laden Migregel, als die 
wäre, mit deren Unterſuchung ſich das Haug jet 
beſchaͤſtigte, den gehörigen Grod von Wirkfans 
keit zugeben, empfahl Herr For dem Miniſter, 
auf neue Taxen anſtatt derer zu denken, die nicht 
fo eintraͤglich geweſen wären, als man erwartet 
hätte, um die Summe voll ju machen, welche dies 
fe Taren ihrer Aoſicht gemäß Hätten eindringen 
follen. Die Kramladentaxe zum Beyſpiele wäre 
auf. hundert und zwanzig taufend. Pfund geſchaͤtzt 
worden: dennoch zeigte ed fid, daß fie, e in der 
That nicht mehr als ſiebzig taufend Pfund ein= 
braͤchte; und, wenn die nun einzufuͤhrenden Ver⸗ 
Änderungen der Taxen erſt eintreten würden, fo. 
konnte man das Ganze nicht höher als funfzig 

Y aufend Pfund rechnen. Er hielte es in dieſem 
| gute für eine Pflicht des Kanzlers der Er heguer 
entweder eine neue Tore vorzuſchlagen, die wirk⸗ 
lich hundert und zwanzig tauſend Pfund eiabroͤch⸗ 
te, und die Ladentaxe ganz aufzuheben, oder doch 
wenigſtens eine Taxen vorzuſchlagen, weiche die 
ſiebzig tauſend Pfund eintrüge, die an dem wah⸗ 
ren Ertrage der Ladentaxe fehlten. Anſtatt ei⸗ 
nen eingebildeten Ueberſchuß der oͤffentlichen Eins, 
fünfte zur Errichtung eines Sinking⸗ Rund anzus 

\ menden, würde Herr For lieber ganz neue Taren 
an siner Million vorgeſchlagen, Au, dieſen Fond 


Secſchichte bes Jahres 1986: 


m ar der Nacional s Säniden ſiche⸗ 


rer gegruͤndet Haben, da er im Gegentheile nach 


dieſem Plane auf nichts als — Pro⸗ 
phezeih angen beruhete. 


Herr Fox machte gegen den lan bes Herrn 


Pitt in Aaſehung des Sinking⸗ Fund beſonders 


zwey Jaupteinwürfe, Der eine betraf den Dunct, 
daß die zu diefem Fond beſtimmte Summe auch 
in Kriegszeiten zu keiner andern Abſicht ange⸗ 
wandt werden dürfte; und Herr For führte ı vers 


i ſchiedne Foͤlle an, In welchen mancherley nachthei⸗ 


lige Folgen aus einer ſolchen Einrichtung entſprin⸗ 
gen koͤnnten. Der andere Einwurf ging gegen, 
den Umfand, daß die Verbindlichkeit des Parlar 
ments, die Schuld abzutragen, nach Herrn Pitts 
Plane bloß eine allgemeine Skeit ſeyn 
ſollte, wodurch alſo die —*—— ſowohl, als 
der Endzweck ihrer Einſetzung ſelbſt in Gefaht 





ftaͤnden, von einem kuͤnftigen Parlamente wieder 


aufgehoben zu werden. Herr Fox erinnerte das 
Haus, wie der erſte Plan zur Bezahlung eines 


Theiles der National⸗Schulden wäre eingerichtet 
geweſen. Dieſer haͤtte eine Subſcription ver⸗ 


ſchiedener einzelner Perſonen zur Abſicht gehabt, 


gegen die ſich das Parlament verbindlich gemacht 


haͤtte, zu gewiſſen beſtimmten Zeiten einen Theil 


‚ihres Vorſchuſſes wieder zu bezahlen. Er zeigte 
‚Die Verſchledenheit der beiden Plane von einan⸗ 


der, und bemerkte, daß nach dem letzteren das 
Bort des Parlaments gleich Heilig mit dem Ver⸗ 


\ 
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foreen u fey , die Zinfen der National⸗ 
Schulden zu bezahlen; und ohne Zweifel könnte 
nichts als ein Nationals Bankerott verhindern, 
Daß die. Subſcribenten die Summen nicht erhiel⸗ 
ten, fuͤr welche ſich die Nation verbindlich ge⸗ 
macht Härte. - Herr For warf noch außerdem ei⸗ 
nige Zweifel auf, ob die Nothwendigkeit, daß die 
Commiſſarien für die erhaltene Summe Stocks 
einkaufen und Verkäufer anlocten müßten, mern 
ſich feine freywillig zeigten, den Preis derſelben 
nicht an gewiſſen Tagen ſo ſehr erhohen möchte, 
daß das Publicum den ganzen Vortheil verloͤre. 

. Herr Pitt ſuchte die Einwuͤrfe des Herrn Fox 
zu wiberlegen. Er bemerkte zuvoͤrderſt, daß die 
Act, einen Theil der Schulden durch eine Sud⸗ 
— ſcription einzelner Perſonen abzuzahlen, ihm 
von verſchiedenen vorgeſchlagen worden, und ihm 
auch ſelbſt zuerſt annehmlich geſchienen haͤtte; er 

win aber 2* genöthiger aan. 5 
—8* zu veriverfen. Bas aber den Punet 
betroͤfe, daß die zut Verminderung der National 
Schulden beſtimmte Summe niemahls zu einem 
andern Zwecke angewandt werden duͤrfte, ſo waͤre 
dieſes einer von den weſentlichſten und vorzuͤglich 
ſten Theilen feines Planes. Wolte man einmahl 
zugeben y dab dieſes Geld zu irgend. einer Zeit 
und unter irgend einem Borwande anders als zu 
& feinem eigenthirmlihen. Zwecke angewandt würde, 
\ fo wurde man dadutch den ganzen Plan unofe 
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' fen, und die davon zu hoffenden guten Wirkungen 


bereiten. Er ſchmeichelte ſich daher mit der Hoff⸗ 
nung, daß das Haus, wenn die Bil, wel⸗ 
che er einzubringen daͤchte, einmahl Gejrgestzaft 
erlangt hätte, ſich für heilig verpflichtet halten 
wuͤrde, niemahls einem Vorſchlage zur Diderru⸗ 
fang dieſer Acte Gehör zu geben. 


Bey ber zweyten Verleſung der Bin zur Er⸗ 


richtung eines Sinking⸗ Fund, weicher unveraͤn⸗ 
derlich zur Verminderung der National: Schul · 


den angewandt werden follte, am fechſten Mprik, 
ftand Hert Huſſey auf, und gab verſchtedne Ur⸗ 
ſachen an, welche ihn, ungeochtet er ein eifriger 


Freund der Errichtung eines ſoichen Fonds zur 
Abtragung der Schulden wäre, “in Fuccht feßten, 
daß die Anwerdung irgend eines Theles der oͤf⸗ 
fentlichen Einkuͤnfte zu dieſem Endzwecke noch 
nicht rathſam feyn moͤchte. Er hätte mir großem 
Vergnügen sirnommen, dag Herr Pitt, bey Er⸗ 
wähnung der Ausgaben des gegenwärtigen Jah⸗ 


tes über die allgemeine Eingabe in dem Berichte 


der Commirtee, ertlärt hätte, ungeachtet die Aus / 
gaben des Stats in den vier naͤchſt folgenden Jahı 
ten die Einkünfte deffelben um drey Millionen 
uͤberſteigen möchten, fo ameifelte erd no 
daß das Publicum zeitig genug Ge 








würde, um dieſe Ausgaben zu ——— — 







näherer Betrachtung aber 


fünden, daß dieſes Geld äußert Ungemwip wäre 


| Die Bezahlung der Summe, me 


er 


. 


— 
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tung an der Oſtindiſchen Compagnie zu fordern 
haͤtte, wäre eine Sache, auf die man gar nicht 
fo gewiß rechnen Eönnte, wenn man die Page in 
Erwägung zoͤge, in der ſich die Angelegenheiten 


| der Compagnie jet befaͤnden. Die noch unge⸗ 


forderten Dividenden der Bank könnten eben fo 
wenig zu dem Dienſte der Nation angewandt 
werden, ohne dem öffentlichen Gläubiger volkoms 
mene Sicherheit zu geben, daß das Geld bereit 
feyn würde, fo bald man es auf die gef hoͤrige 
Woele verlangte; Überdieg dürfte man dieſes Geld 
auch nicht eher berühren, bis man forgfältig nad 
dem wahren Eigenehümer der Dividende geſorſcht 
Härte. Here Huſſey beklagte die vielen Unans 
nehmlichkeiten, die aus der Menge der Schatz⸗ 


kammetſcheine, welche noch unfundirt wären, ent⸗ 
ſtehen wuͤrden, und beſorgte, das Publicum wuͤr⸗ 


de, wenn man es nicht mit großer Sorgfalt zu 


verhuten * bey ſeinem Kandel in den Tome | 
heuer ei 





und wohlfeil verkaufen. 
"Xım vierten May trat Herr Sheridan mit 
einer Menge Morionen auf, welche das Haus 


ſchon feit einiger Zeit erwartet hatte, und derem 


- hatte. Diefe Motiv: 
ridan mit einer vortt reſti 


Gegenſtand der Bericht war, welchen die Com⸗ 
mittee des Herrn Grenville dem Hauſe übergeben: 
en unterſtuͤtzte Herr es ö 
n Rede, in welcher. er 

eine fehr große und gene Bekanntſchoft mit den 





N Finanzen des Brittiſchen Reichs zeigte. Seine 
j Aubſtcht waͤre nicht, ſagte er, etwas an dem End⸗ 


— 
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zwecke der Bill zur Errichtung eines Sinkinge 


Fund aus zu etzen, oder zu unterſuchen, ob es gut 
woͤre, den Ueberſchuß der öffentiichen Einkünfte, 
der nach Herrn Pitts Angabe vorhanden feyn 
ſollte, auf die in der Bill beſtimmte Weiſe anzu⸗ 
wenden. Es woͤte ihm jetzt bloß um eine Unter⸗ 
ſuchung der großen und, ‚wichtigen Frage zu thun, 


ob man wirt). einen Ueberſchuß Hätte? Er 


wüßte ſehr wohl, daß dieſer Gegenſtand ‚So ge 
au er auch mit dem Wohlſtande der Nation in. 
Verbindung ftände, feiner von denen wäre, / mit 
welchen ſich das Haus gern beſchaͤſtigte, oder an 





deren Unterfuchung es großes Vergnügen. ap 


Allein die kritiſche Tage des. Landes. und. 





des Gegenſtandes ſelbſt ließen ha 5 
“ Gemeinen der Entſcheidung diefer 8 

ſondre Aufmerkſamteit fpenten je ©q 
dem Anfange eines fo wichtigen Geſchaͤſtes wäre 
Uufrichrigkeit und Offenherzigkeit ohne alle Bes 
mäntelung eines der unentbehrfichfien Erforders 
niſſe. Bor allen Dingen müßte das Haus Sort 
ge tragen, ſich nicht ſelbſt zu taͤuſchen, keiner 


\ 


Sache einen falſchen Schein zu geben, und nichts 


zu vermeiden, was zur Erreichung. des Ends 
Wweckes welchen man vor Augen haͤtte 
beytragen koͤnnte. Mit Bier, hoffnu 
ohne an den Halfsquellen der Nat 







— und 


on zu verzwei⸗ 
feln, wuͤnſchte er, das Haus a au uf den I Bericht der | 
a auf der a ——— au mahen; 
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under glaubte beweiſen zu können, daß dieſer 

Vericht auf ganz irrigen Grundſaͤtzen beruhete, 

daß er ‚ganz falſche Rechnungen enthielte, daß die 

Committee ſich ſelbſt getaͤuſcht haͤtte, und daß das 
Reſultat des Ganzen viel zu truͤglich wäre; um. 
das Vertrauen det Gemeinen zu verdienen; und: 
um einem fo ernfthaften und Danigeh * 
| * zum Grunde zu dienen. 

Here Sheridan bat einmahl für — 
man: möchte nicht glauben, daß er den Perfonen, 
welche Mitglieder diefer Committee geweſen wäs 
von, irgend etwas zur Laſt legen wollte; unge⸗ 
achtet er geſtehen muͤßte, daß ſich gegen die Art, 
auf welche dieſe Committee gewaͤhlt und niederge⸗ 

ſetzt worden wäre, mancherley wichtige Einwuͤrfe 
machen ließen. Here Pitt haͤtte ſehr offenherzig 
und umſtaͤndlich bekannt, daß er ſich nicht ſchaͤe 
men mürde, eine ‚Fire von feinen Freunden ein⸗ 
Saugeben, nm man ——— Eomı 
follen, daß eine ganz "unpartepifhe — 
welche aus Leuten von verſchiedenen ** 
beſtoͤnde, die eben fo geneigt wären, die ſchlechte 
Seite einer Sache zu entdecken, als fie in ihrem 
 Hänftigften Lichte zu betrachten, zu einer, foldhen: 
am arten worde green 
\ feyn. ein er 4 ze * 
De fh Hert Sheban fort, 
— — When daß 
Wr ERROR AR — BETTER DER 


% 








106 ei des Susan. | 
wegen. der wiehen Menge neuer Taxen, 


ſeit dem Anfange des letzten Krieges auſgekome 


men wären, wegen der vielen Schwierigkeiten, 


mit welchen die verfchiedenen Iweige des Handels 


während des Krieges zu kaͤmpfen gehabt hätten, 
und endlich Wegen des großen und. immer mehr 
um ſich greifenden Schleichhaadels vor den neuer⸗ 
lich dagegen ergriffenen Maßregeln, ſich der Er⸗ 


trag der oͤffentlichen Einkünfte in vorigen Zeiten 
und die daruͤber angeſtellten Berechnungen faſt 


‚gar nicht auf die gegenmärtige Zeit anwenden 


ließen. Allein die Committee Hätte fih hierin 


ſehr gelert,  &ie würde viel weiſer gehandelt * 


ben, wenn ſie die Berechnungen der oͤffen sicher 
Einkünfte mehrerer Jahre An verg gnen Ze 
in ihrem Berichte a t hät 
fragte Herr Sheridan, follte denn diefes fo ſchwet 






Hr 


te; u und warum, 


ſeyn, da England doc jegt nicht zum erften Mahı 
te Frieden hätte, Am liebſten aber befhäftigtee 


ſich der Bericht mit dem Lobe der Mafregeln, 
Die der. ‚gegenwärtige Miniiier neuerlich zur Vers 
hinderung des Schleichhandels genommen haͤtte, 
und welche die Committee für die vornehmſte Urs 
ſache der Vermehrung. der —— 
anſaͤhe. Dieſen Satz wollie He Sher 

‚Beine Weile, einräumen, ‚Er fuͤl * " 





j —— muͤßte, — uß hätten 
Er wußie in der That aa —* wie man 


N er Dunn EB m en 





enden >. 
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behaupten tonnte, daß die Maßregeln des Mi 
„ hifters gegen den Schleichhandel in irgend einer 
Ruaͤckſicht etwas zur Vermehrung dev öffentlichen. 
Einkünfte beygetragen Härten, es müßte denn 
durch eine Wirkung der CommutationdsTage ſeyn. 
Die Abſicht diefer Verordnung wäre, die. Con⸗ 
ſumtion des Thees, und befonders der feineren 
Gattungen deſſelben, in diefem Reiche zu ver⸗ 
mehren, und auf diefe Art einen Handel noch 
mehr zu unterſtuͤtzen, deſſen Größe dem Lande 
ſchon fo ſehr nachtheilig geweſen waͤre. Die uns 
mittelbare Folge dieſer Maßregel wäre, daß die. 
Oſtindiſche Compagnie ſich genoͤthigt fähe, von: 
‚dem Publichm, nach der Berechnung eines ihrer 
thaͤtigſten Mitglieder, des Herrn Baring, vier 
Millionen Pfund Sterling aufzunehmen. Dien 
ſe Summe wäre ohne Zweifel etwas zu groß ans’ 
3 aber fie möchte feyn , wie fle wollte, fo 
mößte: ui Compagnie ——A — von der Bank 
leiſten, welches im. Srunde genau: daffelbe‘ wäre, 
als wenn das Parlament der — die 
Summe fetöf vocfhäfe. | 189 
Herr Sheridan zeigte noch verfäledne Abtikel 
06 Berichts an), die nach feiner Meinung gang 
‚ fall Bere wären; dahin gehörten alle die: 
| auf Poftpferde, auf Handſchuhe, auf Ara 
open, auf Kramläden und auf Anwalte Wenn 
man aber auch annehmen wollte, daß die Anger 
ben «der Committee alle ocheindn wären, af 











Pe ee ;: 
Planes hinaus fehen? Die ‚gegenwärtigen Mit⸗ 
‚glieder des Hauſes der Gemeinen würden * 





—— "Sie, die 
alten graubaͤttigen Verwalter des Stars, die “br ° 
—* —— Kern abgenoms 






8 —* ; fe — "Parlament wwitde .ales; 
* 8 sein junger — * FOR Beſitz ot 7 


Er »n denen /die —— 
| mer — ——— Eine, 
Million acht hundert taufend Pfund wären nach | 
Feiner Meinung, viel: zu wenig für den Briedenss, Y 
Stat — SD⸗⸗ Haus můchte bedenken⸗ 












| Dre uf —— * e Nation ı 





En nn a k 
— — 


je a wer — 


A geo⸗ 


tete alle Bewunderung verdienten, fo müßte: 
man doch nie vergeffen, daß der Krieg unglücz 
lich geweſen waͤre Das Haus würde ſich noch 
erinnern, daß alle Mitalieder deffelben,. als mar 
das Fortificationg + Syſtem verworfen Härte darı · 
Über einig: gewefen “wären, daB. die Schiffswerſte 


dedeckt werden müßren,. und daß: man. damahls, 


als die neumodiſche Art. ihrer Vertheidigung waͤre 


verworfen worden, beſchloſſen haͤtte / ſie nach det 


alten Mode durch: eine. anfehnliche Seemacht za 


beſchuͤtzen. Eẽd hatte zu der Zeit. und mit ihm, 


wie er gtaubte; noch viele andre mehr erwartet, 
daß ein Theil des: zu den / Feſtungewerten verwer⸗ 
‚gerten. Geldes dem Parlamente zur Verſͤrtung 
der Seemacht würde abgeſordert werden. We: 


berdieß wären,, ungeachtet das ganze · Fortificas 
 Honds Syſtem dein Hauſe mißlallen hätte; den⸗ 
| mern — u 
dieſe müßten- doch * ß auch Geld Be. 







bein: tauſend / Mfund- jährlich: zu: feinem. eignen 
Hofſſtate brauchte ¶ Hierzu müßte man noch den —F 
— * abe igen zweige der Königlichen: Familie 
chnen. Ein anderer Gegenſtand der auch 
1 — * ar — - mehr: verſchoben werden: koͤnnte, wäre 
eine Wermehrung Ber Einkinfte des Prinzen vor 
Wallis. Ale diefe Ausgaben und noch verſchie⸗ 





bene andere, welche Herr Oheridan 


| . von Undefonnenheit und Thorheit | e 
‚ben Bericht auf der Tafel zu berla 


J 


Doahres, zerſtoͤrte. Be — u 


a Geſchichte WER 1736: 


| belleſen ſich auf vier Millionen; und um dieſe 
zu bezahlen, faͤnde er nicht das geringſte in dem 
—94 — das * Aufmerkſamteit verdiente. 


* 
* 
—J 


— 


Es nun unteiberfpredlic. Hlar, - J 


kein Ueberſchuß der öffentlichen Einkünfte vorhanı 
den wäre, und das einzige Mittel alfo, das er 
entdecken koͤnnte, um die Summe. zum. Anfange 


: des Syſtems zu erhalten, wäre ein Anlehn von. 


einer. ‚Million. ‚zu dieſem beſondern ‚Endzn 


Dann koͤnnte der Minifter mit jenem in * 4 | } 
Schauſpiele fagen: „Wenn du mir nicht das 


Selb. leihen willt, wovon fol. id dich denn bes 
zahlen d. Gewiß wuͤrde es der auherſte 








Bill einzubringen, die auf ſo treigen Sränden 
und fo unfichern Vorausſetzungen beruhete. Man 
wuͤrde dem Zufalle zu viel uͤberlaſſen; und wenn 
Herr Pitt auch unweiſe genug ſeyn ſollte es zu 


wagen, ſo wuͤrde es doch dieſem Hauſe uͤbel anſte⸗ 


hen, ihn in einem ſo thoͤrichten Verfahren zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Das Haus wuͤrde in dieſem Falle 


ie ein Schult gabe handeln, der, um eine Frucht 
zu jerlangen, nach dem erſten beſten Zweige griffe, 


den er erreichen koͤnnte, und nun nicht allein d die 
unveife Feucht abbräche, fondern zugl | 
Knoſpe und Zweig, die Hoffnung ein 
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Die Relolutionen welche Herr Sheridan 
hieren gründete und dem Haufe zur Erwägung 
——— waren folgende 
„Daß der erwartete jährliche Ertrag der 
Nationats Einkünfte, wie er in dem Berichte 


„der Committee angegeben fey, ſich keineswegs 


auf eine Vergleichung der. eingegangenen: öffent» 


„lichen Gelder in, mehreren Jahren, fondern auf 
„den Ertrag. derfeiben in einem einzigen Jahre 
„und anf die wahrfheinlich größere Ergiebigkeit 
er neuen Taren zu. gründen fcheine. 

„Daß es ſcheine, der Belauf der jähelichen 
Bnisteh: verglichen. mis den auf folhe Art bes 


rechneten Einkünften, fey keine Angabe der ges 


ngenmärtigen Ausgaben, oder derjenigen, welche 


in einigen. zukünftigen SYahren- eintreten muͤßten 


„ſondern gende. fih auf. wahriheinlihe Erſpar⸗ 


de 


niſſe, welche, wie, man vorgäße, ‚in der Hoff⸗ 
„nung eines dauerhaften“ Feiedens = ‚gegen daß 


des Jahres 1792, eintreten würden. 


Das die 
ie Einkünfte in dem Zeiträume, nach wel» 


„em man die ‚künftigen Jahre berechnet Habe, 


„außerordentlich ergiebig, beſonders in den ade ! 
len, geweſen zu ſeyn ſcheinen. 


Daß es nicht ſcheine, man habe irgend eis 
— Mittel angewendet, oder Nachrichten ein⸗ 

„ugiehen gefucht, um mit Geiwißheit zu beſtim⸗ 
„men, 0b eine ſolche Vermehrung der öffentlichen 


“ &ntänge aus Urſachen — ſey, deren 


24 a 


—E 


— 


Seſchichte des Jahres 1786. 
—— Wirtſemteit man mit iniger 

Wahrſcheinlichteit zu hoffen, oder nicht zu hoffen 
Ä Ha be; und daß eine ſolche Untefagung, unuma 
zadnglic nothwendig fey. —— 

Daß die Ungewißheit, den rinnen a jun 
‚„tünftigen Betrag der. öffentlichem Einkünfte nach 
„einem ſolchen Maßſtabe zu ſchaͤtzen ſich aus 
„einer. Vergleichung des. Quartals, ‚welches den 
„letzt vergangenen fünften April’ zu Ende laufe, 
„mit demfelben Quartale im vorhergehenden Jah⸗ 
„re, als auf welches ſich die Berechnung der zu⸗ 


| „sfünftigen Einkanfte gruͤnde, noch mehr ergebe; — 


woraus erhelle, daß der Ertrag des letzten 
„Quartals in dem Artikel der Zolle um hundert | 
acht und achtzig taufend, zwey hin! f 
sin Pfund geringer fey, als der Ertrag det 
„ben Quartals. im vorigen. Jahre © 
4 ; „Daß in dem ‚genannten: Berichte geriffe Ar⸗ 
„tikel eingegangener öffentlicher Gelder, als ein 
„Theil der kuͤnftigen jährlichen Einkünfte, irrig 
„angegeben, und andere Artikel des Auſwandes, 
"als ein Theil der Arfensichen Ausgaben, irrig 
——— worden ſeynnn. 
Daß die in dem gegenwärtigen Jahre bes 
seite. bewilligten und noch zu bewilligenden 
„Summen, ein anfehnliches mehr , als fünfzehn 
„Millionen, drey hundert fieben und neunzig taus 
—— ‚vier mie: ein. und fiebzig — 
Sterling betragen. ET. — ——— 
Pe a Br J BT on — 
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„Daß die Mittel, durch welche der Defect 
erſetzt werden ſollte, aus Külfegeldern und. 
„Schulden beſtehen, die nur. allein auf das ges 
„genmwärtige Jahr anwendbar feyn. 
Daß jetzt fein Ueberſchuß der öffentlichen 
„Einkünfte vorhanden fey, der zur Werminder 
rung: ‚der National» Schulden angewandt wi 
„den könne, 
Daß in den “folgenden Quartalen ein Ms 
„berihuß der Einkünfte bloß durch ein neues Arw 
„lehn von einer außerordentlihen Million auf 
„Schagtammerfcheine des letzten Jahres entſte⸗ 
„hen koͤnne, welches Anlehn aber, außer um dies 
„ſen Ueberſchuß au erhal; nn ſeyn 
— 
Daß durch eine ER große Ver⸗ 
„mehrung der Schatzkammerſcheine der Regie⸗ 
xrxung auf eine ſchaͤdliche Weiſe ein Huͤlfsmittel 
gr me { Base werde, deſſen ſie ſich bey 
eintrete * d ı n Borfän en — 


* 





"Ds die Srfsarniß:d der ——— des 
—* Art geborgten Geldes fuͤr das Publieum 
durch die Nothwendigkeit, dieſe Scheine fo bald 

als möglich auszugeben, um den Endzweck, zu. 
welchem das Anlehn gemacht werde, — | 

„u erreichen, ungewiß gemachte werde, 
Daß, wenn auch durch ———— 
Mittel der erwartete Weberfchuß für die drey 
.nächflen- Quartale erhalten wücde, Dennoch, wir 


\ I 
J 


f 


\ 


r — 


J— | Sechide be8 aber 176. 


„es ſceine, eine Zwiſchenzeit von beynahe vier | 
Fahren bis zum Anfange des bleibenden: Erie 
„dengz Etats, welcher durch die Verminderung 
„des Dienftes den erwarteten —“ geben 
„ſolle, verfließen muͤſſe. —* 
Daß es aus den dem Verichte hg 


Documenten und Papieren erhelle, daß man in 


„dieſem Zeitraume eine Summe von vier Mil 
„lionen, außer den der Bank ſchuldigen zwey 
„Millionen, uͤber die angenommenen 5 


Einkuͤnfte brauchen werde. 


Dos endlis zu dieſen ſechs wiilonen feine 


Hhinreichende en —— OB: 


/ er . i ; e; 


getragen wären, pari oder ruber abzuzah 
und einzuloͤſen. "Der Ba a Kari 
| — — in einer nadräffgen 


Alle dieſe Reſpiutionen —— Speisen - 
wurden ohne Stimmenfammeln verworfen. — 

Erſt als die Bill zur Errichtung eines Sin⸗ 
Gr + Fund in der Committee unterſucht wurde, 
entdeckte ntan, daß ein Theil der den Commiſſa⸗ 
rien in dee Bil ertheilten Vollmacht ehemahligen 


Parlaments + Acten zuwider laufe. Sir Grey 


‚Cooper ſtelte dem Hauſe die Sache auf folgende 
Art vor: Die Bill naͤhme und ertheilte den 
neuen Commiſſarien eine Vollmacht, bie öffentlis 
hen ‚einissbaren Annuitäten, nad) ertheilter Race 


richt und mit Bezahlung ſolcher Summen, als = 





ihnen in beſagter Clauſel vi 
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und unaufmerffamen Deutung: der Worte: einlös⸗ 
bare Annuitaͤten. Man haͤtte von dem Manne, 
welcher dieſe hoͤchſt wichtige Bill vorſchluͤge, er⸗ 
warten ſollen, daß er voͤllig unterrichtet waͤre 
und wuͤßte, daß die oͤffentlichen Annuitaͤten in 
dem. unbefchräntten Sinne des Wortes nicht eins 
gelöft werden könnten, fondern nur auf eine ges 
wiſſe Art und unter gewiſſen feſtgeſetzten 
gungen und Ausdruͤcken in Anſehung der Forma 
litaͤten, welche vorher gehen, und dem Betrage 
der Summen, welche bey jedem Termine der 
Einlöfung bezahle werden ſollten. Wäre die 


Clauſel in ihrer erſten Geftalt fiehen geblieben, 


ſo Hätten die Commiſſarien niemahls einen Theit 
des Geldes, welches ihnen übergeben werden ſoll 
te, zur Einlöſung irgend eines Theiles der oͤffent⸗ 
lichen Schulden für Bezahlung des Werches der 
Scheine pari anwenden können; und, wenn fie. 
irgend a. RE zu diefem Endzwecke gerhan 

aͤrde ihr ganzes Werfahrer und alle 
a null und nichtig geweſen ſeym. 
Dieß würde ein fehr unglüclicher Anfang eines 
großen Planes zur Verminderung der Nationals 
Schulden geweſen feyn. Der Credit des Landes 
hätte fih immer durch eine unverbruͤchliche Beob⸗ 





achtung alles deſſen, wofuͤr das Parlament ſeine 


Ehre verpfaͤndet Hätte, und durch eine unveraͤn⸗ 
derliche Erfuͤllung des Vertrags erhalten, welchen 
das Publikum mit ſeinem Glaͤubiger geſchloſſen 
Br Die nahe Abweichung * dieſem 


— 


v, 


— 


’ 


a6 Gemini | 


getfo BR ber geringfte Anferein-einerive deutig 
u keit oder Unauftichtigkeit: in. ‚irgend einer Werhande 
- fung mit demletien⸗Inhaber, und auch ber entfern 
deſte Verdacht daß eine ſtillſchweigende oder uns: 
vollſtaͤndige Einwilligung nur eine Fiber oͤffent⸗ 
licher Verbindlichkeiten des Stats zerreißen konn⸗ 
ee, würde den gefährlichften Einfluß auf die Ver⸗ 
faffung und ven Wohlſtand des Reiches: in- Anfes 
Hung feiner Hilfsguelten, und bey feinen: Anleis 
hen, wenn die Noth ſolche erforderte, haben, und. 
der dem State daraus erwachſende Nachtheil — 
würde weit größer feyn, als auch der-atäcklichfle 
Erfolg: der gegenwaͤrtigen Maßregel ijemahls tier 
der erſetzen könnte — Es — ine 
Verbeſſerung in: der Bill je um dieſen Eins 
wurf zu heben. BIT et J 
Eine andere Werbeffirung. ſchlug wie Fr 
vor; welche zugleich den Boyfall des Herrn Pitt 
erhielt. Herr For wiederhohlte den. Einwurſ, 
den er-aleich Anfangs gegen den Umfand gemacht 
Hatte, daß die zu dem Sinking ⸗ Fund beſtimmte 
Summe auch in Krieaszeiten zu kein dern 
Behufe angewandt werden dürfte. Sein Eins 
wurf, fagte er, gruͤndete ſich auf = Zchwi 
keit, welche welche dieſe Verordnung Di ande bey 
nem tkanftigen Linlehn machen: könt 
wanſchte daher, daß der Mimi * — 
Zutunft ein Anſehn zu machen für nörhig ndi 
nicht ——— velche zur Bezah— 
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anzu Erſctzung deſſen hinreichend waͤren, was 
dem Sinting⸗ Fund entzogen wuͤrde, und daß 
die Commiſſarien zu gleicher" Zeit Vollmacht era 
hielten, das Anlehn, oder fo viel davon anzus 
‚nehmen, als den öffentlichen Geldern gleich wäre, 
die fie dann in Haͤnden hahen würden, Er 
meinte, wenn man dem Patlamente ein Anlehn 
von feihs Milionen vorfäläge, ſo folte eine 
Million in ‚den Händen der ‚Commiffarien ſeyn, 
und in ſolchem Falle ſollten die Commiſſarien 
eine Million des Anlehns uͤbernehmen, und der 
unmittelbare Profit, der den Lethenden gleich beh 
Auszahlung der. geliehenen Summe gegeben wuͤr⸗ 
"de, ſollte ihnen zum Beſten des Stats gegeben 
werden; fo, daß Der Stat aledann — nur 
fünf Millionen zu organ braudte ‘2 X 
rs ee 
| Pitt freute fi befonders, * 
it m Urheber haͤt⸗ 
Na) Ir feinen Ges 


| | —8 ak —— 
flehen » fagte er, daß er der Meinung geweſen 
# wäre, der Einwurf des Herren For würde auf 
beniger edeln und weniger  politiihen Gründen 
ruhen. — — —— wuͤrde 
verlangen, daß das ganze Capital des Sinking ⸗ 
—* hͤhriche Million ſowohl, als die Hins 
zu kommenden Intereſſen, in allen. Koͤllen/ mo: 
——⸗ 














- 


38 Geſchichte des Zahres 1786. 
Ben ſollten angewandt werden koͤnnen. Er 
Pitt feßte zur Empfehlung ver vorgeſchlagnen 
Derbeſſerung hinzu, die größte Beſorgniß der‘, 
Freunde dieſer Anſtalt beſtaͤnde darin, daß zu⸗ 
kuͤnftige Miniſter bey großen Verlegenheiten in 
Verſuchung kommen möchten, das Kapital des 
Sinking> Fund zu den Bedärfniffen der Regies 
rung anzuwenden, um fid von’ dem unangenehe: 
men Gefchäfte zu befreyen, Subſidien zu verlans 
gen. Dieſe Verbeſſerung aber koͤnnte ein Mit⸗ 
tel werden jeder Verſuchung zuvor zu kommen, 
weil der Miniſter, ohne dem Hauptendzwecke der 
Anſtalt entgegen zu handeln, alle Bortheile, die 
er von der Verwendung ded Geldes zu den gegen⸗ 
waͤrtigen Bedürfniffen haben wuͤrde, auf diefe 
Art auch erhalten könnte. Herr Pitt hoffte, die 
Nachkommenſchaft würde ſich die gegenwärtige 
Zeit zum Beiſpiele dienen laffen, den Plan, weh 
Ken man jegt angefangen hätte, zur Ausführung 
au Bringen, und nie die Abſicht einer ſo heilſamen 
Anſtalt aus den Augen zu verlieren. Er hielt 
es uͤbrigens fuͤr keine uͤble Vorbedeutung von dem \ 
endlichen gluͤcklichen Erfolge des nen daß — 








—— —* us Rein 
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ander absagen. — Die — wur⸗ 
de angenommen. 


Der Einwurf des Herrn For 4 im Haufe 
der Lords dem Grafen von Standope, bey der 


 zweyten Worlefung der Bill zur Errichtung eines 


Sintings Fund, am zwey and zwanzigften May 
Gelegenheit gu einem andern Borichlage, Man 
Härte, glaubte -der Graf, nichts ſchlimmeres zu 
befürchten, ald daß der neue Sinking⸗ Fund in 


Kriegszeiten zu ganz anderen Abjichten, als feine 


erfte Beftimmung mit fi braͤchte, würde anges 
wandt werden; und der einzige Weg dieſes zu 


verhindern wäre feiner Meinung nad) eine Sub⸗ 


ſeription einzelner Perfonen. Vier Millionen 
fteyer Einkünfte, fagte er, zu welchen der Sins 
Rings Fund mit der Zeit anwachſen würde, könn⸗ 


ten. ea Minifter in Stand fegen, achtzig Mila 
tittelft eines Anlehns zu erhalten. 





* Here Pier hätte es in feiner Rete als eine Ems 





‚bes Seren For anges 


s be daß ſie die Gefahr eines Verſuchs vermin⸗ 


e* 


dere, den Sinking⸗ Fund zu einem andern Ends 


dwecke anzuwenden z der Graf von Stanhepe 


Hingegen behauptete, jeder, der ſich eines ſolchen 
Arguments bedienen koͤnnte, müßte.die Verthei⸗ 
digung der Bill nothwendig aufgeben. Er ſchlug 
dafuͤr einen andern Plan vor, nad welchen. in 
der Bank Bücher gehalten werden follten, um, 


P Die Namen derjenigen Inhaber der Stars Obli⸗ 


gationen zu drey Prozent aufzuzeichnen, die ſch 


320. Beni 4 geheee 06 


he faffen‘ wolleen, BB für jevea hun 
» dert. ihres gegenwärtigen Capitals’ ‚anzunehmen, 


wenn das Publicum es für gut fände, ihre Ob 


gationen für diefen Preis wieder an ſich zu kaus | 


fen; wofür alle die Inhaber diefer neuen Stocks 
zu drey Prozent das Vorrecht haben follten, ihre 
Bezahlung eher zu erhalten, als irgend ein Theil 
don den abrigen — *— * Stau joe 
| her würde, Ma BEE 
Geine Abſt 6 hlerbed ar — 7 a: 


| Fi Commiſſarien die ihnen bereits ertheilte 
Vollmacht, die Stocks nach dem jedesmahl ge⸗ 


weohnuichen Preiſe derſelben waͤhrend einer‘ ber, 
ſtimmten Zeit einzukaufen, ‚Sondern nur das 
Ä Publicum auf dieſe Weiſe verbindlich zu mache 

die neuen Stocks EN Ir 






zent, wenn man. 88 für dienlich hielte, eher abe . 


mjahlen, als ein anderer Theil der übrigen Na⸗ 


tionals Schulden abgetragen würde, Zur weit 


teren Empfehlung dieſes Syſtems zeigte der Graf 
Briefe von verſchiedenen Raufleuten, Banquiers, 


Geldmaͤklern, und von Doctor Richard J 


—* die ſeine Meinung beſtaͤigten. ——— 
Keine 2. der menſchlichen Angelegenheiten, 
— der Staf vo on Stanhope fort, wäre fo = 
glucklich, daß ſie nicht wenigſtens Eine Art von 
Troſt gewährte, und es wäre eine Ars ʒu 
ber göttlichen Vorficht ; daß jedes Un 







eo den Menſchen tiäfe, = 


bel — — de Cr * nal] bLinde ⸗ 


— 


; Sünftes Kapitel. gar. 


Einderung des Schmerzes bey fich führe Ei⸗ 
nen Bewels dabon gaͤbe die gegenwaͤrtige Lage der 
Brittiſchen Finanzen. Waͤre die Nation reich, 

ſo wuͤrde fie uͤbermuͤthig werden, und ihre Mi⸗ 
niſter wuͤrden ſich durch Stolz und durch die Leich⸗ 
tigkeit, Subſidien zu erhalten, verſuͤhren laſſen, 
das Reich unnoͤthiger Weiſe in Kriege zu vers 
wickeln. Wenn im Gegentheile die Nation arm, 
wenn fie in Schulden verfunfen und mit Tapen, 
die fie faum ertragen koönnte, überladen wäre, fo 
dürfte 88 Fein Minifter ohne die dringendſten Urs 
ſachen und ohne eine unvermeidliche Nothwendig⸗ 
keit wagen, fi in einen koſtbaren Krieg einzulafs 
fen. . Die Nation würde graufam mis dem Mir 
 aifter verfahren, der bey der gegenwärtigen Lage 
der Finanzen das Reich in einen Krieg verwickeln, 
oder ohne hinreichende Urſache die ohnehin ſchon 
druͤckenden Taxen noch mit neuen vermehren woll⸗ 
te. Aber die Bil des Heern Pitt ſuchte gleiche 





denn, ohne die Nation reich zu machen, naͤhme ſie 
ihr noch den Wortheit, den ſie aus ihrer Sau) 
ſelbſt ziehen koͤnnte. 
Der Graf von Stanhope rahmte noch dief 
als einen großen Vortheil des Plane, den er jetzt 
dem Parlamente vorſchluͤge, daß er in einem an⸗ 
dern Jahre mit Herren Pitts Plane verbunden 
werden könnte. Die Dill des Minifters, fagte 
RR, Wäre nicht wegen deſſen zu radeln, ı was fie 
* RE u. N 


— 


, 


—F 


— Anderlich bliebe; daß es daher nothig ſey, daß Bi 
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| anthielte, ſondern in Anſehung deſſen, was m 
‚enthalten follte und nicht enthielte. Er wünsche 
| 8 von Herzen, daß Herrn Pitts Dill ohne den 
heringſten Widerſpruch dutchginge um den aus⸗ 
Wärtigen Mächten zu zeigen, daß, ſo groß auch 


immer die Verſchiedenheit der Meinungen in die⸗ 


ſem Lande über politiſche Materien waͤre, es doch 


einen Gegenſtand gaͤbe, uͤber welchen alle einig 
waͤren, noͤmlich die Schulden der Nation zu bes 


zahlen und die Finanzen empor zu bringen. Man 
wuͤrde ſich vieleicht wundern, wie er mit gutem 
Gewiſſen einer ſo mangelhaften Bill, an der er 
ſo diel auszufegen faͤnde, doch ſeine Stimme ge⸗ 
ben koͤnnte. Aber die Gefahr, die er am meis 
ſten fürdtete, wäre, daß fih irgend ein Minis 


ſter durch einen anfehnfichen Ueberſchuß der Eins 
kuͤnfte möchte, au einem Kriege verleiten laſſen. 


Der ueberſchuß des Jahres 1786 hingegen wäre 


fo groß und. fo verfuͤhreriſch noch nicht, daß 
er den Einfluß deſſelben auf die Rechtſchafenheit 
eines Miniſters fo ſehr fuͤrchten ſolte. 





Lord Stanhope ſchloß mit dem Vorſchlage zu 


folgender Reſolution: „Daß es fuͤr die oͤffentli⸗ 
„hen Glaͤubiger hoͤchſt wichtig, und-für die Wohl 
„fahrt des ganzen Landes unumgänglich noͤthig 
„ſey, einen Plan zur Verminderung der Na⸗ & 





„tional⸗ Schulden zu haben, der Di 


„das Publicum ſein Wort einzelnen Perſonen 


—— in einem .. { 


v4 * 3 
a kr 2 


— 


Funftes Kapitel, 323 


Slaͤubigern geſchloſſenen ausdruͤcklichen Ver⸗ 
„trage, verpfaͤnde, fo daß der Bruch eines ſol⸗ 
chen Vertrags einer Bankerotts s Erklärung 
glei gelte... — 

ii Lord Loughborough und d Bord Stormont lob⸗ 
ten die Gedanten des Grafen von Stanhope aufe 
 ferordentlich. Sie erklärten beide, fie koͤnnten 
ſich feiner erften Rede in diefer Verſammlung ers 
innern — denn diefi war die erfte Rebe des Gras 
fen son Stanhope im. Dberhaufe, da er bisher 
als Lord Viſcount Mahon im Unterhaufe geſeſſen 
Harte — die mehr Gewicht gehabt oder einen 
ſichtbarern Eindruck auf die Lords gemacht Hätte. 
Seine Gedanken ſtimmten mit den ihrigen in Ans 
ſehung der neuen Anſtalt und des Beiragens, das 
man in dem gegenwoͤttigen Augenblicke beobachs 
ten müßte, volltommen übereinz dennoch aber 
riethen ‚fie ihm , feine Motion wieder zurüc zu 
nehmen. Hierein aber wollte der Graf von 
Stianhope keineswegs willigen, da feine Haupt⸗ 
abſicht ber) dem Worfchlage dieſes Planes gewefen 
war, ihn in die Sasenüe des Hauſes aufzeiche 
nen zu laſſen. 

Lord Camelſord beantwortete die Einwuůrfe, 
"sk man gegen die Bill gemacht hatte, und ers’ - 
ſuchte das Haus, mit der Auferften Vorſicht und 
Behutſamkeit zu verfahren, um der Bil feinen. 
Höfen Namen zu machen und die Welt nicht auf: 
den Gedanken zu bringen, daß es nur, ein uns. 
volltommener Play waͤre. * waͤre mehr zu 


1 
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wänfgen, als ein dauerhafter Plan zur Vermin⸗ 


ung der Nationals Schulden; es wäre aber 


| nicht möglih, einem ſolchen Plane mehr Feſtig⸗ 


keit zu geben, als er durch die Bill auf der Zafeh 


des Hauſes erhielte, In Anfehung des Vor⸗ 
ſchlags, welchen der Graf von Stanhepe gethan 
hatte, die Stocks zu drey Prozent mit neunzig 
Phfund zu bezahlen, bemerkte Lord Camelfvrd, der‘ 


Plan, die Stocks nach dem Marktpreiſe einzutaun 
fen, würde, für das Publicum weit vortheilhaftet 


-., 


feyn, da man durch diefen gerade im Kriegszeiten 


es am leichteſten finden wuͤrde, die Schulden ab⸗ 
zutragen. — Die Relolution des Sralen 3* 


Stanhope wurde bey Seite gelegt. —— 

ford Stormont that hierauf den Vor⸗ 
ſchlag, eine Bothſchaft an das Haus der Gemei⸗ 
nen zu ſchicken, um zu erfahren, aus was fuͤr 
Gründen dieſes Haus die Bill genehmiget hätte, 
damit die Lords auf diefe Art eine Abfchrift vor 
dem berichte der auserlefenen Committee erhiels 
ten. Er erinnerte das Haus, daß der Miniſter 


bey einer ehemaligen Gelegenheit den Lords eine: 


Abſchrift der Zeugens Ausſagen vor den Schran⸗ 
ken des Unterhauſes, auf welche die Gemeinen 
ihre Entſchluͤſſe in Anſehung der Irlaͤndiſchen Vor⸗ 


ſchlaͤge gebaut hätten, freywillig aderſandt haͤtte. 
Der Herzog von Richmond ſetzte Daher eine Both⸗ 


ſchaft des Inhalts an das Haus r Gemeinen 


auf, welche auch Kerr Pitt Anfangs zu unters 
fügen geneigt, ſchien; be 20: 


+ 
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aber zeigte ed fih, daß man noch nie ein Boys 
ſpiel gehabt, daß das Haus der Gemeinen in ein 


ſolches Geſuch gewilliget Hätte, und man gab da» 
her, auf des Minifters Worfchlag, den Lords zur 


Antwort, daß diefes nicht Gebrauch fey. Lord 


Bill des Minifters ausfente, weil das 


Loughborough und Lord Stormont wollten nun, 


daß man alle fernere Berathfchlagungen über die 






Nachrichten nicht Hätte, die nach der eignen 
klaͤrung der Lords weſentlich nothwendig wären, 
um in Anſehung der / Bill einen Entſchluß zu fafs 


ſen: aber ſie wurden von der Maſortiat übers 


M en | 
An eben dem Tage, an. welchen Herr Pitt 


ki Refolurionen , auf welche er die Einbringung 


feiner Bill zur Errichtung eines Sinking- Zund 


gründen wollte, im Haufe der Gemeinen in Bors 


ſchlag brachte, den neun und swanzigften März, 


A wurde beiden Käufern des Parlaments eine koͤ⸗ 


nigliche Bothſchaft ¶ des Inhalts aberbracht: 


„Daß Se. Mojeſtaͤt mit großer Betruͤbniß gem 


RK „funden haͤtte, daß es nicht moͤglich ſey, die Nuss 


„gaben der Civilliſte auf die jaͤhrlich zu dieſem 
Endzwecke beſtimmten acht hundert und funfzig 


„taufend Pfund einzuſchraͤnken. Es Härte ſich 


„daher nothwendig wieder eine neue Schuld fin= 


„den muͤſſen, und der König vertraue auf den Eis 
"fer und die Zuneigung des Parlaments, daß es 


„dieſe Schuld in kurzem in Erwägung ziehen, 


und ſolche Entſchluͤſſe deßhalb faffen wuͤrde, wie 


PEN Su: 


\ 
' 


— 


e.: Eeſchihte ve Iaherd 1786 


es bie umſtůade zu erfordern ſcheinen würden. . 


> Pitt, welcher dem Haufe der Gemeinen dies 
ſe Bothſchaft uͤherbracht hatte, bemerkte hey der 
Berathſchlagung darüber, das Parlament hätte - 
Bey der legten Anordnung der Civilliſte die Ane 
ſtalt getroffen, daß von den zu dieſem Behufe bes 
ſtimmten Geldern jaͤhrlich funfzig tauſend Pfund 







Y r *— tauſend Pfund auf e Schatz kammer⸗ 


der Civilliſte zu erſetzen, ausgegeben worden, 
nach und nach in Terminen zu bezahlen. Herr 
Pitt trug dasjenige, was er hierüber zu ſagen 
‚Hatte, in Geſtolt eines- Dilemma. vor. . Das 
Parlament, ſagte er, hätte, durch dieſe Werords 
nung entweder befohlen/ daß in Zutunft funfzig 
tauſend Pfund mehr zur Civilliſte ausgeſetzt wer⸗ 
den ſollten, als noͤthig waͤren; oder die Civilliſte 


Den werden jofiten, um eine Schub von - 


_ Seine ‚ welche zu dem Ende, um alte Defecte 


m 


A 


| 
| 





wäre gegenwärtig um fünfzig taufend Pfund nie = - 


driger angefeßt, als fie ſeyn follte. Man hätte 
es ganz unmöglich gefunden, alle Ausgaben ders 
ſelben mit acht Hundert und fünfzig taufend Pfund 
zu beftreiten, und es wäre wieder eine neue Schuld 
von dreyßig tauſend Pfund, außer denen auf die 


Schatztammer⸗ + Scheine noch zu bezahlenden hun⸗ 


dert und ſunfzig tauſend Pfund, aufgelaufen. 
Er würde daher dem Haufe den Vorſchlag zu eis, 
nier Summe thun, welche dieſen beiden Forderun⸗ 

gen Genuͤge thaͤte, ſo daß alle Schulden getilgt 
—— und die vollen - a Hundert IR. 
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Dand m den uhencen Ausgaben der Eivitifte 


Ölichen. N 
Herr Drake made dem moraliſchen und re⸗ 


aigin Charakter des Könins die größten Lob⸗ 


ſpruͤche; aber die gegenwaͤrtigen ſchweren Zeiten, 


fügte er, erforderten nothwendig Sparſamteit in 


4 


jedem Zweige der oͤffentlichen Ausgaben. Alle 


Stände des Volks müßten jeßt hauptſaͤchlich auf 


Dekonomie bedacht ſeyn, und es waͤre die Pfliche 

der Krone beſonders, ihnen darin mit gutem 
Beiſpiele vorzugehen. Herr Drake machte bey 
dieſer Gelegenheit aber den ſo ſehr großen Gehalt, 


der mit gewiſſen Aemtern bey der Hofhaltung des 


Koͤniges verbunden wäre, feine Anmerkungen, 
welche Herr Pitt beantwortete, . 
Herr Powys ſagte, er ſaͤhe wohl ein, daß 


R ri nicht gar zu ſchicklich wäre, zu fheinen, als 


5 J mah In einer Motion t von. der Art widerſetzen 


ber feine Einwiligung dazu gäbe, 
aß Kerr Pitt ſich offentlich gegen 





as: eis — er Hätte es nicht an feiner 


Aufmertfamkeit fehlen faffen, um zu verhindern, 


. daß diefe Schulden nicht durch unnoͤthige Ausga⸗ 


ben wären gemacht worden. Gollte er glauben, 


daß keine Geſandte an auswaͤrtige Höfe wären, 


ernannt. worden, und einen großen Gehalt 355° 
gen, indeß ‚fie in der That ganz und gar nichts 


gethan, und oft ganze Jahre lang nicht einmaht | 


bis > an, die Nefidenz des Hofes gefommen wären, 
Sa dem fie — waͤren angeſelt gewefen? 
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Sollte er Die Unterfattung zweyer Gehbndien am 
franzöfi fen Hofe unter verſchiedenem Charakter 
als ‚einen Beweis der Oekonomie ahfehen? Ge 


müßte freylich geftehen, daß. Herr Eden gewiß 
vor allen andern zur Unterhandlung eines Hans 


dels⸗ Tractats geſchickt waͤre; aber er hoͤtte im⸗ 
mer in der Meinung geſtanden, daß die. Angeles 
geneiten des Handels, fo gut als andere Gegen⸗ 
fände der Policit, für den gewöhnlichen Geſand⸗ 
ten. gehörten; und wenn der ‚Herzog von Dorfet 
entweder nicht Muße, oder nicht Kenntniß genug 
von den befondern- Ungelegenheiten des Handels 


beſaͤße, fo wäre nach feiner Meinung wohl as 


beſte geweſen ihm einen Mann zum Gel 
in diefem Geſchaͤſte zu ſchicken, deſſen € nd 
Charatter ihm verſtattet — dem gu: 
# zu dienen. 

"Heer Pitt. erwiederte hierauf, waos die Er⸗ 
— eines Geſandten nah Madrid beträfe, 
fo wäre damahls, als man dem Grafen von ches 
ſterfield dieſe Seſandſchaft aufgetragen haͤtte, gar 
kein Grund zu einer Vermuthung vorhanden ge⸗ 
weſen, daß dieſer Hof keinen Geſandten nach 
England ſchicken wuͤrde. Sobald. dieß wäre ent: 





deckt worden , Hätte man natürlicher Weiſe dem 


Grafen von Chefterfield auch befohlen, auf feiner, . 


Reiſe nicht weiter zu gehen. Die Sache woͤre 


Lange anentſchieden geblieben; ſobald man aber. 


Gewißheit daruͤber erlangt TE - der Sa 
wieder. iu ae weihen N, 


7 2 
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* — wurden dem Miniſter noch verſchiedene 
Fragen in Anſehung der kuͤnſtigen Einkünfte des 
Prinzen von Wallis von dem Aldermann Newn: 
m, Herrn Sheridan und Hertn Fox vorgelegt. 
Kerr dor bemerkte, er müßte feinen andern Weg, 
dieſe Sache auf eine ſchickuche Art vor das Haus 
‚zu bringen, als durch eine Bothſchaft von der 
Krone, und er hoffte daher gewiß, daß die Mini: 
fer ihrem Monarchen dieſen Schritt anrachen 
‚würden. Sollten fie es aber nicht thun, fo würs 
‚de er felbft Selegenheit nehmen, dem Parlamente 
noch vor dem Ende diefer Sitzung die Sache vors 
zutragen. — Herrn Pitts Forderung wurde 
zuletzt von dem Parlamente bewilliger., 

Sn ‚beiden Käufern des Parlaments verglich 
Er die gegenwärtige Forderung zur Bezahlung 
‚Schulden zur Civilliſte mir der Bil bes Herra 
Burke, welche die Bezahlung der Koften der Ci⸗ 

F zilliſte betraf, AR, in der. es ausdrücklich, hieß / es 
tn Zukunft feine Schulden unter diefem Ars. 
F mehr. vortommen, wie auch mit der Rede 
vom Throne im December 1782... Es wäre wi⸗ 
derſinnig/ ſagte man, der Bill 248 Herrn Burke. 
ihre volle Gültigkeit zu laffen, und dennoch einer, 
F arlaments⸗ Acte zum Trotz in das Haus am 

1 und Geld zu verlangen, um die Schufa, 
yon CEiilliſte damit zu bezahlen. Die Rede. 
hron —— nah ſich ini mar zu 












- 


Lansdown und dem Lord Vilcount Sto 


330 e Brite de8 Jahres 186: 


Hohen Bedienungen Runden; und die Abbe 
der Rebe waren fehr deutlich: „Ich habe die in 
„einer Aete von ber letzten Sitzung genannten 
Einſchroͤnkungen in den Koften meiner Civilliſte 
„genau in Ausführung gebracht, hieß es darin. 


| „Ich habe noch andere Verbeſſerungen in den 


„uͤbrigen Departements eingeführt, und verſchie⸗ 
„dene überfläffige Bedienungen abgefhafft, Ich 
„habe hierdurch meinen Etat fo eingerichtet, daß 
„meine Ausgaben meine Einfünfte in zZutunft nie 


zuͤberſteigen follen, , 
„408 DDR Erwähnung dieſer Rede Gerantapte im 


Dberhaufe einen Zwiſt zwiſchen dem Ma;auis vom 





Lord Stormont geſtand ſowehl/ als“ der Herzog 


von Portland, daß er tie Rechnung von den Aus⸗ 


gaben der Civilliſte unter der Adminiſtration des 


Daraus von Lansdown, welde dem Parlamena > 
te wäre vorgelfgt worden, unterſucht Härte, 1 beide 
aber Hätten nur einen Ueberſchuß von nicht mehr 


R — hundert ſieben und vierzig Pfund gefun⸗ 
Es verdiente, den fhärffien Tadel, daß 
man unter diefen Umftänden den König. ‚hätte vers 


ſichern laſſen daß alle ſeine außerordentlichen 


Ausgaben in Zufunft diefe geringe Summe nie 


üuͤberſteigen ſollten. Man Härte dßerdich noch 


ar 


‘ manche. auffallende Irrthuͤmer in dieſer Berech⸗ 
nung wahrgenommen. Die Sefandtfhaft nach 


Holland wäre ganz mit Stillſchweigen übern ⸗ 
gen —— und u den — an aucwc⸗ 


glnſtes Rapttel en 


tige Miniſter wäre eine Summe darin ae 


bi geweſen, die dem wahren Auſwande unter dieſem 


Artikel auf keine Weiſe gleich käme, 
Lord Lansdown fuchte fein Berfahren durch 


N ‚folgende Gründe zu rechtſettigen. Seine Amis 


ı feiner damahligen Lage, da er voraus geſehen ya 
‚hörte, daß er nicht lange am Ruder bleiben wärs 


niſtration hätte nicht laͤnger als cin halbes) Jahr 


gedauert, und während diefer Zeit hörte er durch! 
Aufhebung vieler unnäßen und über flärfigen Ber 
dienungen eine jährliche Summe von hundert und 
ſechzehn taufend Pfund eripart, und wäre im 
Begriffe gewefen, noch mehr zm eriparen. Die 
hätte ihn bewogen, feinem Könige zu diefer Arufe 
ferung in der Rede vom Throne fu rarhen. J 







de, hätte er es für die zuverläffigfte und befte Ver⸗ 


ſicherung gehalten, die er feinem Vaterlande von 


ſeinem ernfttihen Wunfche, die Wohlfahrt deſſelß 
‚ben. zu befördern, geben Könnte, ‚daß er der Aus⸗ 
- gaben der Vibilliſte gewiſſe Grenzen. ſetzte, und. 
badurch, wie er ſich geſchmeichelt harte, jedem zu 
fünftigen Miniiter allen Borwand benähme, der 
Marion neue Summen unter dieſem Artitel ab⸗ 
jufordern. n. * 
Die Ierthumer in der Setehnung entfchufs 


bite der Marquis von Lansdown durch die Zeit, 


in welcher die Rechnung wäre: aufgefoge worden, 
Es ‚wäre jedermann bekannt, faate er, daß nad 
feiner Refignation ganze ſechs Mocen bis zur 
Ernennung einer neuen: Adminiſtration verfloffen 


— 
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wären, und diefe ganze Zeit über wäre. fein Nas 


me in der Schatzkammer fortgeführt worden, 06 
er gleich nicht mehe - Minifter geweſen - wäre. 
Waͤhrend der Zeit Hätran die Bedienten der Schatz⸗ 
kammer gefunden, daß einer Parlamente: Xete 
zu Folge eine Rechnung von den Ausgaben Der 
Civilliſte dem Haufe der Gemeinen den vierten 
April müßte vorgelegt werden. Im diefer Vers 
legenheit waͤren ſie zu ihm gekommen, und er haͤt⸗ 
te die Rechnung unterzeichnet. Es wäre in der 
That nichts als ein bloßer Entwurf geweſen, den 
die Bedienten der Schotzkammer in der Eile u. 
eſetzt hätten, ohne. beſondere Auffiht, ohne Aus 
toritaͤt eines dazu angeftellten Colin 
keine Weiſe aber ſey es als Bericht eines Minis 
ſters anzufehen. Lord Lansdown that zu gleicher 
Zeit ben Vorſchlag/ dem Haufe eine genaue Bes 
rechnung der Schatzkammer vom vierzehnten März 
1783 vorzulegen, aus welcher man fehen würde, 
daß der Krone nah feinem Syſteme noch ein Ues 







berſchuß von acht tauſend, neun hundert ſechs und 


achtzig Pfund zu — —* v. 
blieben — 
Am erften Mi, als die Boten für die 
Flotte ſollten bewilliget werden, machte der Capi⸗ 
tin Macbride einige Bemerkungen, die eine naͤe 
| here Erwaͤhnung zwverdienen ſchienen. Er tadelte 
es im hoͤchſten Grade, daß man eine große Sum 
me auf die Ausbeſſerung großer Schiffe von ſech⸗ 
arg: verwendete, und 





EEE > 
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behauptete, es waͤre ein großer Nachtheil fuͤr die 
Blituuſche Seemacht, daß fie jo viele Schiffe von 


dieſer Art haͤtte, und dieß wäre die Urſache von 


manchem Verluſte auf der See im letzten Kriege 
gewefen. Die Franzoſen Härten jetzt nicht mehr 
als drey oder vier Schiffe von vier und ſechzig 
Kanonen, und fie nähmen fich wohl in Acht, neue 
von der Urt zu bauen, Ein anderer Fehler bey 
der Brittiſchen Flotte beſtaͤnde darin, daß ihre 
Echiffe von vier und ſiebzig Kanonen nur tauſend 
ſechs hundert Tonnen enthielten, indeß die fran⸗ 
zſiſchen Schiffe von eben der Claſſe zu zwey tau⸗ 
ſend Tonnen gebaut waͤren. Er glaubte gewiß 
behaupten zu koͤnnen, daß die Engliſche Flotte, 


wenn die Anzahl ihrer Schiffe um ein Drittheil 


vermindert wuͤrde, um ein ganzes ſtaͤr⸗ 


be feyn würde, 


Noch ſtrenger aber tadelte Gapirdn Machride N 
"le abgeſchmackte Gewohnheit, nach welcher man 
in Feledenszeiten den Schiffen die kupfernen Plat⸗ 
ten ließe, mit denen ſie beſchlagen wären. Wenn 
man bey biefem widerfinnigen Gebrauche bliebe, 
‚ fo würde man bald nicht mehr zu fragen haben, 
ob Schiffe von der oder jener Größe follten ges’ 
baut werden, denn wir wuͤrden bald gar keine 
a mehr haben, Die Franzofen haͤtten das 
 Rhörichte Diefer Gewohnheit wohl eingefehen, und) 
‚. hätten ſchon feit einiger Zeit aufgehört ihre Schifr 


— fe mit Kupfer zu beſchlagen. Wir ſohten ihrem 


aaa folgen, und das Kupfer wenigſtens ab⸗ 


— 
/ 
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nehmen, wenn die Säife fange in ſtillem Woſſer 


‚ gu liegen kaͤmen. Das Kupfer roſtete, und thaͤt 
‚teten Sch: fin mehr Schaden als Würmer und 
Zeit. Die Kolge von der ‚bisherigen Nacläffige | 
> Reit wäre, daß die Schiffe, welche lange ftilfe ges 
legen Hätten, ſobald fie in See gingen, den Bo— 
den verloͤren, und Tauſende von gt Seeleu⸗ 


ten im Dcean umfämen, 


Die Bemerkungen. des Eapitäns Machrie, * 
wurden von Sir John Jervis beſtaͤtiget, und 

ſo fern ſie das Beſchlagen der Schiffe mit Kupfer; 
betrafen, auch. son dem Capitaͤn Lutttel. Sir 


Charles Middleton, Controlleur der Marine, 


glaubte, daß Segenſtaͤnde von der Art imiche in: 
das Haus der Gemeinen gehoͤrten und er war 
| uͤderzeugt, daB Capitaͤn Macbride bey weiterem 


Nachdenken ſelbſt feiner Meinung feyn würde, 
er fein folcher Gegenſtand oͤffentlich ohne unlaͤug⸗ 


bare Gefahr und vielleicht ungluͤckliche Folgen in 
WVortrag kommen koͤnnte. Herr Huſſey hingegen 
behauptete, daß ſolche Puncte jest nothwendig 


‚mit beruͤhrt werden müßten, da das Haus im 


Begriff ſtaͤnde, vierzehn bis ſechzehn tauſend 
Pfund von dem Vermögen, der Nation gu uns 
nuͤtzen oder wohl gar ſchaͤdlichen Endzwecken zu 
bewiligen. Das Parlament hätte bey Bil 


ET — ah 
— ahnen Ya, 


heit des Fertificationds Syſtems gezeigt, daß die. 


" Eine’ große Anzahl von den. Mitgliedern dieſes 
Hauſes naͤhmen ARE an der — 


Nation noch immer Much und Tugend beſaͤße. — 
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fahrt ihres Baterlands, und affe diefe würden fich 
gewiß mit dem Capitoͤn Machride vereinigen und 
ihm bey ſeiner Unterfuchung beyfiehen, — Die 
Koſten der Marine wurden ohne — 
bexwilliget. 
Ein anderer die Susfdien ———— Se 
genſtand, welcher die Auſmerkſamkeit des Hauſes 
der Gemeinen auf ſich zog, war die Errichtung 


einiger Gebäude zum Gebrauche der Admiralitaͤt, 


wovon man.die Unkoften auf dreyzehn taufend 
Pfund‘ berechriete.  Diefe Sache wurde zuerſt 
von Herrn Jolliffe in Vortrag gebracht, und die 
Forderung von Herrn Brett und Herrn Hopkins, 

veyen Mitgliedern der Admiralitaͤt, unterſtuͤtzt. 


— 


e Zimmer, auf welchen die Bedienten der Ad⸗ 


reich ihre Arbeiten verrichteten, fagten bie 


‚Beiden letzteren, waͤren ſo Mein, daß fie faft gonz 


"unbrauchbar wären und manche Unbequemblichkei⸗ 


ten verutſachten. Herr Jolliffe erwiederte hier⸗ 
aufs in den Planen, ‚welche man dem Hauſe der 


Gemeinen vorgelegt hätte, fände er verfchiedene 
‚Zimmer, die ordentliche Statszimmer vorftellten, 


aber nichts, das einer Expedition für Schreiber | 


Ähnlich ſaͤhe. Man antwortere von der andern 


A, * das gegenwärtige Wohnhaus des Lord 3 
me ſollte zu Expeditionen für: die Admirdtitätse 
Bedienten und zu einem Archive für die Acten 


dieſes Departementd eingerichtet werden, und das 
neue Gebäude wäre für den erſten Lord der Ad⸗ 


. deftimmt, * dor ———— wenn 


A: 


x 
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Ri} winkt neh wäre, ein neues Haus fut den 
erſten Lord der Admiralitaͤt zu bauen, ſo wuͤrde 
er ſich niemahls einem ſolchen Anttage widerſetzen; 
aber das koͤnnte er nicht billigen, daß man in das 
Haus der Gemeinen kaͤme und ſagte, es fehlte 
an Stuben fuͤr die Bedienten und die Buͤcher der 
Admiralitaͤt, und dem Haufe dann einen Plan 

zu einem prächtigen Gebäude: vorlegte. Ge 

glaubte, es läge dem Admiratirätss Collegium ob, | 
zuerſt zu beweiſen, daß man neue und. ihrem Ends 
zwecke volltommen angemeſſene Zimmer zur Es 


pevition für ‚Beine geringere Summe hätte haben 


können, als der Bau eines ganz neuen Hauſes 
für den erſten Lord der Admiralirät koſten würde, 3 
oder daß ‚man keinen öfonomifcheren Plan Härte 
entdecken können, als die gegenwärtige ſehr ger 


raͤumige Wohnung dieſes Herren in Expeditionss 
Stuben fuͤr die Bedienten der Admiralitaͤt zw 


verwandeln. Herr Huſſey ſagte, er hätte ſich es 
zum unverbruͤchlichen Geſetze gemacht, ſich allen 
Verwendungen der oͤffentlichen Gelder zu unnuͤtzen — 
und verſchwenderiſchen Ausgaben zu widerfeßen. 
Es hätten zwey von den Lords der Admiralitaͤt 
keine beſonderen Haͤuſer, die ihnen das Publicum 
gäbe: warum koͤnnten nicht noch zwey Andere 
ihre, Häufer räumen, und fie zu Erpedirionen eine 
vichten laffen. Man. koͤnnte fie, für diefes Opfer’ | 
reichlich durch zwey bis drey hundert Pfund jaͤhre 
—* age — * * das wuͤrde ———— 

— di sende AM 
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sende Ausgabe gegen die Koſten eines ganz neuen 
Gebäudes ſeyn, deren wahrer Betrag ſich nicht 
einmahl nad dem Anichlage genau beſtimmen 
fieße. — Als man über den Vorſchlag ſtimmte, 
waren 63 Stimmen dafür und 36 dawider . 
In der vorigen Sitzung hatte man den Vor 
ſchlag gethan, die Anzahl der Richter in Schott⸗ 
Sand durch eine Parlaments + Arte einzufchränten, 


und den Gehalt der übrigen zu erhöhen, Allein 


der allgemeine Widerwille der Scortländer gegen‘ 
dieſe Einrichtung hatte nunmehr die Minifter zu 
einer Aenderung ihrer Gefinnungen in dieſem 
Punete bewogen Die Bill, welche Herr Ilay 
Campbel, Lord s Advocar für Schoitland, und 
‚Herr Dundas in der gegenwärtigen Sigung eins 
' brachten, wich von der erfleren darin ab, daß fie‘ 
‚die Anzahl der Richter nicht verminderte, aber 
dennoch ihren Gehalt erhoͤhete. Dem Lord⸗ 
Vraͤſidenten des Gerichshofes der Seſſion wurde 
ein jaͤhrliches Einkommen von zwey taufend, und 
den übrigen Beyſitzern deſſelben von —* Aion 
„ers ausgefeßt. 

Gegen das Ende der Sitzung wurden June: 


' —— der Gemeinen zwey koͤnigliche Bothſchafe 


Sm uͤberbracht, in welchen der König den Gemeid 


nen empfahl, ihn in Stand zu fegen, dem Herrn 
Brook Warfon, Aldermann von kondon und ehe⸗ 


5 


“sr 0 20 


mahligem General: Commiſſar in Nordamerika, 
sine Penfion von fünf- hundert er * 
— 


A D 


N 
— 
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Zahtes und‘ ‘dem Sir Sy“ Carleton eine andere * 


Penſion von tauſend Pfund de Jahres auf Leb⸗ 
zeiten ſeiner Gemahlinn, Lady Maria Carleton, 
ind. feiner beiden Söhne zu geben. Zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Penſi on des Herrn Watſon fuͤhrte 


man ein Werfprechen des Lords North an, bas 


ihm diefer Herr gegeben hatte, als Herr Warfon 
das Amt eines Commiſſars übernahm; und in 
Anſehung der Penſi on des Generals Cartleton, 
welche der General eine Zeit lang aus Delicateſſe 


abgelehnt Hatte, berief man ſich auf ein Verſpre⸗ 





chen des Koͤnigs vom Sahie 1776... Die erſte 


von dieſen Motionen wurde von Sir Seorge Ho 


ward, Heren Wilberforce, Herrn Hrickdale und· 


Deren Huſſey anterſtutzt, und-ging ohne Wider⸗ 


ſpruch durch z die letztere aber veranlaßte eine 


bittere Ride des Herrn Courtenay, in welcher er 
das Betragen des Generals Catleton heſtig ta⸗ 


delte, daͤs aber General Burgoyne mit großem 


Eifer und vieler Beredfamteit vertheidigte und 
- die Motion unterftügte. Sie ging sonfalle 2m 
weiteren Widerfpruc, durch. 


* 


Herr Sheridan that in tiefer Sisung den Sr 


— die Taxenbills drucken zu laſſen. Die 
> Gewohnheit, die Bills zu druden, fagte Herr 
Sheridan, waͤre erſt in neueren Zeiten aufgefoms 
men; aber fie wäre fehr gut, da fie eine freye 


———— DM — —— | 
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\ durch Ron dem Volle Taxen aufgelegt würden. 
Die Gewohnheit haͤtte ſich zwar noch nicht bis 
auf Bills von der. Art erſtreckt; aber die Ge⸗ 
wohnheit wäre kein gültiger Grund, warum ein 
gef neuerlich in einigen Fällen eingeführter Ges 
beauch nicht auch auf jeden andern Gegenſtand⸗ 
der dadurch gewänne ausgedehnt werden ſollte. — 
Al⸗ man dieſen Vorſchlag auf die Bil, welhe 
Parfümgrien mir einer Taxe belegte, anwenden 
wolte, wurde er bey der Otimmenſammlung mie 
119 Stimmen gegen 24 verworfen. | 
Viele Biteſchriſten um Widerrufung der Tare 
auf Rramläden wurden dem Parlamente während 
dieſer Sitzung übergeben, und die Supplicanten 
erhielten Eriaußniß, perfönlich und mit ihrens 
9 Sachwoalter vor den Schranken des Hauſes zu er⸗ 
ſcheinen. Am zweyten Maͤrz hat, Sir Warlin 
Lewes eine Motion, welche den Segenſtand die⸗ 
fer, Butſchriſten zur Abſicht hatte, und von den 
ſentanten der Stadt Bondon, Herrn Hamet, 
* Herin Tomnfend, Herrn Thornton, Si: Joſeph 
$ Mawbey und Herrn Francis unterſtuͤtzt wurde. 
Ihre Gegner waren Sir Eduard Alto. Herr 
N Ponys, Herr Walter, Stänhope, Kepräfentang 
der Stadt Hull, und Here Grigby, Repröfentant 
der. Srafihaft Suffelt, Kerr Pitt gab bey dies 
ſer Gelegenheit diejenigen Milderungen der Taxe 
on, welche nadıher in eine Bil gebracht wurden, _ 
\$ und. vorzüglich bie Abſicht hatten, ſolchen Hans 
W „| deloleuten, deren Re nor nicht, dreyhig 
—9 IS — RR 
gi‘ \ v a 
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— Pfund Beträgen, diefe Tarı anfehnfid zu erleich⸗ 


tern, damit das Haus nicht für die gaͤnzliche Wis 


derruſung derielben flimmen moͤchte. „Es ift 


möglich, „, fegte Herr Pitt hinzu, „daß eine 
„ſtandhafte Beharrlichkeit in meinem- Verſuche, 


„die Ladentoxe zu erhalten, jede Bemuͤhung, die 


* 


nn 


„zuneigung des Volks zu gewinnen, entweder 


„ganz unmirffam madjen, oder auch den Grund 


„derſelben, der vielleicht, die Frucht vergangener 


„Zeiten ſeyn möchte, verringern, wo nicht ganz 





„vernichten wird. Allein, ob meinem Herzen 


„gleich nichts theurer, als der Beyfall meiner 


# 


„Mitbürger, und nichts mir ein ftärkerer Antrieb 


„zu dem ernftlichften Beſtreben ſeyn kann als 


Zein ſolcher Gegenſtand, durch den ich die Liebe 


„und das Lob meiner Landsleute zu erlangen hof⸗ 


fen duͤrfte, ſo wird mich dennoch nie etwas abs 
| „halten y dasjenige, was ich nach meiner Meise 


„nung für ihr Sintereffe halte, einem bloß ſchein⸗ 
„baren Gute, und ihr wahres Beſte der eingebil⸗ 


„Die wichtigen Pflichten meines Amtes, werden 


„und bey ven Grundfägen , welche eine gehörige 


„Ermägung derfelben nothwendig einfloͤßen muß, 


beten Urſachen ihrer Zufriedenheit vorzuziehen, 


niemahls auch nicht auf einen Augenblick aufs 
‚„hören, das größte Gewicht bey mir zu haben, 


„werde ich alle Zeichen des öffentlichen Beyfalls 


„bloß als einen perſoͤnlichen Vortheil bett achten, 
„der gegen meine Bemuͤhungen, die Einkunfte 
„des Stass nad) u einer — 


1 —* 
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SGerechtigkeit zu vermehren, niemahls den Ausa 
„ſchlag auf der Wage geben dar. 
Herr Fox nahm von dieſen Milderungen, wel⸗ 
Hhe Herr Pitt ſelbſt durch eine Bill in dieſer Taxe 
einzufuͤhren dachte, Gelegenheit, gegen die ganze 
Ladentoxe überhaupt zu, ſprechen. Seine Meise 
ungen in Anſehung der Gegenſtaͤnde der Taxa⸗ 
tion, ſagte er, waͤren bekannt. Ungeachtet der 
zahlreichen Bittſchriften gegen die Ladentaxe, wel⸗ 
che auf der Tafel des Hauſes lägen, und ungeach⸗ 
tet der Inſtructionen, ‚die er von denen, welche 
er in dem Kaufe der Gemeinen repräfentirte, das 
gegen erhalten hätte, würde er fid fein Bedenken 
gemacht haben, den Minifter in der Vertheidi⸗ 
gung derſelben zu unterſtuͤtzen, wenn er nicht voll⸗ 
kommen uͤberzeugt waͤre, daß die ganze Taxe von 
Grund aus boͤſe ſey, daß fie ſich auf die größfte 
 Parteylichteit und Unbiligeeit gründe, und daß 
keine Milderung ihre Maͤngel heilen oder ſie er⸗ 
trägliher machen könne. « Der größte Theil von 
- Heren Pitts Argumenten haͤtte beweiſen ſollen, 
daß die Taxe nicht perſoͤnlich wäre, daß ihre Wir⸗ 
Zungen fih auf das Ganze erſtreckten, und nicht 
ſowohl den Kramer als den Conſumenten träfens 
Wenn fi diefes in der That fo befände, wozu 
sollten denn feine Milderungen dienen ? Der Mi 
niſter hätte geſagt, er wollte den Theil der To 
‚aufheben und vermindern, welcher befonders die 
Armeren Volksclaſſen traͤſe wodurch alſo, nach 
RN! die Lore dem Ru 


> 
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felbſt (ehr erleichtert und ihm die Laſt abtenommen 
wuͤrde. Sollten die Loegeſchlagenen Milderun⸗ 
gen diefes wohl leiſten? Und von weicher Bürde 
’ wuͤrde ſie den Kramer befeeyen? Von dem Seide, 1 
welches nicht der Kramer, ſondern der Eonfument 
bezahlte? Man möte nun ſelbſt urtheilen, wie 
ſehr der Deintfier durch feine Handlungen feinen 
eignen Grundiägen wideripr he, nr 
Ungeachtet die Bittfchriften gegen di? Laden⸗ 
taxe zahlreicher waren, ſo fehlte es doch den her⸗ 
un ziehenden Landkraoͤmern, welche in der letzten 
Parlaments⸗Sitzung durch eine beſondre Arte 
mit ſchweren Abyuben belegt und — 
worden waren, auch nicht an Beriheidigern, u 
es wurden dem Parlamente verſchie 
ten um die Widerrufung dieſer Aete übergeben. 
Herr William Pulteney, Reproͤſentant der Stadt 
Shrewsbury, bat das Haus der Gemeinen in 
einer Motion am ſechſten April um Erlaubniß, 
eine Dill einzubringen, durch welche die Acte der 
legten Sigüng Aber diefen Gegenſtand erklaͤrt und 
verbeſſert würde, Eine Clauſel diefer Aete wäre 3 
für denen durch dieſe Acte bedruͤckten Perſonen — 
beſonders nachtheilig/ diejenige nehmlich, durch 
welche die Friedensrichter willkuͤrliche Macht er⸗ 
Hielten, jeden von diefer Profeffion, wenn fie ihn. _* 
in. ihrem Gerichtsbezirke fänden, in Verhaft zu 
nehmen, wo es jedoch dem Ver hafteten Frey ſtane 
de, von dem Friedensrichter auf ‚den Ausfor ch 
der — — appelli 


— 
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Diele Elaufel war zuerfi -von Herrn Marfham 
vorgeſ⸗ werden, und teu:de auch jetzt von 
ihm vertheidiget, indem fie die Landkroͤmer an den 
Drten, wo fie nuͤtzlich wären. begänftigee,, und 
fein andern, wo ihr Handel dem allaemeinen 
Beſten nachtheilig ſeyn würde, unterdruͤckte. In 
ſolchen Provinzen, wo fie noͤthig wären, würden 
diejenigen, denen die Verwaltung der Gerechtig⸗ 


keit aufgetragen wäre, fie vielmehr zu kommen 


aufmuntern, als ihnen den Handel unterfagen, 


indeß die Ddrigkeit in andern Grafihaften, we 
ſie ſchaͤdlich werden Kanten, durch diefe Lian’, 


bevollmaͤchtiget würde, ihre Antanit ju verdicten. 
Man führte ferner zur Unterſtutzung der Motion 
des Herrn Pulteney ar, daß die odrigkeitlichen 
Perſonen bloß in zwey oder drey Gaafſchaften 
Er genug geweſen wären, die Verordnung der 
Bill des Miniſters in Ausuͤbung zu bringen, wel⸗ 
Pr deutlich bewiefe, daß bie Bill nad der all⸗ 


— der Nation hoͤdhſt drücend 
wäre, Die Sache der Eantträs 


: mer wurde, als dir Sache der Gerechtiafeit und 


Menſchenliebe, fehr ernſtlich vertheidiget vom 
Herrn Pewys Herrn Gilbert, Herrn Windham⸗ 
Keen: ‘Courtenay, Herrn Witberforce, Herrn 
Braufoy, Herrn Hawkins Browne, dem Lorde 
Advocaten von Schottland, von € Sir Adam Fer⸗ 
gufon, dem Aldermann Newndam, und Sir Rats 


| Ein Lewes. Ihre Gegner waren Sir Eduard, 


J— e Herr Aldermann Hamet, Herr Perham, 


> - “ - 
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and Here Thornton, _ Bey der — Verle⸗ 
ſung wurde die Bill des Herrn Pulteney mit 99 | 
Stimmen gegen 49 verworfen. 

\ „gu der Vermehrung der. öffentlichen Eintanf⸗ 
2 in Anfehung der Abgaben von Wein, derem 
Herr Diet im Haufe der Gemeinen bey Gelegens 
heit der Errichtung eines Sinking Fund gedacht 
hatte that der Minitter am fünften May den 
Vorſchlag. Die Abſicht dieſer Maßregel war im 

Allgemeinen, einen Theil der Auflage auf ſolche 
Arten von Kaufmannsguͤtern von der Zolleinnads -, \ 

me, zu weichen fie jeßt gehörten, auf die Accife 

Überzutcagen ; und die Urſache zu dieſer Aendes 

zung gab der Umſtand, daß die Regierung ges 

‚genwärtig, nach unwiderleglichen Zeugniſſen, zwey i 

hundert und achtzig tauſend Pfund weniger vor. 

den Auflagen auf fremde Weine einnähme, als 
fie in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
eingenommen hätte. ‚Kerr Pitt war vollkommen 

Aberzeugt, daß die Conſumtion des Weines in 

Großhbritannien ſich ſeit dieſer Zeit eher vermehrt 
als vermindert hoͤtte. Die Abnahme der öffents 
lichen Einkünfte von diefem Artikel, fagte er, 
ſchriebe man gewoͤhnlich zweyerley Urſachen zu, 
und.ob er gleich die Mitwirkung der erften nie 
laͤugnen wollte, fo wäre er doch mehr geneigt, 
der letzteren Urſache das meiſte beyzulegen. Die 
beiden uUrſachen, welche man angoaͤbe waͤren, die | 
heimliche Einfuhr einer großen Menge fremder ; 
a sim. zen des Bet, — u 
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tauf verfälfhter und nachgemachter Getränke uns 
ter dem Namen des Weines; ungeachtet fie in 
Wahrheit zu dieler Benennung auf ‚feine Weile 
berechtiget wären. Die Verfertigung der nad: 
‚gemachten Weine verdiente in der That nicht, daß 


die Geſetzgebung fie beguͤnſtigte, und die Abſicht 


feines Pianes im dieſer Ruͤckſicht wäre, dieſer 


Ware eben die Abgaben aufzulegen ‚' welche die 


fremden Weine gegenwärtig- entrichten müßten 

Durch die Unterdrückung diefer nachgemachten und 
— Weine würden die fremden und echten 
Weine einen größeren Abſatz erhalten, und zus 
„gleich wäre dadurch einer befferen und ‚einträglis 


cheren Art der National: Induftrie ter Weg ae 


Bahne werden. Anſtatt eines berrügerifchen Ges 


werbes, das die Wohlfahrt der Marion in Abſicht 
auf den Handel auf feine Weife befördern könnte, 
und defien einziger Endzwed der wäre, das Ver⸗ 


moͤgen einiger wenigen durch RBerfertigung eines 


unrchten Artitels der Confumtion, welcher zugleich 


den Käufer deſſelben und das ganze Publicum hin⸗ 
terginge, zu vermehren, wuͤrden wir eine Gele⸗ 


genheit haben, den verſchiedenen Arten von Mas 
nufacturen, in welchen die wahre Induſtrie und 
der Reichthum des Landes beftände, und die dee 
| Schiff⸗ rt Beſchaͤftigung gaͤben, mehr Abſotz zu. 
verſchaffen. Er glaubte, kein Mitglied dieſes 


Hauſes wuͤrde weder in Ruͤckſicht auf Handel 
und Gewerbe, noch auf ſein eigenes Vergnuͤgen, 


— diem Veituge eine ii Dauer — 
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Nord m Verſchlag⸗ bemerkte Herr Pitt, welcher 
— demjenigen, den er jetzt dem Hau thäte, ie 
—— Aehnlichteit gehabt hätte, wäre ſchon che⸗ 
miahls in Unterfuhung geweſen, und hätte das 
mahls fo wich Widerſpruch gefunden, daß man 
BR ihn ganz Härte aufpeben muͤſſen. Die vornehm⸗ 
ſte Urſache des Widerwillens gegen dieſen Vor⸗ 
flag aber wäre, wie er glaußre, damahls ‚die 
-Berbindung deſſelben mit einem andern gewefen; 
den jeder Engländer allezeit mit einem mißtrauis 
ſchen und gehäifigen Auge betrachtete, Seine Hbficht . 
‚wäre bey dem gegenwärtigen Plane nichts weniger, 
als eine allgemeine Acciſe einzuführen, fondern. 
ſie bloß auf ſolche Perionen einzufchänten, weiche 
. mit Bein handelten; er ‚wäre: wen davon entz 
fernt, den Aecls ⸗ Bedienten die Macht zu ertheit 
An, in jedes Wohnhaus einzubringen, fontern 
fe ſollten bloß die Keller und Warenlager derje⸗ 
nigen vnterſuchen konnen, die mit Wein handel⸗ 
ten. Auch von denen ſogar, auf welche ſich ſeine 
Verordnung brſtreckte, würden nur wenige Urſa⸗ 
che haben ſich zu beklagen, daß ihre Lage durch 
dieſe neue Einrichtung verſchlimmert wuͤrde; denn BR 
da die Verkäufer des Weines im Einzelnen Pe 
woͤhnlich Erlaubnißſcheine zu ihrem Handel mit 
geiſtigen Getroͤnken hätten, fo muͤßten ſie ſiches 
ſchon ohnedieß gefallen laſſen, daß die Accis ⸗ Ben 
dienten in ihre Käufer kaͤmen, um die Größe ihres 
War enlagers zu unterſuchen, und ſie konnten ſich 
BR auch nicht — daß — 





Hi 7 
* * 
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— etwas neues in ihren Rage. — Erächte, 
Die Koſten, welche dadurch verurſacht —— 
beliefen ſich nicht hoͤher als zwoͤlf dis dreyzehn 
tauſend Pſund; eine Summe, welche gegen den 
Betrug, den fein Worfchiag. verhindern jolte, 
nicht in Betracht kaͤme; und die Anzahl der neuen 


R Aceis⸗ Bedienten würde nach feiner Verehrung 


> 


etwa hundert und ſieben und ſechzig ausmachen, 
Die ehemahligen Vorurtheile gegen dieſe Art, 
die Einkuͤnſte des Stats zu heben, fuhr Herr Pitt 
fort, hätten fich nach und nach fo ſehr gelegt, daß 
WM. jest mit gutem Grunde erwarten könnte, fein 


Ä WVorſchlag würde nur wenig oder gar keine Geg⸗ 


ner finden. Die Mitglieder der Oppoſition igs⸗ 
beſondere koͤnnten ihm keine Einwuͤrfe machen, 
ohne ſi ſich ſelbſt zu wider tiprechen, wenn fie fih an 
Ka) 

das erinnerten, was fir in Anſehung des Sin⸗ 
fing: Fund behauptet, hätten, Bie haͤtten den 


Zuſtand der oͤffentlichen Finanzen für, weit hofft 


9 fofer ausgegeben, als fie rund ‚gehabt hoͤtt 





u und fogar neue Taren, vorgefchlagen, um. 


einen. ‚eingebilderen Defect zu eriegen. , Männer, 


die einen ſolchen Vorſchlag thun koͤnnten, wuͤrben | 


ſich eines ganz unverzeihlichen Widerſpruches ſchul⸗ 
dig machen, wenn fie eine Maßregel zur Vermeh⸗ 
„tung der öffentlichen Einkünfte nicht unter ſtuͤ en, 
| die mit der Conftitution und. einer — 5 
lieik volltommen übereinftintmte, Cr hoffte, nie⸗ 
mand wuͤrde ſich verhaßter Namen oder alter, 
Bau widetlegter Vorurtheile REES um einen 


r 
' 


> 


ſchlag einer allgemeinen Accife, welcher unter der 
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Verſhiog in einem falſchen Lichte vorzuſtellen⸗ 
der ſolche große Vortheile verſpraͤche, und den die 
Lage des Landes ſchon lange —“ gemacht 
Hätte, 


"Here Dempfter empfahl dem ‚Haufe der Ge⸗ 


meinen die aͤußerſte Behutſamkeit bey Eewaͤgung 
einer Bill, welche den Rechten und Freyheiten 
brittiſcher Unterthanen weſentlich nachtheilig wer⸗ 


den könnte. Er erinnerte dad Haus an den Bor 


Adminiftration des Sir Robert Walpole.das gan⸗ 
ze Reich in Kurcht und Unruhe gefegt hätte, 
Diefer Vorſchlag hätte, wenn er ſich recht erins- 


nerte, nichts anders zur Abſicht gehabt, als die 


Abgaben von Wein und Tobak der Acciſe zu un⸗ 
terwerfen. Die gegenwärtige Bil enthielte eis 
nen aͤhnlichen Vorſchlag in Anſehung des Weines. 
Und ginge diefer nicht gerade gegen den jedem 
Engländer fo theuern Grundfaß, daß fein Haus 


J— feine Feſtung ſey? Die Cidertaxe, welche zu An⸗ 


fange der gegenwärtigen Regierung aufgefommen, 
wäre bloß deßwegen widerrufen worden, weil fie 
den Accis⸗ Bedienten geftattet hätte, in die Hdus 
fer der Buͤrger einzubringen, und man dieſes für 
ein Zeichen einer ſchaͤndlichen und unerträglichen 
Sklaverey gehalten Härte. In beiden Fällen 





N 


hätte ſich das Wolf öffentlich toiderfegt, und eine, ; ei 


weiſe Regierung hätte es daher fuͤr noͤthig geſun⸗ 


den, die Strenge der Accis-⸗Geſetze a 
N Herr —— eg eine — der 
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bieherigen Weloſuns der Acciſe ließe ſich durch 
nichts, als durch eine veränderte Lage des Landes 
vertheidigen. Er hielte es fuͤr gerecht und billig, 
daß die Nation auf alle Weiſe ſi ch bemuͤhte, ihre 
Schulden ehrlich zu bezahlen; allein der gegen⸗ 
waͤrtige Vorſchlag würde, nad) feiner Ueberzeu⸗ 
gung dieſe Abſicht nicht erreichen, noch dem 
Schleichhandel ein Ende machen. 
—Herr For ſagte, er hätte noch nichts von eis 
nem Beweiſe gehört, daß Wein einer von denen 
Artikeln waͤre, auf welche die Accis-Geſetze ſich 
anwenden fiegen. Er wäre wider ale Eingriffe: 
in die Freyheit der Untertanen, und den gegens 
ee Verſuch mäßte er nothwendig fuͤr eine 
ſehr gewagte Unternehmung anſehen. Die Auf⸗ 
lagen auf Malz und Bier liefen ſich ſehr gut uns 
er die Acciſe bringen, und man hätte keine beſſere 


‚Art der Einſammlung der Gefaͤlle von diefen bein 
den Artifein erdenfen koͤnnen: folgte: aber dara 
aus, daß nun alle Arten von Abgaben am beften 


durch Aceis: Bedienten eingeſammelt werden re 
sen? Die Erfahrung zeigte das Gegentheil. 


Auflage auf Thee, ehedem eine große und Be | 


bige Quelle der öffenslichen Einkünfte, wäre auch 
den Accis⸗ Geſetzen unterworfen geweſen, und 
man haͤtte geſehen, wie viel das Publicum dabey 


verloren Härte. Nicht beſſer waͤre es mit den 


Auflagen auf abgezogene Getränke gegangen, 
. Die Gewohnheit des Meſſens und Viſierens bey 
ber Aceiſe ginge wohl bey Gebräuden an, ließe 


— 


* 


zze —— bes gahtes ine 


fh a unter allen am wenigſten auf Wein: ans. 


wenden, Demi terſchied in Anfehung der Wire: 


fung der Bill, a“ den fi Herr Put berufen 
"hätte, daß ſeine Verordnung uur-Weinhändlern, 


koͤnnte/ betrachtete Herr For fuͤr ganz ungegruͤn⸗ 
det und hinterliſtig. Even dieſen Unterſchied 
"Hätte man auch vor vielen Jahren bey der Eiders, 
taxe als ſehr wichtiges Arzument angefühir: ober 
was wäre er anders, als eine Verordnung bie. 
Muͤßigen zu besitnfkigen, und die Arbeitſamen u 
unterdrocken? Jeder, der ſich mit einer Art von 
Handel beſchaͤftigte, gehoͤrte ſeiner Meinung nach 


unter Die nuͤtzlichſte Claſſe der Einwohner, und, 


hätte das vollguͤltigſte Recht auf den Schutz der 
eſetze, und er wuͤßte gewiß, daß man feinen 
gültigen Grund anführen. koͤnnte, warum allein. 
> Diefe Gaitung von Leuten keinen Antheil an der 


Freyheit haben follte, zu welcher die Conftitution 


alle ohne Unterfchied berechtigte. 
Der Graf von Surrey und Kerr, Baſtard 


— Herrn Pitt, den vornehmſten Theil 


feiner Bill wieder auräc zu nehmen, und an ih⸗ 
rer Stelle eine andre Taxe auf inlaͤndiſche Weine 
zu legen, tele: eben ſo viel einbrächte, als er. 
duch feinen Vorſchlag zu erhalten dächte. Herr 
Aldermann Sawb idge, Herr Aldet mann Newn⸗ 
ham, Herr Aldermann Hamet, Hetr Aldermann 
Watſon, Kerr Courtenay und Herr Sheridan 
plcerſehun ſich der Din ebenfas PRO 4 


— 


nicht aber andern Privatleuten zurꝰ Laſt fallen 


J 





“yon Kern Huſſey Herru Martin, Herrn Drake, 
Herru Pye und Herrn Gdecsyne unterſtuͤtzt 
wurde. Auch er ſchien eine, Bittſchrift von deu 

- Weinhaͤndlern in London, in welcher ſie vor den 


—* Schranken des Hauſes gegen die Bill vernommen. 


” werden baten, das man ihren auch bewilligte. 


Herr Beaufoy hatte in der letzten Sigung a 


ale Bill in das Haus der, Gemeinen gebracht, 
DR en vornehmſter Gegenſtand war, die Accis⸗ 
Geſetze zu verbeſſern, und diejenigen, welche ge⸗ 
gen dieſe Geſetze gehandelt haͤtten, auf ihr Verlan⸗ 
gen. dad Recht zu erthellen, von Leuten ihres 
Standes gerichtet zu werden, Von dein, glauds 


mr 


KA 


Reichs im Allgemeinen zu erhalten gefucht Hätte, 
ſey es ſeine Pflicht, jetzt, da man ſich Aber die 
| Erweiterung ‚der  Accisz Gefene berathichlagte, 


Ze — 


Here Pitt antwortete, es thäte ihm leid, daß er 
Hertn Beaufogs Clauſel nicht annehmen Könnte, 
Er ertheilte der Geſchicklichkeit und der unverbrüche 
lichen Nedlichkeit feines Freundes die groͤßten Lob⸗ 
ſpruͤche, und verſicherte Hm, wenn Here Beau⸗ 
foy zwifchen dem Weinhandel und den übrigen 
Gegenſtaͤnden der Aceis⸗ Geſetze einen Unterſchied 
zeigte, ‚der eine folche Ausnahme rechtfertigen. 
konnte fo wollte er recht gern in feinen Borfehlag 
3 willigen. Die fummariſche Art des Verfahrens. 
aber,/ ſetzte Herr Pitt hinzu, der man ſich J 
x Gebiete, wäre in vielen Faͤllen unfreiig die 


J 
J 
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ter, was er damahls fär alle Unterehanen des 


ſich wenigſtens um einen Theil zw bemühen. 
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| vortheifhaftefte für die Parteyen, ‚und es wärde 

hoͤchſt unbillig jeyn, in Faͤllen, wo gerade dieſe 

Art des Verfahrens für die Einkünfte des Stats 

Mn unumgänglich nöthig wäre, eine Ausnahme zu 

machen, and von dem in allen Übrigen Fällen ges 
wögnlichen Berfahren abzumeichen, 

Die Berbeffesung des Herrn Beaufoy wurde 
von Sir Grey Cobper getadelt, und won Herrn 
Faox unterſtuͤtzt. Der letzte beſchwette ſich in ſehr 
ſtaeken Aus druͤcken über die Art der Gruͤnde, dr 

ten man ſich gegen dieſelbe bedient hätte, Das ” 
fummautde Verfahren der Acciſe, ſagte Here 
Gor, wäre eine Ausnahme von der Eonfiitution, 
die 6! loß in auferordentiichen Zälfen Statt fände; 
die Anzahl diefer Aus nahmen dürfte alſo nicht 
dohne hoͤchſt dringende und völlig zureichende Urfas 
chen vermehrt werden. Das Recht, durch einen 
Aus ſpruch der Geſchwornen gerichtet zu werden/ 
koͤnnte nach der Conſtitution ein jeder verlangen, 
und dieſes muͤßte ihm in allen Faͤllen, wo es 
ohne Nachtheil für die öffentlichen Einkünfte gen 
ſchehen toͤnnte, zugeſtanden werden. Von wel⸗ 
her Art aber. wären die Vergehungen,, bey wels “ii 
chen die gegentwärtige Bill eine Ausnahme von 
der Conftitution machen wollte? Es wären Vers 
gehungen, die entweder abſichilich, oder aus Uns: 
achtſamkeit begangen würden ; Vergehungen, dia 
ren Strafwärdigkeit allein nach der Abſicht beur⸗ { 
theilt werden müßte, und über die folglich. ein 


r 
J 
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Bericht von Geſchwornen allein ben Ausſpruch 
thun — | 


} Herrn Beaufops Clauſel — verworfen, 
‚und Herrn Pitts Bill wurde, als das Haus, 


nach der dritten Verleſung dflüber ſtimmte, mit 


71 Stimmen gegen 33 ‚genehmiget. 


In dem Haufe der Lords wurde die Si, 
Sie Auflagen auf Wein der Accife zu unterworfen, 
‘von Lord Townshend unterftägt, und fand ihrem 
Gegner zuerft an dem Grafen von Eartisie, Der 
letztere behauptete jedermann, der. den Inhalt 
der gegenwärtigen Bill ohne Vorurtheile bloß nach 


— 


| . “ber geſunden Vernunft unterſuchte, wuͤrde finden, 


daß fie nichts anders zur Abſicht hätte, ale den 


Einfluß der Krone auf eine neue Art, dur eine 
plgtzuche und ungeheure Vermehrung der Accis⸗ 


bedienten, zu ‚vergrößern. Dean ſollte nicht glau⸗ 


en, daß nur ndert und einige und ſechzig neue 
— dienten angeſtellt würden, wie man in 


"einem andern Kaufe geſagt hätte; ihre Anzafı 
würde beynahe um zwey taufend vermehrt. ‚Die 
Berechnung ließe ſich ſehr leicht machen. Es 


wären über ſieben Hundert Kaufleute; die mit 


Wein im Großen Handelten und ungefähr zehn 


tauſend, die ihn im Kleinen verkauften. Auf 






jeden der großen Kaufleute müßte man einen Ac» 


3 ‚dert und eine verhäftnigmäßige , ſehr gering an: 
weneſte Werbe 1:9. ng‘ 


cris⸗ Bedienten rechnen; dieß machte ſieben hun⸗ 


> fat die Geſchichte der feit den festen ſunfzig J 
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are Zahl für die übrigen Weinhoͤndler würde 
die gegebene Anzahl voll machen. * | 
Lord Loughdorough ging ‚bie Seihicte allen | 
der Maßregein duch, die man zur Erweiterung | 
der Aceis⸗Geſetze genommen hatte. Sir Robert | 
Wualpole haͤtte zum Schluſſe ſeiner Regierung 
als Minifter "einen Plan von'der Art borgeichlas 
‚gen. Die Parrioten feiner Zeit ‚hätten fich ihm 





* widerſetzt. Den vornehmſten Landedelleuten ale 


len wäre. biefer Vorſchlag aͤußerſt verhaßt gewe⸗ 


> fen, und Sir Robert wäre damahis kaum mit 


dem Leben davon gekommen. Zu Herrn Pets 
hams Zeit haͤtte man biefen. Plan toieder- beruͤhrt, 
und zwar ben dieſen Dion, den Wein ju verac⸗ 
eifiren, mit dem man ſich jegt beſchaͤſtigte. Aber 


here Pelham, ein fo heſchiekter Siale mann und 


| fo guter, Sinanz« Minifter, als irgend einer feis. 
ner. Nachfolger, Hätte ihn: verworfen, Nun 
wäre. nicht eher wieder daran gedacht worden, bis 
unter der Adminiſtration des Herrn Grenville, 
eines ſo vortreflichen Siatsmannes, als nur je⸗ 
mahls einer der Schatztammer vor geſtanden haͤt⸗ 
te; und dieſer Mann hätte erklärt, kein Minifter, 
der auf bie Wohlfahrt Großsritannieng einigen 


Werth ſetzte und fuͤr das unfchägbare Gluͤck der 


Freyheit Achtung hätte, könnte ImpeüieDiefen. 
BR gut heißen. “ 
Lord Loughboraugh erklärte | mie vieler Sry b 





ren auf Wein BEN Abgaben, —* aabelte 


i 
EN 


" Fünftes apfel, Euer 


‚dann mit großer Strenge" eine Clauſel, Welche am 
faͤnglich nicht in der Bil geftanden, ſondern in 
der Committee des Hauſes der Gemeinen als eine 
Verbeſſerung war hinein geſetzt worden. An dies 
fer Elaufel war dem Gerichte, der Geſchwornen 
KR unterfagt, im Fall, daß ein Accis⸗ 
Dedienter wegen. widerrechtlicher Wegnehmung 
eines Worenar tikels gerichtlich belangt wuͤrde, 
und der Accis-Bediente im Stande wäre, eine 
wahrſcheinliche Urſache feines Berfahrens anzugen | 
ben, dem Kläger, außer dem Werche der we 3905 
nommenen Waren mehr als ziveg Pence Verguͤ⸗ 
tung. des erlistenen Schadens oder Erſatz der Pros 
ebkkoſten zuzuerkennen, oder dem Accis⸗Bedien⸗ 
ten mehr. als. einen ‚Schilling Strafe aufzulegen. 
Was die Ausnahme einer wahrſcheinlichen Urſa⸗ 
he betraͤfe, ſagte Lord Loughborough, fo waͤren 
falſche Nachrichten, die der Accis⸗-Bediente von 
> einem, Dritten erhalten. hätte, auch eine wahr⸗ 
ſcheinliche Urſache. Dieſes wäre eine von den 
|  wiltärtichften Maßregeln in Anſehung der Acciſe, 
die jemahls ein Minifterium vorzufchlagen gewagt 
‚ hätte, Durd biefe Elaufel würde ee unmöglich) 
| gemacht, Huͤlfe durch die Landesgeſetze zu erhal⸗ 
ten. Dieſe Clauſel erklaͤrte alle Aus ſpruͤche der 
 Sefhtwornen und alles Anfehen der Gerichtshsfe 
fuͤr leere Namen, Nach ihr wäre ein Accis⸗Be⸗ H 
dienter mehr als irgend ein Pair des Reichs, 
denn ſie ſetzte ihn uͤber alle Gerichtsbarkeit Hins 
m van. Recht und ——— koͤnnten ihm nichts 


— 
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anhaben, denn die Clauſel ſetzte ihn in Stand 


uͤber die Macht der Gerichtehoͤfe in Weſtminſter⸗ 
hall zu lachen. Es ſaͤßen Lords in dieſem Hauſe, 


fuhr Lord Loughborough fort, welche bey einer 


‚andern Gelegenheit das Recht, durch einen Aus 
ſpruch der Geſchwornen gerichtet zu werden, als 
das heiligfte und. unverleglichfte Recht, deſſen ein 


Buͤeger Großbritanniens: genoͤſſe, aus allen Kraͤf⸗ 
ten vertheidigerihätten; und wenn einer von dies 


fen zur Vertheidigung der gegenwärtigen. Maßre⸗ 


"gel aufſtaͤnde, ſo hoffte Lord Loughborough, er 


würde Bewegungsgründe zur Veränderung feiner - 
Meinung angeben, die der Gerechtigkeit gemäß: 


— 


wären, die Welt von feiner Aufrichtigkeit übers ° 


zeugten und mit Bewunderung ſeiner ‚Weisheit 


‚erfüllten, Een EEE | 


Lord Camden antwortete dein: Lord Loughbo⸗ 


rough, nichts koͤnnte ihm mehr Vergnügen ma⸗ 


chen, als zu finden, daß ſeine Geſinnungen mit 


den Grundſaͤtzen dieſes Herrn in Anſehung der 


Vertheidigung der Conſtitution fo voilkommen 


uͤberein ſtimmten. Die große Erweiterung der 
Accis⸗Geſetze waͤre ein hoͤchſt gefaͤhrliches Syſtem, 


= England mit mannigfaltigen Uebeln bedroh- 


Es uhtergrüße die eönftinutionsmäßigen - 


* der Geſchwornen, und haͤbe den unverletz⸗ 


lichen Grundſatz auf, daß jedem Engländer fein 


Haus eine Feftung fey. „Er Hätte von feine He 


frühen "Jugend an diefe Stundfäge eingefogen, 
und er Könnte Mt * — a! 
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lange Heheten Vorurtheilen los machen. Sie 
wären die Beflnnungen feiner Jugend, die ihm, 
von feinem Lehrern eingeſchaͤrft, durch Erfahrung 
unterftäßt, und durch Beyfpiele beftäriger worden 
wären. - So feltfam es aber auch nad dieſem 


Bekenntniſſe ſcheinen moͤchte, ſo fähe er ſich doch 


genoͤthiget, dieſer Bill ſeinen Beyfall und ſeine 


Stimme zu geben. Lord Camden ſprach ſehr 


weitlaͤuftig von den vielfachen Betriegereyen ber. 


Weinhaͤndler, ‚womit fie das Publieum hintere 
gingen,’ die, öffentlichen Einkünfte ſchmaͤlerten, 
‚und dev Geſundheit einzelner Menfchen den groͤß⸗ 


ten Schaden zufuͤgten. Ihren Ungerechtigkeiten 


müßte man die gegenwaͤrtige Abweichung von der 


Conftirution zufchreiben. Sie hätten ſich aller 


WVerbrechen gegen die Geſetze des Landes beſon⸗ 


ders in Anſehung ſeiner Einkünfte: ſchuldig ges 


macht, und. ihnen ‚geihähe durch die Bill auf der. 


Tafel des Hauſes voͤllig Recht. In Anſehung der 
Claufet; weiche den Ochadenerfa- und die. Strafe 
des widerrechtlich handelnden Accis ⸗Bedienten 


betraͤfe, und die Lord Loughborough ſo ſtreng ge⸗ 


N ‚Ben, er die. uͤbeln holgen aa fräger we. 


- 


tadelt hätte, geftand Lord Camden, daß ſie weder 
ſeinen Gedanken von Billigkeit, noch ſeinen Se 


Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit gemaͤß waͤre: da; 


indeß die Bill ſchon ſo weit wäre, und eine Ver⸗ 
änderung: in derſelben es unmöglich machte, daß 
fie noch in dieſer Sitzung zur Wirkſamkeit kaͤme, 


. fo: müßte: ser ſich dieſe Clauſel gefallen laſſen. 


* 


pP a 


* 


U: 


\ 


— 
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bereits verlaffen haͤtten. 


J —* 
N 
ag “ % N Pan. ⸗ 


38 | erföiät des Ziheie 
deckt Hin} ſo wuͤrde gewiß eine ſchickliche Bots 
Anderung der Clauſel feine Unterſtuͤtzung erhalten 


\ * —0 


Haben. — Die Dill ging au Sunmen ſamm⸗ F 


AUng duch. 


\ 
I 


"u dem Monat — BER Heiden Pre | 


fern des Parlaments eine koͤnigliche Bothſchaft 
üuberbracht ih? welcher der König verlangte: 


DaF das Pat lament den Zuſtand der Woͤlder, 


„Forſte, und der Einfünfte von den Rronländes 
„eden in ‚Erwägung nehmen möchte, um fie fo 
‚eintt aͤglich alt möglich zu machen, und daß das 
/Partlament feine Beyſtimmung zu jeichen Ver⸗ 


“ „ordnengen in Anſehung dieſes Gegenftandes ges 


„ben mochte, welche es für das Affentliche Beſte 
am zutraͤglichſten hielte ¶ Es wurde daher eine. 
Bi eingebracht, "welche, da fie etlichd auferors 
dentliche Clauſeln enthielt, einigen Widerſpruch 
in dem, Haufe der Gemeinen, und * größeren! 
im ‚Haufe der Pords fand. — 5 
HerrJolliffe war mit der fondersaren Kt, 
in welcher die Bil eingebracht worden, und mit 
—— ſeitſamen In halte uͤberhaupt nicht zufrie⸗ 
den. Sie wäre, fagte er, ſtillſchweigend und 
ohne Anzeige ihrer. eigentliche Abſicht eingebracht 
"worden. Sie wäre zum zweyten Maple verles 
9— und noch nicht gedruckt, and das zu einer Zeit, - 
da Männer bon den’gtößten Befigungen London 
‚Die in der Big 
nannten Commiſſarien ſollten ihre Stelle drey 
Eu fang Dam —7 Beh dem m Kants 


— 


3 


ie 


/ 


men, ſchlug er daher eine Verbeſſerung vor, die: 


. günftes Kapitel; | 359, 


. - A 
ge, noch durch eine Addreſſe eines von den beider 
Haͤuſern des Parlaments abgeſetzt werden koͤnnen. 
Wie haͤtte man ſich ehedem uͤber die Bill! des Herrn 
dor zu einer. befieren Regierung von Indien be— 
föwert, weil le nach der Meinung ihrer Geg⸗ 


ner eine Ähnliche Verordnung enthalten hätte, ob _ 
die Commiſſarien des Herrn Fox gleich durch eine, 


Addreſſe des Parlaments härten abgefegt werden 


koͤnnen, und ſeine Bill uͤberhaupt mit dem. uns 


mittelbaren Intereſſe der Krone in keiner Art von 
Betbindung geſtanden hätte. Herr Jolliffe tas 
delte ferner gewiſſe Clauſeln der Bill, nach wel⸗ 
den die Commiffarien Vollmacht erhielten, Pas. 
" piere und Urkunden. im Betreff liegender Gründe: 
a verlangen und zu behalten, Um dem: Miß⸗ 

brauche einer ſolchen Verordnung zuvor zu kom⸗ 


‚ohne Sqhwierigkeie angenommen. wurde. 


Ye Im Haufe der Lords ſprach Lord Loughbo⸗ 
rough mit großer Heſtigkeit gegen die Clauſel der 
Bill, welche den Commiffarien ihre Stelle auf: 
drey Jahre verſi cherte. In allen vorigen Acten 
bemerkte er, welche die Ländereyen der, Krone be⸗ 
troffen hätten , waoͤre das Parlament allezeit ‚mie. 
großer Vorſi ſicht und Behutſamkeit zu Werke gen 


gangen.. Unter der Regierung Karls des Zwey⸗ 


ten Hätte ı das Parlament zwar der. Neigung. des 


Königs, die Einfänfte.von den Rronländereyen. 
zu veräußern, nachgegeben; allein” 28 hätte aus⸗ 


J * gewiſſe 4 von * die aaa vet ’ 


* 
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kauft werben dürften, von diefer Erlaubnig aug⸗ 


rt # ) 
6 7 


genommen. * Durch eine Parlaments: Arte von 


‚dem erſten Jahre der Regierung ©r. gegenwaͤr⸗ 


tigen Majeaͤt wären die Einkuͤnfte von den Laͤn⸗ 
dereyen der Krone ziwar zu dem allgemeinen Fond 


(Aggregate Fund) geſchlagen worden, aber die: 
eigentliche und. unumſchraͤutte Verwaltung der⸗ 
ſelben haͤtte die Krone behalten. Die gegenwärs 


tige Bill betrachtete alle Einſcht aͤnkungen fuͤr uͤber⸗ 
fluͤſſiz; fie enthielte keine. Nichts koͤnnte mehr 9 


von. einander, verſchieden feym, als es der Titel 
und der Eingang der Bill von ihrem eigentlichen 


Inhalte waͤren. Die Kronguͤter ſollten verkauft, 
werden, ohne daß der Koͤnig einmahl feine, Eine, 
willigung dazu gegeben haͤtte. Die, ‚Einkünfte: 


— der Koͤniginn und diejenigen, welche der Prinz 


wie ſie es fuͤr gut faͤnden. Die Rechte einzelner 


Perſonen wuͤrden angegriffen, und die Bill be⸗ 


zeigte der koniglichen Familie weniger Achtung 
und Ehresbierung, als man bisher den Rechten: 
des geringften: Unterthans im Koͤnigreiche i in einer 
gewöhnlichen: Bill über: einen Bo ya Sen 
—— bewieſen haͤtte. — 

Als das Haus der dords aber die Bill nad 


von Wallis aus dem Fuͤrſtenthume diefes Namens. 
zoͤge, gehörten ebenfalls: unter dieje Bil, und, 
die Commiffarien könnten daruͤber disponiren, 


“ 


dee deitten Verleſung derfelben ı ſtimmte, waren Ä 


28. Stimmen dafür und: achtzehn dagegen. Der 
Bere von es der Stun Sendwig | 


* 


+ — 2 y 


x nit Die letzte Gelegenheit, bey weicher‘ 
* er ſich auf dieſe Art auszeichnete, betraf eine Bill, ' 


iR 


- 
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der Graf von Carlisle, Doctor Wilſon, Biſchof 


von Briſtol, und Lord Loughborough legten einen 


Proteſt dagegen eim. Die in der Bil ernannten 

Commiſſatien waren Sir Charles Midolston, der 

ze. Sal, und Herr Arthur Helteworth. 
In dem letzten Theile dieſer Sitzung 


NER Lord Loughborough gewiffer Maßen die | 


Stelle des Loıds Thurlow. Er leitete gleichſam 
das ganze Verfahren im Haufe ber Lords, ent⸗ 
ſchied das Schickſal der Bits, ließ diejenigen ver⸗ 
werfen, mit denen er nicht zufrieden war, und! 
ſchien in sewiffer Ruͤckſicht das Haupt dieſer gan⸗ 


en Verſammlung zu fun. Während der Krank⸗ 


heit des Großkanzlers bediente er ſich aller Vor⸗ 


theile ſeiner gegenwärtigen Lage um, als Mit⸗ 


glied der Oppoſition und ſeinen eignen politiſchen 


Gtundfaͤtzen zu Be die Erfahrung allen Neuer‘ 


nen entgegen zu feßen, und die Sode der‘ 


Freyheit gegen Eingriffe von jeder Arc zu vers 


die Herr MWilberforce zur Erläuterung und. Ver⸗ 


beſſerung der peinlichen Geſetze dieſes Konigreichs 


in das Parlament gebracht hatte. ne 
Die Bill war ohne alten Widerfpruch durch 


\ 


das Haus der Gemeinen gegangen. Als ſie in 
das Haus der Lords kam, ſetzte ſich Lord dough⸗ 


borough ihr mit der gröfiten Strenge und Heftige 


kei entgegen. Sein’ Fadehtraf beſonders einen 
Fe der Bil, nach welchem. die — den *oͤr⸗ ⁊ 


4— 
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per einet des Einbruchs und gewiſſer anderen 
Verdrechen halder veruetheilten Miſſethoͤters den, 
Wanddezten nach der Hiarichtung zur Sectlon 
ſollten veradfotgen laſſen. Lord. Loughborough 
ſtelltd dem Hauſe die gewöhnllche Gelindigkeit dee. 
Eaghiſchen Strafgeſetze vor, und bemerkte, daß 
man erſte in der Mitte des gegenwaͤrtigen Jahres: 
Hunden ein Geſetz gemacht Hätte, welches dam - 
eine Mordthat überwiefenen Vetbrecher das 
Recht eines Begroͤbniſſes hicht geſtattete, ſondern 
ſeinen Körder nach der Hinrichtung jur Section. 
beſtimmte. Die Erfahrung, hätte gezeigt, daß 
dieſe Art von Schaͤt fung des Urtheils dem kande 
und der offentlichen Sicherheit ſehr weſentliche 
Vortheile derſchafft Hätte, Miſſethoͤter die in 
Bosheit verſtockt und in nee genen, 
fen. wären, hätten ihr. Verhoͤr ohne die geringſte 
Küprung ausgeftanden, und iht Uttheil empſan ⸗ 
gen, ohne eine Miene j u verziehen: fohaldihnen 
aber der Richter kund — daß ihr Körper der 
Beerdigung beraubt, und den: Wundaͤrzten zur 
öffentlichen Zergliederung übergeben werden follte, | 
wären je auf einmahl erblaft, Hätten an allen 
SGliedern gezittett, und die. fichtbarften Zeichen ı 
des äuferften Eutſetzens won ſich gegeben. Die ⸗ 
ſer Anbiick hoͤte jedesmapl den gemaltigften Ein⸗ 
druck auf die Semuͤther d gemacht, 
und die heilfamiten Folgen für die Birtficteit der 
Menfgen und die gute Ordnung der Geſellſchaſt⸗ 

gehabt Wean — daher — Zu 
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veife: PN Biete heilſamen Wirkungen dadurch 
ufzuheben, daß man dieſe ben heilloſeſten Vers 
sechern alein. beftimmte und den verftockte ſten 


Boͤſewichtern ſo entſetzliche Strafe zur gewöhntiz Ä 


hen und allgemeinen Folge beynahe aller Arten 
von Capitäl + Verbrechen maͤchte. Wenn der 
Dieb,; der in ein Hans einbräche, dieſelbe Stra⸗ 


e zu erwarten hätte, die dem Mörder devorftäns 


se, fo wuͤrden Roͤubereyen in’ England o wie 
in’ manchen andern Laͤndern, gemeiniglich von 
Mordthaten begleitet ſeyn, und Diebe und Raͤu⸗ 
ber würden gewiß zu verhindern beſorgt feun, daß 
Hey einem künftigen Criminal⸗Prozeſſe nicht etwa 
Zeugen gegen ſie auftreten moͤchten. In London 
und deſſen Nachbarſchaft ſagte Lord Loughbo⸗ 
rough⸗ wo boͤſe Menſchen gleich ſam von Kindheit 
auf in allen Arten von Laſtern und Schandthaten 


unterrichtet würden, koͤnnte es vieleicht andırd 


ſeyn; in andern Gegenden des Randes aber, die 
den Werurrheifte oft. das Kind rep eieelicher Ks 
tern, Mann einer geliebten Frau und vierte 
ſelbſt Water wäre, oder in andern ‚shösaren Ben 





bindungen ſtoͤnde, ließe ſich kein ruͤhrenderes 


Schauſpiel denfen, als fein letzter Abſchied von 
feinen Verwandten und. Freunden, und kein Ans 


blick des Kummers, welcher heilſamere Folgen 5 


Hätte, als der feiner. Beerdigung. Achtung für 
die Familie des Verſtorbenen ſein ehemahliger 
su, Name, und die Erinnerung ſeines Side 


‚on der Hauptftadt entfegen wären, wo’ 


x 


J 


8 


— 


> 
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pen! eines des Einbruchs und gewiffer: anderer. 


Verbrechen halder veructheiften Miffechäters dem 
Wa darzten nad. der Hinrichtung zur Section 


ſun verabfolgen laſſen. Lord. Loughborough 
ſtellte dem Hauſe die gewoͤhnliche Gelind igkeit der 


Euglifhen Strafgeſetze vor, und bemerkte, daß, 
wman erſt in der Mitte des gegenwärtigen Jahr⸗ 

hunderts ein Geſetz gemacht hoͤtte, welches den 
seiner Mordthat übersviefenen. Verbrecher das 


Recht eines Begraͤbniſſes nicht geſtattete, ſondern 


ſeinen Körper nech der Hinrichtung sur Section. 


beſtimmte. Die Erfahrung. Hätte gezeigt, daß 
dieſe Aet von Schaͤtfung des Urtheils dem Lande 


und der oͤffentlichen Sicherheit ſehr weſentliche 


Vortheile verſchafft hätte, Miſſethoͤter die in. 
Bosheit verſtockt und in Verbrechen geübt gewe⸗ 
fen. wären, hätten, ihr Verhoͤr ohne die geringfte: 


Ruͤhrung ausgeftanden, und hr Urtheil empfans, 


gen, uhnz eine Miene zu verziehen: ſobald ihnen 
aber der Richter kund gethan, daß ihr Koͤrper der 
Beerdigung beraubt, und den Wundaͤrzten zur 


öoßffentlichen Zergliederung uͤbergeben werden. ſollte, 
wären, ſie auf einmahl erblaßt, Hätten an allen 


Gliedern gezittert, und die ſichtbarſten Zeichen 
des ußerften Entſetzens von ſich gegeben. Die 


ſer Anblick hätte jedesmaht den gewaltigſten Ein⸗ 
er Zuſchauer gemacht, 
und die heilſamſten Folgen für die Sittlichkeit der 





druck auf die Gemͤther 


Menſchen und die gute Ordnung der Geſellſchaft 
ara Wan moͤchte ag —— ee 


ir 


Y unterrichtet würden, koͤnnte es vielleicht anders 
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| weiſe ware dieſe heilſamen Wirkungen dadurch 


aufzuheben, daß man dieſe ben heilloſeſten Ders 
brechern allein beftimmte und den verftockteften 


Boͤſewichtern ſo entſetzliche Strafe zur gewöhrtis | 


chen und allgemeinen Folge beynahe aller Arten 


von Capitals Verbrechen machte Wenn dee. 


Died, der in ein Haus einbroͤche, dieſelbe Stra⸗ 
fe zu erwarten haͤtte, die dem Mörder bevorſtaͤn⸗ 
de, fo wuͤrden Raͤubereyen in’ England, to wie 
in "manchen andern Ländern, -gemeiniglic von 
Mordihaten begleitet feyn, und Diebe und Raͤu⸗ 
ber wuͤrden gewiß zu verhindern beſorgt ſeyn daß 
bey einem tanftigen Criminal⸗Proʒzeſſe richt etwa 
Zeugen gegen ſie auftreten moͤchten. In London 
und deffen Nachbarſchaft, ſagte ‚Lord Loughbo⸗ 
rough wo boͤſe Meuſchen gleichſam von Kindheit 
aufin allen Arten von Laſtern und Schandthaten 


ſeyn; in andern Gegenden des Randes aber, die 


ö 


ſelbſt Vater wäre, oder jn andern ſchaͤtzhaten Bew 


feinen Verwandten und, Freunden, und Bein Anz 
Blick des Kummers, welcher heilfämere Folgen 
hätte, als der ſeiner Beerdigung. Achtung für 


u die Familie des Verſtorbenen, ſein ehemahliger N 


ai Name, und die Srinnerung feines Scide 


* 


weiter von der Haupiſtadt entfegen wären, wo 
der Ver urtheilte oft das Kind tepücierlicher aß, 
gern, Mann einer geliebten Frau und vielleicht 


J 


bindungen: ſtoͤnde, ließe ſich kein ruͤhrenderes 
Schauſpiel denken, als fein letzter Abſchied vom . 
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/ ſals erfüllten. bie Gemuͤther der Zuſchauer, und, 


brächten Wirkungen hervor, die ohne Zweifel jun 


| Erhaltung der guten Sitten ‚in den umliegenden; 
Gegenden nicht, wenig beyträgen, Die niedris 


‚gern Stände des Volkes hätten : in Anjehung ih⸗ 


res Begraͤbniſſes und. des Zuſtandes/ in dem ſich 


ihr Koͤrper nach dem Tode befinden wuͤrde, ſehr 


ſtarke Vorartheile; dieſe Dill hingegen wuͤrde die 
unmittelbare Folge haben, die Gemürher | folder 
Menſchen vollends allen religiöien Sarnen, T 
Geſinnungen zu verſchließen. 


Allein dieß wären noch nicht alle abl⸗ ae 5, 
| Big, aus diefem Theile, der Bill des Herrn Wil⸗ 


berforce entſpraͤngen: dieſelbe Clauſel noͤhme auch 
den Richtern die Macht, den Verurtheillen einen 
Aufſchub der Vollſtreckung deſſelben 


— 


* 


und. ihn der Gnade des Königes zu empſehlen; 


ein Recht, das die Richter feit langen ‚Zeiten bes 


feſſen, und. deffen Aueuͤbung immer ſehr nůtzlich 


befunden worden wäre. Zur Beſtaͤtigung dieſes 


Satzes berief ſich Lord Loughborough beſonders 


auf den Fall einer Nothzucht. ‚Ein, abſcheuliche⸗ 


res Verbrechen, ſagte er, tieße ſich kaum erden 


ken; und dennoch fände es ſich oft, daß die Klaͤ⸗ 
gerinn ein Weib wäre, die ſich den Lälten, eines: 


BL jeden für Geld Preis gäbe. Die Geſetze machten 
fehr weislich keinen Unterfchied zwiſchen den; Pers Bi 
ſonen, und ſaͤhen bloß auf das Verbrechen; Yes 


+ 


her es auch dan Geſchwornen nicht ſrey ſtaͤnde, 


u, einen. — w main: . ao 


J 


— 


— 
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wäre es nörhig, daß der Richter! boy Gewährung 
eines folhen Aufſchubs auf den Fall, den er vor 
fich Härte, und auf die näheren Umfände dafs 


. ben einige Ruͤckſicht nahme. 


Lord Loughborough ging nun noch einen an⸗ 
deren Theil der Bill durch, nach welchem die 
Strafe der Weibsperſonen, welche des groͤßeren 


oder geringeren Hochverraths uͤberwieſen waͤren, 


nicht mehr wie zeither das Feuer, ſondern der 


Galgen ſeyn ſollte. In Anſehung der faͤlſchen 
Münzen haste Lord Loughborough nichts gegen 
dieſe Veränderung, ungeachtet es ſich durch die 
Eineiching der Klage immier fo traͤfe, Daß diefe 
Strafe nicht über zweymahl in einem ganzen 


| dahr hunderte wirklich vollzogen wiirde, In an⸗ 


dern Fällen des geringeren Hochverratho ‚Aber, ' 
als wenn eine Frau ihren Mann erſchlagen hät 


He, oder bey anderen ehr ſchwarzen Verbrechen 


von der Art, glaubte Lord Loughborough dennoch, 


daß die Geſetze nach ihrer gegenwaͤrtigen Werfafe 
ſung beſſer waͤren, und — En be⸗ 


duͤrften. UHREN, 


- 


Was Lord koughlorvugh aber am ame N 


\ meiſten an dieſer Maßregel ausſetzte, war der 


Umſtand, daß man dieſe Bill, die ohne Zweifel 


‚von der erften Größe wäre und die ganze Erimis 


nal⸗ Zu Juſtiz in England weſentlich veränderte, in 


u das Parlament gebracht hätte," ohne die Richter * 
im mindeſten Über die Weisheit und Nuͤtzlichkeit 
ihrer ——— zu Rathe zu sen. Die 


BR . * 
r J x 


F 
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air — General Sir Buy Carletom⸗ fahr Herr 


—* —9 fort, wäre vor kurzem zum Gouverneur 
— * dieſer Provinz ernannt worden. General Car⸗ 
leton ſtaͤnde mit Recht als Officier und als Muh 


in dem groͤßten Anſehen: allein ungsanhter feiner 
vielen ‚Tugenden koͤnnte er doch dieſen Officier 


nicht für den beſten Richter in Sodyen, wor 


auf Geſetzgebung antäme, erkennen. Man 


könnte den Zeitpunct ſeiner Ernennung * Gou⸗ 


verneur zu dem Anfange der Freyheit und Gluͤck ⸗ 
ſeligkeit der ganzen Provinz Canada machem und 


den General Sir Guy Carleton ſelbſt zum Ueber⸗ 


bringer dieſer erfreulichen Bothſchaft woͤhlen. 

Herr Pitt ſagte ſeinem Wunſche nach ſoll⸗ 
„sen, im’ Allgemeinen betrachtet die Rechte und 
Freyheiten der Brittiſchen Contitution fih bis an 


die Außerfion Örenzen des Reiches ſelbſt erſtre⸗ 


En. Er Härte) indeß werfchiedtie Bitrſchriften 
‚von den Einwohnern det Provinz Quebec und 
unter dieſen viele geſehen, die ‚denjenigen gerade 
entgegen wären, was Herr Powys dem Haufe 
eben. vorgetragen hätte. Es wäre fiher, daß 
ß der groͤßte und vornehmſte Theil der Einwohner 
won Canada keine Veränderung in ihrer gegen⸗ 
woaͤrtigen Regigrungeverfaſſung wuͤnſchten/ und 
jedermann würde hierin: feiner Meinung beyſtim⸗ 

men, daß man auch das Gluͤck der Freyheit ſelbſt 
einem Volke nicht wider ſeinen Willen aufdrin⸗ 
gen müßte, Man 3* das, MM * 

ee Ä =. fat 
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jagt Härte, nicht fo verfiehen, als ob er fich gegen 
ale Einführung einer neuen Eonfticution in Due. 
bec erklärte, er könnte nur, da man Über diejen 
Sei genftand ſehr verichiedener Meinung wäre, 
Ki darein willigen, daß man zu frühzeitige und 
uͤbereilte Maßregeln zu einer allgemeinen Reſor⸗ 
mation ergriffe. Da Sir Guy Carleton jetzt als 
Gouverneur nach Canada ginge, ſo hielte er es 
- für beſſer zu warten, bis man gehörige Unterfun 


chungen über dir Sache angeftellt und Nachrich⸗ 


ten * ihm erhalten haͤtte. 





Verthelßiger der Freyheit, hielt es aber für fehr 
gefährlich, fich in diefer Sache: zu übereilen. Was 
die Unabhängigkeit der Richter beträfe, fo wuͤnſch⸗ 
te er, da er ſelbſt ein Mann biefes Standes wär 
ve, fie gewiß überall eingeführt zu ſehen; allein 
es waͤren hier verſchiedne Schwierigkeiten damit 

verknuͤpft, und keine Colonie von Großbritannien 


haͤtte ſie je jemahls ‚angenommen.‘ In Anſehung 


eines Gerichtes von Geſchwornen hätte das Koö⸗ 


nigreich Schditland dieſes Vorrecht nicht\einmahl, 


und in England felöft wäre es ſehr beſchroͤnkt. 


Die Pairs des Reichs koͤnnten in verſchiednen 


Faͤllen von Maͤnnern, die nicht zum hohen Adel 


gehoͤrten, gerichtet, und dieſe wiederum vor de a 


Oberhauſe angeklagt werden. N | 
Derr Young, ‚der vor kurzem als 5 


tant von St Mowes ins Porlament — 


Neueſte Weltbes iet cꝰ. Ua. 


General-Anwalt erklaͤrte ſich fuͤr einen 


\ 
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man in Anfehung diefes Gegenſtandes 
ſollte, um Rath zu fragen. Herr Courtenoh 


war, trat ebenfalls auf die Seite der Minifter, 
und bemerkte gegen Herrn Powys wenn er ſich 


die Mühe geben wollte, die Glieder ber ganzen 


großen Kette menfchlicher Schiflale durchzugehen, 
ſo wuͤrde er finden, daß buͤrgerliche Freyheit und 
bürgerliche Gluͤckſeligkeit nicht allezeit fo genau 
wir einander. verbumden wären, 


- Herr Eourtenay ſprach fuͤr die Sid des Gern. 


Powys. Sir Guy Carleton, fagte er, wäre 
‚als der Urheber der Acte bekannt welche dieſe Bil 


widerrufen ſollte; es waͤre daher im hoͤchſten Gra⸗ 
de widerfinnig, ihn über die hrs 
olgen 






behauptete, die ehemahlige Regierung dieſes Ofs 
ficiers wäre gar nicht fo beſchaffen geweſen, daß 
man fih in Anfehung der gegenwärtigen Unters 
fubung viel von ihm verfprechen dürfte, und feis 
ne öigenmächtige Abfeßung des Herrn Livius des 


damahligen Oberrichters dieſer Provinz, waͤre ein 


Schritt geweſen, den das vorige Handels⸗ Colle⸗ 


gium md der gegenwärtige Ausſchuß des gehei⸗ 


men Raths zur Belorgung des Handels, und det 
—— ſtreng getadelt haͤtten. 


Here For zeigte ſi ſich als ein eifriger Verthei⸗ 


Biger der Motion des Herrn Powys und wollte 
in der Veränderung der Arte vom Jahre 17741 


ſelbſt noch weiter gehen, als ſein Freund vorge⸗ 
— 23 A Er wollte den —— von 


x 


| \ 
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Canada ein öffentliches Verſammlungshaus der 


ganzen Provinz geben, und wenn England noch 
zwanzig Colenien hätte, fo follte feiner Meinung 


nach jede derſelben eben dieſes Recht haben. Was 
die Einrichtung einer ſolchen Aſſembih oder Prös 


vinzial⸗ Verſammlung betraͤfe, fo ſollten die Mit 
glieder Derfelden von dem Wolke, ohne Ruͤckſicht 


auf die Nömifchkarhotifhe, ober proteftantifche, 
oder Überhaupt auf irgend eine Religion, gewählt 


werden, Die Ausfagen vor den Schranken des 
Hauſes der Gemeinen im Sahre 1774, behau- 
ptete Here For, hätten bewiefen, daß mehr als 


drey Biertheite der Einwohner von Canada ſehn⸗ 
lich nad) dem Gluͤcke verlangten, nach Brierifhen 
Geſetzen regiert zu werden, England Be biel 


Fe Provinz nunmehr drey und zwanzig Jah und 


es wäre in der That zum Erfaunen, wenn man 
noch nicht wüßte, welche Regierungsverfaſſung 


die darum baͤten, ſie mit dem Gluͤcke eines Ge⸗ 
richts von Geſchwornen, einer Habeas ⸗Corpus⸗ 


Acte, einer freyen Regierung und unabhängiger 


Richter zu verfchonen. Er für feine Perfon wär 
ve vor den unfhägbaren Vortheilen einer ſolchen 
Conſtitution fo ſehr uͤberzeugt, daß er eine Colo⸗ 


ſich am beiten für fie fchiekte. Er moͤchte wohl 
wiſſen, wie die Bittſchriften derjenigen lauteten, 


nie, auch wenn der größte Theil ihrer Einwoh⸗ 


ner blind genug gegen ihr eignes Intereſſe wäre 


um die Annahme derſelben zu verweigern, dieſes 
 Stheies Aa in der gewiſſen Borfnung thell⸗ 


* | ! 


! 
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* machen 5 daß die Zeit bald tommen 
wuͤßte da man es ihm Dank wiſſen wuͤrde 
u Die Motion des Herrn Powys wurde mit 
ss Stimmen gegen 21 verworfeh, 

. Da das Parlament in der gesenwärtiaen 


S sung es ſich Fu feinem vornehmſten Geſchaͤfte 


gemagt hatte, den Einwohnern von Großbritan⸗ 
nien das Brück des K iedens, die Vermehrung 
ber öffentlichen Einkünfte, und die weitere Aus⸗ 
breitung des Handels zu verſichern fo ielten auch 
die aͤbrigen Boricläs je don. vermiſchtem Inhalte, 


"weldhe wir noch Vor uns haben, und /die nicht fo. 
viel Wiveripruh als die broher erzählten fanden, 
| und weniger Heftige Debätten veränläften, hauptı 


ſaͤchlich darauf, dieſe großen Abſichten zu beides 
- dern und vo zuͤglich dem Brittiſchen Handel vr 
Säcke, und Eoffigeit zu. geben / 

Der‘ erfte Worfchlag dieſer Art beſtand in ei⸗ 
| ar Bill, welche Here Charles Jentinſon kur 


weiteren Vermehrung und Aufmunterüng des 


Schiffoaues und der Schiffahrt von Großbritans ⸗ 


nien in das Haus der Gemeinen brachte. Der 
Enozweck dieſet Bil war, den: ehemahligen 
Schiffahrts⸗Acten mehr Gewalt und Nachdruck 


zu geben. und die vielfältigen liſtigen Unſchlaͤge zu 
vereiteln durch die man ihnen aue zuweichen ge⸗ 


ſucht hatte. Es iſt bekannt daß die Schiffahrts 


geſetze von Großbritannien den abſtracken und 


philoſophiſchen Ideen von der allaemeinen Frey · 
heit des Handels geradezu widerſprechen; und 


gůnſtes Kapitel. Ei; 


nicht, weniger, betannt iſt es auch. daß ſie der Ges, 
genſtand einer grohen Vorliebe und die Quelle eis 


ner bis, zu einem ſehr hohen Grade geftieaenen. 


— 


Popuiatitaͤt bey, laſt allen uUnterthanen der Beit⸗ 


‚nichen Reiche find © Hein Zentinfons Bil ver⸗ 


ordnete, Daß. in Zukunſt feine Sch⸗ffe für Brite, 


tuche geachtet werden ‚lellten,, die nicht wirklich im, 


Großbritannien oder in einer ſeiner Beñtzungen 
erbaut wären ; ſie ſchrieb eine beſſere Are, Ba⸗ 
cher uͤber dieſen Gegenſtand zu halten vor erhoͤ⸗ 
here die Abgaben von fremden Schiffen , ‚und uns 
terwarf denielben auch die Amerikaner, welche zw. 
feiner ‚Ausnahme. DR. —5 berechtgun ſeyn 


konnten 


Die Bill — — oanſtioe Aufnahme; 


hi und Sir. Grey Cooper ſchlug eine Verb⸗ſſerung 
J derſelben vor, die ihre Wirkiamkeit eher ve meh 


te als verminderte. Er bedauerte: es sehr, daß 


er. ehem ahls auch an einem, ſehr unpolutiſchen Bot 





ſage die, R in den Ameritanichenn, 


Esionien. aufjumuntern, Tpeiligenommen haͤtter 


Er berief ſich auf Sir Joſiah Child, um zu bes 


— weiſen, daß dieſer Schriſtſteller die Empoͤrung 


der. Colonie, als eine Ftucht dieſer Masregel, 


| vorher, geſagt hätte. Zu: eben der Zeit, da ein 


ß 
* 


er 


Mann, der in diefem Haufe das größte Anfehen 
und die Achtung aller beſeſſen, (Lord Chatham,) 
erklärt hätte, daß man den. Eolonien nicht die 
Manüfactur eines Nagels zu einem Hukeiſen 
Be Sn : — ſie, mit — 
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and mit dem Beyfalle Großbritanniens, ſich auf 
eine Art von Manufactur gelegt, die für den. 


— Handel und die Schiffahrt dieſes Koͤnigreichs die 


ſchaͤdlichſte und verderblichſte vor allen. wäre, 


Sir Grey Cooper zeigte einige Beſorgniß, daß 


ara Soalhthedes beige 


in Amerika erbauete Schiffe, vermittelft unferer. ; 
Eoloniften von Neu s Schottland, wohl gar als 


Englifhe Schiffe nah) Großbritannien fommen 


koͤnnten, und. ſchlug verſchiedene Mittel vor, um 


dieſem Uebel zuvorzukommen. Er nahm aber, 
weil es das Haus der Gemeinen zu wönfgen 


ſchien, feine Vorſchlaͤge wieder zuruͤck. 
Moch verſchiedene andre Madtegein, Sie 


ebenfalls auf diefe Art von Monopofium und Nas 


tional⸗Vorzug abzweckten, ‚brackte Here Jenkin⸗ 
ſon während diefer Sigung in Vorſchtag. Die 


Zeit, auf welche den Fifchereyen von Newſound⸗ 
land, dem BWalfifhfange auf: den Küften von 


Grönland : und in der Suͤdſee Prämien dur 


Parlaments sActen - ausgelegt waren, ging nun 


zu Ende, und man war Willens, diefe Arten zu 


* T 


erneuern und auf immer guͤltig zu machen. Bey 
Einbringung der Bill zur Beförderung der Fiſche⸗ 


rey von Newſoundland zeigte Herr Jenkinfon dem 
Kaufe der Gemeinen, durch welche Gefeke und 
Einrichtungen diefe Fifcherey am nußbarften ges 


macht werden Lönntes Es wäre mothwendig, 
fagte er, daß dieſe Fiſcherey allein. Brittifchen Um 
terthanen offen fände; und dieß önnte auf feine 


andre Art : als RM, ‚man, Su auf 
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Brittiſche, von Großbritannien ausgelaufene 
Schiffe einfchränkte, und auf keine Weife eine 
ordentliche feſte Niederlaſſung auf der Inſel New» 
foundfand geſtattete. Die unausbleibliche, Folge 
einer ſolchen Nieverlaffung würde die feyn, die 
man fon von Neu⸗England erfahren hätte, daß 
die neue Colonie die Fiſcherey ſelbſt an ſich ziehen, 
und diefe einträgliche Quelle des National⸗Wohl⸗ 
ſtandes mit der Zeit ganz und auf immer für 
— verloren gehen würde, Herr Jenkin⸗ 
fon fchlug verfchiedene Verordnungen vor, dieſer 
Brfahr zuvor zu kommen, unter welchen beſon⸗ 
ders die war, daß die zur Einfeßung, und übris 
gen Zubereitung der Fiſche errichteten Häufer und 
© Gedäwe ein Eigenthum deffen , der ſie errichtet 
Som nun fo lange bleiben follten, als fie zu den 
Verrichtungen der Fiſcherey beftimmt wären. und 
dazu gebraucht würden; widrigen. Balls aber, 
wenn fie verlaſſen wuͤrden, ſollten ſie von dem 
ingenommen werden können, der in dem folgen⸗ 
den Jahre zur Zeit des Fiſchfanges zuerſt dafelbf 
antkommen mürde. 
Die Vorfehläge in Anfehung der diſcherey 
‚an den Küften von Grönland fanden etwas mehr 
Widerſptuch von Seiten der Minifter, und vers 
anlaßten ſogar einige Debatten, die jedoch nicht 
ſehr wichtig waren. Die Abſicht der Minitter, 
wie fie Herr Pitt und Herr Jenkinfon im Haufe 
der Gemeinen vortrugen, war, die dar auf geſetz⸗ 
ten Prämien von * ara auf dreybig 


F 
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Herunter zu fetzen. Sie fuͤhrten zur unterſirung 

ihres Vorſchlages an, daß Großbritannien an 
Praͤmien für die Fiſcherey von Groͤnland ſchon 

‚eine Million, zwey hundert fünf und ſechzig tau⸗ 
end vier hundert ein und ſechzig, und in dem 
letzten Jahre. ollein vier und neunzig taufend, 
acht Hundert acht und funfzig Pfund bezahle hoͤt⸗ 
te, und daß daher bey dem nothwendig daraus 
foͤlgenden geringeren Preiſe der Fiſche das Publi⸗ 
cum gegenwaͤrtig ſechzig Progent für jede Schiffes 
ladung bezahlte. Ungefähr ſechs taufend Ge 
leute würden bey der Fifcherey von Grönland ges 
braucht/ und von dieſen koſtete der Mann der 
Regierung gegenwärtig dreygehn Pfund zehn 
Schilling des Jahre, ungeachtet fie von diefee 
12 ganzeh Anzahl niemahls mehr als fünf hundert 
RR zum Dienfte des Stars om Bord der Kriegs⸗ ? 
$ ſchffe erhalten koͤnnte. Die allzu große Srmun 
terung welche man dieſem Zweige des Handels 
gäbe, Hätte einen folchen Weberfluß von dieſer 
Ware zur Folge gehabt, daß man genoͤthigt ge⸗ 
weſen waͤre, eine anſehnliche Menge wieder aus⸗ 
zufũhren; und anf ſoiche Art bezahlte ‚England 
einen anſehnlichen Theil des Kauſpreiſes für aus; 
waͤrtige Nätionen ſowohl als für feine eignen 
Einwohner, und verforgte fremde Ränder noch 
uͤbetdieß mit den Materialien verſchledener ſchaͤtz⸗ 
baren Manufacturen — Einige Mitglieder der 
Gegenpartey vertheidigten die alte Prämie von 
vo SEiuing mit oben a at ohne 


— 


‚ 
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dieſe, wie fie behaupteten, die ganze Fiſcherey 
eingehen wuͤrde. Unter dieſen waren die vor— 
nehmſten, Kerr Dempiter, Herr Huſſey, Lord 


 Penchyn, Herr Ilay Campbel, Herr Aldermann 


Watſon und. Herr Aldermann Hamet. 


Herr Beaufoy, welcher im vergangnen Jah⸗ 
re, dem Berichte der zur Unterſuchung der, Brit⸗ 
tiſchen Fiſchereyen niedergeſetzten Committee zu 
Folge, eine Bill zur Aufmunterung des Haͤrings⸗ 
fangs eingebracht hatte, legte jest dem Haufe der. 
Semeinen eine andre, Bil zur Erwägung vor, 
durch welche er die Fifcherey des Turbots oder. 
der fogenannten Meerbutten in ‚Großbritannien. 
mehr in Aufnahme zu bringen hun e: harte. 


— zur Abſicht ſchaͤdliche und "unolitifche 
Hinderniſſe dieſes Fiſchfanges aus dem Wege zu 


“räumen, fondern-ihm befondre und ausschließliche 


VBorrechte zu verſchaffen. Herr Beaufoy zeich⸗ 


feiner Gelegenheit, ihren Nebenbuhlern in dieſer 


nete das Gluͤck, welches die Brittiſche Nation 
bey aͤhnlichen Verſuchen gehabt Hätte, mit ſehr 
lebhaften Farben, Die Engliſchen Seeſahrer 
: ſaͤhen mit Unwillen die Ueberlegenheit der Hollaͤn 


der in der Fiſcherey, und verlangten ſehnlich nach 


Raͤckſicht den Rang ſtreitig zu machen. Bey 


dem Haͤringsfange wären mehr. als zwey. Engli⸗ 


ſche Schiffe gegen ein Hollaͤndiſches. In dem 


Steockfiſchfange Hätten die Engländer gar. feine _ 
Nebenbuhler. In dem Wallfiſchfange hätten. fie 


2 Geſchechte bes Jahres Im 


in den Gewaͤſſern des nördlichen ſowohl als rs 


füdlichen Polarkreiſes faft eben fo wenig von Mes 
benbuhlern zu beforgen. In afen ihren Uns 
ternehmungen von der Art waͤren ſie gluͤcklich ge⸗ 
weſen, und nur in dieſer einzigen wollten fie zus 
ruck bieiben? Die hätten in weit ſchwierigern Uns 


— zu —— — | 
a a e 

Zu Ende der. Stsung — Her — 
nald, der General⸗ Soucitor/ eine Bill in das 


Haus der Gemeinen, eine aewiffe Anzahl von 


Perſonen zu inco poriren, unter denen die Mits 


glieder der Committee zur Unterfahung der Brits 


tiſchen Fiſchereyen die varnehmften waren, welche: 


— 


ternehmungen alle ihre Nebenbuhler uͤbertroffen, 
und nur dieſe einzige die leichteſte von allen, 
wollten fie anderen uͤberlaſſen ? — Herrn Beau 
foyhs Bill fand einen ſehr hartnoͤckigen Geaner an 
Herrn Rolle, und Herr Beaufoy ließ ſich endlicd 
vbewegen, feine Bill für die en. Signs 4 


fih zu einer freywilligen Subfetiption, die fih 


ſchon auf ſieben taufend Pfund belief, mit ein⸗ 


ander verbunden Härten, um Fiſcher⸗Stoͤdte und 
Dörfer, auf den Schortfändiichen Kuͤſten anzules 


gen. > Die Abſicht dieſer Geſellſchaft ſcheint edel 


und ganı uneigennüßig geweſen zu feyn. Ihre 


@rifrung hatte fie den Unterfuchungen des Herem 


Ru, dem Patriotismus des Herrn Dempfter 


und den nn —— —— 


WERE zu danten. — ———— 


ww 
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Aber noch eine andere Gelegenheit von groͤſ⸗ 
ferer Wichtigkeit, die unter der ganzen Nation 
viel Auffehen gemacht und mancherley Muthmafs 
fungen veranlaßt hatte, kam zu Ende diefer Si— 


gung im Kaufe der Lords vor, Es war “eine 


Bil im Betreff der Prifengelder bey der Einnah⸗ 


me von St. Euftatius in das Parlament gebracht 


worden, und Lord Rodney nahm daher Gelegen» 


- beit, dem Haufe eine Sache vorzutragen, welche 


gewiß die ernftlichfte Erwägung der Lords vera 
diente, Er haͤtte, Jagte er, zu der Zeit, als er 


dieſe Inſel in Befig genommen, das Betragen 


einiger von. den vornehmſten Einwohnern derfels 


ben ‚mit dem größten Unwillen betrachtet, und 
fein Eifer für die Regierung von Großbritannien 
> Hätte ihn bewogen, exemplariſch gegen diefe Leute 


‚au verfahren, Er hätte zu eben diefer Zeit die 


- 


Papiere der Kaufleute als Beweife der Verraͤthe⸗ 
rey nach England uͤberſchickt, um ſie in der Ex⸗ 


pedition des Statsſeeretaͤrs niederzulegen, welche 


er fuͤr den ſicherſten Ort gehalten haͤtte, wo man 


die wichtigſten Urkunden ohne Gefahr niederle⸗ 


gen koͤnnte, und aus dem er jederzeit die Bewei⸗ 
fe erhalten koͤnnte, wenn jemahls Belege diefer 
Art nöchig ſeyn follten. Als er diefe Papiere 
aber, zur Rechtfertigung feines Verfahrens vor _ 
dem Gerichtshofe der Admiralitaͤt, verlangt häts 
te, wäre ihm zu feinem ‘größten Erſtaunen gefagt 
worden, die Buͤcher und Papiere wären wegge⸗ 


Ey 


\ 


380, er gas is, 


ER inte, ji ud. man. time mi nie, 
EN 

Herr Aners RENNER in der. ; 
in des damahligen Amsrifaniichen, Srarsı $ 
— Lord George (de maine, gewelen wat, 
wurde als Zeuge, vor tie ‚Schranken des, Ober⸗ 
hauſes gefördert, und ug feinen. Aus ſagen ers. 
hellete daß die Papiere, der Megierung. wirtlich 
waren, zur Weriwahtung Übergeben! worden, Sp. 
aber: im. Anfänge‘ bes —— 179, bad vad 
der GSnennun 19 des Marquis von Lansdown zum, 
Siate ſechetr die Verdrecher weiche man bie 
‚ber gefangen. gehalten in Freyheit geletzt und 
die Papiore auf,/eine oder, die andre, Ace menge s 
nommen worden "und. verſchwunden wären. — , 
Die Sa), mie voten Unterfudpino fan fh des 
 Möäeigte, * —— — vun 
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x ——— Aiigelegenbeiten. Here wirts Werthieie 
digung friner Rrgierungsunftalten in Indien. NM 
nan; Zuſtand der Ofindifchen Compagnie. Wahl 
der Mitglieder des neuen Gerichtsho⸗es zur. hs 
Eeriuchung, der in Indien beaangenen Perbrechen, 

"Hertn Sratreis Bil zur Erfiärung Und Verbeffer 

rung der Dftindifchen Bill des "Herrn Pitt vom 
jahre 7784. Herrn Dundas Bill zur. Verbeffes 
Tung dieſer Aete, wird in zweh Bills zeſhealt, 
wilche durch beide Haͤuſer des Parlaments geben, 

—— ‚der Oſtindiſchen Compagnie an das 

—2 um N, und Bepliand. Debatte 

darabarn 0; 


+ 


y 


Gy Kasisensin der. Ofindüihen — 
gnie machte einen von den Gegenſtoͤnden 
> Aus, welche die Auſmerkſamteit des Parlaments 
in ‚der ‚gegenwärtigen Zigung am meuften beichäft 
tigten. Diefe Üngelegenheiten in Ordnung zu 
bringen. und auf einen gewiſſen Fuß zu ſetzen, 
war eine der erſten Unternehmungen des Herrn 
Pitt während ſeiner Statsverwaltung geweſen? 
er hatte daher ſchon im Jahre 1784 dem Parla⸗ 
"mente Vorſchlaͤge zu dieſem Endzwecke gethan 
welche die Genehmigung deſſelben in der erſten 
Sitzung erhielten. In der Sitzung des Parläs 
mients vom Jahre 1785 hatten die Miniſter dies 


ſes Gegenſtandes noch nicht erwaͤhnt, und Herr 


Kor betrachtete es daher, in der Debatte über die 
Aodreſſe des Hauſes der Gem. inen auf bie Re 


mem Ra! em erätuun dieſer dritten —* 
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als einen Vorwurf gegen die Adminiſtration, daß 


bie Rede der Oſtindiſchen Angelegenheiten mit keü 
nem Worte gedacht hätte. Herr For ſprach von 
dem Mifvergnügen, welches in diefem Theile der 


Brittiſchen Beſitzungen geherrſcht Hätte, und 


fragte, ob der Miniſter, nach dem, was vorge: 
- fallen wäre, es noch wagen würde, im triumphi⸗ 
renden Tone von ſeiner Oſtindiſchen Bil zu ſpre⸗ 


chen? Er ſtellte den Zuſtand der Brittiſchen Fi⸗ © 
nanzen in, dieſem Theile der Welt als hoͤchſt miß⸗ 


lich vor, und behauptete, man würde ‚bey ges 


nauerer Unterſuchung, wenn man die gegenwaͤr⸗ J 


tige Lage der Compagnie mit den’ Weiffagungen 


der Directoren über diefen Gegenftand vergliche, } 
gewiß nicht bloß Irrthuͤmer in Brochen — 


Irrthuͤmer in ganzen Millionen finden. Er tas 
vr delte das Verfahren der Adminiftration in Anſe⸗ 


hung des Lords Macartney mit großer Strenge 


Lord Macariney, fagte Herr or, Hätte während 


der ganzen Zeit feines. Aufenthaltes in Indien 


nad) den untadelhafteften Grundſoͤtzen gehandelt, 
and wäre mit ganz unbefleckten Haͤnden nach 
England zurück gefommen. Aus Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit eines ſolchen — 
hätte er die Einſammlung und Verwaltung der 


Einkünfte von Carnatic, nicht aus den Händen 


des Nabobs, ſondern aus den Händen feiner 


Agenten und Wucherer, welche die armen Indier 


geplündert und ihren Fuͤrſten beraubt hätten, ge⸗ 
dommen und East der EP weeben. 


f 
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Dieſe weiſe Maßregel hoͤtten die neuen A Cotmmits 
ferien zur Mitverwaltung von Jadien durch ihre 
Beafehle vereitelt, Die unſeligen Wirkungen Dies 
fer Befehle Härten die ganze Provinz Larnatic 
mit Schrecken und Unruhe erfült, und der Rath 
von Madras waͤre ſo ſehr von der Unſchicklichkeit 
dieſer Anſtalten uͤberzeugt geweſen, daß Lord Ma⸗ 
cartney in eigner Perſon nach Calcutta gegangen 
waͤre um ſich mit Herrn Haſtings zu berathſchla⸗ 
gen, ihm Gegenvorfiellungen gegen diefe Mafres 
gel zu thun, und den ungfüg: schen Folgen vorfels 
ben vorzubengen, Nun möchte man fich fein Er⸗ 
ftaunen vorftellen, als Tr Kern Haflings, der 
inzwifchen nad Europa abgegangen wäre, nicht 
mehr in Calcutta und an feiner Stelle eine Coms 
möflen, um ihn feibft zum GeneralsGouverneue 
‚zu ernennen, gefunden hätte. In der gegens 
. wärtigen Lage der Dinge, fo lange der Befehl; 
die Einſammlung und Voerwaltung der Einkuͤnfte 
von Carnotie wieder zurück zu neben, noch in vols 
ler Kraſt und Guͤltigkeit geweſen wäre, hoͤtte 
Lord Macartaey das Generals Gouvernement im 
Indien unmöglich annehmen Edunem Wie uns 
gereimt wäre es den General: Gouverneur , der 


dieſe Einrichtung empfohlen hätte, zurück russ 


fen, und den Lord Macartney zu feinem Nahe 

folger mit dem Vefehle zu ernennen, das zu thun, 
. was er nicht gebilliget und dem Intoreſſe des Nas 

6068 und der Compagnie: für vo st 
er hätte! | 
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Herr Pitt erwiederte auf dieſe Bormirfe, 
und den Umfiand berräfe, daß die Dede vom 
Throne der Oſtindiſchen Ungelsgenheiten nicht. erz 
waͤhnt haͤtte, ſo koͤnnte ſich Herr For mit rien SS 
Rechte beklagen daß die Rede aller übrigen außs 
waͤrtigen Beſitzungen von. Großbritannien eben 
jo wenig gedaͤchte Die Urſache, warum fie es 

nicht thaͤte, wäre ſehr leicht einzuſehen. Es wi. 


ren ehemahls fo mancherleh Irrthumer und Weiß⸗ 


braͤuche aus der Regierung Inbiens entſtanden, 
daß der Koͤnig das Parlament viele Sitzungen 


hinter einander aufgefordert. hätte, wirkſame An⸗ 


ſtalten zu einer beſſeren Regierung. diefeg Landes 
zu treffen. Das Parlament hätte endlich dieſes 
Geſchaͤft zu Stande gebracht, und dieſen uebeln 
geſteuert; es waͤre daher nicht noͤthig geweſen, 
daß die Krone — noch ang dar 
an —— ee Sa g) 
Ger. Piu ehe die , Mafregeln ; die 
man! zur Entdedung und. Beſtrafung der Verbre⸗ 


chen in Indien getroffen hätte, und erklaͤtte, er 


wäre nie auf den ungereimten Gedanken gekom⸗ h 


men, zu glauben, daß eine Dill, die eigentlich 

beſtimmt wäre, den Ungerechtigkeiten und Raͤu⸗ 
bereyen in Indien Einhalt zu thun, von denen, 
gegen welche ihre Verordnungen wirken ſollten, 
mit großer Dankbarkeit und — Beyfale 
wie aufsenasnmen, werden. Ba | 
' —* A 7 ae om 
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Den Ueberſchuß der Einkünfte von Oſtindien 
Wollte Here Pitt jetzt nicht genau beſtimmen, ſon⸗ 
deen nur fo viel jagen, daß er glaubte, und mit 
Zuverficht erwartete, daß diefer Ueberſchuß ſich 
finden würde, und daß die heitfamften Einihräns 
® ungen und Anftalten in der Berwaltung Indiens 
- wären getroffen worden, Seine herfeften Wuͤn⸗ 
ſche würden erfüllt, und die ausſchweifendſten Er⸗ 
- wartungen von dem Wohlftande Großbritanniens 
‚nicht mehr bloße Erwartungen feyn, wenn die 
Mittel der Nation zur Bezahlung ihrer Schul⸗ 
den ſich mit den Huͤlfequellen der Oſundiſchen 
Compagnie vergleichen ließen. 
Den Vorwurf der Ungereimihelt, den Hert 
For der Regierung in Anfehung der Ernennung 
des Lords Macartney zum Generale Gouverneur 
von Indien gemacht hatte, widerlegte Herr Pitt 
durch die Bemerkung, daß dieſer Her fehr wohl 
au der Praͤſtdemiſchaft von Bengal haͤtte yo 
werden können, indem die Verwaltung der Ein ⸗ | 
Sünfte von der Provinz Carnatic gar nicht une 
mittelbar unter dieſes Departement gehörten. 
Er ftimmte Herrn Fox vollkommen in dem Lobe 
bey, weiches diefer dem Charakter des Lords Das 


sartney beygelegt hatte, und. beſtaͤtigte es durch 


‚feine Bereiwiligkeit, ſich der Clauſel ver Bil zu | 
unterwerfen, welche alle, die aus dem ar 


der Eompagnie in Indien zuruͤck kaͤmen, vers * 


pflichtete, den Zuſtand hhree erworbenen Verm⸗ 
— Reue wilueticiw. 85 J 


* 
I 


ER 
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gens aiblich A iben angeachtet die Clauſel zu 1 
der Zeit noch nicht wirkſam geweſen wäre. Dieſe 
Handlung, ſagte Herr Pitt, wäre an ſich ſelbſt 
fo edel und uneigennuͤtzig, daß fie, wenn man 
auch mit der Regierung dieſes Herrn im Auge⸗ 
meinen nicht zuſrieden geweſen wäre, allein ſchon | 
hinreichend wuͤrde geweſen feyn, ‚alle begangene 
| Fehler wieder gut zu machen, und ihm den hoͤch⸗ 
et a. Ruhm und gerechteſten Beyfall zu erwerben. 
Herr Francis bemühte ſich dem Haufe zu der 
Aeifen daß ſich Kerr Pitt in feiner Worftellung 
‚von: ‚dem bluͤhenden Sinanys Zuſtande der Com⸗ 
. pagnie’ gewaltig geitrt hätte, "Sn Bombay be⸗ 
truͤgen ihre Einkuͤnfte noch bey weitem nicht ſo 
vitel, als ihre gewöhnlichen Aus gaben erſot derten, 
und ihre fundirten Schulden be ſich 
de Millionen mit neun gröjertfnterehfen, vie 
* ſich unaufhoͤrlich vermehrten, indem die Intereſſen 
alle halbe Jahre zum Capital geſchlagen wuͤrden. 
Den Zuſtand von Madras in Anſehung ſeiner 
Finanzen koͤnnte er nicht fo genau beſtimmen; 
indeſſen glaubte er, daß man ſich einige Votſtel⸗ 
dung davon nach der Stelle eines Briefes an die 
Directoren der, Compagnie vom · drehßigſten Ju⸗ 






lius 1585 machen koͤnnte, in weſchem ſich Herr 
Macpperfon fo ausdruͤckte: „In der Provinz 
„Carnatic ſind Ihre letzteren Befehle voſlzogen 

EIER ‚ntbocden; der-trautige Zufland aber, in welchen 
pbdieſes ganze Land durch die —— dw. 
ge — iR, wir 





Sechlies Kapitel, 397 
| heiten in dieſer Gegend noch eine lange Zeit 


Rachtheilig bleiben.,, Es waͤre ſehr wohl bes 
tannt, daß die Einkuͤnfte von Bengal der einzige 
Schäß, ven welchem Die übrigen Praͤſidentſchaf⸗ 
ten Huͤlfe und Unterflägung erwarten‘ konnten, 
und die einzige Quelle waͤren, durch weiche die 
Compagnie ſich aus. ihrer Verlegenheit zu reißen 
hoffte. In Anſehung dieſes Gegerftandes aber 


> erinnerte Herr Francis das Haus an die Berech— 


/ 


nung, die er demſelben in der legten Sitzung vors 
gelegt, und in welcher er den Directoren einen 
Irrthum von mehr als drey Millionen bewieſen 
haͤtte. Auf die Einſchraͤnkungen, mit denen 
Herr Pitt/ ſo groß gethan Härte, rechnete er er ſehr 
wenig, und zur Erläuterung derſelben führte er 
eine andre Stelle aus Herrn Macpherſons Briefe 
an, in welcher es hieß: „Das große und hoͤchſt 
wichtige Merk einer Reforme in den Ausgaben 


dieſes Gouvernements, ‚welches noch vor dee Abs 
Zreiſe des Herrn Haftinge beſchloſſen und zum 


Theil angefangen wurde, iſt durch alle moͤgli⸗ 


schen Mittel, die ich anwenden konnte, und durch | 


alle Bemügungen und Fähigkeiten der gegens 
waͤrtigen Adminiſtration ausgeführt worden. 
ZZu gleicher Zeit aber muß ich bekennen, daß 


„die Wirkung t diefer heilfomen Maßregel meinen - - 


Wanſchen nicht entſprochen, und. ihre Verlegen⸗ 
heit noch in keinem beträchtlichen Grade geho—⸗ 


—3— 


ben hat. In Rückſicht auf eben denſelben 


 Segenfand verlangte und erhielt ang Grande 


Eur. j \ 
— s 


} 
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” den ſiebenten Februar hewiſſe die — von 
Indien betreffende Papiere. 


Am funfzehnten Februar ballottirte man ah 
beiden Pariamensshäufern über die Mitglieder 


des von Herrn Pitt zur Unterfugung. der in Ins 
dien begangenen Verbrechen eingeſetzten Gerichts⸗ 
hofes, welcher, dee Atte vom Jahte 1784 zu Fol⸗ 
ge, dreyßig Tage nach der Verſammlung des 


Parlaments feinen Anfang nehmen ſollte. Au 
dein Tage diefer Wahl wurden von dem Thore 


waͤrter des Hauſes der Gemeinen den Mitgliedern 


deſſelben Liſten der beguͤnſtigten Perfonen von 


der Art übergeben, weldhe man ‚gemeiniglih 
Schatzlammer⸗ Liſten nennt, und für ein Werk 
der Miniſtet haͤlt. Ueber dieſes Verfahren be⸗ 
ſchwerte ſich Herr Sheridan in den haͤrteſten Aus⸗ 
druͤcken, als über eine groͤbliche Verlehung der. 
Rechte und Freyheiten des Parlaments. Er berief 


ſich auf das Verſprechen der Adminifteation bey 


der Unterfuchung der Bill zur Einſetzung dieſes 
Gerichtshofes, daß die Mitglieder deſſelben mit 


vollkommener Unparteylichkeit und ohne den ge⸗ 
ringſten Einfluß der Miniſter gewaͤhlt werden 
ſollten. Nun aber fehiene die Regierung die. 
Prophezeihungen der Oppoſition wahr machen 
und der Welt zeigen zu wollen, wie wenig Aehn⸗ 


liches die neue Art gerichtlicher Unterſuchungen 
son der alten, der Fteyheit und der Conſtitution 


gemaͤben Art einer Unterfuchung ı vor Geſchwornen | 
Han. Wenn, Herr Pet — ⸗ 


/ 
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— fügte ‚Herr Sheridan hinzu, daß die Li⸗ 
ſten nach ſeiner Anweiſung verfertiget und auf ſei⸗ 
nen Befehl den Mitgliedern des Parlamenis waͤ⸗ 
sen ausgetheilt worden, fo wollte er ſelbſt das 

Haus dahin zu bringen ſuchen, den Kanler der 
Exchequer mit dem ſtrengſten Tadel zu —— 
Um die Beſchuldigung einer Verfahrungsart, 
welche er fo Außerft ſchaͤndlich und beleidigend für - 

- die Würde des Haufes hielt, zu beweiſen, ſchloß 

Herr Sheridan mit der Motion, welche Hert 

Francis unterftügte, daß Herr Pearfon, der 

Thormärter des Hauſes dir Gemeinen, herein ges 

rufen werden ſollte, um vor den Schranken Rede 

und Antwort darüber zu geben, — * 


Herr Pitt und Herr Martin vertheidigten 
Bi Sache, über welche ſich Herr Sheridan ſo 
ſehr betlagt hatte, als etwas ganz gleichguͤltiges 
und unſchaͤtliches Es waͤre, ſagten dieſe beiden 





glieder. deſſelben ſich in ihrer [ etwas vor⸗ 
ſchreiben, oder irgend ‚eines derſelben ſich durch 
ſolche Liſten bewegen ließe, denen darin genann⸗ 
‚ten, Perionen feine Stimme zu geben. — Die 
Alan des Herren Gheridan wurde Ri u 
n gegen 38 verworfen. 3 


"Am flebenten Moͤr Sat Herr EN RT 


nier Motion, weiche Herr Windham MORE 
om Rn der ‚Semeinen um Gin 





vielmehn eine. Befhimpfung für dos 
16 der Gemeinen, zu glaub ei 


! 


— 


hi 
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Bi, zur Erklaͤrung und SBerbefferungd * Mars } 
laments Acte vom Jahre 1784, welche die bef> 






"Grande, e 


ſere Verwaltung der Angelegenheiten der Oftindis 
Wpagnie betraͤſe, ‚einzubringen. „newer 
iente ſich dieſer Gelegenheit, die Oſtin⸗ 


diſche Bill des Herrn Pitt noch einmahl durchzu⸗ 
gehen, und die Verordnungen derſelben anzuzeis 
gen, die. ihm einer guten Politik und: der Conſti⸗ 
tution des Landes zuwider zu ſeyn duͤnkten. Er; 
bezog ſich auf die Bittſchriften/ welche gegen Herrn 
Pins Bil aus Indien anfommen würden, und. 
jetzt auf. dem Wege feyn ſollten. Man koͤnnte 
ihm, fagte Herr Francis, auf der einen Seite 
eine boͤſe Abſicht zutrauen, ſich der gegenwaͤrtigen 
Stimmung der Parteyen zu irgend einem ſchaͤd⸗ 


Uchen Endzwede zu bedienen; und auf ver ans 


bern. könnte man ihm Schub geben, daß e er übers ; 
eilt zu Werte ginge, und den Bitiſchriften, deren 
Ankunft er nicht abwarten wollte, ſelbſt ſchaden 
koͤnnte. Auf die letzte dieſer Beſchuldigungen 
antwortete er, daß er zwar unabhaͤngig von den 
Subpplikanten und ‚ihrer Bittſchrift handelte, dens 
noch aber ühre Ab ſicht ſo ernſtlich als ſie ſelbſt zu 
befoͤrdern ſ ſaͤchte. Was er thaͤte, konnte ihnen 
nichts fhapen, wohl aber in der Folge ihnen ſehr 


zu Stätten: kommen. 


Ucherdieß wäre der Weg, - 


‚den er jeßt einfchläge, der Ehre ——— 


Parlaments garnicht: zuwider. In So 
des erfteren Einmurfs ‚aber wüßte man, 







Fine Gefangen tn Oman 
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BERN und immer N geweſen 


wären. N. 2 
. h) 


Bi elleicht * er ſeigen PR — 


# Folge eine Veränderung dieſes Geſetzes waͤh⸗ 


rend der letzten Sitzung des Parlaments in Vor⸗ 
ſchlag bringen ſollen: allein er haͤtte es damahls 
alis ſehr guten Srunden untetlaſſen. Das Haus 
woͤre zu der Zeit allzu ſehr mir der — 


des Jlandiſchen Handels beſchaͤftigt geweſen, und 


er hätte die Aufmertfamteit deſſelben auf dieſen 


Be nice durch einen andern wichtigen 


orfchlag unterbiechen wollen. Es waͤre übers 


% bieß noch inimer Zeit dazu geweſen, da die ver⸗ 
"werflichten Theile der Dftindifchen Bill erſt ein 
‚oder wed Jahr nad ihrer Benehmigung vom 
Parlamente zu wirken anfangen Tollten. Seine 
vornehmſte Utſache aber, warum er ſo lange an⸗ 
9 a habe, dem Haufe eine ſolche Bill vor⸗ 
EN, | ade 








ie geweien, weil er erſt die Hitze 
he dieſe Aete erregt hätte, era 


2 — 


bt Taffen, und das Urtheit der ganzen Nas 


"tion üßer den Werth oder Unwerth al er 
te abwarten wollen. | x 


TER Das Geſeh aftele augenfeintih, ‚in * 
"pe, ‚Der erſte beträfe die Errichtung und 


— 


— 


Anordnung einer neuen Gewalt, in England 


‚der zweyte Die Verordnungen über. die, Berwal- 
tung der Angelegenheiten, der Compagnie in Ins 
Sa und dee. dritte, endlich die EUREN: 


so Geföiche det Jehres 1786. ie 


neuen Gerichtshofes zur Entdeckung und Beſtras 
—* der in Indien begangenen Verbrechen. 
In Anſehung des erſten Theiles dieſer Acte, 


veich eine neue Gewalt in Eugland einfuͤhrte, 
bemerkte Herr Franeis, es wäre bekannt, daß 


| 





man befiändig darüber geklagt hätte, daß die 


Made der CompagniesDirectoren zu klein wäre, 
und fie nicht Gewalt genug in Händen hätten, 
am ihre Bedienten in Indien zum Gehorſam zu 


awingen, oder ihren Ungehorfem zu beſtrafen. | 
um daher der Regierung mehr Nachdruck zu ges 


ben, hätte Herr Wirt in feiner Acte die oberſte 


Gewalt getheilt, und fie dem Namen nad einer. 
, Slaffe von Männern, die wirkliche Gemalt aber 
her andern gegeben, und noch Überbieß die Dis 


rectoren gezwungen, Briefe und Inſtructionen zu 
unterſchreiben, die ihren bekannten und erklaͤrten 


Geſinnungen offenhar widerſpraͤchen. Ein wich, % 
ameres Mittel, den Geiſt des Ungehorſams zu 


erwecken und aufzumuntern, ließe ſich taum ers 


denten. Es wäre hier nicht die Rede won bloß 
eingebildeten Faͤllen Die Acte führte zwey Ges 


richtsbarkeiten über Einen und denfelben Segen: 


fand ein, Beide hätten einander ſchon in eis 


nem fehr wichtigen Falle widerſprochen, und en 


Härte Urſache, zu glauben, daß dieſes noch jetzt 
in vielen anderen doͤllen geſchaͤhe. Sobald die 
Directoren der Compagnie nur anfangen wollten, 
hee Gewalt zu brauchen, fo fingen auch die Cem 
wiſſarien zur Mirrer —— 





— 
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gelegenpeiten an ihnen entgegen zu arbeiten, und 


gewoͤhnlich müßten die Directoren am Ende Be 
fehle unterzeichnen, gegen die fie ai Ben 
ꝓroteſtirt haͤtten. 

here Francis erklaͤrte PP (ehe nahprädtie 
‚gegen die Gewalt, melde die Reaierung, durch 
‚eine erdichtere Aberzählige Stimme in ftreitigen 


Fällen, dem General + Gouverneur anvertraut 


dotte. Die Regierung hätte auf ſolche 
dem Präfldenten von Bengal einen geheimen Eim 


‚fluß gegeben, den fie ſich ſelbſt ſchoͤmte ihm oͤffent⸗ 


Uch beyzulegen. Herr Francis bediente ſich vier 
ler Argumente, um zu ecweiſen daß es in Ans 
dien viel gefährlicher ſey, einer einzelnen Perfen, 
als einer ganzen Rathsverſammlung eine übers 


wiegende Gewalt zu geben. Durch Diele Ein 
richtung der Regierung, die dem Generals Gom _ 


x 


verneur ſolche große Vorrechte einraͤumte, würden 


alle die Grundſaͤtze, welche die gegenwaͤrtige Acte 


erwarfe und unterfagte, in Thoͤtigkeit geſetzt, 


"und alle die Wirkungen hervor gebracht, auf wel 


che die Acte, ihrer eignen Erklärung zu Folge, 


mit Unwillen zurück fähe, die fie zu beſtraſen dros 
hete und zu verbeſſern verſproͤche. Herr Fran⸗ 


is beſchrieb Überhaupt die Regierung von Ben⸗ 


gal auf eine ganz beſondre, ihr eigenchämliche 
er, > Ein General s Gouverneur- kennte feine 

wahre Lage gar nicht, wenn er glaubte, eine fels, 
nen Händen allein anvertraute Gewalt wärde nur 


Kath fo,viel Gewicht Haben, als Die bereinigean 


—*8* Ka 
Nor 


Ä ſchwach und unwirkſam gegen das. meine Ges 
ſchrey und die Beibindung aller ® inde, e Un⸗ 
terſchied ns ee * igene 


399. Gefäiätedes gahees 1786: 


Handlungen des Souverneurs und. feines Rathes. 


Wenn er ſich auf fein eignes perfönliches Urtheil 


verließe, ſo wuͤrde er ſich bald von einigen der 
liſtigſten Menſchen auf dem ganzen Erdboden um⸗ 


geben fehen won Indiern, die, ohne die viel 
um faſſenden Kenntniſſe der Europaͤer, unendlich 


verſchlagener wären, ung aufmertjam beobuchtes 


‚ten und vollkommen wohl verfiänden, und dann. 


noch von einigen. Europäern, die in aller andern * 


Betrachtung Kleidung und Farbe der Haut aus⸗ 
| genommen volltommene Aſiaten wären. Kein 


einziger Englaͤnder waͤre mit ſeinem eignen Ver⸗ 


ſtande allein, ohne fremden und aufrichtigen Bey⸗ 


Rand, ſolchen Menſchen von ſo außerordentlichen 


Faͤhigkeiten gewachſen, die ihn hier von dem er⸗ 
‚sten Augendlicke ſeiner Ankunft an umringen wuͤr⸗ 


den. Berliehe der- General⸗Gouverneur ſich auf 


aus Mangel hintänglicher und genauer Kenntniß, 
08 felten wagen fi ihrer zu bedienen. Jeder, 


den er. ſpraͤche wuͤrde ihm etwas anderes ſagen, 


oder. ihm eine andere Meinung beyzubringen ſu⸗ 
en. Er würde fehr oft zweifelhaft ſeyn, und 


doch konnte kein redlicher Mann einen feſten Ent / 
ſchluß ohne vorher gegangene ueberzeugung faſſen 
und ausführen. Auch dann noch, wenn er ſich 


feiner. Macht ber lenen mollte, wuͤrde ſie nur 
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Br feine eisene ausihliehende Macht fo würde er, S 
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Intereſſe feyn möche; alle diefe würden ſich mit 
“einander vereinigen, um jeder Mapregel, dur 
welche er Mißbraͤuche abzuſtellen, oder uͤbermaͤßi⸗ 
gen Gewinn und Wucher einzuſchroͤnken ſuchte, 
Soyhwierigteiten in den Weg zu legen. In ei⸗ 
nem großen State haͤtte der ‚Reformator einge- 
riſfener Mißbraͤuche die Stimme und den Beyfall 
des groͤßten Theiles ſeiner Mitbuͤrger zur Auf⸗ 
munterung: in einem ſehr feinen Zirkel aber 
würde ihn kein Theil der Gefelihhaft, in der er 
lebte/ gegen die uͤbrigen unterfiägen. Sie würs 
den alle insgeſamt gemeine Sache gegen ihn mas 
hen, und früher oder fpäter feinen Entſchluß 
beugen, oder. ihm den Muth benehmen. Herr 
Francis führte die Regierung Indiens, an weis 
} cher er ſelbſt Theil genommen hätte, zum Beweis 
ſe ſeiner Meinung an, und bemerkte, wären der 
Charakter, die Statsabfichten ‘und die politiſchen | 
Grundſaͤtze des Herrn Haſtings und des Herrn 
Barwel fo gemwefen, daß die Minorität bewogen | 
. worden wäre, fie ſtandhaft und nachdrücklich. zu. 
unterſtuͤtzen, fo würde dieſe Regierung ein. Ge⸗ 
wicht, Anſehen, Wuͤrde und Gewalt gehabt ha⸗ 
ben, denen keine Faction widerſtehen, und gegen 
die ſich teine Verbindung mehrerer Perſonen, ſo 
groß auch ihre Bra a mächen, Baer, a | 
— Muh 
iR Ueber, Be Dritten, Theit. den Acta des. ‚Ken 
itt- drückte ſich Herr Francis mit noch mehr 
Bone und BekHaathh aus. Dane 





/ 


) 


NR N J 1 


| 896 Geſchichte des —ehrn Dr 


der dur sie Einführung einer fo wiltdrfichen 
 Werfahrungsart, Verbrechen zu entdeden und zu 
unterfuchen, unmittelbar litte, wäre freylich nur 
einer von den Bedienten der Compagnie in In⸗ 
dien; die Folgen derſelben aber wären für alle 
Englaͤnder gleich gefährlich. Dieſer Theil der 


Arte machte eine ehr wichtige Meuerung in den 
Criminal⸗ Rechten Englands. Meue Grundſaͤtze 


würden hierdurch, nicht allein in das Syſtem der 


Engliſchen Geſetze, ſondern auch in die Sitten 
des Volks eingeführt. Ein neuer Gerichtshof 


würde hier zur Unterfuhung folder Verbrechen, 


welche in Indien begangen worden, errichtet und 
mit einer Gewalt bewaffnet, die in diefem Lande 


nod nie erhört worden wäre, Die alte conftls 
tutionsmaͤßige Art eines Gerichts von Geſchwor⸗ 
nen nach den Pandesgefegen würde hier fuͤr unvoll⸗ 
kommen und unzureichend erflärt; ein neues will 


kuͤrliches Syſtem der Unterfuhung und des ges 


richtlichen Verfahrens würde an die Stelle des 
‘alten geſetzt; und alles dieß aus Urſachen und an⸗ 


geblichen Gruͤnden, die ſich auf alle Arten von 
Wergehungen, und auf alle Gattungen von Ue⸗ 


belthaͤtern eben fo gut als auf diefe anwenden 


Gegen. Wenn man, e8 ale einen Fall anfähe, 


der in der Kolge bey andern Fällen als Beyſpiel 


gebraucht werden Könnte, fo drohere die @infegung 


“und Anotdnung dieſes Gerichts dem ganzen —— 
nigreiche Gefahr; fie wirkte unmittelbar nur 


wenige, deohete * alen. nur —* 


* 


— ET 
Vi an rn el et 
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Ach in dieſer Ruͤckſicht befonders auf eine Sielle 
in der Rede vom Throne im May 1734, dir ih 
zer Abficht nach eigentlich der Bill des Kern Kor 
gelten follte, auf die fie ſich aber gar nicht ana 
menden ließe, da diefe Bill auch ſchon laͤngſt waͤ⸗ 
pe vergeſſen geweſen, als Herrn Pitts Bill zue 
Unterſuchung vor das Parlament gekommen wäs 
re, Und bon dieſer ſchiene die Rede in prophetis | 
ſchem Geiſte zu fprechen, wenn es darin hieße: 
„Die Angelegenheiten der Dftindifchen Compagnie 
„geben Ahnen einen Gegenſtand der Betrachtung 
„an die Hand, der mit dem allgemeinen Intereſſe 
ʒbtes Landes in der genaueften Verbindung fieht, 
„Indeß Sie mit Kecht-für. eine gute Regierung 
unſerer Befigungen in dieſem Theile der Melt 
„beſorgt find, werden Sie, wie ih hoffe, nie» 
„imahls bie Wirkung aus: den Yugen verlieren, 
xwielche irgend eine zu diefem Endzwecke genome 
amene Maßregel auf) unfre eigne Eonftitution 
und das theuerfte ————— ha⸗ 
wa koͤnnte. 


Herr Francis ging die verfehiedenen Mine 
rn durch, welche die Aete anwendete, Wers. 







brechen zu entdecken und gegen den Schuldigen 1b - 


verfahren. Zuerſt nöthigte fie jeden, den Zus 
ftand feines Vermögens eidlich anzugeben. Kerr 
Srancis Unterfuchte, welche Wirkung diefe Vers 
ordnung auf den Schuldigen und Unfchuldigen 
thun wuͤrde. Von einem Unfchuldigen. koͤnnte 
man fein m Vaennnh —— aber die Be⸗ 


J Geſchchte ses Yabra 1786. 


god des Here gi’ koͤnnte er — * 
einraͤnmen, daß es in keinem Fale Bedruͤckung 
und Un gerechtigkeit gegen eine ıy7 
wäre, ihn zu nöthigen, den zul & 2 
moͤgens genau und sffenttich zugeben, Es 
koͤnnte ſich fogar-ereignen, daß die Ace deſto 
druͤckender wuͤrde, je unſchuldiger der wäre, den 
fie traͤfe. Denn obgleich ſeine Unſchuld durch 
ſeine Armuth erwieſen waͤrde fo konnte doch 
leicht der Fall eintreten, daß jemand ſeine Un⸗ 
ſchuld lieber durch eine andre Art des Belweiſes 
darthun moͤchte. Wir lebten jetzt nicht mehr — 
den Zeiten, wo Armuth ehriwütdig machte," Bee 
Francis fücchtete, DaB gerade das Gegentheil jetzt 
wahr waͤre, und daß dieſes Seen, welches einen. 
? ehrlichen Mann zwänge, die Eingeſchroͤnktheit 
feiner Vermögensumftände zu entdecken, in der 
STyhat , wenn auch der Urheber der Acte Erine ſol⸗ 

; che Abſicht gehabt Hätte, nur dazu dienen möchte, 
einen armen, aber ehrligen Mann zu beſchimpfen, 
und jeine ruͤhmliche Armuth laͤcherlich zu machen. 
In Anſehung des Schuldigen hätte das Geſetz 
feinen. andern Nutzen, als daß es ihn auſmun⸗ 
terre, ein Verbrechen mit dem andern zu vermeh· 

ren, und, wenn er ſich ſchon dir Erpreſſung, Uun 
terdruͤckung und Grauſamkeit ſchuldig gemacht — 
haͤtte, dieſe Verbrechen durch ein neues, durch die 





—* 


nen Meineid ‚au bedecken. Man müßte fi haͤ⸗ —* 


| ten, jemanden durch ein Beſeb zu einer fo ber: 
Wale — Wahl zu⸗ noͤthigen. Es w re eine 





Yu 
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Ermunterung zur Falſchheit, weil das Geſetz auf 
eine ſolche Weiſe die Unftcäflichkeit eines Verbres 
—* auf die Begehung eines anderen ſetzte. 
Ferxner verbaͤnde die Aete, im Katie einer 
— dem Gerichte hofe der Exchequer, den 
Beklagten, die ihm vorgelegten Fragen, nad 
Gulbefin den des Gerichtes eidlich zu beantwor⸗ 
ven. Sie ſetzte voraus, daß der Beklagte ſchon 
in der erſten Inſtanz einen Meineid begangen 
habe, und forderte ihn auf, ſich entweder dieſes 
Verbrechens fuͤr ſchuldig zu bekennen, oder ſich 
‚gegen die Strafe deſſelben durch eine Reihe neuer 
falſcher Eide in feinen Antworten auf die vorges 
Megten Fragen zu ſchuͤtzen. In beiden Faͤllen 
führte fie eine Art der Unterſuchung und Webers 
weiſung eines Verbrechens ein, melde der Con⸗ 


ſtitution dieſes Landes 'zumider wäre, und die 


unſre Vorvaͤter vergeblich durch die Aufhebung 
der Sterntammer abgeſchafft zu haben glaubten. 
Das Geſetz fuͤhre num fort, nachdem es alle 
feine Kräfte angewande hätte, um die Entdeckung 


seines Verbrechens durch das Bekenntniß des 


Schuldigen zu erpreſſen, die Mängel dieſer Wera 
fahrungsart durch eine ähnliche zu erfegen, die 
in der That mehr Erfolg. verfpräde, aber nah - 
Herrn Francis Ueberzeugung noch abſcheulicher 
als die erſte waͤre, indem ſie Belohnung auf Vers 
raͤtherey und Miederträchtigkeit ſetzte, und die wer 
nige Moralitär und Tugend, die noch im Pri⸗ 
poatleben uͤbrig wäre, vollends ganz zerſtorte. 


400 Gefchlähte des Jahres 1786: 


Das Geſetz ſtiftete förmlich das Amt eines Spions 
und Verräthers, und belodnte ihn mit. einer 


Theile des verwirkten Gutes. Diefer Antrieb 


zur Treulofigkeit Würde Perfonen angeboten, auf 
die man vieleicht ein befonderes Vertrauen ges 
fest hätte, auf unferen Agenten, Secretär, Ban⸗ 


quier oder gar unfern Freund, Wer könnte das 


für ſtehen, daß diefe Lockung nicht einen Sohn 
verfuͤhrte, feinen Vater zu verrarhen? einen Bra 
der, feinen Bruder anzugeben? oder, was hoc 
ſchimmer als alles wäre, einen Menden, dem 
man wichtige Dienfte gefeifter hätte, feinen Wohl⸗ 


— 


thaͤter zu verrathen? Eben das Geld, das man 


ihm geliehen haͤtte, koͤnnte, wenn es in der Ans 


Habe fehlte, ihm zum Werkzeuge feines ſchaͤndli⸗ 
hen Verhaltens dienen. Heer Francis forderte 


jeden edeln, tugendhaften Mann in dem, Haufe 


auf, zu fagen, ob es irgend einen Endzweck der 


peinlichen Geſetze gegen eine beſondre Claſſe von 
Webelchätern gäbe, der werth wäre, für diefen 


Preis verkauft zu werden‘, daß man Srundfäge, 


Ä wie dieſe, geſtattete, nicht allein in die Geſehe 


des Landes, ſondern auch in die eine des — 
— ſelbſt einzudtingen? ? —*4 

Here Francis behauptete, de Elarichung 
neuen Gerichtshofes für Indiſche Verbre⸗ 
hen wäre ganz unnoͤthig. Ein beſonderes Ge⸗ 
richt von Geſchwornen, das aus Englaͤndern von 
—* EBEN ea * uu dieſem * 


* ge 
AR y — ai, 
D v 


er 
X 


i 


"Gericht, ausmachten, ſo könnte ein. Eord mit drey 
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lichen Geſchaͤfte, eben. ſo geſchickt, als zehn Mit, 


glieder aus den Lords und den. Gemeinen auf Ge⸗ 
xrathewohl gewaͤhlt· Dieſes Tribunal verließe 
die alte und ‚weile, Einritung,,, die. Erklärung, 


ob der Beklagte. ſchuldig ſey oder. ‚nicht, allemahf , 


von dem Uetheilsſpruche zu.trennen ;. es gaͤbe eben 
denſelben Perſonen das Recht dieſer Erklaͤrung, 


das Recht „der Auslegung der Geſetze und des 
richterlichen Ausſpruches zugleich. Da nach dies, “ 


fen Syſteme fieben Mitglieder, ein vollftändiges 


Richtern auf der. einen Seite die Thatſachen une 


; terfuchen, ı ‚und. vier, Du Aieder des Hauſes der 


Gemeinen das Recht gegen De Being, der orey 
Richter beſtimmen. Kan 
Herr Francis etlarte eine u DR 


— Abfict wäre im Allgemeinen nicht ſowohl, etwas 


‚BR — vielmehr das bereits Eine, 
befiuen. ——— viel wegzue 






* 


zu jegen, . 


Unter. nr —— eg für ver⸗ 
bunden ‚geachtet haben, mehr. zu unternehmen. 
Wenn feine, Meinungen und. Sefnnungen. mit 
"denen. der. ‚gegenwärtigen. Adminiſtation überein. | 


Y 







ähme, was nicht auch w ti aue · 


* — ie 


=; 


; 
— 


mten, fo, würde... er. ‚vielleicht auf eine neue, 
Sanz umfaifende Anfalı zu ‚einer. beſſeren J 
he Bee haben, Sn Bar 
Sagt an mußte er — daß er, 


* 
— 


a — — Re) hi je Ei r 


x 


\ en v * 


yon Ber bes Jahres a6. ———— 


zufuhren wäre; er müßte ſich hüten, daß er fair 
men Schaden Anrichtere, indeß er fi bemühte 
Gutes zu thun. Beine A: ſicht wäre, die vors 
nehmften Uebel aus Herrn Pitts Oftindifcher Bill 
wegzu aͤumen, und das wieder herzuften, was, 
wenn es aud) nicht an ſich ſelbſt vollkommen waͤ⸗ 
wenigſtens durch die Neuerung um nichts 

Per würde; das was wirklich gut darın, 
aber ſchwach wäre: mehr zu befeftigen ; und nicht ! 
viel neue poſitive Anſtalten einzuführen, Wenn | 
er Könnte, fo würde er gern das alte Haus von 
Grund auf nen bauen; da aber das nicht in feis 
nen Kräften ſtaͤnde, fo wollte er es erg 

fo viel möglich ausbeſſern. — 

Herr Dundas beantwortete die Ginmürfe des 3 
Herrn Francis. Die Commiſſatrien des Herrn 
Pit zur Mitserwaltung der Indiſchen Angeles; | 
genheiten ſuchte er durch verſchtedene Gründe zu 
vertheidigen; 5 in Anfehung der Rothwendigkeit, 
die Macht und das Anſehen des General⸗ Gou⸗ 
verneurs zu vermehren, berief er ſich auf das Ur⸗ 
eheil des Lords Macartney welcher ſelbſt behau⸗ 
ptet hätte, daß niemand als ein Wahnſinniger 
die Stelle eines General: Gouverneurs anneh ⸗· 
men koͤnnte, fo fange die alte Verfaſſang noch 
beybehalten würde, Herr Dundas bemühte re 3 
M ferner, die Noth wendigkeit eines neuen Serisih E 
Hofes zur Untet ſuchung der in Kndien Besangenen 
Verbrechen durch die — der Aeten 
und Beugen ⸗ Bee in den Angelege heiter 
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des Sir Thomas Rumbold und des Herrn Ha⸗ 
ſtings zu bewelſen/ deren Anzahl ſo ‚groß ſey, daß 
vie Geſchwornen, nach ihren gewoͤhnlichen u 
keiten, und der hergebrädhten Ordnung ': ge 
maͤß, fie unmöglich durchgehen. könnten. Br 
Dundas ſuchte gegen Herrn Francis zu jeigen, 
daß die Einführung des neuen Verfährens, wel⸗ 
ches man in Anſehung der in Indien begangenen 
Verbrechen vorgefchlagen hoͤtte gefaͤh liche und 
verderbliche Wirkungen Auf die Geſchwornen in * 
England haben wuͤrde; daß die bekannten Re 
geln eines gerichtlichen Beweiſes dadurch) ſchwan⸗ 
end und Ungewiß, und die Geſchwornen geneigt 
werden moͤchten, durch aͤhnliche Documente aͤhn⸗ 
liche Eindrucke in Faͤllen anzunehmen, wo fie) 
u den ba der Endliſchen Rechte nicht 
wären. Die Schwierigkeit des — 

* Abe wvelches —* rn dettägt —* 


| a ein te von an | 
ans geſehen werden, und — dan dienen, 
daß fie feine Verbrechen begingen, > mie gutem 
Glwiſſen ſchwö en zu kgnnem Daß man HB) 
Flagen vorlegte, durch deren Beamme 















ges Leute 
woltung fe Wwellen gendthige würden, wider ſich 
ſelbſt zu zeugen, "gar nichts ungewöhnlicheze 
Alle Banke EN iver‘ befoͤnden ſich in demfelben 
at, oh * Anſehung ihret Effeiten ve 


— * orten t mie, a Bin 


— 


x 
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heiten anvertraut wäre, vorlegten, und vieh zu⸗ 44 
weilen in Dingen, * ihr in Sehyer J 
blnde ——— 
De, Major Scott und * Werſtuan 
wönften, daß die. durch die Acte vom Jahre 


1784 eingefuͤhrte Anterfuchung, ‚über die Vers. 


moͤgensumſtaͤnde der Bedienten der Compagnie in 
Indien bey ihrer: Zuruͤckkunft nach England, wis, | 
derrufen werden möchte, ungeachtet ſie die Er⸗ 
richtung des Gerichtshofes uͤber Indiſche — 
chen ungemein lobten. Herr Dundas that den 
Vorſchlag für jetzt nichts weiter in Anſehung der 
** des Herrn Francis zu unternehmen ‚Indem. | — 
er ſelbſt in kurzem das Haus der Gemeinen um 
elaubnig ‚bitten würde, ‚eine Bill einzubringen, ı ' 
in welcher er verſchiedene Vorſchlaͤge zur Berbefs 
ſerung der Aete vom Jahre 1734 dem Haufe zur 





U ierſuchung vorlegen würde. Die Motion u. 


— 


| 


— 


Herrn Dundas er ohne — 

Genehmiget. N; RI 

Am ſechzehnten Dir tung. Herr Dundas 
. Art ‚Haufe, der Gemeinen die vornehmſten Ver⸗ 
aͤnderungen vor,‘ welche er durch feine Biu in die 
Regierung von Indien —— * een 
Du Anfepung der, — des ⸗ 








— das Segenipeit vond e —* vas 
— —— 4. * En zeug e 
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in gewiſſen Faͤllen dem Urtheile feines Rathes 
entgegen zu handeln; jedoch muͤßte er einen Eid 
ablegen, daß et von der unumgänglichen Noth⸗ 
mwenotgeeie, in dieſem Falle von ihrer Meinung, 
ab ugehen, volltommen überzeugt fey. Er wärs 
‚de ferner den. General⸗ Gouverneur bevollmaͤchti⸗ 
gen, wenn ein Mitglied feines Rathes ſtuͤrbe, 
den Nachfolger deffelter zu ernennen, anftatt, 
wie es ‚bisher gewöhnlich geweſen wäre, zu er⸗ 
lauben/ daß der aͤlteſte nach dem Verſtorbenen in 
die erledigte Stelle einruͤckte. Der. Grundfag, 
daß die Bedienten der Compagnie in Indien alles 
mahl bey Abgang eines verfeiben in ihren Aems 
tern nach der Bänge ihrer Dienſte ruͤckten fo wie 
er in der Acte vom Jahre 1784 angenommen (ey, 
wäre ‚mit mancherley Unannehmlichkeiten vers, 
knüpfe, ‚Herr Dundas wollte daher vorschlagen, 
* die verſchiedenen Arten des Dienſtes in In⸗ 
dien in gewiſſe —— eingetheile würden, do * % 
SRH 


= 





Bess: zu "welcher fie ſich dur ihre: wochen ges 
keifteten Dienfte befonders tuͤchtig wemacht hätten. \ 
Seiner Meinung nach follte in Zukunft das Amt 
eines Oberbefehlshabers der Truppen und eines 
* BER in Einer Perfon vereinigk 


— u bieſen wichtigen Poſten vorſchlagen. 
Er warde ferner in feiner Bill verordnen, daß 
die Angabe der Wermöaensumftände derjenigen, 
h guide, aus Sndien zuruͤck taͤmen, * — is. 


ar —* Selchichie des a 1786. — 


dermann oͤffentlich, fondern nur den Mitgliedern A 


der Commiſſion bekannt wuͤrde. Herr Dundas 


ſchlug noch eine Menge anderer Verbeſſerungen h 
von geringerer Erheblichkeit vor, und feine Mo: _ 


‚tion um Erlaubniß die Bil, einzubringen, ward 
‚von Herrn Pitt, unterſtuͤtzt. 


Bey der Frage, ob der Sorecher ſeinen 
Stuhl verlaſſen, und das Haus ſich in eine Com⸗ 


mittee uͤber Herrn Dundas Bil verwandeln ſoll⸗ 
te, wider ſetzte ſich Herr Francis. allem ferneren 


| Verfahren in diefer Sache. Er Hätte vor kuczem, 
Pi fagte Her Francis, feine Meinung über die Acte 


von 1784 weitläuftig erklärt, aber bey allen ih⸗ 
ren Ungereimtheiten waͤre ſie doch noch weniger 


fehlerhaft, als die Bill, die man jetzt in Unter⸗ 
ſuchung nehmen wollte. Won der ausgedehnten j $ 


willtäulihen Macht des Generals - Gouverneurs 





J 





\ 


Ä wolle er. die ungläglichften Folgen vorher jagen. 

‚Die Vereinigung - des Dderbefehlshabers der 
| Truppen mit der Würde eines General: Souvers Br 
neurs in Einer Perſon tadelte er ebenfalls in den 
haͤrteſten Ausdruoͤcken. Herr Francis machte ei · 
nige Aomerkungen uͤber das, was Herr Dundas 
in Anſehung der Meinung. des Lords Mararıny 
son | der Stelle eines. Senerals Gouverneurs ge 
fast“ ‚hatte. - Dos, ‚öffentliche. Urtheil uͤber den 
Schtiut dieſes Ken, das Gouvernement von 
Dt he mußte — 
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ksnnten vielleicht darin liegen, daß er den Zuſtand 
der Angelegen heiten in Indien fuͤr hoffnungslos 


an ſoͤhe; er koͤnnte vielleicht. etwas gegen die Per⸗ 
ſonen haben. die gegenwaͤrtig den Rath von Ben⸗t 


gal ausmachten: aber fie moͤchten ſeyn, weiche fie 


wollten. darin könnten fie unmöglich liegen „daß 
«der Generals Gouverneur. zu wenig Macht häts 


te; denn die Minifter , die diefen Herrn fo lauf 
lobten, würden ihm gewiß nicht verweigert haben, 


‚was fie dem Grafen von Cornwallis freywillig in 


ſo reihlichen Maße zurheilten. Herr Kroncis 


‚war mit der Idee gar nicht zufrieden, daß die 
Vermoͤgens⸗ Angabe der aus Indien zuruͤck kom⸗ 


menden Perfonen unter die geheimen Papiere der 


Commiſſarien zur Mitverwaltung von Indien 


kommen ſollte; denn fo würde aller Gedanke ei⸗ 
ner oͤffentlchen Klage wegfallen, und dieſe Perfos 


nen würden ganz allein von der Willkuͤr der iebesn | 


miaahligen Aminiſtration abhangen. 
—E here Burke widerlegte den Grundſatz, auf 


‚welchem das Oyſtem des Herrn Dundas beruhete, 


mir großer Beredſamkeit. Keine Meinung, ſag⸗ 


‚te er, könnte fo ganz falfch und ungegrändet feyn, 


‚ale einer deſpotiſchen Regierung Stärke, Kraft: 


und Geſchwindigkeit in der Ausführung ihrer, 
‚Enrfehtäfe zuzuſchreiben. Die gewoͤhnlichſten 
Ei genſchaften einer unumſchraͤnkten Gewalt, waͤ⸗ 


ren dm Gegentheile vielmehr Schwäche, Krafer * 
loſigkeit, und Langſamkeit. Die Wahrheit die⸗ 
ſes Satzes ſaͤhe man durch die Tuͤrtiſche Regie⸗ 


* 8 
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$ rung beſtluhen Man möchte ihm eine deſpotl⸗ 
ſche Regierung nennen, deren bekannte char akte⸗ 


riſtiſche Züge Würde und Nachdruck wären. 


Welchen Urfachen hätten Die Demotratien in allen 
Rändern und Zeitaltern ihre Triumphe anders, 
als der Offenheit, Publieitaͤt und dem Nachdrucke 
ihrer Operationen, zu danken? Es widerſpraͤche 
allen Grundlehren der Statskunſt und der Natur 
des Menſchen ſelbſt, daß die Wirkungen eines 
einzigen: Geiſtes und wenn er auch der vollkom⸗ 
mienſte auf dev Welt wäre, die Kraft mad den ins 
neren Werth; haben follten, den man von einer 
| Maßregel mehrerer zu dieſem Endzwecke vereis 
nigter und-gefchietter Männer von Weisheit und . 
er Tanner Erfahrung in. Geſchaͤften erwarten koͤnnte. 
WMan koͤnnte größten Theils voraus fegen, bes 
merkte Hert Burke, daß ſich wenigſtens die Ein 
eitung einer jeden: Bill auf Wohr heit gruͤndete: 
‚allein die Einleitung zu diefer Clauſel der Bil 
des Herrn Dundas, welche den. Grundſatz behau⸗ 
ptete, daß eine willkuͤrliche Macht nöthig fey, um 
per Regterung Kraft und Staͤrke su geben, waͤre 
eine Satyre auf. die Brittiſche Conſtitution und 
ein Pas quili auf die Freyheit der Engliſchen Na⸗ 
tion. Herr Burke verglich die gegenwaͤrtige Bill 
| mit der Ace, bie im Fahre 1734 die Genehmigung 
dieſes Hanfes erhalten Härte. Wären die Mint» 


Br 9; fagte er, in das Parlament gekommen und. 


“und ‚hätten geradezu, gefagt: unſer Plan iR 
er „Derporiemue und —— 





® 
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würde die ganze Nation fih gegen dieſen Vor⸗ 
je empört haben. - In Heern Pitts Bill wuͤr⸗· 

de ein Abortus der Tyranney, wie eine unzeitige 
Frucht in einem Glaſe, aufbewahrt und als eine 
Seltenheit vorgezeigt; endlich aber wäre der 
Zauber geloͤſt und in der Bill auf der Tafel ſaͤhe 
man das vollkommene Ungeheuer der Tyranney, 


ſchamlos/ unerſchrocken und unwiderftehlih. Das 


ganze Wert der Regierungs-Verbeſſerung it 


Indien waͤre eine ungerathene Frucht aller der Zeit < 


and Mühe, die er und andere Mitmkieder des 
Hauſes darauf verwendet hätten, die Mißbroaͤuche 
‚in Indien zu unteriuchen, und fiarfe ; anhlreie 


- Berichte darüber zu erflatten 


Mit Recht hätte man bemerkt, f fuhr Here 


Burke fort, daß die Ciauſel in der erſten Bill des 
N: Heren Pitt, welche verordnete, daß jeder, der 


aus Indien zurüc kaͤme, fein Vermögen genau 


R angeben und beſchwoͤren ſollte, für ein aufrichti⸗ 


ges und unabhängiges Haus der Gemeinen allein 


| hinreichend geweſen ſeyn wuͤrde die ganze Bill zu 


verwerfen Auf welche Weiſe aber ſollten die 
Verbrechen nunmehr entdeckt werden? Es würde 
‚für eine ausgemachte Wahrheit ‚angenommen, 


—* niemand ohne Betriegereyen und Grauſam⸗ 


zu einem großen Vermoͤgen kommen könne ⸗ 
J har Burke nahm den Fall an, daß ein 
‚Mann; der in hohen Aemtern ſtaͤnde ſich durch 
die ſchaͤndlichſten und ſtrafbarſten Handlungen un⸗ 
nm ng AR: DE gleicher. Zeit 


4 


\ 


“- 


so Bette bed gehres 1786. 


aber fein ungerechtes Gut auf or fo ſch ndlich⸗ 
Ab ſichten verwandt haben koͤnnte: ob nun dieſer 
Weenſch gleich alle moͤglichen Verbrechen. begangen 
Haben könnte ‚die ſich nir erdenken liefen, fa 
woaͤre es doch nichts unmahrfcheinliches, daß er als 
ein armer Mann nah Sngland zuruͤck ame, 
Was würde man ihm -atio nach dieſem Geſetze 
fügen koͤnnen? „Es verfohnte ih nicht vor Mühe. 
„reine Verbrechen zu unteriuchen. 5, Dieſes Ge⸗ 
ſetz enthielte eine buchſtaͤbliche Beſchreibung von 
dem, was unter Herrn Haſtings Regierung in 
Indien vorgeaangen wäre: man fähe, ob dioſer 
oder jener Mann ein großes oder geringes Ber: 
mögen beſaͤße; und wo Geld wäre,. da muͤßten 
nothwendig auch Verbrechen —— ſeyn/ 
und die unterſuchte man. Noch abſcheulicher als 
alles. andere aber fand ‚Kerr Burke. das aeheims 
nißvolle Meien, das bey dieſer Art von Zr quifis 
tion, weiche er mit der Ohrenbeſchte die jeder 
ans Indien zur uckto mmende vor den Commiſſa⸗ 
rien ablegen wuhte, und mit dem bekannten Ohre 
— Dionhſius verglich beobachtet werden ſollte. 
Die Häupter.der Minifterial Partey ſuchten 
* Beſchuldigung des De epotismus/ welche man 
der Bill gemacht ‚hatte, zu widerlegen· Herr 
Dundas ſagte, ehe die Herren von der andern 
Partey einen Einwurf: von dieſer Art machten, 
"müßten fie. zuvor beweifen , daß eine Regierung, 
ws die größte Gewalt in den Hoͤnden eines 
Cigigen wäre. nr. - De fporismus 
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‚mehr ‚werd —* als ni — wo zwey oder 


vun 


et ein n Land nad) betannten Belegen regiert, 
fo lange die Rechte und Fteyheiten einzelner Un⸗ 
terthanen unverletzt erhalten, fo lange Streitige 


keiten über das Eigenthum von beflimmten Ges 


‚richten des Landes entſchieden würden, und fo 


| fange jeder das Recht Härte, feine Meinung frey 


und. unverhohlen über öffentliche Angelegenheiten 
‚oder über Gegenſtaͤnde des Privariebens zu fagen, 
fo lange gendffe. das Volk feine Rechte und Frey⸗ 
heiten ‚fo volltommen, als fie jemahle eine Na» 
tion auf der Welt genoffen hätte, oder noch. in 


Zukbkunft genießen würde, 


Herr Pitt ſtellte dem Haufe vor, ‚daß der 
General: Gouverneur durch die größere Gewalt, 


bie er ‚exhielte, auch in einem höheren Grade für 


fein Verfahren. verantwortlich würde. Diefe 


u Verantwortung, die ein jeder in einem hohen Dos 


* x 
J * 


ſten ſtehender Mann, der viel Gewalt befäße, 


‚auf ſich Hätte, wäre einer der erſten ftä: fiten und 


underkennbarſten Zuͤge der Freyheit; ſo wie im 


Gegentheile das Weſen einer willkuͤrlichen und 


despotiſchen Macht darin beſtoͤnde, daß fie nies 


manden. über ſich haͤte, und keinem Menſchen | 
Rechen ſchaft zu geben brauchte, In dem gegens 
waͤrtigen Falle muͤßte der ganze Verlauf einer Be⸗ 
rathſchlagung, die Urſachen, welche den General. 
Gouverneur bewogen hät, ı von der Rein 


In, _ 


BR 
, A vo 


Seſchichte des Jahtes 1726. 
einig Harfes abzusehen, und die umſtaͤnde re⸗ 


JR werden, welche die Ausäbung. feiner obere 
fen Gewalt nothwendig gemacht Hätten) nebſt 


den Srůnden der übrigen Mitglieder des Raths 
für chre Meinung, die zugleich ‚gebeten würden, 
einen Proteſt zur Rechtfertig ung ihrer ftande. 


haften Beharrlichkeit bey ihrem Urtheile einzule⸗ 


gen. Düs Parlament erhielte alſo in dieſer Bill 
die wir kſam ſten Mitret, einen ® Main ı von großem: 
Anichen verantwortlich zu machen die nur die 


— menſchitche Weieheit er denken, oder das argnöhe 


riſchte N Nißtr auen eingeden knnte 
Bey ter ferneren Unter ſuchung dieſer Si 

in der Committee that Herr⸗ Sheridan den Vor⸗ 

ſchlag, den Herr Eden ſchon bey. der Oftindi 





Bill des Herrn Pitt von 1784 gethan Hatte, daß; 


‚man die Bil theilen, und die Clauſeln derſelben, 
welche die politiſche Verfaſſung der Druꝛtchen 
Bıfizungen in Indien berräfen, in einer befon= 
Deren Bill, und die übrigen Verordnungen über 


‚die Untsrfuhung dev Berbrecen im einer andern: 


Bor das Parlament bringen möchte: Dieſer 
Vorſchlag wurde bewilliget. — —————— 

Ein paar Tage darauf. meldete Hert Dun⸗ 

das sum Kaufe daß er gefonnen wäre, die lege 

tere von: diefen beiden Bills nach der Meinung 

verſchiadener einfichtesoller Männer zu verändern, 


und der Theil derfelben, welcher die Mırgade des 


in Indien erworbenen Vermoͤgens betraͤfe 
BRD unbeinge augen, „ Die Rec 


Yr * Aa 
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Br —— er die Sit für jetzt wieder zuruck 
nehmen, ‚und fle dem Pariamiente in einer neuen 
beſſeren Geſtalt wieder vorlegen. In Anſehung 
der. in. Indien Hezangenen Verbrechen ging die 
Bu ebenjals von der Arte des, Herrun Pitt ab 
umd gub dem Beklagten das Recht, ven dem 
neuen Gerichtehoſe. an das Gericht der toniglichen 
Bant und an das Haus ver Lorde zu oppelkit en. 
Auch in der Art in den beiden. Käufern dee Parz, j 


 Wnenes über bie Beyſcher dieſes Gerichtshofes 


zu. dalloitiren fuͤhrte ſie eine Beräitderung ein, 


am dieſen Theil des Verahreus zu erleichtern. 


DO der letztern Unterjuchung, der Dill zur Vers. ; 


* 


beſſerung der Regierung von Zudien, brachte Heer 
Dempfter, nach dem Muſter der Oſtindiſchen Bik, R 


des Herrn For. eine Ciaufel in, Vorſchlag nach 


welcher die Dauer der Aete auf fuͤnf Jahre ein⸗ 


= geſchraͤnkt werden ſollte; allein die ſer Vorſchtas 


vhs ohne, ———— Fr 
Im Haufe der Lords fanden b side Bil are 
ken Biveripruh.. Die erſtere enthielt eine Ciaus, 
fel , durch melde General Sioper,,, der im en 
1784 als Oberbefehlshaber der Zı uppen in Zus, 
dien. von ‚England aus. Beh: Re worden. 


von nbien, und fol q Ku einen — 
—* feines Ranges und Anishens, verlor, und, 


noch Überdieß ſtatt ſechzehn tauſend unmmehr mar. 
ſechs tauſend Pland jaͤh tiche Eintntte hotte. 


ah Mmpand EIN, en a in 


* 


RATEN 
ce WEN ö 5— 


—— 


‘ 


— 
* 
— 
* 
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2 beiden hä‘ des Parlamente. Herr hi 


des Generals Druder und Sep: aͤſentant von St. 


Albans, that im Haufe der Gemeimen den Vor⸗ 


ſchlag zu einer Verbeſſerung, durch weiche die 


Wirkung der Bill allein auf künftige Belegung 


der Bedienungen in Indien eingeichränft werden 
follte, welche aber nicht angenommen wurde. 
Kerr hor und andre Mitglieder des Hauſes ta: 
deiten ed als eine ganz außerordentliche Ungerech⸗ 
tigkeit, daß man durch diefe Verordnung den Ger 
neral Sloper fo gut als abſetzen und beſchimpfen 


‚wollte, da dieſer Officier doch noch nicht einmahl 


Zeit gehabt hätte, etwas zu thun, wegen deſſen 


ed gebrandmarkt zu werden verdiente. Man 


verführe hier auf ‚eine falſche und hinterlid ige 


Weiſe, um ihn zu zwingen, daß er feine Stelie 


niederlegte; und dieſer Umſtand allein wäre fon 


i fr einen’ jeden: Grand genug, ſich der Bil aus 


wmont, die Minifter müßten —* vdig 2 / 
D 


allen Kräften zu widerfegen. Diefer Vorwurf‘ 
war für beide Parteyen des Hauſes ein ſtarker 


| Bewegungsgrund, dem, General Sloper Rohe 
vobreden zu hatten, und die Adminiſtt ation be A 


mühte fih mit vielem Eifer das Haus zu" uͤber⸗ 
zeugen, daß nichts weniger als irgend ein verſon⸗ 


licher Widerwille gegen den General beh dieſet 


Maßregel; zum Grunde liege. Bon ver andern J 


Seite behaupteten im Hauſe der Lords beſon ders — 


der Graf Fltzwilliam und Lord Wiscount Sidro⸗ 





urſachen zu a 


— / 
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dieſe laͤgen vermuthlich in der getaͤuſchten Hoff, 
nuny eines gewiſſen Mannes, der x Geniraf 
Sloper nicht allzu guͤnſtig waͤre. | 
Außer diefen beiden Lords Diane Y 
noch der Graf von Carliste und Ford‘ Loughbo⸗ 
rough der Bill im Allgemeinen, indeß fie von dem 
Grafen von Abingdon, Lord Walſingham und 
Lord Thurlow mit großem Eifer ver cheidiget wur | 
de, Zu der Bill, welche die Strafe der Werbver 
en betraf. brachte der Graf von Carlisle noch 
die Ber befferung in Vorſchlag/ daß man, tat 
einer Appellatidn von dem neuen Gerichtehöfe an 
das Gericht der roͤniglichen Bank oder an dag" 
Ovberhaus diefen Gerichtshof lieber ſelbſt aufhe⸗ 
ben ſollte. Dieſe Verbeſſerung unterſtuͤtzte Lord 
Loughborcugh und Viecount Stormont, indeß 
ſich ihr von der andern Seite der Marquis von’ 
. Carmarıhen "und Lord Camden widerſetzteu 
Dieſe beiden letzter Ne erklärten ſich beſonders fe 
1 heil der Wete dom Jahre’ 178 
Er welchem das Ame” der Nichter mit. ven” 
Pflichten der Geſchwornen fo glucklich bereite 
. wäre, daß die erſteren nunmehr gendthiget wũr· 
din, in Einem allgerheinen Urtheile uͤberein zu 
ſuimmen, welches zuvor nicht geweſen wäre — 
DIE Verbeſſet ung — mit 3 —— — 
vermorſen 
Während der get, sa IT das — 
mit dieſen beiden Bills befchäftigte, brachte Herr 
ER Be; zu RN des muy, noch eine — 








! u h \ 3 
ee Re x 


416; Goſhichee des Jahres 1786; 


ein. die ————— ch kurzer Zeit durch beide 
Hoͤuſer des Parlaments ging, und einen Zweifel 

heben ſollte, der in Indien uͤber die Frage ent⸗ 
ſtanden war, ob die eigenhaͤndige Unterſchrift des 
Koͤniges unter jede Beſtallung eines General⸗ 
Gouverneurs und Oberbefehlshabers der Truppen 
— nich au * Guͤltiaten vehwendig 





diefe Nothwendigfeit 4; amd — Re Patente , M 
ohne die ‚eigenhändige Unterſchrift Sr. Mojeſtaͤt, 
als die des Lords Macartney and des Grafen ' 
von Cornwallis, bey. welchen dieſe Bormalität , 
nicht war — — ar vokkommen 
sülde.. I vlg 16 ses 





Haus der a ‚mie, Ei i 
ihm von den Diegeroren —— —— 
gnie war übergeben. werden, und in der fie dem 
Parlamente ihre Verlegenheit bey gewviften nicht. 
vorher gefehenen Zufällen und Veränderungen I 
‚der Lage. ihres Handels, vorſtellten und es um, 
Huͤlfe und Unterftügung, baten, Herr Bir, fegte, 4 
dieſe Sache etwas weiter aus einander, und bes i 
merfte, die Erfahrung hätte gezeigt, daß die Ber 
rechnung ihrer Einkuͤnſte und Ausgaben, ‚welche 
die, Comp nie ehemahls dem. Hauſe übergeben. ) 
| Härte, du ering wäre, und’ daß Die anſehnliche 
Summe an den zur Fuͤhrung ihres Handels. oͤ⸗ 
—— Koſten ae Hieran wäre fein I ange 
Be, — * iu ° ex u 8 — * ah Fi ' 
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an Genauigkeit in Entwerfung diefer Rechnung, 
fondern eine weſentliche Veränderung in der Lage 
der Eonıpagnie Schuld, die feit der Zeit eingerres 
ten wäre, und die man damahls nicht hätte vor⸗ 
aus fehen können. Der Abiag der Compagnie 
an Three wäre von fehs Millionen Piund, wor— 
auf man ihn ſonſt jaͤhrlich geſchaͤtzt Härte, bis auf 


‚vierzehn Millionen Pfund geftiegen r ohne nod) 


andere Artikel ihres Handels in Anfchlay zu brins 


gen. Jedermann, der über dieſen Gegenſtand 
nur etwas nachdenken wollte, würde leicht einſe⸗ 
ben, dab eine Vermehrung des Handels wid des 
Ablatzes der Waren auch eine verhaͤltnißmaͤßige 
Be mehrung des Capitals nothwendig machte, 
Die Commutations-Acte, welcher die Er mpa⸗ 


ge ihren gegenwärtigen Wohlſtand groͤßten Theils 
zuſchreiben müßte, haͤtte dieſe Mothwendigkeit in 


der That zum Theil gehoben: gewiſſe ſchwere 


Ausgaben aber, welche die Compagnie neuerlich | 


DE. Run DD 


un 


* gehabt Hätte, und die außerordentlichen Koften, 


welche der Krieg veruefacht hätte, fegten fir wies 


ber auf einige Zeit in Verlegenheit, und noͤchig⸗ 
ten fie, das Parlament um —— und 


Beyſtand zu bitten. 
> Die Compagnie, fuhr Herr. Pitt is ver 


langte von dem Parlamente fein Darlehn von 
den öffentlichen Geldern, fondern bioß die Era 


laubniß, ſich ihres eignen Eredits zur Aufbrins 
guna der noͤthigen Summe zu bedienen, das Hr 


' ! 
N N _ 


y DL ſachied des Yahres 176. | 
| An gemifen Mbersrhtungen der jetzt a: 


fe-unterfagt waͤre. Herr Pitt gab die Sum⸗ 





m, deren die Compagnie beduͤrftig wäre, und die 


völlig zureichen würde, fie ausihrer gegenmärtie 


gen Verlegenheit. zu reißen, auf zwey Millionen 
Pfund Sterling an, Die Mittel, durch welche 


die Compagnie diefe Summe aufjubringen Dachte, 


wären zuerſt Subſcriptionen, nach dem gegen⸗ 


waͤrtigen Preiſe der Oſtindiſchen Actien, von acht 


hundert tauſend Pfund zur Vermehrung ihres 


Capitals. Dieſe, zu. hundert und ſechzig Pros 


zent. gerechnet, würden eine Million, zwey hun⸗ 
"dert. tauſend Pfund einbringen, Das zweyte 


Muͤtel, welches Herr Pitt vorfchlug, war die Er⸗ 
laubniß des Parlaments, daß die Tompagnie ei · 


nen Theil der Annuitaͤten verkaufen duͤrfte, die 
ſie fuͤr die Intereſſen einer gewiſſen der Regie⸗ 
“zung zum Dienſte des Stats vorgeſtreckten Sum— 


me an den Exchequer zu fordern haͤtte, und uͤber 
die ſie noch disponiren koͤnnte. Den Ertrag ‚dien | 


fer Summe ſchaͤtzte Herr Pitt auf acht hundert 


tauſend Pfund. Er ſchloß mit dem Vorſchlage * 


zu zwey Reſolutionen, die den von der Cempa⸗ 


snie: erbetenen Beyftand zum Endzwecke harten 
Herr Sheridan ſtand jegt ſogleich auf/ vm 

nö dieſem Vorſchlage des Herrn Pirt zu wider⸗ 

ſetzen, und erklaͤrte ſich bey der ferneren Erd ⸗ 


gung der Bittſchriſt der Compagnie noch weit⸗ , 


laͤuftiger darüber. Die Directoren hatten einen 


*— — von dem Zuſtande der — 


“ 
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der San auf die Tafel des Hauſes der Se 
meinen gelegt, in welchem fie die Billigkeit und 
den Nuben des verlangten Beyſtandes zu erweis 
fen fughten. Herr Sheridan ließ ſich es befons 
ders anselegen seyn, die Irrthuͤmer und Fehler 
in dieſein Berichte aufzudecken. Es wäre fehr 
zu tadeln, faate er, daß man ein fo wichtiges 
Sechaͤft/ das eine ſo reifliche Ueberlegung erfor⸗ 
derie, .erft gegen das Ende der Sitzung vor das 
- Parlament brächte ; befonders aber verdiente der 
Minifter, nad feiner Meinung, Vorwürfe über - 
die nachlaͤſſige Art in weicher er die Sache vor⸗ 
getragen haͤtte, als ob ſie von get keiner Wichtige 
Reit‘ wäte, und das Parlament fi ſich gar nicht bes 5 
—9— denken konnte, der Oftindiihen Compagnie ihre 
RS. Bitte zu gewähren. Er zweifelte gar nicht, daß ' 
man die Sache nur deßwegen fo lange aufgehal⸗ 
ten haͤtte, damit das Parlament keine langen Un⸗ 
terſachungen daruͤber anſtellen, und die Sophi⸗ 
R ftereyen , auf welche: ſich die Di gründete, nicht 
entdecken, fondern nur gleich thun moͤchte, was 
die Compagnie wuͤnſchte. Seine Bemerkungen 
S betrafen hauptſaͤchlich zwey Punete in dem Des 
i richte der Directoren, den Werth der Geldver⸗ 
ſendungen nach China. von Bengal und den Ue⸗ 
J berſchuß ‚der Einkaͤnſte diefer Provinz. An An⸗ 
Bi. ſehung des erſtern Punetes bemuͤhte er fi ch durch 
mancherley Beweiſe darzuthun, daß die Di 
© zectoren um. nicht mehr ‚ale zwey hundert acht 
ER Een bis: neun und ſechig — Pr 


— 


— 


* 


4 


De Borat des abi ı 186. 


— verrechnet —— und den Ueberſchuß der Cine 
kuͤnfte von der Provinz Bengal, der auf eine 


Million acht hundert taufend Pfund in dem Bes 
richte angegeben war, ſetzte er ebenfalls auf eine 


aͤußerſt geringe Summe herunter, Herr She: _ 


ridan berief fich_ auf Tas Zeugniß des Heren Has 


ftings in einer Beinen Schrift, die den Turel: führer 
ce: Ueberfi ht des Zuſtandes von Benaalz in 
welcher Herr Haſtings behauptete, daß der Ueden 


‚Schuß dieſer Provinz niemahls mehr ats hoͤchſtens 
eine Million Pfund Sterling betragen könnte. 


"Herr Sheridan mache das. Haus darauf — 


aufmerkſam, daß der Bericht der Directoren auf 


der Tafel mit einem Bekennthiſſe der Fehler und, 
JIrrthuͤmer anfinge, deren fie ſich in ihrer Verech⸗ 
nung vom Yahre ı 734 ſchuldiq gemacht hätten, 
und dennoch forderten fie, daß das Parlament auf 


ihre gegenwaͤrtige Vorſtellung ihrer Page und Aus⸗ 


ſichten kein neues Vertrauen ſetzen ſollte, ohne 


‚daß fie nur irgend einen Grund. namhaſt much 


sen, warum fle 68 jetzt mehr als ehemahle vor 


dienten. Er führte ferner die entſetzliche Menge 
und den hohen Belauf der Wechfel an, die in. 


Indien auf die Compagnie in England gezogen & 


würden, und verſicherte, daß fie in einer Zeit von. 


gehen Fahren eine Summe von amdlf i Milionen * 


= 


auf Wechſel würde zu be zahlen haben. Anfratt 
der hoffnungsvollen Aus ſichten, welche die Ange 
legenheiten der Compagnie, nach dem b 





ihret Sreunde und Vertheidiger in Indien haben 4 


| 
A 
J 


* 


—* 
* 
* 
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ſollten, fähe man nichts anders. als Setahe und 
Unglauͤck vor fih. Die Oſtindiſche Compagnie 
ſchien einem Banferotte ſehr nahe zu ſeyn, und 
waͤre bereits ſo tief verſchuldet, daß der Beyſtand, 
um den fie das Pa lament in dieſer Bittſchrift 
erfuchte, ein bloßes Linderungsmitsel wäre, das 
zwar dem Kranken dag Leben noch auf einige Zeit 
friſtete, ihn ‚aber nie wirklich und von Grund aus. 
heilen koͤnnte. 
Herr Dundas beantwortete die Einwuͤrfe des 
Herrn Sheridan. Er wollte nicht einräumen, 
daß die Verfendungen nah China jemahls in bas 
rem Gelde allein beftanden hätten. oder. von der. 
Compagnie dafür wären ausgegeben worden ; die 
Summe von zwey hundert fünf und ſiebzig rauf 
ſend Pfund diefer Verfendungen aber, welche der 


Bericht angäbe, käme genau Heraus, wenn man. 
die Ausfuhr des Opiums und der rohen Moteriae 


lien zu. den Baummollen s Manufacturen nad 
China mit dazu rechnete. Er muͤßte geſtehen, 
ſagte Herr Dundas, daß Herrn Haſtings Zeuge 
niß bey ihm viel Gewicht haͤtte, weil man ſich 


in dieſen Dingen gewoͤhnlich auf ihn verlaſſen 


koͤnnte: allein in dem gegenwärtigen Falle gruͤn⸗ 
dete ſich Herrn Haſtings Angabe des Ueberſchuſ⸗ 
ſes der Einkünfte von Bengal auf dem Aufwand 
diefer Provinz ‚zur damahligen Zeit, der ſeitdem 
durch die Verordnungen des Brittiſchen Parlar 
ments fo fehr und in fo wichtigen Artikeln einge⸗ 


ſchraͤntt worden waͤre, daß ſich Herrn Hafinge 


a2 Seſchtchte des Jahres 1786. 


Angabe unter fo — Umftäuden 8 gar n nicht 


mehr auf den ‚gegenwärtigen Sal annenden 

Anflatt ber zwoͤlf Minlenen Edulden, wel⸗ 
che die Compagnie nach Herrn Sheridans Vor⸗ 
geben zu bezahlen haben follte, behauptete Here 


Dundas, daß fich jetzt ein neues Eapitaf von 


zwi Millionen formirte. So geſchwind als 
diejes anwuͤchſe, ſo viel floͤſſe verhaͤliniß maͤbis in 
den Schatz der Compagnie in England, und in 
eben den Maße vermehrten ſich auch ie Mitel 


der Compagnie, ihre Schulden zu tilgen. Dieß 
woͤre das Syſtem, welches den Vorſchriften einer 


geſunden Politik gemäß wäre; und mit feinem 


Willen follte fich die Oftind iſche Compagnie nie⸗ 
— mahls eine biuhende und reiche Geſellchalt in 
England, und eine arme Compagnie in Indien 
nennen. Kerr Dundas ſchilderte die Lage, in 
der ſich diefer Theil des Prittifchen Reichs bes 
fände, mit. fehr- glaͤnzenden Farben. Es waͤre 
wahr, ſagte er, daß Indien, durch den letzten 


ver derblichen Krieg erfchöpft, fo wie Großbritan⸗ 


nien ſelbſt, mit aller möglichen Sorgfalt und Auf⸗ 
‚merffamfeit behandelt werden müßte; dafür aber 


Hätte Indien auch weit weniger Schwierigkeiten 


zu überwinden, Herr Dundas hoffte die Brit⸗ 
tifchen Beſitzungen in Aſien bald mit einer maͤch⸗ 


8 


u 
x 


| tigen Armee, von der ihr Dafeyn abhinge,. zu id 


ver Vertheidigung, und ‚einen par ſamen und 
— vg buͤrgerl 1 Regierung, 
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mit vermehrten Einkuͤnften, mäßigen Ausgaben 
und einem bluͤhenden Handel zu ſehen 

Auf Herrn Dundas folgte Herr Francis. 
. Man müßte alſo jetzt ſelbſt geſtehen, ſagte Kerr 
Francis daß die Angelegenheiten von Bengal im 
Jahre 1784 nicht ſo geweſen wären, wie man fie 
im Brittiſchen Parlamente vorgeſtellt hätte, und 
daß man wirklich einen Defect von einer Milion 


| ſechs Hundert und funfzig taufend Pfund entdeckt "re 


Härte. Dicker Difect Härte fi & nunmehr, wie 
-28 ſchiene, auf eine ganz wunderbare Weife in 
einem Ueberſchuß von einer Million acht hundert 
. tanfend Pfund verwantelt, fo daß der Unterfchieb 
zwiſchen einem Zeitpuncte und dem andern drey 
Millionen betruͤge, die man durch mancherley Eins 
fhräukungen gewonnen haͤtte. Wenn Herr Duns 
| das wirkiich Srund für feine Behauptungen hätte, 
wie ‚groß muͤßte dann der Etat nicht geweſen feyn, 
der fü ich fo einschränken ließe, und was für Argus 
"mente liegen: ſich nicht daraus ‚gegen die Verwal⸗ 
tung des fegten Generals Gouverneurs von Ins 
—* hernehmen. 
Herr Francis verglich den ——— 
—* der Directoren der Compagnie mit ihrem 
Berichte im Jahre 1784. Er erwaͤhnte der. vers 
fehiedenen Berechnungen des baren. Geldes in 
dem Schage von Bengal für die vier nächft fol 
\ ‚ sonben Jahn, wie fie in dem letzteren angegeben 
waren, und hielt das Unvermögen dieſes Schatzes, 
wie die ee in dem ——— ein⸗ 


— 
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geräumt ige Man geftände nun 
ſelbſt, daß die auf vie Compagnie in London ge⸗ 


1784 angegeben hätte, ſagte er, und ſuchte duch 
authentiſche Schriften zu erweiſen, daß die Com⸗ 
pagnie in Indien jetzt noch uͤber zwoͤlf Milionen 
ſchuldig waͤre. Er gedachte einer Stelle in dem 


Berichte, in welcher es hieß: Die vorgeſchlage⸗ 
„ne Art, die Wechſelſchulden der Compagnie zu 


„bezahlen, moͤchte nun angenommen werden oder 


 gnicht. ,, das wollte mit andern Morten fo viel 
fagen, als, die Wechſel auf noch ſechs Millionen 


mehr möchten nun auf fie gezogen werben ober 
nicht, „ſo würde dieß feine wichtige Veränderung 
in der Lage der Compagnie. in Anſehung der in 
Indien erforderlichen Summen zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Koſten, hervor bringen.‚, Hieraus ſollte 


man alſo ſchließen, daß die Compagnie noch Mit⸗ 


sel in Händen hätte, ihre Wechſelſchulden zu bes 
zahlen; die Wahrheit aber wäre, fügte Herr 


Francis, daß fie nicht allein nicht eine einzige 


| Rupie Ueberſchuß von den Einkunſten der Pro⸗ 
vinz Bengal haͤtte, ſondern daß die Compagnie 


ch zogenen Wechſel beynahe doppelt ſo viel vetruͤgen, 
als man ſie dem Parlamente in dem Berichte von 


nicht einmahl genug haͤtte, die gewöhnlichen Ko⸗ 


ſten zu beſtreiten, und genoͤthiget et waͤre, Geld zu 
Horgen, um nur die jährlichen Intereſſen ihrer 


Schulden zu bezahlen.“ Den Credit der Compa: 


gnie in siebten ** Herr Francis als ſo aͤuſ⸗ 
— a; 


—⸗ 





— 
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zone Abzug verkauft würden. Unter diefen Um⸗ 


ſtaͤnden Härte der oberfte Rath fi gezwungen ges 
ſehen, alle bürgerlichen Bedienungen, mit Aus⸗ 


nahme der ganz Heinen Befoldungen, mit Pas 
-plergelde zu bezahlen; auf diefe Are aber müßten 
die Verichreibungen der Compaanie immer mehe 
verlieren, und ihr Werth endlich bis zu nichts 


herab finten. 

Herr Grenville tadelte Herren Francis mit 
großer Strenge wegen feines fehr finnreichen Vers 
ſuchs, wie er es nannte, die Mitglieder des Haus 


- fes der Gemeinen zu hintergehen, Die Sache 


wäre die, das in der Summe von einer Million 
ſechs hundert und funfzig taufend Pfund die uns 
fundirten Schulden von Bengal mit begriffen waͤ⸗ 
ren. Es würde daher gerecht und billig geweſen | 


h feyn, in dieſem Falle eben fo zu urtheilen, wie 
man es in Anſehung Großbritanniens unter ganz 


gleihen Unfiänden thun wuͤrde und wirklich ge= 
than hätte: denn man hätte mit eben dem Srun⸗ 
de, bey Vergleihung der jährlichen Cinkänfte 
Großbritanniens mit feinem jährlichen Aufwande 
zu Ende des Krieges, die ſechs und dreyßig Mil 
lionen unfundirter Schulden als einen Theil des 


> Defestes an den jährlichen Einfänften mit anfuͤh⸗ 


ren koͤnnen, als man es hier bey den Einkuͤnften 


J von Bengal thaͤte. Eben fo fehr ließ es Sur 


Francis, nach Herrn Grenvilles Meinung, an 
Achtung gegen das Haus und gegen ſich ſelbſt 


fehlen, als er mit einer ſo unverzeihlichen Haͤrte 


J 
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über Sem Haſtings Verwaltung von Audlen 
— haͤtte. 


Während Der Debatten über die BIN zur Un | 


— der Compagnie kam die ſchon oft bes 


antwortete Fra.is wieder vor, in wie fern fich die 


Regierung ſelbſt durch folhe Acten für die Schuls 
den der Oftindifchen Compaanie verbindlich mach⸗ 


te. Dieſes letztere behaupteten Sir Grey Coos 


per, Herr Huſſey und Herr Sheridan, deren 


Meinungen vorzuͤglich von Herrn Dundas bes 
ftritten wurden. Auch saben die Directoren der 
Compagnie noch eine andre Bittſchrift ein in 
welcher fie ſich beklagten, daß die Bill zu ihrer 
Unterflüsung, mit deren Erwägung fih das 
Haus gegenwärtig beihäftigte, in verſchiedenen 
Puncten mangelhait wäre. Doch ſcheint dieſe 
neue Bittſchrift keine weſentliche Veraͤnderung in 
der Hauptſache hervorgebracht zu haden. 


In dem Hauſe der Lords veranlaßte dieſe 


BIN ebenfalls verſchiedene Debatten, in weicher 
Lord. Loughborough, Lord Viscount Stormont 
und der Herzog von Portland die: Bil ziemlid 


Hart angriffen ; Lord Walſingham und der Graf 
von Bathurſt hiñgegen träten auf die Seite der 


Minifter, und vertheidigten die Bil wider ihre 
Gegner: Der Herzog’ von Portland that dem 
‚Haufe den Vorichlag, die fernere Unterfuhung 
derſelben auf ſeche Wochen zu verſchieben wel⸗ 
der ann —* ** —— an — — 
wurden RER u FR er 
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Pe Burfes Vorſchlag, dem Herrn Haflings als 
einen Statsverbrecher vor dem Haufe der Lords 
anzuklagen. Motion des Herrn Burke zur Vor⸗ 
legung ‚der zur Klage noͤthigen Papiere. Herrn 
Dundas Vertheidigung gegen den ihm von Herrn 
Burke gemachten Vorwurf der Treonfiftenz. Eins 
mwürfe der Adminikration gesen Her Burkes 
Metion. Speeificati in der Klagepunete, ws e 
die Verwaltung der Provinz Oude betreffen.‘ Bes 
willigung der dahin gehörigen, ingleichen der, die 
Dertreibung des Ranah von Gohud aus feinem 
£ande betreffenden Papiere. Verweigerung der 
Doeumente über die Friedens: Interbaudlungen 
mit den Maratten, Debatte über die Motion 
zur Vorleaung der Waviere, weiche die angefanz 

gene Neastiation des Herrn Hrfinas mit dem 
‚Groß s Mogul im Dehli betreffen. Die Motion 
wird, zweymabl verworfen. Erklärung über eine 
'verdächtige Privat > Unterredung zwiſchen einem 
 Sreuude des Herrn Eheridan und dem Maison 
Scott, die Angelegenheiten des Herrn Hajtings 
betreffend. Vorſchlag, die vorgelegten Papiere 
drucken zu laſſen. Zufammenberufung des ganzen 
Hauied der Gemeinen. Das Haus i in einer &xms 
v mitte. Herrn Burkes Mo ion zur. Ab hoͤrung 
miundlicher Zeugen vor den ag ken des Haus 

ſes, wird auf Veraulaſſung ir — Ke⸗ 
yon und des. Sprechers 13 et abgefchlagen. 
Zwey und zwanzig Klageyuncte gegen Herru Has 
„flings. , Bittſchrift des Herrn Haſtings um Alle, 
. Abfchrift der Klagen, und um rlaubu:fk, fich vor 
> dem Haufe Dagegen vertheidigen zu dürfen. Herrn 
Burkes Motion zu einer Committee des ganzen, 
Hauſes, um die Zeugen abzuhdren, wird abers 
Br 8 verworfen. Herrn Haſtings Vertheidigung 
‚por den rg des ek der Gemeinen. 
“ Zeunenverhör. Debatte Über die Correfpondenz- 
> 08 General: Gouverneurs mit Herrn Middleron, 
dem ehemahligen Englifchen Refidenten an dem 
ER des Nabobs von er EUER des 





arlaments. 
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N“ einen sehe merkwürdigen Theil ber Ge⸗ 


| ichte dieſer Parlamentsſitzung mas die 
 E iminats Klage gegen den ehemapligen Generals 
Gouverneur von Bengal, Kern Warren Has 


flings, aus, einen Mann, der noch vor kurzem 


über Millionen Menschen zu gebieten hatte, und 
der jeßt felbft als Verbrecher vor Gericht treten 
ſollte. Ohne. Zweifel wird jeder Freund Enge 


lands mit und wuͤnſchen, daß Cie Finanz s Opes 


rationen des Jahres 1786 ihren heilſamen Ende 


zweck erreichen und die jetzt ſo druͤckenden Laſten 
dieſes Volkes erleichtern. moͤgen; gewiß aber iſt 
dieſer wichtige Criminals Prozeß der große Se: 

gestand unter Der gegenwärtigen Adminiſttation, 


deſſen Detrahtung die Empfindungen und Leiden - 
ſchaften eines jeven erregen, und noch) auf die 


ſpaͤteſte Nachweis Find: ud machen wird. 

Der Beſitz ganzer Königreiche und Länder 
von fo großem Umſange und noch größerem Eins 
fluffe in die politiſche Geſchichte der Übrigen Welts 
theile, als Großbritannien durch eine Geſell chaft 
von Kaufleuten in Indien erlangt hat, iſt ein 


Umſtand, der in der Geſchichte der Welt noch 
nie ſeines gleichen gehabt hat. Die außerors 


deutliche Ungleichheit der regierenden Macht und 


der regierten Reihe muß. ſelbſt dem fluͤhtigſten | 
Beobachter auffallen, und die Erwartung in — 


erregen, daß nichts als Uebel von mehr als Einer 
ir Gattung, und bald Anarchie bald Desporismus 
die holgze davon ſeyn wfirden. ” ne gro 
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Statsmaͤnner haben ihre Auſmerkſamkeit auf die: 
fe Ungleichheit, oder vielmehr dieſen Mangel ar 
allem BVerhaͤltniſſe gerichtet, und ſich bemuͤht, 
ein Mittel zu entdecken, das dieſem Uebel abhels 
fen konnte. Den erſten Plan. hierzu entwarf 
der verftorbene Graf von Chatham im Jahre 


1766 welcher, wie man glaubt, der Oftindiihen 


Tompaanie thre ganze Oberherrſchaft über die im 
Aſien erworbenen Länder entzog, diefe Provinzen 
ſelbſt im Namen der Geſetzgebung von Hrorbris 


F tannien in Beſitz nahm und ſie unter die unmit⸗ 


telbare Bothmaͤßigkeit derſelben brachte. Dieß 
war ein aͤußerſt ſchweres Unternehmen, und es 


fragt ſich allerdings, ob die großen Talente dies 


2 ben würden, diefe große Revolution zu Stande 
6 zu bringen, Der naͤchſte Entwurf, dieſem Ye 


fes unſterblichen Mannes, wenn auch feine \hwar 


Ge Geſundheit und eine lange Reihe von Minis 
ſterial⸗ Intriguen feinem Vorhaben keine Schwic 
eigkeiten in den Weg gelegt hätten, zugereicht has 


bel ein Ende zu machen, fäht erft in das Jahr 
1783. und foll, wie man fagt, eine Frucht der 
vereinigten Bemuͤhungen der Herren Fex und 


Burke geweſen ſeyn. Dieſer Plan war in ſei⸗ 


nen Abſichten zwar nicht von dem großen Umfan⸗ 
ge, den ſich der Graf von Chatham in dem ſei⸗ 


BR nigen voraeſetzt hatte; dennoch aber ſchien er in 
der Folge Wirkungen zu verſprechen, die von keiu 


ner geringeren Wichtigkeit witrden gemefen ſeyn. 


— Herr Fox war Bi age, nicht allein — 


J 


A 
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des. Handels, fondern auch die Tereitoriat: Eins | 
kuaͤnfte in den Händen der Oſtindiſchen Compagnie, 
und ihr überhaupt, fo weit es auf Geld und Ge⸗— 
winn ankam, die Oberherrſchaft der Indiſchen 
Provinzen zu laſſen, wie ſie ſie bisher beſeſſen 
hatte, ihr aber zu gleicher Zet die Verwaltung 
diefer Oberherrſchaſt, die Ernennung ihret Be⸗ 
amten, das Recht Krieg und Frieden zu ſchlieſ⸗ 
ſen, und alles was dahin Einflaß harte, ganz 
und auf immer zu entziehen. Diejenigen Maßs 
regeln, weiche in der Zwiſchenzeit, von ber Stats ⸗ 
verwaltung: des Lords Chatham bis auf Kern 
For. und nach der Entlaſſung des letzteren aus 
dem Miniſterium genommen worden find, hat 
man in Vergleichung mit dieſen beiden mehr fuͤr 
Palliativ⸗ Curen als fuͤr Anſtalten anzuſehen, 
durch die das Uebel aus dem Grunde gehoben 
wuͤrde. Lord. Norths Unternehmungen in dieſer 
Rackſicht ſind, wie bekannt, verunglüct, und 
| Herrn Pitts Reformen in Indien ſind noch zu k 
neu, als daß man mit Sicherheit über - Äbren 
gloͤcklichen oder uigläifächen; Erſolg a, f 
Bunte A A 
Zweyerley ren, die ſchlehie — 
die nach aller Geſtaͤndniß in Indien obwaltete, 
zu verbeſſern, mußten» natürlicher Weile einem 
jeden einfslen, noͤmlich entweder durch eine folche 
Reform, wie wir eben beſchrieben haben, oder E 
durd eine Unterfuhung des Betragens und 0 | 
emplariſche —“ era 


— —— — 
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we, denen. nach ons rad) die Reglerungss Vers 
waltung dieler großen: Länder anvertraut war, 
Unſere praktiſchen Statemänner find noch nicht 


‚ganz einig darüber, ob-e8 beffer ſey, ‚beide Mita 


tel mit einander zu verbinden, oder ob Beftras 


fung der Vergehungen allein für ein autes und 


wirkfames Mittel zu halten ſey, wenn die Vers 


ſuche, das andere einzuführen, nicht gelingen 


follten. Die meiften fcheinen indeß der Mei: | 


nung zu ſeyn, ‚daß bie Strafen auf keine Weiſe 
wegſallen müßten, wo Fehler vorgegangen waͤ⸗ 


ten, wenigſtens muͤſſen dirjenigen ſehr von der 


Wahrheit dieſes Satzes uͤberzeugt geweſen ſeyn, 
die die Oſtindiſchen Anordnungen des Herrn Pitt 
von ihrem erſten Anfange an als nichtig und un 
tauglich verlachten und tadelten: Es iſt gewiß 

ſehr unuͤberlegt, zu ſagen, die Vergehungen der 
Gouverneurs in Indien könnten nicht beſtraft 


. werden, weil das ganze Regierungs⸗ Syftem von - 


Indien von Grund: aus fehlerhaft und verderbt 
fey. Dieß kann allenfalls als eine Entichuldis 
gung für geringere Fehler gelten, und bey wiche 
tigeren zur Milderung derfelben: dienen, um unse 


ſer Mitleid mit dem Uebelchärer zu erregen; woll⸗ 
| ‚te man aber dieſen Grundſatz nach ſeinem garen 





ange annehmen, fo müßte alle Ceiminal Ju⸗ 
Rz wegfallen, und alle Gedanken an firenge 


| —— wuͤrden ein Ende haben. N; 





Yu 


R 
19 
—* 


> 


— 


Herrn Haſtings Prozeß: iſt in mehr als Eis 


a ner ee ein TUR von nicht — 
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Wichtigkeit. Mißlaͤnge er, fo würde er hoͤchſt 
woah ſcheinlicher Weife der letzte Verſuch dieſer Arc % 
feyn, den dieſes Land jemapls fehen würde, 
Was für vordientes Lob man aud) der Eonftitus 
tion Großbritanniens in Anfehung ihrer Werords 
nungen über die Art Gericht zu halten und Recht 
zu ſprechen ertheilt hat, fo iſt es doch unitreitig, 
daß fie Feine oder nur ſehr mangelhafte Geſetze 
fuͤr ſolche Perjonen kennt, die aus Judien zuruck 
kommen. Die Kluge. des General Burgohne 
gegen den Lord Clive vor dem Parlamente wurde 
fruͤhzeitig vereitelt. Der Ausſpruch des Ge 
richtshofes der koͤniglichen Bank gegen diejenis 
gen, welche den Lord Pigot in Verhaft genommen 
‚und feinen Tod veranlaßt hatten, wer fo beſchaf⸗ 
fen, daß ihn die Verurtheilten ſelbſt mehr fuͤr ei⸗ 
nen Gegenſtand des Spottes als für eine Quelle 
des Ungluͤcks anſehen konnten. Die Strafdill, 
welche Herr Dundas im Jahre 1782 gegen Sir - 4 
Thomas Rumbold in das Parlament brachte, 4 
wurde zu dem Endzwecke, zu dem fie. dienen ſoll⸗ 4 
te, für unzureichend befunden, und von ihrem 
Urheber zuruͤck genommen. Es kommt uns nicht 
zu, über die Schuld, oder Strafbarkeit. irgend es 
nes dieſer Beklagten zu urtheilen; der. Ausgang . 
N ihrer Sache aber war in allen den angezeigten 
gölen gewiß nur wenig verſchieden. Der letzte, 
den man dem Publicum als einen Verbrecher din 
| ſer an — war — bir und die 
/ letzte 


VE — 2 
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letzte * oerichtlicher Proceduren, welche bie 
Veittiſche Verfaſſ jung. kennt, „eine Criminal⸗ 
Klage des geſamten Hauſes der Gemeinen von 
Großbritannien. vor dem Hauſe der Lords, ſollte 
nun, da alle Übrigen fehl gelchlägen waren, ih 
dieſem Falle verſucht werden. 
Der Charakter des Klögers ſowohl als des. 
Boetlagten war groß genug, um der Sache War: 
de und Anſehen zu geben. Herr Burke war ale 
ein Mann von großem Geifte, von ausgebildet 
ten. Fähigkeiten und von unermuͤdetem Fleiße ‚bes 
kannt. Er hatte ſich durch dieſes Unter nehmen 
die größten. und, was wahrſcheinlich niemand 
laͤugnen wird, die gerechteſten Kobfpräche ‚von al⸗ 
len Parteyen in dem Engliſchen Hauſe der Ge⸗ 
einen erworben. Herr Haſtings beſaß auf der 
andern Seite nicht geringere Talente, hohen 
—* und eine ſeltene Gabe. ‚jeden. Umftänd zu 


wi nr — 






war ſeht Fer und * —5* inan PA 
allgemein glaubte, nit wenig. zu dem Falle des 
Herrn For und zu der Verwerfung feiner Oſtin⸗ 
 Rifcen Bill beygetragen haben. Es tar ſchwer⸗ 
Bu glauben, daß. dieſer ausgebreitete Einfluß 
ſei ‚feiner Zurdetünft had England ganz aufge 
hort Hätte, und daß "Herr Pitt es wagen würde, 
was auch feine waht en Geſinnungen feyn moch⸗ 
hs Me 17/7 ST 7W707 Vase 7 Eu 


IM 







teeyiſch der Sache ihren Lauf laſſen wollte, gewiß 


gelegt wurden, erforderten allen den Deürh, v 


oeſcihee de —* us 


een, in die BVerurtheilung des Kern Sg 
mit einzuftimmen. Im Anfange hatte der ges 
weſene Gouverneur von Indien "die Stinimen 
‚der Adniiniftration augenſcheinlich alle auf ſeiner 
Seite. Die Lobreden, die ihm Herr Dundas 
im Haufe der Gemeinen hielt, uherſchritten alle 
Grenzen; und Herr Pitt war, ungeachtet feiner. 
Erklärungen, daß tr ganz aufrichtig and unpar⸗ 


——— 


nicht für die Partey des Klägers eingenommmen, 
und lobte oͤffentlich die letzteren Maßregeln des 
Herrn Haſtings waͤhrend ſeines Auferithaltes in 2 
Indien als hoͤchſt vortheilhaft und nüglih. E 
Die Hinderniffe, welche der Klage, entwe⸗ 
der abfichelich oder Bloß durch Zufall, in Den Weg 





Beharrlichkeit und Standhaftigkeit des Herrn 
Burke, um ſte zu uͤberwinden Hierzu kam nch 
der geringe Grad von Aytung, in der er ſeit ei⸗ 
niger Zeit bey dem Wolke geſtanden, die'peröntts 
Ge Gleichauͤltigkeit die man ihm im Hauſe der. 
Gemeinen bewieſen hatte, die Abneigung. dee 2 

| Mutglie der ihn uber dieſen Gegenſtand r reden zu 

Hören, und die Kälte und Unempfindtichkeit, mit 

— vie Nation im — * ng —— 


mög SFR 


— 








——— 
Burke aͤberwunden; und —— Di ßz * 

ſchuldung des Herrn Haſtings einzul , Hör | 
“m wir doch Bam —— Bas H 


\ 
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unintereſſirten Verſahrens und einer ſeltenen Ent⸗ 
ſchloſſenheit, das zu erhalten, was er ſuͤr einen. 
Gegenſtand aniahe, auf dem das Wohl und die 
Ehre der ganzen Nation beruhe, nicht verſagen. 
Eden dieſes Verdienſt hat ſich das Haus der Ge⸗ 
meinen durch, die Unterſtuͤtzung erworben, die es 


Herrn Burke doch zuletzt angedeihen ließ; und 


wenn Herr Haſtings unſchuldig it, fo können 
doch die eusfhlofienen und ſtandhaften Bemuͤhun⸗ 
gen, einen Mann zur Rechenſchaft zu fordern, 

der für einen hoͤchſt ſtrafbaren Verbrecher, gehals 
sen wurde, aus feinen anderen als edlen und 
ruͤhmlichen Bewegungogruͤnden entſprungen ſeyn. 

Wir haben bereits gedacht daß Herr Has 


| ſtings am ſechzehnten Junius 1785 in England 
\ ankam, und Herr Burke, der Beine Zeit verlie 


u 





von wollte ein Geſchaͤft anzufangen, zu dem er 


fih feierlich anheiſchig gemacht haste, und dem 


N Verdachte, den einige geaͤußert hatten „ob er 
EN auch in Karen Haſtinos Gegenwart die Sehne 
digungen beweiſen Würde, die er in feiner Abwe⸗ 


ſenheit öffentlich gegen ihn behauptet hatte, al⸗ 
len Grund zu benehmen wuͤnſchte, kuͤndigte am 


dwanzigſten dieſes Monaths dem Hauſe der Ge 
‚meinen feine Abſicht an den Antrag zu der oft 
‚erwähnten: Unterſuchung zu thun. Wahrſchein⸗ 


lic, ſagte er, w würde in dieſer Sitzung nicht mehe 


Zeit genug zu einem ſo wichtigen Unternehmen 
"8 übrig ſeyn; allein in diefem Kalle würde er ges 
Sie wiß in der. — a des Paslanıente eine 


4 


\ s 


A , 


"6  Wefchichte bes Jahres 1786; 
“gelegene: Zeit finden, die Sache wieder in Vor⸗ 
trag zu bringey. Wenn aber Herr Burke auf 
der einen Seite begierig -mar, feine gedrohere 
Klage gehörigen Oets anzubringen , fo war es 
Herr Haftings auf der-andern nicht weniger, eine 
Unterſuchung ſeines Verhaltens zu verlangen, 
und ein Gefchäft fo viel moͤglich zu beſchleunigen, 
von dem feine ganze: Ehre und Gluͤckſeligkeit ab⸗ 
Ding. ‘Am’ vier und wanziaften Januar 1786, 


dem erſten Tage, an welchem ſich das Parlament 


zu der neuen Bißung verfammelte, nahm der — 


Major Scott, der vertraute Freund des Heren 


Haſtings, Gelegenheit, - Herrn Burke an das 
Geſchaͤft zu erinnern, zu dem er ſich auheiſchis 


gemacht hätte, und eine unmittelbare Erfälung 


feines Verſprechens zu verlangen. herr Burke | 


erwiederte, er wörde dem Major 'mit einer kur⸗ 
gen Anekdote von dem Herzoge von Parma ant⸗ 
worten, der von Amiens kam, um Heinrich den 
BVierten in ſeiner Hauptſtadt zum Zweytampfe 
heraus zu fordern. Der König wäre, ungedul⸗ 
dig über einigen Verzug des Herzogs, in ihn ge⸗ 
drungen, die Sache zu beſchleunigen; worauf 


dh der Herzog zur Antwort gegeben, er * — 
nicht von Amiens nad Paris gekommen, um # 


von feinen Gegner die ſchicklichſte Zeit und Gele⸗ 2 


genheit zu einem Zwed kampfe zu lernen. 

Einer von den vornehmſten uUmſtaͤnden, ohne 
welchen ſich Herr Burke auf keine Weiſe einen 
aluͤcklichen Ausgang feines — ver ſpre⸗ 


TE — 
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chen konnte, hing von der Frage ab, 05 er in dee) 
Verfolzung'deffelben mit dem ganzen Gewichte 
und Aniehen, und dem: aufrichtigen und ernftlicen, 
Beyſtande der Männer, deren Partey er gewoͤhns 
lich nahm, würde unterftägt. werden, ober nicht; 
ein Umftand, an dem: anfänglich viele zweifelten. 
Allein er Märte ſich bald auf, Herr For ſtand 
mie Heren Burke zugleich. auf. um die Aufforbe⸗ 
tung des Majors Scott zu beantworten, und 
ihm zu werfichern, wenn fern Freund: feiner Pflicht 
ten auch fo wenig eingedenk ſeyn und vergeſſen 
ſollte wozu er ſich anheiſchig gemacht hätte, fo 
wären doch noch andere Mitglieder dieſes Hauſes 
da, die. dafür Sorge tragen würden, daß diefer 
Gegenſtand öffentlich: unterſucht wuͤrde. Dos 
Verſprechen, welches in dieſen Worten des Herrn 
- Sorlag, ift auch vollkommen erfuͤllt worden, und - 
and Herr Burke iſt während des ganzen Raufes 
dieſes Prozeſſes von ſeinen teunden mit einem. 
- Muthe und einer Standhaftigfeit unterſtůtzt wor 
den, die ihm ſowohl als denen, die ihn fo eifri⸗ 
gen Beyſtand leiſteten, zu großer Ehre gereicht. 
Noch vor der Rede, w welche Herr Burke am 
Freytage, den vier und zwanzigſten Februar 1786, 
hielt, und in der er dem Hauſe der Gemeinen den 
Plan vorlegte, den er in feinem Vorhaben zu bes 
folgen entſchloſſen waͤre, ließ er, um ſeiner Klage 
deſto mehr Gewicht zu geben, von einer ganzen 
Reihe Reſolutionen des Unterhauſes welche Here 
Dundas, als Vorſitzer eines geheimen zur Unter⸗ 


. 


* 


‘ 


— ‚der urſochen des Arieas in der Provinz 


 Karnatic und den Angelegenheiten der Oitindil@en 
. Compagnie niedergefenten Commistee, den acht 
und zwanzigſten May 7782 gegen, ven bamahli- - 


gen Generals Gouverneur, Herrn Haftings in 


Vorſchlag gebracht hatte: die beiden legten vor⸗ 
leſen. Dieſe beiden Refolutionen lauteten bel⸗ 
gender Maßen: 


„il. Daß das VParlamon von — 


mnien, um die eingebornen Prinzen von Indien 


„vollkommen zu uͤberzeugen daß es dem Wun⸗ 


„ſche, der Ehre und der Politik der Engliſchen 


„Nation zuwider ſey ohne gerechte Urſache Feind⸗ 


„ſeligkeiten gegen fie anzufangen, und Maßregeln | 


„ur Eroberung neuer Ränder oder zur Erw 
„rung iärer Beſitzungen zu nehmen allen denen in 
was fuͤr einem Grade ihnen auch die Verwal⸗ 





„tung der Angelegenheiten der Oſtindiſchen Com⸗ 


„pagnie anvertrauet fen, ein "ausgezeichnetes 


Merkmahl feines Mißfallens gehen folle, weidhe 


„ſich bereitwillig erzeigt haben, ein Syſtem ans 


„zunehmen, das zu einem gerechten Mißträuen 


sin die Mäßigung, Villigkeit und ‚Iren und 


Glauhen der Brittiſchen Nation reg gu 
we koͤnnen. „ ua: ER — 


sl. Daß, de Barren Hofinge x General: 
——— Bengal, und William ‚Kon 


69, Proͤſident des Rathes von Bombay, — 


N „verſchiedenen Gelegenheiten ſich auf eine derk & Fi 


was wo er —— re 
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betragen, aroße Truͤbſale uͤber Indien gebracht, 
Und oer Oſtindifchen Compagnie: unermebliche 


Koſten zugezogen haben, es die Pflicht der Dis 
rectoten dar: Compagnie ſey, alle geſetzliche und 
wie kſame Mittel ‚anzuwenden, um den Generals 


BSouverneur und den Präfi denten ihrer verſchie⸗ 
„denen Aemter zu entſetzen, und ſie nad) Groß⸗ 


britannien zuruͤck zu rufen ——— 
Herr Purke beklagte ſich nunmehr, daß er 
‚ai feinem: großen Leidweſen wahrnähme, daß das 
donb,. das, feierliche, und, er Geſchoͤſt Res 


“en, auf, * ‚fallen würde, da es * von dem 


Mitgliede dieſes Hauſes, deſſen Vorſchlaͤge der 


ſich entſchließen wuͤrde und bey dem endli 
Erfolge derſelben am meiften-intereffire wär 


ben: abgelefenen Refotutionen zum Grunde: ‚lägen, 
‚mit feinem, ganzen. Gewicht und Anfehen hätte 
nie eröffnet: worden. > Diejenige Partey, welt 
che bey dem. feierlichen Berfahren, zu dem u 





tee ihn mit gehoͤrigem Anftande aufgefordert, ſei⸗ 


* 


ne Beſchuld gungen oͤffentlich vorzubringen; und 


dieſe Aufforderung wäre fo dringend, daß es ihm 
ſchon dadurch unmöglich emacht wäre, die Noth⸗ 
wendigkeit, ſeiner Pflicht ein Genuͤge zu thun, 


zu vermeiden. Unter dieſen Umſtaͤnden müßte 
er es deſto mehr bedauern, daß dieſe unangenehe 


me Pflicht durch das natuͤrliche Ableben einiger, _ 
duch den politiſchen Tod anderer, und in einigen 3 


beſonderen Källen durch den Verluſt der Tugend | 


400 Geſchichte des Jahres 1786: 


und der Grundſaͤtze auf ihn allein falle, und iha 
verbinde „ fein’möglichftes zu thun, um die Ehre 
und Würde dieſes Hauſes in ihrem unbefleckten 
Slanze zu erhalten, und einem Uxtheile, ſeit deſ⸗ 
fen Ausſpruche nun ſchon vier Fahre verfloſſen 
wären, Kraft und Wirkſamkeit zu geben. Er 
hoffte, man: würde ihm in dem’ gegenwärtigen 
Falle feine Privarfeindfchaft 4 gegen Herrn Haſtings 
Schuld geben, und ihm überhaupt die Gerechtig ⸗ 
teit widerfahren laſſen, ihn Bloß als den Agenten 
diefes Hauſes anzufehen,. welches Heremhaftinge 
als einen Gegenſtand feiner deſondern und fhrms 
lichen Anklage ausgezeichnet Härte, In diefem 
Lichte betrachtet, glaubte er, ohne ſich zu viel an⸗ 
zumaßen, einige Anſpruͤche an den Schutz des 
Hauſes der Gemeinen machen zu önnen, wenig⸗ 
ſtens in fo kern Schutz eine unparteyiſche und 
ruͤhmliche Auslegung eines Schrittes in ſich bes 
griffe, der nichts anderes als die reinfte Redlich⸗ 
tet, Gerechtigkeit und —— zum Bene 
53* habe, 


Here Burke erinnerte das Sans an die & x 


ſchichte der Brittiſchen Beſſtzungen in Indien ſeit 
den Zeiten des Lords Clive, und an dag Verfah⸗ 
ven des Parlaments, das einige von den Bege⸗ 
‚benheiten dieſes Zeitraumes veranlaßt hätten, 
Die kriegeriſchen Thaten des Lords Clive, und 
das Gluͤck, das alle ſeine Unternehmungen be⸗ 


Zleitet hörte, waͤte ſelbſt Aber die ——c 
wen — ſeiner A und 


F 


— 
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rer gegangen. Von dieſem Zeithuncte an hätten 


ſich die Indiſchen Reichthuͤmer mit einer unglaub⸗ 
lichen Geſchwindigkeit ſtromweiſe uͤher die Brit⸗ 
tiſchen Niederlaſſungen daſelbſt ergoſſen, und eine 


ihrer gewoͤhnlichen Wirkungen mit ſich gebracht, 


indem fie der ungezaͤhmteſten Beſtechung und aß 


gemeinen Verderbtheit der Sitten alle Candie ges 


oͤffnet Härten. Die entfeglichften Mipbräuche 


woaͤren in. einem Augenblicke entftanden , immer 


einer über den andern, bis jeder Winkel des Brite 
rischen Indiens ein ſcheußlicher Schauplag aller 
der mannigfaltigen Lafter und Verbrechen gewor⸗ 


den wäre, zu welchen Geis und Ehrfucht den. 


unwuͤrdigſten Theil des menſchlichen Geſchlechts 


ſo oft hinriſſen. Schande folgte natürlicher Weis 
ſe der Begehung diefer Gräuel; der Name eines 
 Engländers wäre beynahe zum Schimpfworte in 
Indien geworden; und indeß die eingebornen 
Prinzen Aftene mit Unwillen die gewaltthaͤtigen 
Heſetzloſen Handlungen Brittiſcher Unterthanen 
| betrachteten, hätten die übrigen Europaͤiſchen 


Maͤchte mit gleichem Abſcheue ihre a. 
angeuonihen und weiter verbreitet, 
Natuͤrlicher Weife hätten diefe Umpände dig 


mÄfen, und Herr Burke gedachte unter den Vera 


fügungen deſſelben über diefen Gegenftand beioe - 


ders der Ernennung der. «beiden mertwßröigen 


Committeen im Jahre 1781, der geheimen Comm. 


wittee, don welcher Herr Dundas der Vorſitzer 


L Yormertiamteit des Parlaments auf fih ziehen | 


a Seſhichte des gabtes ry86. 


geweſen wäre, und: der auserleſenen Committee; i 
zu welcher der General Richard Smith, der ſetzt 
nicht mehr in diefem Haufe fähe, den Vorſchlag 
Ai ‚gethan Hätte, und von Herrn Rouſe⸗ dein gegen 
waͤrtigen Gecretär dar Commiſſion zur Mirvers | 
waltung der Oſtindiſchen Angelegenheiten⸗/ unter⸗ 
ſtuͤtzt worden wäre Nach Herrn Burkes Mei⸗ 


‚mung würde es ſchicklicher geweſen ſeyn, wenn 


der letzte von dieſen beiden Herren dieſes Geſchaͤft, 
das eigentlich und: unmittelbar in fein Amt ſchluͤ⸗ 
ge, uͤbernommen hätte, als daß er es ihm, Heren 


Burke, allein uͤberließe. Unter den. Hindernife ar 
ſen, die ſich ihm entgegen ſtellten, nannte. Herr BR 


Burke auch die bekannten Sefinnungen eines ger 
wiſſen Herren vom-hohen Adel; eines Mannes von 
ſehr großen Einfluſſe und außerordentlichen Ta⸗ 
lenten, der die Berichte dieſer beiden Committeen, 
nach deren Grundſaͤtzen Herr Burke jetzt handelte, 
wie Dinge behandelt hätte, die keinen größeren 
Werth bejäßen, als die ——— Begebenheiten 
* Robinſon Erufoe > N. 
Herr Burke ging nun zu den verſchiedenen | 
Pre über, die man in diefem Ges . 
ſchaͤfto befolgen. könne. Es gaͤbe, fagte er, dreyer / 
ky Arsen derfelben, deren man ſich gegen Stats⸗ ; 


verhrocher zu bedienen: pflegte, Die erſte beſtaͤn / E h 


de darin, daß man dem General: Fiscal den Auf⸗ 
trag gäße, gegen denjenigen, deſſen Handlungen 
den Gegenſtand des Prozeſſes ausmachen ſollten, 
— Allein er — berſchiedue Gründe, 
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derentmegen er nicht wuͤnſchte, daß man dieſen 
Weg einſchlͤge Der gegenwärtige General⸗ 
Eiscal, Herr Arden, wäre, wie Herr Burke aus 
feye guten Ständen vermuthete, nicht eben fons 
derlich geneigt, die. wichtigen Klagen gegen den 
geweſenen General: Gouverneur unter dem Ans, 
fehen feines Anites anhängig zu machen, und fie. 
mic feinem Einfluſſe zu unterftügen. Und in ver 
‚That glaubte Herr Burke auch nicht, daß ein-ges 
mwöhnliches Verhoͤr vor Geimmwornen das ficherfig - 
und beſte Mittel von allen wäre, um Herechtig⸗ 
keit gegen einen, Uebelihärer von fo erhabenem 
Kane: ‚wegen Berbichen von fo außerordentli⸗ 
er Groͤße und Wichtigkeit zu erhalten. . u dem 
Gerichtshofe der königlichen Bank würde ein Pros 
zeß vonder Art fich zu der Menge geringere | 
. Streitigkeiten (über das Mein und Dein, über 
Roeal⸗ und Verbals Injucien, über Diebereyen; 
von mancherley Arten, und ‚einer unendlichen Zahl 
F aͤhnlicher Vergehung gen, über die diefes Gericht 
os u cheil — 2*— nicht onderlich ſcicken. 
Die zweyte Art des Verfahrens, melche man 
f wählen könnte, wäre die Sinbringung einer fo ges 
nannten Strafbill, Segen dieſe harte Her: Burs 
=!) unwiderlegliche Einwuͤrfe; denn man verführe 
bier auf eine aͤußer ſt ftrenge und gewiſſer Masten . 


ungerechte Weiſe mit dern Bellagten. indem man 


ihn nöthigte, die Beweiſe, auf welche er eine _ 
Vertheidigung gruͤnden wollte, noch vor der Zeit 


uunu entdecken. Auch die lie der Ge⸗ 


“ Gerätes Zahres 1786. 


meinen woͤrde hierdurch nicht wenig leiden, da 
— Die Mitglieder deſſelben in einer jo wichtigen as’ 
che auf etne aͤußerſt feltfange. Art als u. und 
Richtet zugleich aufträten.. Dr | 
Die einzige Berfahrungsart, * nun * 
oͤhrig bliehe, und ſowohl von Alters her uͤblich, 
-ald der Conkitution gemäß wäre, koͤnnte feine 
andere als eine Sriminals, Klage vor dem Haufe 
‚der Bonds ſeyn. Wenn. das Haus. diefe wählte, 
fo wünfchte er, daß man nicht auf: die gewoͤhnli⸗ | 
be Weife dabey verführe, und zuerft eine Klage 
"6 eindeächre, und. vanıı eine Committee nieder⸗ 
 febste, um: die Klagepuncte auszupiehenund in 
Odnum zu bringen. Dieſe Gewohnheit ſchiene 
ihm Hitze und. Vorurtheile zu. vertath en wel⸗ 
che der Gerechtigkeit ſowohl, als: der. Ehre: und: 
Winde des Haufes. der Gemeinen zuwider wären. 
'r wäre daher, mit der Erlaubniß des Hauſes, 
gefonnen, auerft die Worlegung, der: hierher: gehoͤ⸗ 
rigen. Papiere in einer Motion, zu verlangen, 
durch welche er feine Abſicht vollkommene Gerech⸗ 
ugteit zu erhalten, am erſten zu erreichen hoffte; 
und. dann aus dieſen Papieren. die Artikel auszue⸗ 
ziehen, welche er für ſchicklich hielte, ſie dem 
Hauſe der Lords ale Klagpuncte ‚Horzutragen, 
nachdem er fie Dem Ursheile des — der —— 
| meinen unter worfen haͤttee 
Es wäre unnoͤthig, noch ——— J— 
— mie noͤthig es fen, mit der äußerten 
AR: und der u. A in dieſer 


! 
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Yanzen Sache zu Werke zu gehen. Zu eben der 
Zeit, da der Kläger feine Beſchuldigungen gegen 
den Beklagten wortmige, lieſe er große Gefahr, 
ſelbſt hinwieberum ale Beklagter vor Gerichte ges 
zogen zu werden, daher man ſich ſehr joräfätig 


vor allen unnoͤthigen rind unerwetslichen Delhub 


digungen zu hiäten Habe. Herr Buche ſchioß mit 


‚einer Motion, in welcher er verſchiedene vor de⸗ | 


nen Papieren verlangte, die er zur Abfaſſung eis 
ner. Criminal s Klage für unumhaͤnglich noͤthig 
hielt, und wurde von Hertn — in * 
Motion unterſtuͤtzt. | 

Herr Dundas fand ſogloich nach PR 3 
ke auf, um ſich gegen die Vorwürfe zu vertheidi⸗ 


gen, die ihm der letztere über feine Intonſiſtenz 


in Anſehung des Herrn Haſtinas gemacht hatte. 


Er koͤnnte ſich gar nicht vorſtellen, ſaͤgte Herr 
re war —* Burte fuͤr Gruͤnde lan 





DEN AL R 


I & hin ieh in (einen Riten 3 | 
fagt, oder nur den enrfernteften Grund zu der 
Vermuthung gegeben, daß er des Herrn Haſtings 


Anklaͤger werden wollte. Er hätte im Gegen⸗ 


theil ſein ganzes Verſahren genau unerſucht und | 
| n, daß allemahl, wenn in dem Verſahren 
des Generals Gouverneurs etwas zu radeln gewe⸗ 


ſen entweder ein Brief von den Directoren der 
— Ogindiſchen Compagnie, oder irgend ein anderer 
N ns vor handen Bin waͤre, der ihn rech⸗ 


! 
a ER 
i j 


Der 
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fertigen könnte, und es fhlechterhinds u⸗maglich 
machte, ihm eine — — cht —— zu 
‚geben. | 
Um die Urſache bei “/ m. 
in Indien zu erflären, las Herr Dundas einen 
Brief de8 Herrn Haſtings vom Jahre 1782 vor, 
in welchem fich der Generals Gouverneur über 
feine Verlegenheit bey ‚der Menge Schreiber be⸗ 
klagte, die man ihm aus Europa zuſchickte die 
ſo groß wäre, daß er nicht müßte, was er mit 
ihnen allen anfangen follte, Er ‚hätte jetzt zwey 
hundert und ſunſzig Perſonen zu berſorhen, un⸗ 
zer denen viele jüngere Söhne aus den erſten 
Semilien in England wären, die alle nach Indi⸗ 
ſchem Golde ſchmachteten, und ſich unoblaͤſſig ig um 
Anterftügung und Beförderung bemühten. Al⸗ 
lein dieſe Vorſtellung haͤtte fo wenig. gefruchtet, 
daß man, afflatı der gehofften guten Wuͤrkung, 





in dem glücklichen Jahre der unbefleckten Aminis 


ſtration von 1783. als Sir Henry Fletcher an 
‚der Spige der Ditectoren der Compagnie aeftans 
‚den, . wieder ſechs und dreyßig neue Schreiber 


\ 


nad Indien abgeſch ckt hätte, Kerr Dundas 


duͤefte die Lifte dieſer Schreiber nur flüchtig durch⸗ 


laufen, um ſogleich zu ſehen, woher fie koͤmen. 
Auch waͤre die Hand des Herrn Burke in einigen 
Depeſchen der Diesetoren aus dieſem Zeitpumen, | 
nach dem ® * darin ale ‚gar nicht 

nee re 


— 





M 
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Su Ganzen aber, bemerkte Herr Dundas, 
* Herr Haſtings ſeit dem Jahre 1782, da 
das Partament die vorgelefenen Reſolutionen ans 
genommen hätte, der Oftindiihen Compagnie die 
weſentlichſten Dienſte geleiſtet, und auch vn oͤf⸗ 
fentlichen Dank der Divectoren- dafür erhalten. 
Nicht als 06 Herr Dundas fi unter diefem Bez 
ſchluſſe der Directoren verborgen und de diefe 
vorſchuͤtzen wollte, um ſelbſt der Verantwortung 
Äberhoben zu ſeyn; er geſtaͤnde vielmehr üffents 
lich und aufrichtig, daß er, wenn er ein Director 
der Compagnie gewefen wäre, den Vorſchlag zu 
diefem Dante aus allen Kıäften wuͤrde unter ſtützt 
haben, weil er Überzeugt geweſen waͤte, das ihn 
der General⸗ Gouverneur verdient biste. - ji >. 
ER; gleich im Zahre 1782 nad) den von ihm vors 
— geſchlagenen Reſolutionen es ſelbſt für gut gehal⸗ 
a hätte... den Herrn Haſtings wegen der Ver⸗ 
RER letzung des Tractats von Psorunder und dert 
ichtungen, die er in Indien eingefuͤhrt, | 
zurüct zu rufen; fo freuete er ſich doch, daB die 
Reſolution ohne Wirkung geblieben wäre, weil 
er ſonſt die Urſache wuͤrde geweſen ſeyn, daß die 





N ſten Diener, und das Publicum einen Generalt 
J Gouverneur von Indien verloren Hätte, der fh 
ik fein ungemeinen Dienfteifer , durch feine 
— Er —— vor allen übrigen 
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448 Geocchichte des Jahre 1786. 
Herr dor war nach feiner gewoͤhnlichen Ent 


ſchloſſenheit ſogleich bereit, die Beſchuldigungen 


zu widerlegen, welche Herr Dundas der Admis 
niſtratiovn vom Jahre 1783 gemacht hatte, und 
er ſowohl als Herr Burke verſicherten das Haus, 
daß Auf des erſteren Veranlaſſung n aicht mehr als 
ein einziger Schreiber, und durch des letzteren 
Vermittelung gar keiner nach Indien geſchickt 


worden waͤre. In Anſehung des Styls ſetzte 


Herr Burke hinzu, haͤtte ſich Hert Dundas ge⸗ 
waltig geirrt, daß er ſeine Hand in den Dies 


ſchen der Directoren haͤtte entdecken wollen, da et 


doch in ſeinem ganzen Leben keine einzige 
in irgend einer von dieſen Depeſchen — 
Me # n 


Ehe er ſich niederfee, bat Her Bor * 


| Srtaubniß, noch etwas über die Are zu —* 
wie ſich Herr Dundas vertheidigt hätte, - 

haͤtte ſelbſt zugeben muͤſſen, daß er ke 
Herrn Haſtings für hoͤchſt Kraffällig gehalten hät 


te, und hinzu geſetzt, daß er nod in der Mei⸗ 
nung fände, Herr Haſtings haͤtte Unrecht gethan. 


Alein or haͤtte feinen Tadel bloß auf zwey punete 


in der ganzen Adminiſtration des Genetal⸗ Gou⸗ 


verneurs eingefchräntt, auf den Tractaten⸗ Bruch 


hi 
# 


von Pootunder, und die Roften, die er der Com 


pagnie durch feine Einrichtungen verurſacht hätte: 
Gerechter Himmel! ‚rief Here Fox aus; iſt das 
als, was a. Dundas ang. 74 

Haſtingo 
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Haſtings finder? ob denn das Haus nichts von 
dem Rohilla⸗Kriege gehoͤrt haͤtte7 Nichts von 
Cora und Allahabad? von Cheit Bing? von dem 
Begums, und von der ganzen langen Reihe Ver⸗ 
brechen, die dieſer Mann in Indien, zur unauf⸗ 
hoͤrlichen Unterbrechung der Ruhe im Lande, zur 
Unterdrückung und ſeibſt Erimordung der Einge⸗ | 
. bornen, zur Vernichtung alles Zutrauens in Treu - 
und Glauben eines Sngländers, und zur unauss 
löihlichen Schande des Brinihen Namens und 
Charakters in ganz Indoſtan begangen hätte? 
Im Anſehung des Dankes, den die Directos 
ven der Compagnie dem. General : s Gouverneur 
offentlich gefagt hätten, und der Erklärung des 
Gerrn Dundas darüber, bemerkte Herr Fox, Herr 
Dundas haͤtte, nur mit andern Worten, erklärt, 
daß er, eben der Mann, der vor ein paa Sad: 
‚von das Haus der Gemeinen bewog, auf eine - 
ernfte und kalte Art, aber in fehr ftaıten un? Bits, 
teren Ausdrucken zu refoloiren, daß Herr Haſtings 
den Tadel des Parlaments verdiene, dem Herrn 
Haſtings zu eben der Zeit auch fuͤr feine langen 
und weſenilichen Dienſte, die er der Compagnie ‘ 
und dem ganzen Publicum geleifter härte, würde 
gedankt haben. “ Siehe das nicht, ſich ſelbſt ges Br 
radezu widerſprechen? Begriffe das Wort, lang, 
in der Dankiagung der Directoren nicht alle 
Dienfte des Herrn Haſtings, ſowohl vor dran * 
Jahre 1782, 018 nad) demſelben in fig? uad 
Sc WA 1 


— — "Oops des Rn 1786; 


aͤge nicht in einer —— Erklaͤrung ein Wider⸗ — 
ſpruch, der ſchimpflich für diefes Haus, und eine 

ewige Schande für den Mann wäre, der fein Bas 
denken träge, fo. etwas u ran von ſich ſelbſt — 
ſagen? 

Herr Pitt nehm das Wort um Hetrm — 
das gegen Herrn For zu vereheidigen. Er wärs - 
de ſich vor ſich ſelbſt ſchaͤmen ſagte er, wenn er 
im Stande wäre, ſolche Vorwuͤrfe von einem 

WManne unter ſolchen Umſtaͤnden, wie Herr Kor 
wäre, geduldig mit. anzuhören, «ohne den Unwil⸗ 
ö * len von dem ſein Herz voll waͤre, und an dem je 
3 der Mann von edlen Grundſaͤtzen *— 
Theil nehmen müßte, wenigſtens zum Theil an 
den Tag zu legen. Von wen kaͤme diefer Harte 
Er Vorwurf des Widerſpruchs und der Inconſiſtenz? 
0, Da Haus möchte ‚nur die Beſchuldigung ſelbſt, 
"m und den Mann, von dem fie käme, mit einander 
A vergleichen, und dann urtheilen, 06 er Tadel ver⸗ 
diente, wenn er von einer fo unverfchämten Aeuſ⸗ 
ferung mit mehr als gemöhnlicher Wärme ſpraͤche. 
Aber Herr For wäre auch diefmahl von feine 
gewoͤhnlichen Inconfiftenz nicht abaewichen. "Er . 
hätte es zuerft für eine ausgemadhte Wahrheit 
angenommen, daß Herr Dundas eine lange Rei⸗ F 
he Jade ‚Hinter: einander einen gewiſſen Man 
mit den härteften und ſchimpflichſten Beſchuldi⸗ 
‚gungen überhänft habe, und jetzt als der Ber 
 theidiger eben diefes Mannes auftrete; er Härte 
‚bie ca * ſi Saar, TR —— 


3 


a 


* 


” 
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neueren Erfahrung und Gewohnheit ‚die Form | 


und die Ausdrücke vorzufhreiben, ın welchem Here 


Dundas widerrufen ſollte Aber fein geleheter 
Freund brauchte keinen ſolchen Lehrmeiſter; und 
das Haus würde fib nicht bewegen laffen zu 
‚glauben, wie es vielleicht geſchehen wäre, wenn 
es ven Mann nicht kennte, von dem die Beſchul⸗ 
digung kaͤme, daß ſein Herz in Wahrheit ſaͤhig 
ſey, die Niedrigkeit und Veraͤchtlichkeit eines Bes 
tragens, wie er dem Herrn Dundas Schuld a 
” zu fühlen und zu verabicheuen. 


‘ Kerr Pite ſuchte zu beweifen, daß eben Sie , 


Stundfägr, welche den Herrn Dundas bewogen 
Hätten, das Verfahren des Heren Haflings in dem. 
einem Falle zu tadein, ihn nothwendig auch ver⸗ 
binden muͤßten, den Maßregeln deſſelben in an⸗ 
dern Foͤllen, wo ſie Lob verdienten, ſeinen Bey⸗ 
al aicht zu verſagen. Wenn man die Hands 
lungen des Herrn Haftings in gewiſſen — 
feiner Regierungs⸗ Verwaltung betrachtete, «wie 

er die Angelegenheiten: Indiens durch — * 
und. toftbare Kriege verwirtete, und die ‚einges 
bornen Prinzen dieſes Landes, durch Tractaten⸗ 


4 und Ausrottung ganzer Voͤlkerſchaften, 


mißtrauiſch und ſeindſelig gegen Großdritannien 
geſiant machte, fo Hätte Herr Dundas ein ſolches 
Verfahren notwendig mißbilligen und fireng tas 
dein: möffen. Wenn er hingegen den Senerab 
Gouverneur betrachtete, wie er feine ganz außer⸗ 
Edenulichen Talente anwendete au einer — 


‘ 


a | 


* 


N 


Lie — des Yahrıs a6. | 2 


wo Honig am. wenigſten erwartete, einem durch 
Krieg und Grauſamteiten verwuͤſteten Lande Fin 
den und Ruhe wieder zu geben, das gute Ver⸗ 


een! mit den benachbarten Mächten wieder 
herzuſtellen, und den Eredit der Compagnie wie ” 


der. empor zu Bringen; ſo / haͤtte Kerr Dundas 
eben den Grundſaͤtzen, den Empfindungen und 
> Gefinnungen, die in dem erſtern Falle feinen im 
willen erregten, zuwider handeln möffen, wenn 
er nicht das BVerdienft ſolcher Handlungen von ſo 


heilſamen Wirkungen anerkennen und loben mol 


te. Auf alle Fälle wäre es unſtreitig gewiß, daß 
die bekannten Reſolutionen zu der Zeit ihrer Ab⸗ 
* — gar nicht beſtimmt geweſen waͤren, eine 
Criminal s Klage darauf zu bauen. Ihr eigent⸗ 
licher und unläugbarer End zweck waͤre der gewe⸗ 


fen, das Vertrauen der Indiſchen Prinzen wies 


der zu erhalten, und bey dem Beftreben nach dies 
ſem Gegenftande wäre’ es unnöthig zu unterſu⸗ 
hen, ob die Unklugheit der Gouverneurs oder bie 
Ausfährung ihrer aus Eyropa erhaftenen Befehle, 
an dem Verluſte dieſes — Echuld — 


Kerr pie aftärte ſich bey dieſer a 


zum Theil über das, was er von dem PN f 


‚Kriege daͤchte, der nachher dem Hertn Burke zum 
erſten ſeiner Kiagepuncte gegen Kern Saftinge 
bienen mußte. "Ungeachtet dieſer Gegenſtand, 
bey der ordentlichen Unterſuchung deſſelben in dem 
Safe der Wanna der — wirder nt 


J 


s » 


N 


J 


* 
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kommen wird, fo wollen wir dennoch feine Be⸗ 
merkungen in Anſehung der Rohillas lieber hier 


mitnehmen, da der Miniſter bey jener Gelegens 
heit. bloß feine Stimme gab, ohne ſich weiter dar⸗ 
über zu erklaͤr en. — 

In Anſehung einiger Auedrucke deren ſich 
Herr For über, dieſen Gegenſtand bedient hatte, 
bemerkte Herr Pit, jedermann, der Herrn Fox 
uͤber das Schickſal der Rohillas haͤtte ſprechen 
hoͤren, muͤßte nothwendig glauben, daß noch weit 
entſetzlichere Grauſamkeiten dabey vorgegangen, 
und daß ſogar die ungluͤcklichen Einwohner diefes 
Landes alle, ohne Unterſchied des ters, Ges 

ſchlechts oder Standes ermordet worden mären. 
Allein die. Gewohnpeit, eine Sache aus einem 
falſchen Geſichtspuncte vorzuftellen,, fchienen jege 
jo ſehr Überhand zu nehmen, daß Here Pitt ſich 
gar nicht wundern wuͤrde, wenn man das, was 


er eben geſagt hätte, fo auslegte, als ob er die 
Vertreibung eines Volkes von ſeinen Veſihungen, 


um es in weit entlegene Gegenden zu verſetzen, 
fuͤr eine ſehr unbedeutende Sache anſaͤhe, derent⸗ 
wegen man niemand der Ungerechtigkeit und Uns’ 


mwenſchuchteit beſchuldigen koͤnnte. Er ſaͤhe in⸗ 


deß eine ſolche Ausrottung einer ganzen Natlon,. 
ungeachtet fie noch nicht fo fürchterlich. wäre, als | 

wenn man alle Schrecken der Verwuͤſtung durch 
Feuer und Schwert uͤber ſie ausbrechen ließe, 
doch für ein abſcheuliches und unverzeihliches Ver⸗ 
lie an, gen welches * — 


J 


— 


— 


4 


Vi 


os vechiche bes Jahres 186. 


| menſchlichen Natur empörten, daß es ſich Sin 
nichts, als durch die ftärkften Bewegungsgruͤnde 
politiſcher Nothwendigkeit und unvermeidlicher 


Gerechtigkeit, rechtfertigen ließe. Deſſen unge⸗ 
achtet würde es, nach Herrn Pitts Meinung‘ mis 


derſp echend und und ungereimt ſeyn, wenn man 


Herrn Haſtings dieſer oder anderer Handlungen 


wegen, die er unternommen’ hätte, ehe er von 
dem Parlamente zum General⸗ Gouverneur aller % 


Brittiſchen Befigungen in Indien ernannt‘ wor⸗ 
den waͤre, fuͤr einen Miſſethaͤter ettlaren wollte; 


— denn die Geſetzgebung gaͤbe ihm durch dieſe Er⸗ 
nennang ſchon den ſtaͤrkſten Beweis ihrer Bufeies 


‚Denhrit mit ihm und feinen Handlungen. 
Herr Pitt wunderte fich gar nicht, dah Herr 


Burke es gern aefehen Hätte, wenn Herr Duns 


das in diefem Falle als ‚Kläger gegen Herrn Ha⸗ 


ſtings aufgetreten wäre Er müßte geſtehen, 


wenn wirklich ein Verbrechen zu unterſuchen oder 
zu beſtrafen waͤre, ſo wuͤrde ſich niemand beſſer 


als dieſer gelehrte Mann dazu fchicken „ in einer 


fo wichtigen Sache die. Hauptrolle. zu übernehs 


men. Da aber einige der Meinung wären, daß 


es gewiſſe Fälle gäbe, wo man die Grenzen und 
eingeführten ‚Regeln der Prozekordnung übers 2 
ſpringen muͤßte, und wo eine Klage beſſer mit 


Heftigkeit und Erbitterung, als nach den gewoͤha⸗ 
lichen einfoͤrmigen Vorſchriſten eines gerichtlichen 
Verfahrens gefährt würde, fo waͤren vielleicht, 


* wenn man Di ums Sem, diefem 
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Geſichtspunete betrachtete, gerade diejenigen, die 
fle angefangen hätten, am erften im Stande, fie 
bis zu ihrer endlichen Entſcheidung durchzuſuͤhren. 
Er freute ſich indeſſen, ſetzte Herr Pitt hinzu, 
daß er bey fich jelbft uͤberzeugt woͤre, er wuͤrde 
- mit volllommener Unparteylichkeit der Gerechtig⸗ 
keit ihren Lauf laſſen; usb. wenn Herr Burke , 
dieſe ſchrecklichen Befhuldigungen der ſchwaͤrze⸗ 
ſten Verbrechen gegen Herrn Haſtinas erwieſe, 


ſo wuͤrde er ſelbſt wuͤnſchen, ihn e be⸗ 


ſtrafen zu ſehen. 

Der Major Scott bemerkte, er könnte bie 
Klagepuncte, die man gegen Herrn Haftinas- vors 
bringen würde, fehr wohl aus, einer fliegenden, 
» Schrift beurtheifen, welche vor zwey Jahren u 

ger dem Titel: „Herrn Burkes Rede Über die 
Oſtindiſche Bill des Herrn Fox ,,, heraus gefoms 
men woaͤre. Er Hätte damahls eine Wiverlegung _ 
dieſer Ochriſt in Druck gegeben, und er berufte | 
| nd auf das unparteyiiche Urtheil eines jeden, ob 
er nicht alle Beichuldigungen , "die man jemahls 
gegen ſeinen Freund vorgebracht, von welcher Art 
-fie auch ſeyn möchten, vollkommen widerlegt. haͤt⸗ 
te. Das Publicum befäße beide- Schriften, und. 
das Urtheil aller wäre gänftig für ihn ausgefal⸗ 
len. Er wollte noch weiter gehen, und, da er 
das ſchon widerlegt hätte, was Herr Burke bis 
jetzt gegen Herrn Haſtings behauptet hätte, ſo 
ttrruͤge er gar kein Bedenken, ſich auch zur Widers 
legung alles deſſen anheifchig zu machen, wasen 


# 


J 


a Bräter be8 Sahere 1786. ; 


noch ferner rend Bier ganzen unterſuchuns 
— Beſchuldigungen gegen ihn anbringen würde, 
Der Major Scott bediente ih nunmehr der 
Anekoote von dem Herzoge von Parma, mit der 
Derr Burke feine Aufforderung am erſten Tage 
der Sitzung beantwortet hatte, gegen Herrn 
Burke ſelbſt mit großem Vortheile. Er beſchwerte 
ſich, daß dieſer Herr jetzt Popiere vorgelegt vers 
langte, da er fpecifiiche Klagen angeben ſollte. 
Hätte er als eim redlicher Kläger, nicht aus Pris 
vatrache, fondern aus Liebe zum aligemeinen | Bee 
ften, ghandelt, fo würde er nichr Dielen Weg ger 
wähle haben. Allein von einem Manne, der. 
‚den treuloſen und ſchaͤndlichen Charakter dee De 
zogs von Parma zum Muſter naͤhme dürfte 
'man freylich nichts anderes erwarten. Major 
- Scott ‚bat noch um Erlaubniß, im Namen des 
Ken. Haſtings das Haus nm die firenafte Uns 
terfuhung feiner Verwaltung: Indiens zu erfur 
den; zu bitten, daß dieſe Unterfuchung bis auf 
‚den Tag feiner Adreife von Bengal ‚ginge; und . 
“das Haus zu derfichern, daß er nur nach dem 
Ausichlage dieſer Unterfuchung von dem Kaufe 
der Gemeinen und dem ganzen Publicum, ents 
weder als ein rechefchäffener Mann, oder ald cin 
Verbrecher, der den Abſcheu aller verdiente , * 3 
artheie zu werden wuͤnſchte. J 
Herr Vanſittart und Herr le Meſueier zu ? 
— Mdrten ihre Hohe Meinung von den Verdienſten a 
des — — * — | 
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nen Charakter in jeder Ruͤckſicht. Here Alder⸗ 
man le Mefurier bemerkte in Aniehung defien, 


was Herr Burke von einem Gerichte vor Ges 
ſchwornen gefagt hatte, wenn diefe Partey des 
Hauſes fih auf eine folhe Att öffentlich gegen 
diefes Werfahren erklärte, fo könnten die Mits 


glieder der Oppofition, wenn die Errichtung des 


. neuen Gerichrehofes für Indiſche Verbrecher wies 
der vor das Haus zur Unterfuchung fäme, uns 
möglich ſich dawider ſeben, anne nd fett zu wi⸗ 
derſprechen. 

Dieſen Einwurf widerlegt Hi Froneis in 
der Folge in einer andern Debatte; des Zuſam⸗ 


menhanges der Sache wegen, muͤſſen wir ſeine 


Widerlegung hier mitnehmen, da fie ein neues 


Licht auf Herrn Burkes Verfahren wirft, Ce 
bemerkte, wenn es ein Wirerfprud wäre zu fas 


— gen, dab’ zur Beftrafung eines oder mehreree 
WVerbrechen von außerordentlicher Größe und Bes 


ſchaffenheit eine Criminal: Klage vor dem Kaufe 


der Lords der fiherfte, wirkſamſte und beſte Weg 
wäre, den man wählen koͤnnte, daß aber bey ger 
ringeren Verbrechen die gewoͤhnliche, conſtitu⸗ 


— 


— 


tionsmaͤbige Art, nach einem Aus ſpruche der Ges 


ſchwornen gerichtet zu werden, immer noch der 
beſte bliebe; fo muͤhten diejenigen, Die es für eis 


nen Widerſpruch halten könnten, isn, den Geſe⸗ 


Ken, der Weisheit der Engliſchen Verfoſſung und 
der beſtaͤndigen Gewohnheit ſeitdem England 
Pie u BR er 


— 


| der Nation, unter welcher ſolche Berbrechen be⸗ 


158 Sehhhthu des Ihn. 


BI 


Francis — hier gar nicht fuͤrchten fich zu ir⸗ 
von, da er fo ehrwärdige Zeugen für ſich hätte, 


Eine Criminals Klage des Hauſes der Gemeinen 
vor dem Hauſe der Lords wäre ein Recht der 
Engliſchen Nation, das ſo alt, als das Haus der 


Gemeinen ſelbſt, und ſo bekannt und in der Com 


zu werden, ob der Zafl, wo das: erftere Berfahs 
von nöchig märe, gleich. feltener einträre, Es 


gäbe Verbrecher und. Uebeithäter, denen keine anı 
dre Art des Verfahrens angemeffen, und für die 


kein anderes Tribunal groß und, ehrwuͤrdig genug 


waͤre In ſolchen Fällen thaͤte ein Prozeß vor 


dem Hauſe der Lords das, was kin anderer hun 
könnte. Man nörhigte den Verbrecher nicht als 
lein zu einer. Unterfuchung ſeiner Handlungen, 


und verſicherte füch nicht allein feiner verdienten 


Beſtrafung; fondern man erreichte dadurch zus 


gleich einen andern Endzweck, der in gewiffen 


Hällen nicht weniger wichtig und nöchig als Ges 
rechtigkeit und Strafe wäre: man rettete die Ehre 


| gangen. worden, und zu welcher der Uebelthaͤter 


gehörte, und befreyte das Land von aller Schuld 


und allen Vorwuͤrſen in dem Urtheile anderer | 


Nationen. Hier zeigte ſich der Vorzug, den die 
Weisheit nd Gerechtigkeit der Engliſchen Con⸗ 


ſtitution vor den Vet faſſangen aller uͤbrigen — 


der —— en en 


I N 


\ 


% 


ſtitution fo fe gegründet wäre, als das ehe 
nad) einem Aus ſpruche der Geſchwornen gerichtet 


be⸗ 


ve 


t 


| a Herr 


die in kein | 
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Nationen koͤnnten ed den Britten an Verbrechen. 


gleich thun; aber hier hörte der Wettſtreit auf; 
in England allein wäre die Wuͤrde des Gerichts 


der Groͤße des Verbrechens angemeffen. Wenn ° 


das Haus der Gemeinen klagte, fo wäre es eine 
feierliche App>lation an das Urtheil der Welt. 
Wenn Berbiehen den Gegenſtand der Klage aus⸗ 
machten, durb welche die Gluͤckſeligkeit, wo ‚nicht 
das Daſeyn ganzer Nutionen in Gefahr geſetzt, 
durch welche Dtaten und Fuͤrſten und die hoͤchſten 
Stände eines: ganzen Volkes fo gut als die nie⸗ 
drigſten von dem eiſernen Arme der Gewalt in 
Elend und Verderben geſtuͤrzt worden wären, ſo 
forderte eine Klage des Hauſes der Gemeinen vor 
dem Hauſe der Lords Fuͤrſten und Koͤniareiche 
der Welt auf, zu hoͤren und zu bemerken, wie 


der demokratiſche Theil der Geieggebung — 


lands in Perſon vor den Richteeſtuhl traͤte, das 
ehrwuͤrdige Amt des Klaͤgers uͤbernaͤhme, und 


den Verbrecher zum Verhör vor allem führte, was. 


die Nation Großes, Edles, Weiſes und Verehe 
rungswuͤrdiges beſaͤße. Das Verbrechen , der 
Beklagte, der Klaͤger, die Richter, die Zuhsrer 







YBher: 


J — 1 FIN. 


id Herr Dundas widerfegten 
—— Motion des Herrn Burke aus eben dem 
- Grunde, den der Major Scott ſchon angeführt 
Hatte, ns — es wäre anne 


J 


und das Sericht ſelbſt machten eine Scene aus, ! 
ande der ‚Welt — Gleichen 


F 
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und unbillig, Papiere zur Beſtaͤtigung gewiſſer 
Beſchuldigungen zu verlangen, ohne zuvor dieie 
Beſchuldigungen und den Gegenftand namentlich 
anzugeben, den man dadurch beweiſen wollte, 
Dieſen Einwurf machte bie Adminifeation dem 


Heren Burke erſt bey. der Motion, ‚in ‚weicher er 
diejenigen Papiere verlangte, welche die Lage dee 
Provinz Oude in den neueſten Zeiten betraͤfen: 


er nahm daher ſeine Motion für jetzt zuruck und 


trug ſie dem Hauſe den ſolgenden Montag wieder 
‚zur Entſcheidung vor. Herr Pit bemerkte bey 


dieſer Veranlaffung, fo lange ſich ‚Kerr Burke als 
lein auf die Berichte der Indiſchen Committeen 


etngeſchraͤnkt hätte, fo hätte man dieſe Berichte 


> 


ſelbſt für eine Arc von Specification der Klage · 
vuncte anſehen koͤnnen, deren er fi gegen Herrn 
Haſtings bedienen wuͤrde; da aber Herr Burke 


ſich damit. ‚nicht begnägte, fondern jetzt aud ans 
dere Papiere zur Beſtaͤtigung ſeiner Klagen ver⸗ 
langte, fo muͤßte Kerr Pitt ſich die Sreyheit neh⸗ 
- men, eine : Erfiärung bes befonde: n Gegenſtandes 
von. ihm zu fordern, zu dem ‚fie dienen follten, 
damit das Haus über die Rechtmäßigkeit feines 
Antrags urtheilen möchte; ‚cher. —* er in keine 






allgemeine Vorlegung der verlang gten 
ne uaterſchied willigen. Da er 


minal⸗ Falle ſchon Bipfpiele voP Mich fände, die i Ä 
"alle insgefamt für ihn a fo Hoffe Se 





‚Pitt, man wuͤrde diefen Einwurf gegen Herrt 
WBurtes Motion‘ ai das en was er wirt ⸗ 


N j V 


— 
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üch wäre, nämlich für eine Wertheibigung der 


Sache eines jeden Brittifchen Buͤrgers, der vieß 
leicht künftig einmahl in den Zall fommen koͤnn⸗ 
", wgend eines Vergehens wegen oͤffentlich von 
‚dem Parlamente angeklagt zu werden. 
Herr Burke betrachtete dieſe Forderung v6 


Rn Micifters als einen Eingriff in die Vorrechte, 
die einem oͤffentlichen Kläger natuͤrlicher Weiſe 


zukoaͤmen. Er hätte, feines Erachtens nach, ein 
gegruͤndetes Recht, alle die Documente, Beweiſe | 
und Papiere ohne Ausnahme zu verlangen, die 
ihm zur Beftätigung der Klage nothmwendig oder : 


nuͤtz ich zu ſeyn fehtenen. Es wäre eine befann 


te Sache, daß der Untergang des größten Neichs 
in der Welt eine Folge von der ſchlechten Vers _ 
waltung feiner Provinzen geweſen wäre, Aber 


‚ ſelbſt zu der Zeit, da Nom ſchon den Samen ſei⸗ 


me künftigen Berfalls und bie erften Ausbt uͤche 





des Verderbens in ſeinem Innern gefuͤhlt Härte, — 


waͤre noch ein Mann, der mit den erſtern Haͤus 
fern in Rom, und mit Männern von dem ‚größe, 
ten Anfehen und Macht im State, in Verbin⸗ 


dung geftanden hätte, vor Gericht zur Verant⸗ % | 
wortung feiner Verwaltung einer Roͤmiſchen Pros | 
vinz gepogen werden. Wertes, der Gouverneur 


von Sicitien, wäre mit allem, was in dem Sitze 
des Reiche groß, reich glänzend mächtig gewe⸗ 
fen ‚ mit den Hortenfletn und Merellern, durch 


"die Bande der Blurefreundfcaft vereinigt gewe ⸗ 
BR, fen. Deſſen AN * die — in 


[2 


N 


| Bere be hehens Sie 


Rom, da Eicero als fe Antlaͤger vice ae. 
gen Mannes aufgetreten wäre, ſich ſelbſt der 
Klage angenommen; die Erſten in dem Senate, 
die Ölutsfreunde des Werres ſelbſt, die Horten⸗ 
fier, Meteller und Marceller, hätten ihn auf 
das eifrigſte untertüßt; ‚nicht Weniger ais huns 
dert und fünfzig Tage wären dem Anklaͤger, uns 
geachtet der geringen Entfernung Diciliens von 
Rom, eingeräumt, worden, um feine Materialien 
zu fammeln und zu orrmen; man hätte ſogar 
Perſonen in dieſe ‘Provinz geſchickt, um Beweiſe 


von dem sr des Berres ua) und 


Klaͤger alle an und Ardive, aus denen: 


Documente wären zu erhalten gewefen, ohne 
‚Schwierigkeit geöffnet. ‚Die Zeit woͤre noch 
nicht lange verfloſſen, da ein neuer Cicero, Here 


Dundag, eine Strafbilt gegen einen dieſer Maͤn⸗ 
ner, der aus Indien zuruͤck gekommen wäre, im 
das Parlament gebracht haͤtte. Wie weit er ſeis 
nen Endzweck verfolge hätte, würde noch jeders 


mann bekannt ſeyn: und dennoch haͤtte man ihm- _ 
die Schwierigkeiten, die er zu überwinden. gehabt 


Hätte, alle aus dem Wege geräumt, » Ee haͤtte 
alle Partehen, von denen er Documente zu ſei⸗ 
ner Abſicht haͤtte erhalten koͤnnen, auf ſeiner Sei⸗ 


te gehabt; die vornehmſten Redner im Parla⸗ * 
"mente Härten für ihn geſprochen; er wäre ſo R 






gluͤcklich geweſen, * Directoren der Oſtindiſch 
— und — eine — ation 





SER 
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Anden, die ihn unterſtützt hätte, ® alles die; 
ſes fiele weg, da Er, * tt x Rolle des 
Klägers uͤbernoͤme. 
Wenn Herr Pitt bey feiner Weigerung Nr 


harrte, ſetzte Herr Burke hinzu, ſo wuͤrde die 


Folae davon eine doppelte Ungerechtigkeit, gegen 
den Beklagten ſowohl als gegen den Kläger, ſtyn. 
Wenn der letztere Documente zum Beweiſe feis 
ner Beſchuldigungen brauchte fo muͤßte man fie 
ihnm nicht verfagen, da er ohne diejelben die Thate 
ſachen, die er ſchon beſaͤße, weder ſo wie er 
wuͤnſchte ordnen, noch hinlaͤnglich erläutern und 
in ide gehoͤriges Licht fielen könnte. Oder, went 
auf der andern Seite die Gründe des Klägers 
‚geihmächt und die Härte derfelben gemildert wers 
‚den könnte, fo benähme man dem Beklagten 
durch ‚die, Verweigerung der nöchlgen Belege die. 
Gelegenheit, ſich bald und vollkommen von dem 
angeſchuldigten Verbrechen. reinigen zu koͤnnen, 
und beginge auf dieſe Weiſe auch gegen ihn die 
größte Ungerechrigkeit. Verſagte ihm der Arm 
der Mächtigen im Lande die Documente, die ee 
verlangte, fo müßte er fich freylich mit dem bloßen a 
Boewußhtſeyn begnuͤgen daß er feine Pflicht haͤtte 
thun wollen und was ihm möglich geweſen, wirl⸗ 
uch gethan hörte, Wenn aber die Verwuͤſtung 
einer Provinz wie Dude, die drey und funfjig 
tauſend Quadrat Meilen enthielte, und deren 
‚innerer Reichthum ehemahls, nach allen Berech⸗ 


mungen, achtzehn Millionen betragen hätte, wenn. 


“ 
% f 4 
ri N J 


werfen, als feinen Borfäß, die Wahrheit fo bald * 


7 4 


4⸗ Obi gaßreß17g6. w — 


die ı ter hung und Bertilgung des Adels die⸗ 
ſer ganzen Provinz, noch nicht. hinreichend wär 
gen, um das Haus zu bewegen, ihm die verlangs 

sen Papiere zu bewilligen, und wenn man feinen 
-andern Grund. ‚gelten laſſen, ſondern ihn zwin⸗öẽO 
gen wollte, feine Artıfel zu ſpecificiren fo wollte Er 
er ſich doch diefer Bedingung noch lieber unters 






als moͤglich ans Licht zw bringen, aufaeben; uns 
geachtet er uͤberzeugt wäre, daß man ihn auf dier - 
fe Weife nöthigte, gegen die eingeführte Ordnung 
und. die Gebräuche des Hauſes zu handeln. er DE 
Nachdem Herr Burfe demnach dem; ‚Haufe der 
Gemeinen die Thatſachen einzeln vorgeleſen hat⸗ 
te, bie er gegen Herrn Haftings in der Verwal⸗ 
tung der Provinz Oude zu erweiſen daͤchte, wur / 

* ihm die verlangten Papier: verwilliget. 
Als die Sache ſo weit war, verrieth der Mar x. 
* Scott, den man gewiſſer Maßen für den Ra 
präfentanten des Herrn Haftings im Hauſe der 
‚Gemeinen anzufehen hat, einen Grad von Hige, 
den man wohl mit Recht übertrieben nennen. 
kann. > Vier Tage darauf, als das Parlament - 
dem Herrn Burke die Vorlegung der Papiere im i 

Anſehung der Verwaltung der- Provinz Oude ba 2 

williget hatte, erklaͤtte der Major, daß ſein Vers 3 
langen’ und feine Ungeduld, dieſe Papiere den 
Hauſe vorgelegt zu ſehen, mit jeder Minute Ir’ 
| ” Mine; * er — *— in dem — 


Ru: 
ER Die 
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Haufe geweſen wäre, um zu erfahren, wenn 
man mir Wahrſcheinlichkeit hoffen dürfte, daß 
fie dem Kaufe würden übergeben werden; dieſen 
Morgen daite man ihm geſagt, daß der gröhte 
Theil derfelben bereits fertig wäre; und er wollte 
daher den Vorſchlag thun, daß die bis jet. auss 
gefertigten Papiere den Meirglieddn des Hauſes 
‚ Anverzäglich zu ihrer Einficht möchten communi⸗ 
riet werden, Der Spischer aber erinnerte dem, 
‚ Major Scott, daß diefes den Bewohnh-iten des 
Parlaments ganz zumiser waͤre, und riech hm 
daher, feine Motion ale unndthig zuruͤck zu 

nehmen. 

Am dritten März verlangte Herr Burke bey 
dem weiteren Fortgange feines Planes, wie er 


ihn dem Haufe der Gemeinen angezeigt hörte, | 


noch verichiedene andere Documente zur Unter ſu⸗ 
bung feiner Klage, unter welchen, nebſt andern 
Pabpieren von verſchiedenem Inhalte auch einige 
waren, durch die er das ſtrafbare Verfahren des 
Generals Gouverneurs in den Friedensa⸗ Untere 
handlungen mit den Maratten im Jahre 1733 
beweiſen wollte. Herr Dundas bemerkte gegen x 
die Motion, wenn diefe Schriften oͤffentlich be⸗ —* 
kannt wuͤrden, ſo koͤnnten dadurch Dinge an den 
Le ‚Tag kommen, die nach allen Regeln einer gefuns: * 
den Politik den Indiſchen Fuͤrſten ewig ein Ge⸗ 
heimniß bleiben maßten: er hielte ſich daher 
durch die Liebe zu dem Intereſſe feines: Water, 
— “ ii · 8 | : 


Mr 





— 


IRA en. Sertiäte du Zahre 1736; 


ask für — — fi ich einem fo gefärticen | 


Vorſchlage ſtandhaft zu widerjeßen. Er erhob 
die Borrheile außerordentlich, die Enaland durch 
den Aitden mit den Maratten ‚erlangt hätte; 
Roriheike, die zur Erhaltung der Brittiſchen Be: 
figungen in Afien weſentlich nothwendig geweſen 
wären. Die Maßregeln, durch welche man dies 
Ten gluͤcklichen Plan ausgeführt: hätte, dürften 
‚auf keine Weiſe oͤffegtlich bekannt werden, weil 
ſie auf die Entdeckung der Mittel führten, deren 


man ſich bedient hätte, um die verſchiedenen ver⸗ 


. Bändern Aſtatiſchen Mächte mißtrauiſch auf eins 
ander zu machen, und duch welche man die Nas. 
LER jahs bewogen hätte, ihr Bundniß gegen Bri⸗ 
| tannien zu trennen; es würden) Dadurch Geheims > 
ie von ‚Treuiofigkeiten an das bicht gebracht 
A. werden, die dem Brittiſchen Intereſſe hoͤchſt 
nagtheiig Hätten merden koͤnnen. | 
Herr Burke beantwortete dieſen Einwurf. 


N 


Man hätte vor esniger Zeit, fagte er, behauptet, e 


‚wenn durd) die Unterfuchung erſt Verbrechen aufs 
‚gefucht werten ſollten ſo koͤnnte man nicht in 


die Vorlegung der verlangten Popiere wiligen 3 # 


| wenn diefe Papiere aber dazu dienten foßten, um um 
SR wahre beſtimmte und genannte Verbrechen damit 
Ba bewerten, fo Hätte man nichts dawider. Auf. 
——— den gegenwärtigen Foll ließe ſich nun dieſer Grund 


eine ſpecifiſche Vefeputdigung eines. Verbr hens 
—— — —— mit allen einen. v 





+ 


f 
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der Weigerung gar nicht anwenden. Es m =, 
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ſhriftlich abgefaßt worden, und- einen anſehnli⸗ 
chen Theil derſelben koͤnnte man auch ſchon in den 
Berichten der Committee finden, von welcher Herr 
Dundas ehemahls ein ſo thoͤtiges Mitzlied gemes 
fen wäre. In Anſehung der Gefahr, die man 


von der Bekaͤnntmachung diefer Papiere befuͤrch⸗ 
tete, fo waͤre das ein bloßer Vorwand, hinter dem 


man ſich verſteckte, um dieſe Schriften dem Hau⸗ 


fe mut guter Are vorenthalten zu koͤnnen. Es 


wäre in Anfehung des Friedens mit den Marats 
ten nicht ein einziger Schritt gethan worden, dei 


die Indiſchen Fuͤrſten nicht ſo gut wuͤßten, als 


Herr Haſtings und die Miniſter in England. 
Die Aſiatiſchen Regenten wären son allem, was 


ihr Intereſſe betraͤfe fo gut unterrichtet, als es 


nur immer ein Europäifcher Monarch ſeyn konn⸗ 


AR: ke; fie fhöpteen ihre Nachrichten aus Quellen, ' 


He: fie nicht. truͤgen ‚Könnten, und fir hielten mis 
\ ungeheuern Koſten Spione, von denen einige ſo⸗ 


RN gar in Dienften der Compagnie fländen, und Aem⸗ 


tee in den Brittiſchen Indien bekleideten Durch 


Vergleichung der Briefe und Nachrichten Hätten _ 
fie die Verräthereyen, die die Engliſchen Officiere 
gegen fie einzeln angewandt Härten, alle vohftäns 
dig mit allen Nebenumfiänden erfahren, und bie 
FSolge davon wäre, daß fie jetzt fchon wieder in 


ein Buͤndniß mit einander zufanımen träten, das 


den Englifchen Befigungen in, Afien mit neuen” 


Hauer dcohte. Fer Burke gedachte Bes 


— des ar der —J—— mit dem Ar SR 


\“ 
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nah von Sohud. Dieſer unglädiche Prinz wäre. 
aus feinen Ländern vertrieben, und gezwungen’ 
worden, Wie ein Geächterer in Afien von einem 
Orte zum andern umher zu irren. Er hielte 
jest feine Haͤnde empor, und flehte das Brittiſche 
Parlament um Huͤlfe gegen ſeine Verfolger an; 
er beſchwuͤre es bey den eignen Worten deſſelben, 
bey Treue und Glauben der Tractaten, bey der 
Ehre der Engliſchen Nation, ihm Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, das Verlprechen des Par⸗ 
laments ſelbſt zu erfüllen, und den Mann zu bee . 
ftrafen , der ihn fo unverichuldeter Weile aufgen 
opfert Härte. Wenn aber auch, ſetzte Herr Bur⸗ 
ke Hinzu, die Mehrheit der Stimmen ihm die Ger _ 
Iegenheit-benähme, Materialien zu fommeln,. die 
zur vollftändigen Ausführung feiner 
nee nothwendig wären , fo follten doch 
feine Gegner die Freude nicht haben, die große 
Sache, die er unternommen Hätte, verlaffen zu 
ſehen; er wollte die zerſtreueten Bruchſtuͤcke von 
Beweiſen, die fie ihm nicht nehmen könnten, zu⸗ 
ſammen lefen, und durch diefe feiner Klage Süß 
ugkeit zu geben ſuchen. 4 
Da es ſchien, als wollten die Freunde der 
_ Admiiniftration im Allgemeinen bey dem Einwurs 
fe des Herrn Dundas ſtehen bleiben, fo drangen _ 


von der andern Seite die Vertheidiger der An ⸗ 


klage deſto heftiger in ſie, dieſen Entſchluß aufzu⸗ 
geben. Herr Fox bemerkte, nichts konnte dem 
——— der —— Nation ER 


, E | ng 
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den, ald wen fie ihren Bundesgenofien den Schutz 
verweigerte, den dieſe mit t fordern koͤnnten. 
Dieſes ſey weit gefährlicher 18 die Bekanntma⸗ 
Hung der fireitigen Papisre. Die Vortheile der 
Brittiſchen Conftiturion, fuhr Herr dor fort, 
‘ überwögen ihren Nacheheil bey weitem, und eig 
ner von den Hauptzägen derſelben waͤre, daß fie 
bie Verantwo tlichkeit, die ſie allen ihren Dienern 
und Beamten auflegte, der Heimlichkeit verzöge, 
die man in andern Ländern ben den Angelegen⸗ 
heiten des Stats fuͤr ſo nothwendig hielte. Er 
warnte die Mitglieder des Hauſes, fie möchten - 
fih in Acht nehmen, daß ſie in dem gegenwaͤrtie 
gen Falle ihren Nachfolgern kein. boͤſes Beyſpiel 
fuͤr zufünftige Bälle gäben. Es könnte niemahle 
eine Unterfuchung Über Sffentliche Angelegenheiten 
Statt finden, in der nicht gewiſſe Umftände vors 
kaͤmen, die beſſer verborgen geblieben wären; folls 
ten aber deßwegen gar feine — *5 — 
Pie Gegenftände u werden J 







Kr Windham fuchte ohne alle Sige 4 
verſchiedene Gründe die Yominiftration von ihrem. 


‚Entfchtufie abzubringen, und ftellte den Mitgliee _ 


‚dern derfeiben die Folgen vor, die aus ihrem Bas 
‚tragen entipringen würden 5 indeß Herr Wilber⸗ 
force ihnen alle mögliche Vorſicht und Behutſam⸗ 
feit empfahl, damit fie ja feine Schriften Ofjents 
lich bekannt machten, die dem State vum 9 
| theil ER — 


\r 


u Semine bes Zahres 1786. 


E Herr Pitt Wien ſehr beſorgt, feine Unpar⸗ 
teylichteit bey die 







nem Berdachte auszu ern, Cr geftand, daß der 


| Herr, welcher bey dieſer Klage die Hauptrolle 


übernommen; ſich mit einer Offenheit und Ned: 


ichkeit betragen hätte, die ihm zur größten Ehre 
gereichte: allein feine Gründe wären gewiß noch 
nicht hinreichend, um Herrn Pitt zu Äberzeunen, 


daß die e Papiere wirklich fo unumgänglich noth⸗ 


wendig wären. - Den Frieden mit den Maraften 


Hätte Herr Haſtings zu einer Zeit negotürt, da 
eine längere Fortdauer des Krieges das Verderben 


und den Untergang des Brittiſchen Reichs in Affen 
unvermeidlich würde nach ſich gezogen haben, und 
er Härte dieſes ganze Friedens geſchoft mit einer 


Kunſt und Geſchicklichkeit beendiget die ihm ei⸗ 


nen unfterblichen Ruhm erwerben muͤhten. Ins 
deſſen hätte Herr Burke in dieſer Motion noch 


eines andern. Gegenſtandes gedacht, der auch feis 


ner Meinung nach alle Aufmerkfamteit verdiente, 


und deffen Unterfuhung Herr Pitt auf feine Weis 
fe verhindern wollte, Dieß wäre die Sache des 


Ranah von Gohud. So verſchieden auch 
Urtheil uͤber die Rechtmaͤßigkeit der Ausſchliefung 
dieſes Prinzen von. den. Vortheilen des Friedens, 
und die Meinung des Herrn Burke von einander 


ſeyn moͤchten, fo glaubte er doch, daß diefe Sache, 


{ einen hinlaͤnglichen Grund zu einer Unterfahung 


u. —Dieſer Erklaͤrung des Herrn Put 
u Folge wurden die Diane za. 
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verwilliget; in Anſehung der andern die Friedeng⸗ 
Unterhandlungen mit den Maraiten berieffenden 
Papiere aber ſtimmte das Haus beſonders, und 
Herrn Butkes Motion. wurde mit 87. Drinnen 
gegen. 44, verworfen. ER 

Fe Einer von den Puneten, welche jett die mei 
fen und. heftigften. Streitigkeiten veran laßte be⸗ 
traf die ‘Papiere Aber die "Negostation,, welche 
Herr Haſtings mit dem Groß⸗ Mogul in ſeine 
Hauptſtadt Dehli im Jahre 1783 angeſangen 
hatte, und auf. beren Borlegung Herr Burfe, am 
ſechſten März antrug. Het Burke beishufdigte 
„den General⸗Gouverneur in feiner Motion daß 
er erſtlich dem Inhalte der Nefolurionen des Brit 
tiſchen P Darlamenteg, ſich mit dem Indiſchen Prine 
zen in keine Verbindungen zu feindfeligen Maß⸗ 
regeln einzulaſſen, zuwider gehandelt habe; und 
daß er zweytens die Partey des Moguls, nach⸗ 
dem: ſchon beträchtliche gortſchritte in der Nego⸗ 
tiation gethan worden, verlaſſen und vetrathen, 
und dadurch den Charakter und guten Namen den 
Brittiſchen Nation beſchimpft habe. Diefe Pa- 
‚piere ſchlug thm die Adminiſtration aus eben dem 
Grunde ab, aus dem ſie ihm die uͤber den Frie⸗ 
den mit den Ma atten verweizert hatte. Um 
feine vedlichen Abſichten bey dieſer Motion und 
den Inhalt der verlangten Documonte feift dem 
BR zu zeigen, verlas Here Burk⸗ verfchiedene 
Aust ge aus denſelben als einen Theil ſeiner Rede. 
Na Haus, PR: darüber, eb a Papiere 
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Borgefegt werden follten oder nicht, und Herta 
Burtes Molion wurde mit 88 Stimmen gegen 
34 verworfen, 

—*— Indeſſen zeigte die Ark — die — 
beguͤnſtigte, hier wieder denſelben Eifer, den fie 
ſchon in ver legten Debatte bewiefen hatie. Sie 
ließ ſich durch die Verwerfung der erſten Motion 
noch nicht abſchrecken und das Haus hatte taum 
— darũb r geſtimmt als dieſe Papiere in einer ans 
dern Motion unter einer, verſchiedenen Geſtalt 
wieder verlangt wurden. In einer Rede, welche 


Herr Fox bey dieſer Gelegenheit hielt, uͤberließ er 


ſich ganz feinen Empfindungen über dieſes Betra⸗ 
gen ſeiner Gegner. „Was für ein Pofienfpiehz, 
tief er aus, „ſieht man nicht täglich in diefem 
„Hauſe aufführen? ‚Die Sreunde des Herrn Das 
„Ringe treten auf und verlangen mit einem Un⸗ 
Iſcheine von nicht geringem Eifer, daß jedes Dos 
eument, weiches man begehren würde, vorgelegt 
„werden follte. Die Minifter der Krone. treten 
auf und erklären, daß fie unter keinerley Vor⸗ 
„wande ein Document, das dem Hauſe vorgelegt 
ꝓwerden dürfte, zurück halten mellten. ‚Andere 
„Mitglieder, die ſich felbft unabhängige und uns 
„parteyiſche Männer nennen, treten auf, und 
„tagen : Dos Haus muß nothwendig das Ganze 
„wiſſen, und alles, woraus ed Nachrichten ſchoͤ⸗ 

„ofen kann, muß ihm: vorgelegt werden. a 


„doch fieht man eben dieſe unparteyiſchen 


„net * einer Motion fuͤr ein Ba 


— 
en 7 


— 
* 
a 
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A 
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„die unenthehrlichſten Nachrichten enthaͤlt, fuͤt 
„die andere Partey ſtimmen, und die Motion 
verwerfen, ungeachtet fie fi einander während 
„der Debarte Dinge zuflüftern und duch Winte 


u verftehen geben, die der Motion gänftig feyn 


gul betreffenden Papiere fo wenig zufrieden, daß 


— 


„ſollen, gerade wie ih und mein Freund, Kerr 


„Burke, einander beyſtehen würden, wenn wir 
„einertey Sache vertheidigen und auf Einen Zweck 
„mit. emander arbeiten. „, 

Herr Fox war mit der Entſcheibung des Hau⸗ 
ſes der Gemeinen Über die Frage in Anſehung 
der die Megotiation mit dem Groß: : Mo: 


er bald darauf öffentlich erklärte, er würde bie 


Sache dem Parlamente noch einmahl zur Untere, 
ſuchung vortragen. Er drang daher am flebzeh 
| ten März mit dem ganzen Feuer feiner Bered⸗ 


ſamkeit in das Haus, einen Entſchluß wieder zul 


ruͤck zu nehmen, den er für uͤbereilt anſehen muͤß⸗ 
te. Er wäre vollkommen überzeugt, daf er, 


noch ehe er ſich bemühte, einer Motion zur Vor⸗ 
legung diefer Papiere eine günftige Aufnahme zu 


verſchaffen, das Haus um Verzeihung feines Unz 
ternehmens bitten müßte, teil es gewiß allemahl 
unanſtaͤndig feyn würde, die Auſmerkſamkeit def 


ſelben leichtſinniget Weiſe zu mißbrauchen. "Us 


lein, wenn er jemahls Urſache gehabt haͤtte ſich 
| mit der Entſcheidung des Haufes der Gemeinen _ 
nicht zu befriedigen, wenn er jemahls geglaubt 
vr doie/et eine Motion von der erſten N 


8 fuͤr dieſe Papiere; und dieß aus der Urſache, 


— 
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| für die Ehre: und Würde beffeißen — eine 
nochmahlide Erwägung, fo wäre es bie Motion 


Ken) ! dye 


Ah weil di⸗ Entſcheidung des Hauſes über diefe Mo⸗ * 
tion der Refolutionen, welche ed im Fahre 1782 
. angenommen hätte, geradezu widerſpaͤche. Die _ 
Reſolutonen welche Herr Dundas damahts vor, | 
geſchlagen und das Haus genehmiset haͤtte, wuͤr⸗ 
fen den groͤßten Glanz auf den Charakter Groß⸗ F 
britanniens. Das Haus der Gemeinen hätte 4 
darin den Indiſchen Mächten eine Sammlung 2 
ber weiſeſten und heilſamſten Geſetze old die 
Grundlage zur kuͤnftigen Regierung der Britti⸗ 
ſchen Beſttzungen in Afien gezeigt. Es ſtoͤnden 
‚einige in der Meinung. daß mit der Regierung. 
und. Berfaffang. Brogbritanniens gewiſſe nach⸗ ne 
theilige Umſtaͤnde in Anſehung feines Verkehrs 
mit auswärtigen Stoten, wilde aus der öffent 
lichen Berhandfung vieler wichtigen Theile der Abs 
miniſtration entſtaͤnden, unzertrennlich verknüpft 
.wären,, Allein man würde finden, daß aus dies 
fem Uebel, wenn es in der TH; at ein Uebel märe, 
ein fehr wichtiges. Gut — wenn man 
bedaͤchte daß eben dieſe Publicitaͤt der Engliſchen 
Recgierung das Zutrauen aller Übrigen Natiogen 
verſchoffte und daß eben fie fehr vieles dazu bey 
truͤge, die Regierung an eine gewiſſe Art von Po⸗ — 
itik zu binden, durch die ſie in Stand geſetzt 
wwurde, ein beſondres und beſtimmtes Syſtem ve i 
| Verfahrens g gegen u... 
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deffen genaue Beobachtung alle dieſe Nationen 
mit Zaverſicht erwarten koͤnnten; ein Vortheil, 
den keine eigenmächtige Regierung jemahls haben 
Könnte. Wenn ein unumfchränfter Monarch ein 


Ediect heraus gäbe, in dem er die Grundſaͤtze be⸗ 
kannt machte, nach welchen er ſein Betragen ges 


gen auswärtige Nationen einzurichten entſchloſſen 
wäre, fo würde man dieſes Edict für nichts ans 


ders, als für eine Bekanntmachung des Willens 


des ‚dermahligen Minifters, halten, der feine Stel 


le durch den Tod oder durch die Ungnabe feines 


>= 


Herrn verlieren und genoͤthiget werden koͤnnte, ſie 


einem Nachfolger von ganz andern Geſinnungen 


und Brundfägen einzuräumen, der vielleicht eis 


nen ganz entgegengefegten Weg einſchluͤge. Ganz 


den hofften, als die gegenwärtigen * woͤ⸗ 


anders ‚aber verhielte es ſich mit der Regierung 
Großbritanniens. Wenn das Brittiſche Haus 
der Gemeinen sein Syſtem der auswaͤrtigen Ad⸗ | 
minifration befannt machte, fo machte fih nicht 


allein die ganze Nation burch die Perfonen ihrer | 
MM pröfentanten. dazu anheiſchig; fondern auch 


alle Deinifter , ſowohl die, welche 
weſen wären, oder es nach vielen 


ereits ge⸗ 
n zu wer⸗ 







‚ren durch diefen Saluß des Hauſes der Gemeis IS 


nen an die Beobachtung dieſes Syſtems gebun⸗ 


den. Um dem Hauſe die Groͤße der Pflicht wo 
maoͤglich in einem noch) ſtaͤrkeren ‚Lichte zu zeigen, 
zu deren Erfüllung es ſi ch durch die Reſolutionen 
sa Jahre 178 anpeiig gemacht hät, en 


N vw > 
X 
J 
-Y 
j . io 
x - 


u; Brite des Saßıes m 
Herr For nicht das geritgfie Bedenten, biete Re⸗ 


folutionen ale, Maßregein von einer ganz befons 


dern Art vorzuftelen, in denen man, wie er 
glaubte, das erfle Beyſpiel finden würde, mo das 
Haus es für dienlih und tohmendig erachtet 
hätte, die Grenzen feines eigenthuͤmſichen Amtes 
fo weit zu überfchreiten, daß es ſich in einen Theil 
der Verrichtuagen des ausübenden Zweiges der 
Regierung gemiſcht hätte; ein Schritt, den es 
gewiß nie wärde gethan haben, wenn es niche feſt 
überzeugt geweſen wäre, daß die außerordentliche 
Beſchaffenheit des Falles eine. Abmeihung von 
dem gewöhnlichen Verfahren und dem eingefühen- 
ten Gedrauche erforderte, 
Kerr Bor erflärte, fo weſentlich dieſe Papier 
re auch zur Beſtaͤtigung oder Beſchuldigung ns 
ron, fo würde Herr Burke, werin fie ihm gleich 
wieder ‚abgefchlagen würden, doch nod immer 


Materialien genug: behalten, um alles, was er 
von dem Verbrechen des gemefenen Generals | 


Gouverneurs in diefer Rückfiht geſaat hätte, voͤl⸗ 
lig klar und unwiderleglich zu beweifen. Sein 
Charakter wäre daher als Kläger vor allen Bors 
wuͤrfen ungegruͤndeter Beſchuldigungen und Ver⸗ 
leumdungen ſicher; und Herr For wuͤnſchte nur, 
den Charakter dieſes Haufes vor allen Vorwärs 
fen gefliſſentlich falſcher Vorſtellungen eben fo aufs 


ſer Geſahr ſetzen zu toͤnnen. Aus dieſer Urſa⸗ 
de allein hätte er noch einmahl auf die Vorle⸗ 


‚sung der va über, die angefangene Unsers 
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handlung mit dem Mogul angetragen, und woll⸗ 


te nun die Gründe, aus denen dieſe Motion dab, 


legte Mahl wäre verworfen worden, kürzlich prüs 
fen und ihre Unzulaͤnglichteit zeigen. * 

Here Pitt haͤtte behauptet, die Papiere, waͤ⸗ 
ren erſtlich zu der Klage gegen Herrn Haſtinge 
nicht weſentlich nothwendig, ſie bewieſen nicht, 
und Here Haflings Härte den Major Browne 
nicht bevollmaͤchtiget, ſich mit dem Mogul in Tra⸗ 
ctaten einzulaſſen; zweytens enthielten fie Ges 
Heimniffe, deren Endeckung Folgen nach ſich zie⸗ 
hen wuͤrde, die fuͤr das algemeine Intereſſe der 
Brittiſchen Nation ſehr gefährlich werden koͤnnten. 

Um die erſte Behauptung des Minifters zu 
widerlegen, fuhr Hert For fort, dürfte er ſich 
nur auf den Brief des Mojor Browne an. den 
General⸗ Gouverneur ſelbſt beruſen Die Aus⸗ 


druͤcke des Reſidenten an dem Hoſe des Moguls 


zu Dehli wären ſehr deutlich und nachdenklich 


; Wir Haben ihm Unterhandlungen angeboten ; er 


„hat fie. angenonımen, Wir haben Bedingungen | 
„oorgefchlagen ; er har fe gebilliget. ‚,. Ob dieſe 


Worte nun nicht ganz unſtreitig bewieſen, daß 


die Unterhandlung ih mit einem freywilligen Anz 
erbieten von unſerer Seite angefangen hätte 2 
Der folgende Theil des Briefes, in welchem der 
Major Biomne den Herrn Haſtings aufforderte, 
um der Öffentlichen Treue, um der Ehre und Ger 
rechtigkeit der Brittiſchen Nation willen, dem 
Dogul — au Run zu ſchicken, gewifle 





— 


X 


— 


Pr Geſchichte bes Jahres 1786: 


> Bezirke feines Landes 4 belagern bewleſe ish N — 
anwider leglich· daß der Gegenſtand der Untere ⸗ 
handlung ein offenfives Bündniß geweſen wär. 
SEs wäre außer allem Streite, daß der Generals 
Souverneur zu der Zeit die Reſolutionen des 

Brittiſchen Hauſes der. Gemeinen verachtet und 

unter die Füße getreten hätte; und es wäre mehr — 


als bloßer Verdacht, daß er vom Anfange an nie 
Willens geweſen wäre, die Unterhandlung zu des 
endigen, In einer vorigen Debaste über dieſen 
Gegenſtand, da Herr For ſich beſchwert haͤtte, 


der Generals Gouberneur habe durch dieſe Nego· 
tiation die Befehle des Hauſes der Gemeinen 
Überfchritten, härte Herr Pitt oͤffentlich in dieſem 
Hauſe darauf erwiedert, der Tractat waͤre nie 

völlig geſchloſſen worden. Heerr For fragte, os 
es ihm erlaubt wäre, aus dieſer Erklärung zu 
fließen, dag man fi) wohl gar noch ein Vers 
dienſt daraus machte, die Dedienten der Compas 
gnie in Indien in diefes Dilemma verwickelt: zu 
haben. ie hätten eine Unterhandlung mit dem 
Moguf zu einem offenfiven Buͤndniſſe angefangen, 
und dadurch bie Rejolutionen des Haufes vera 
meinen uͤberſchritten; fie Härten fich gemeigert, 
den angefangenen Tractat völlig zu ſchließen, und 
dadurch die Treue gegen den Mogul gebrochen. h 
Sie Härten auf! der einen Seite den Prinzen von 
Indoſtan ‚gezeigt, wie wenig fie ſich auf ed GE 
ruͤhmte Geſetz von 1782 zu verlaſſen haͤtten; 

uf de andern, wie, wenig — * 





* 
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durch Tractaten mit. der Brittiſchen Regierung ° 
in Indien verſchaffen könnten. Herr Fox glaub⸗ 
te volllommen zu der Behauptung nn zu 
ſeyn, daß es einer Notion von großem NRuhme 
und Anſehen, wie Gloßbritannien wenn auch 
irgend ‚eine gegenwärtige. unguͤnſtige Lage oder 
Local⸗ Umff ande es zu verlangen ſchienen dens 
noch nie zur Ehre gereichen koͤnnte, wenn fie aus 
geringfügigen, nur einige Zeit dauernden Bewege 
gründen, aflaemeine Grundiäge eines Syſtems, 
das ſich auf Beieheic und GUN u 
dete, verlaſſen wollte. 
Der andere Grund aber, aus dem man dies ' 
ſe Documente unter dem Vorwande zurück hielte, 
daß man fie dem Haufe gewiffer darin enthaltes 
nen SGeheimniffe wegen nicht vorlegen könnte, du 
ren Betanntmachuug der Ruhe von Indoſtan und 


\ dem Intereſſe von Großbritannien gefährlich were _ 


den könnte, hiehe im Grunde nichts anders als 
wenn man zu den Prinzen Indiens ſagte „Mir 
ꝓ„wiſſen es daß unſre Bedienten in Indien Ver⸗ — 
brechen begangen haben; wir find überzeugt, 
dan fie die Treue gegen euch gebrochen haben: 
| aber wir duͤrſen ſie wegen ihres Betragend nicht 
er „ur Rechenſchaft ziehen, weil dadurch Stats⸗— 
oeheimniſſe und politiſche Moſterien, die wie 
jet „heilig Halten muͤſſ en, verrathen werden koͤnnten. . 
Wuͤrde nicht jeder Indier über einen fo ungereimten 
Grund, keine Gerechrisfeit aus zuũben, Hahn? | 
J Warde es nicht deutlich tg * die Mint⸗ 


“ 


Sahhce bes 1286: 


—J und die Commiſſion zur Mitverwaltung Im 
diens, und dieſes Haus ſelbſt wieder in die alten 


Fußſtapfen der ehemahligen Directoren troͤten, 


Aber die man fo laut und fo allgemein. geklagt | 
Härte? Könnte man ed wohl etwas anderes. nen⸗ 


nen, als in den Befehlen und Reſolutionen des 
Parlaments Syſteme der Ethik feſt ſetzen, aber 


die einzigen Mittel, ihre Verordnungen wirkſam 


zu machen, nicht anwenden wollen? Was die 


Folgen eines ſo weiſen Verfahrens ſeyn würden, 


beduͤrfte Feiner weiteren Erfiärung. Anſtatt der 
gepriefenen Reformen in Indien wuͤrden immer 
mehr. Mißbrauche entitchen, und Verbrechen ſtatt 
der Strafe, Auſmunterung und ‚Unterfiögung 
erhalten. 


Herr Fox becief ſich auf das “ noch rs —* 
u, in Aniehung der Schulden des Nabobs von 


Arcor in Indien geſchehen wäre. . Anitart einige 
Aufmerkſamkeit auf die Skonomifche Verwaltung 


der Einkünfte diefes Füriten zu wenden, fagte - 


Herr Bor, wuͤrden jeßt wieder neue Anlehne er⸗ 

öffner und neue Schulden gemacht. Mit Einem 
Worte, durch ein ſolches Syftem , ald man jegt 
angenommen zu haben ſchlene, wuͤrde die Comes 
miffien und das Haus der Gemeinen es am Ende 
zu verantworten haben, daß fie die Bedienten der 


Oſtindiſchen Compagnie bey dem Glauben gelafs ; 


ſen Härten, fie würden nie etwas von einer ges 


— — * * und | 


vor 
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vor aller Strafe ſicher ſeyn. Wozu koͤnnte die 
letzte Eutſcheidung des Hauſes der Gemeinen 
über Herrn Burkes Motion anders. dienen, als 
den Mintiter in Stand zu legen, ſich ‚jeder Une 
terfuhung in. den Weg zu ſtellen und: durch ſein 
maͤchtiges Neto die Abſicht dieſes Hauſes in der 
Ausübung feines exiten, erhabenen, von der Con: 


ſtitution ihm zugetheilten Characters, des großen 


Tribunals der Nation, zu vereiteln? Was koͤnn⸗ 
te. ein Minifter, mit einer ſolchen Gewalt in ſei⸗ 
nen Händen nicht alles unternehmen? Jeder 
Miſſothaͤter, ſo ſchwarz und fo allgemein bekannt, 
fo zahtreich und fo nachtheiliz feine Verbtechen 
für die Ehre der Nation auch ſeyn moͤchten, 
bärite ſich nur um den Schuß des Miniſters be⸗ 


muͤhen, um aller Klagen fpoiten, und allen Un⸗ 
e terſuchungen feiner —— S bieten u 
* Amen. Rh irn ir —F 


Here, Pitt erwieberte hierauf, in Anfopung, 
 Beflenswas herr Fox über die Politik der In · 
diſchen Regierung ſowohl, als uͤber das Nee 
und die Obtiegenheit des Hauſes der Gemeine’ 
geſagt hätte, alle Mißzraͤuche zu unterſuchen, die 
darin eingeriffen ſeyn möchten, fimmte ei. voll⸗ 
kommen mit ihm überein; Die‘ Folgerungen aber, 
welche er aus Diefen Sägen gezogen hätte, folge 
ten ‚daraus noch gar nicht. Herr Pitt ſuchte 


J beweiſen/ daß in dem‘ gegenwärtigen Falle 


Her Kıfinas' weder Mb: ein. — we; dem 
_ Meuehe Weltbes rn ea | 


4 


| a Brsiöt des Jahres ——— 


Moqul —— ort den Major Browne das 
zu bevollmächtiget: hätte. Mm. diefe Sache, bie 
Beranlaffung zu fo vielen Streitigkeiten, aus ih⸗ 
rem wehren Öefihtepuncte zu beurtheilen, müßte 

man ſich serinnern, in welchen Zeitpunct dieſe 
Unterhandlung fiele. Die Beſi tzungen der Com⸗ 


pagnie in Indien wären zu der Zeit von dem 


Europätichen Feinde Großdritanmens, in Ver⸗ 


bindung mit dem maͤchtigſten und furchtbarſten 


unter allen Indiſchen Finften, Tippoo Saib, auf 


eine hochſtzefaͤhrliche ‚Met. angegriffen worden. 


Tippoo Saib, welcher wohl gewußt, wie viel der 


Name des Mogulg Über die Gefühle und Vorur⸗ 
heile feiner Landsleute vermoͤchte, hätte alles, — 
was in feinem Vermögen geweſen wäre, ange⸗ 


wandte, um ihn in fein, Intereſſe zu ziehen: 
und wenn es ihm gelungen ‚wäre, fo würden die 


is Sawierigkeiten, mit denen die Brittiſche Regies 
"zung damahls zu kämpfen. gehabt Härte, unend⸗ 


dd vermehrt und ganz unüberwindlich worden’ : 
ſeyn. Der Mogul haͤtte vor kurzem ſeinen Mi⸗ 
niſter verloren gehabt, einen Mann, der der 


Engliſchen Regierung als ein genauer. und vers 
trauter Freund des Nabob⸗ Veirs von Oude, 


‚des ertlärten Freundes: der Engländer, unſchaͤtz⸗ % 
dare Dienfte geleiſtet haͤtte. In dieſer aͤnßerſt 


gefoͤhrlichen Lage der Sachen hätte der oberfte h 


Rath zu Bengal einſtimmig beſchloſſen, einen 
Geſandten an den. Hof des Moguls nach Dehli 
zu rn um dieſen —— Di 


l 
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freundſchaftlichen Geſinnungen gegen Großbrie⸗ 

| tannien zu erhalten, Zu dieſer Gefandrfgafe 
Hätte Herr Haſtings den Major Vrowne gewaͤhlt, 
und ihm in ſeinen Inſtructionen aufietragen, 
mit fo vieler Kunſt und Behutſamkeit als moͤg⸗ 
N Hoffnungen zu einem Bandniſſe mit Enge 
land zu. machen, und ſich zu bemühen, Beyftand 
von dem Hofe des Moguls zu erhalten, Hätte ihm 
ober ausdruͤcklich unterfagt, fih in keine poſtliven 
Ber bindlichkeiten gegen den Mogul einzulaffen, 
bis er zuvor dem oberſten Rathe Bericht vom dem 
Borihlägen, die man ihm gethan, erflattet Hätte, 
Diefed wäre der Endzweck der Sefandichaft des 
Majors Browne nad Dehli, und die Folge das 
von die geweſen, daß der Mogul die Partey des 


Tippod Said: und der Franzofen verläffen hätte 


N Den Blief des Major Browne ſelbſt betrachtete 
Herr Pitt: als die nichts bedeutende Geburt eines 
N Mannes’, ‚der nichts als Chimaͤren und Projerte 
im Kopfe hätte, und als eine Schrift, bie meber - 
| die Aufmerkiamkeit des Parlamentes verdiente, 
nach dem Charakter dee rn Be 
ig werden koͤante. Se 
3 Here Pitt gad ſich viele Mahe das Haus, . 


überzeugen, daß die Papiere über die Unterhande | 


kung mit dem Groß⸗ Moguf wirklich Dinge vente 
iekten, die nicht bekannt. werden dürften. Wenn 
er es fuͤr gut hielte, fagte er, dem ‚Haufe unwis 
derſprechlich zu beweiſen, daß dieſe Papiere in 
R der That fo eſthuuch — als — ſie en 





! 
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und daß. man fie ohne Nachthei! unmöglich: Shen 
ich bekannt machen tönnte, fo würde es ihm 


nicht ſchwer fallen; er. koͤnnte es mit Einem 


Maͤhle auf eine kurze Art hun, zu. der er ſich 


aber keinesweges entſchließen tonnte Er dürfte 
fie dem Haufe nur vorlegen, um es von der — 


Wahr heit feiner Berfiherungen. zu Überzeugeng — 
er woaͤre aber auch gewiß, daß alle ‚Mitglieder, 


Die fie laͤſen, darhäer einig. ſeyn würden, daß den 
Miniſter den ſtrengſten Tadel verdiente, der ih 


entſchtießen koͤnnte, Papiere dem Auge des Pudlü— 


cums zu eröffnen, die fo aͤußerſt gefaͤhrlich wären, 


and dem’ Intereſſe Großbritanniens in Indien 


io o fehr leicht Schar en thun Bönntems, indem. ‚man. 


den Prinzen dieſes Bandes die. ‚Aöfichten und Bes 
wegg uͤnde entdeckte, nach welchen ein jeder von 
ihnen in Abſicht ſeiner Verbindung mit England 
gehandelt Härte. Man hätte ihn "aufgefordert zu 





beweiſen, wie die Vorlegung dieſer Papiere ge⸗ 


faͤhrlich werden koͤnnte: allein wenn er dieſem 


Verlangen willfahren wollte/ ſo muͤßte er ſich 


nothwendig der Gefahr ausfeken, die haͤt teſten, 


gerschteften und verdienteften Vorwuͤrfe zu erfah⸗ 
sen. Wie wäre es moͤglich die uͤbeln Folgen 
zu zeigen, die ein offenbattes Geheimnit haben 
würde, ohne dieſes Geheimniß ſelbſt zum Theil 
F wenigſtens, zu offenbaren? Er haͤtte bereits ‘fo 
Biel, und vielleicht noch mehr ‚über dieſen Gegen⸗ 


fand gefagt, als er mir Sicherheit thun konnte; 
aid wenn er 24 auf ——— | 
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ſeine Pflicht bedacht waͤre, ſo wuͤrde er gewiß 

nicht lange anftehen., die verlangten Papiere der 
oͤffentlichen Betrachtung zu uͤberlaſſen. Er muͤß⸗ 

te geſtehen, wenn er erwaͤgte, ‚daß die Papiere, 

welche de3 Hals big jest dem Kläger bewilligt 

Hätte, alle dazu dienen könnten ‚die Klagen ge⸗ 
gen Herrn Haſtings zu unterft'gen, und daß ges 
rade bie Papiere, die man jet verlangte, den 
glänzendften und verbienftoofiften' Theil feiner Ad⸗ 
miniftration inıdas helifte Licht zu feßen, fo wuͤß⸗ 

te er, Aus Gerechtigkeit und Mitieiden mit dem 

Sdhickſale dieſes Mannes bedauern, daß ihn ſei⸗ 
ae Pflicht abhielte, den guten Ruf des General⸗ 

Gouverneurs durch Vorlegung eg zu ret⸗ 

ten und zu rechtfertigen. ROM 
“ Herr Sheridan verglich das —— der 

——— in dem gegenwoͤrtigen Falle mit 

‚dem Vetragen des Herrn Dundar in den Jahren 
7781 und 1782 ale er in dem deutlichften und. 
allgemeinſten Ausdruͤcken alle Documente und Pa⸗ 
piere, welche die Einkünfte und welche die Civil⸗ 
Reglerung dercäfen,; ‚verlangt hätte. : Damapis, 
ob es gleich mitten im Rriege geweſen wäre, häte 
te fich es niemand einfallen laſſen ein Geheim⸗ 

ak Anſehung Indiens zu vermuthen Zu der 
Zeit, da man das Verfahren des Lords Clive im 

Naktami nie unterſucht haͤtte, und während oller 
andern Indiſchen Unterfuchungen Hätte man noch 
— ſolche Entdeckung gedacht. Bis 
* das w Zahen 786 Er niemand. geglaubt, daß 
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es Statsgehelmniſſe gaͤbe die Indien betraͤfen. 
Es wäre der augenſcheinlichſte Unfinn ‚> mit einer 
ernſthaften Miene von Geheimniſſen zu ſprechen, 
und von der Gefahr, wenn die Briefe bekannt 


‚werden ſollten, da man nicht allein mit ihrem 
Inhalte, ſondern auch mit allen den Vorfoͤllen, 


die ſie betraͤfen, aufs genauſte bekannt wäre, 
Herr Sheridan bemuͤhte fih, das Haus zu übers 
zeugen, daß dieſe Briefe eine unglaubliche Falſch⸗ 
heit und eine ganz ungewoͤhnliche Argliſt in Ham. 
Haſtings Verfahren entdecken würden. Er frags 
te, aus was für Urfachen Herr Dundas fi der. 
Vorlegung dieſer Schriften jetzt fo hartnaͤckig wis 
derſetzte, da er doch ſelbſt ‚feinen Ruhe auf die 
Indiſchen Unterfuhungen gegründet haͤtte/ deren 
‚Anführer er geweſen wäre? Daͤchte er etwa ſich 
in der Lage, die er durch Verfolgung des einen 
Delinquenten erlangt hätte, dadurch feft zu ſetzen, 
daß er den andern in Schutz naͤhme? Oder woll⸗ 
te er aus Dankbarkeit gegen Oſtindiſche Verbre⸗ 
hin, denen er fo viel zu danken haͤtte Geren Has 
ſtings nicht verlaſſen, um die Leiter nicht umgu⸗ 9 
ſtoben auf der er empor geſtiegen woͤte = 
"Lord North unterftütste die Motion: ſa die 
Vorichun der Paprere über. dier Unterhandlung 
zu Dedit und Major Scott vertheidigte dieſe 
Unterhandlung ſehr weitlaͤuftig · Das Haus. 
ſtimmte endlich zum zweyten Mahle Step. 
Vorlegung der, Päptere,) und. die Mori dei 
mit 140 Grimmen ‚gegen rare Pe) 


» 
* hs“ \ 
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Waͤhrend der Debatten uͤber dieſe Papiere 
brachte der Major Scott einen andern Segen⸗ 
ftand in Andenken, der nachher mehrmahls in 
dem Hauſe erwaͤhnt wurde, und im Publicum 
einige Auſmerkſamkeit auf ſich 309. Der Major 


erinnerte das Haus der Gemeinen, daß Herr 


Haſtings während. des ganzen Verfahrens und. 
bey allen den Schmähungen, die man gegen ihn 
ausgeftoßen, nicht die geringfte Furcht verrathen, 
oder nur irgend einen Schritt zu einem Verglei⸗ 
he gerhan hätte. Als Hingegen Herr Fox feine 
Oſtindiſche Bid in das Parlament gebracht hätz 
ge, wäre ihm in einer Privarunterredung mit eis 
nem angejehenen Marine zu verftehen gegeben 


worden, daß die. ganze Sache wohl in ber Stile 


beygelegt werden koͤnnte; und der Major. zwei» 
felte ,gat nicht, wenn Herr Kaftings damahls 
nach England. zuruͤck gekommen wäre, fo moͤchte 
‚man wahricheinlih von allen den Berläumdungen 
‚und den oͤffentlichen Anklagen kein Wort. gehoͤrt 
haben. 

on ae Bor. antwortete fogleich, in Be Sadı, 
‚die feine Ehre und feinen guten Namen betcäfe, 
‚machte er fich nicht; das geringfte Bedenken, noch 


‚einmahl aufzutreten], ungrachtet er während dies 


„ fer Debatten ſchonſ verfchiedene Mahl geſprochen 
„Hätte. Bor allen; Dinge müßte er fagen, daß 
Am sum weder von Herrn Haſtings ſelbſt, 
„noch von einem feiner Agenten, Anerbietungen zu 


‚einem Vergleiche geſchehen mären, die er auch 
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gewiß wuͤrde Abgensiefen haben. Zualeich aber 
verücheree er auf feine Ehre, daß mir feinem 
— und ſeinet Einwilligung niemahls dem 
a en Haſtings oder deſſen Beſchůtzern und Bers 
theidigern dergleichen Vorſchlaͤge wären gethan 
worden, und er wäre gewiß ve ſichert, daß ouch 
keiner von ſeinen Freunden daran gedacht haͤtte. 
Man haͤtte ihm in der That während ver Be: 
rath chlagung uͤber ſeine Oftindiſche Bill mehr als 
Einmahl den Rath gegeben, allen Angriffen ge⸗ 
gen einen fo mächtigen Feind als Herr Haſtings 
wäre, zu entſagen: allein er ‚Hätte jolden Rath 


i Som. nie Gehör, gegeben. 


Herr Sheridan, ven dieſer Vorfall beſonders 
betraf. erklärte fih an diefem Tage gar nicht 


darüber, Sprach aber unmittelbar darauf mit dem⸗ 


jenigen, den er an den Major wirklich geſchickt 
hatte, Um allen Verdacht, als ob er den Herrn 
Major wirklich Anträge hätte thun laſſen, von. 
ſich zu entfernen, fagte Herr Shoridan, müßte 


‚er fih zuvor über einige Meinungen. erklären, die 


er immer in Anfehung einer Reform in der Re⸗ 


: gierungeverfaſſung Indiens gehabt, aber nie 


mhls oͤffentlich geſagt haͤtte. ‚Er hätte ndmlich 5 
immer geslaubt, daß man, um diefen Endzweck 
zu erreichen ; nur wey Wege vor ſich haͤtte: der 


eine waͤre, den Herrn Haſtings ſogleich durch ie | 


nen Befehl des Parlaments zurück zu vufen; und. # 
ihn ⸗xemplariſch zu heftrafen; der andere wi, 
eine Onipoiige Bin ai; u 
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aus SGränden der Klugheit weil die Zeitumſtoͤn⸗ 
de eine ſtaͤrkere Maßregel nicht geſtatteten, und 
verſchiedene ‚Meinungen über den Se 
hertſchten, alle Verordnungen bloß auf die 
kunft ſaͤhen und das Vergangene g — nie Sit 






ſchweigen aͤberaingen. Mit dieſen Geſinnungen 


Härte er während der Zeit, daß man mie der Oſt⸗ 
indischen Bil des Herrn Fox beſchaͤftigt und er 


—* Secretaͤr der Schatztammer geweſen wäre, einen 


Freund an den Major Scott abageſchikt, um von 
ihm zu erfahren, od Kerr Hattings nach England 
tommen wuͤrde wenn ihn die Adminiſtration zus 
ruͤck tiefe Bey dieſer Unte red ung mit ſeinem 
— nei man fi * auch der — 
Sevanten, dem * —— it thun. 

Der Major Scott geftand, daß fid) die Sa⸗ 
he in der That ſo verhielte und dankte dem 


Herrn Sheridan für die Aufrichtigkeit, mit der 


erden Vorfall erzählt hätte. Er hätte ſeit dieſer 
umerredung die ganze Zeit uͤber in einem Irr⸗ 
thume geftanden ; ; aber auf das Wort des Herren, - 


| der bey diefer Gelegenheit die Mittelsperfon ges _ 


weſen woͤre müßte er nun öffentlich bekennen, 


daß dieſe Unterredung keinen Ära aur Ab⸗ | 


we gehabt hätte. 
Während der /oetfihieberiäh Debatten ader die 
Hi Papiere würden die, Proͤliminarien der 





enden: Anklage nicht aus der Acht gelaſ⸗ 


mm — . Am: neunten ia on — Ftrancis, in 
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. der Abweſenheit des „Kern Burke, den Vorſchlag⸗ 
eine Auswahl von den Papieren, welche auf der 
gen, drucken zu laſſen. Herr Francis 
her Zeit dem Major Scott unter den 
eine ähnliche Auswahl zum. Vortheile des 
Herrn Haflinge zu veranftalten; aber Herr Scott 
trug nunmehr datauf an, daß alle diefe Papiere 
ohne Ausnahme gedruckt werden möchten. . &s 
thaͤte ihm Feld, feste er hinzu, dem Publicum ei⸗ 
nen ſo beträchtlichen Aufwand zu verurfachens _ 
allein es wäre ihm unmöglich, eine Auswahl zu 
treffen, und feiner Meinung nah wuͤrde unter 
allen den Doͤcumenten nicht ein einziges feyn, 
das nicht auf eine oder. die. andre Art Herra Hal 
ſtings rechtfet igte, und die Verdienſte zeigte, die 
er ſich in der Beratung Smhınd er 

Hätte. — 
A, Tage ai. dieſer alien ER Herr 
Grancis dem Mor: chlag, dieſen Tag uͤber drey 
Wochen alle Mitglieder zufammen zu rufen, um 

in einem vollzaͤhligen Haufe, die Eriminate Klage 
‚gegen Herrn Haſtings, die Oſtindiſche Bill des * 
Herrn Dundas, und das große Unternehmen ei⸗ 
nes zu errichtenden Sinking⸗ Fund in Ueberle⸗ 
gung zu, nehmen. Major Stcott hoffte, Herr 
Burke wuͤrde bey dieſer Gelegenheit dem Hauſe 

die Verſicherung geben, daß er gegen die Zeit der 
Zuſammenberufung des ganzen Hauſes feine Eris 
‚minals Klage ‚eindringen. würde. . Herr Burke 
wodertn sim, A von drepzehn an 


* 
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- Burchzugehen, die zu der Sache gehörigen That⸗ 
ſachen während diefer Zeit zu ſammeln und fie in 
Form einer Klage zuſammen zu ſtellea, waͤre eine 
Sache, die ſich nicht ſo bald beendigen ließe. Er 
wollte aber den Tag dazu beſtimmen, ne 
man dds Haus zufanımen zu rufen daͤchte. 
würde alssenn den Vorſchlag thun, daß fi das 
Haus in eine Committee verwandeln möchte, um 
bie Schriften. die man im Herreff der Regierung 
des Herrn Haſtings erhalten haͤtte, zu unterſu⸗ 
Gen; ; und der Beurtheilung diefer Committee des 
ganzen Hauſes wollte er auch dasjenige unterwer⸗ 
fen, was er aus mündlichen Zeugniſſen über den 
Gegenftand geiommelt hörte. Den folgenden 
Tag gab Herr Burke ein Verzeihniß der Perfos 
nen ein, deren Abhoͤrung vor den Schranten des 
Hauſes er in Vorſchlag bringen wuͤrde, 
| Am Hier, und zwanzigften März that der Mat 
jor Scott eine fang erwartete Motion zur Vorles 
‚gung gemwiffer Papiere, wodurch der Major bes 
weiſen wollte, daß die Directoren der Oftindifchen ı 
Compagnie dem Herrn Kaflings, in Aufbaus 
feiner‘ Behandlung des Rajah von Benares, vo 
dem Monathe Ray 1779, da fie die Nachricht 
‚ davon: ‚erhalten, bis zum October 1783, keine 
Befehle zügefandt , noch ſein Verfahren —A 
Glen Herr Sheridan bemerkte: Major Scott 
wiſſen, daß auf diefe-Motion feine” 
andte Autwort erfolgen Könnte, als: Es find. 
5 FROREENMORNE, se Alan learn damit wohl 
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beweiſen, daß die Directoren zu den Verrichtun⸗ 
gern ihres Amtes nicht tächtig gewefeny um Herrn 


Haſtings aber ganz aufer Schuld zu fegen, tonn / 
son bieje Papiere nicht dienen? a 





# 


om. dritten Auguſ — — Pr das 
Haus, zu Solge der davon gefchehenen Anzeige, 
in eine Sommittee, weicher man zuvor die Berichs 
te der geheimen und auserleienen Committeen 
. Über die Angelegenheiten des Herrn Haſtiags übers 
geben hatte. Herr Burke that ſogleich die ver. 
ſprochene Motion, die Zeugen herein zu rufen, 
welche man auf biefen Tag vorgeladen bätte, und 
erklärte, er wäre zefonnen, fie ‚vor den Schranz 
kon zu vernehmen, um durch ihre Aus ſagen ge⸗ 
wiſſe Papiere zu beglaubigen die er in ſeinem 
Beſitze hätte, und: welche bie Begebenheiten in 


‚der Provinz Dude, das Betragen gegen vie Fönige 


liche Familie, die Berhaftnehmung der Murterund 


Großmutter des Nabobs, und die ſchimpfliche 


Behandiung angeſeher Perfonen, welche man 
nit Feffeln belegt Hätte, um Geld von ihnen“ zu 
ervpreſſen, beträfen. Die Documente — 
haͤtten auf dem Compagniehaufe ſeyn ſollen · Er 
würde daher die Glaubwuͤrdigteit ſeiner Papiere 
durch muͤndliche Aus ſagen baftärigen laſſen ſoneht 
at fie auf die Tafel des Hauſes Tegen zu koͤnnen, 

als um zu bewelſen daß der Generals Gouver⸗ 
neur Documente von Wichtigkeit unterſchlagen 
ci die er — — —— 


J * 
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ah feinen Eonftituenten in England hätte übers 
fenden ſollen. hr 
‚Bir, Lloyd —— —— the Rolls, 

wider ſetzte ſich der Motion des Herrn Burke. & 
wäre mit der Art, ſagte er, wie das Haus ber 
Gemeinen in Criminal⸗Faͤllen zu verfahren pflege- 
te, nicht genau bekannt; in den größten Tribus 
nälen jeder Provinz aber wäre, wie er gewiß 


wüßte, der allgemeine Geb: auch wern ein Cris 
minal⸗Prozeh vor denſelben anhängig gemacht 


würde, der, daß man zuerſt eine ſpecifiſche Des 


ſchuldigung des Klägers gegen den Betlagten ans - 
hörte, und dann die Zeugen vernänme, um eine 
ordentliche gerichtliche Klage darnach zu formiren, 


Er vermuthete daß in den €: iminal s Klagen des 


Hauſes der Gemeinen etwas diefem Gerichtöger 


brauche aͤhnliches Statt faͤnde, oder doch finden 


ſollte. Er warnte das Haus daher, mit der 
geößten- Vorſicht, Behutſamteit und Unparteys 

in einer Sadı zu verfahren, mo ein 
Mann von. den größten und. allgemein bekannten - 
daͤhigkeiten als Hauptur heber de de eKlage aufſtaͤn⸗ 


de, und wo das Gewicht, und Üufehen des ganzen, 


16. auf ‚einen einzelnen Dann fallen 


| "und. ihn Vosen drüden wuͤrde. Da dee 


‚ Mann; in deſſen Händen. jetzt die Klage wäre, als 
| r rechtſchaffenſten Männer im Lande all _ 
gemein bekannt wäre, fo wagte er es, ſich an ihg 
ſelbſt zu wenden und ihn zu fragen, ob es gegen 
‚WON, nicht billig wäre, bie — | 
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gungen nicht wenigſtens auf einige Art zu bbeelfi⸗ 


citen. Er haͤtte, als er in das Haus zetreten 


wäre, "mit voller Zuverſicht erwattet daß Herr 
Burke die Klagepuncte, die er vor Gerichte ans 


zubringen däcte, einzeln und befimint angeben 
wuͤrde, damit er und andre Mitglieder dee Haus 


Re; ſes zu urteilen im Stande wären, 2 in wie fern 


die mündliche Ayefaue' der Zeugen vor den Schramı 


fen mit der Beſchuldigung überein ſtimmte, ob 
die Beſchuldigung wirklich ein Capital⸗ Verbre⸗ 
hen zum Gegenſtande Härte, und ob‘ fie der Bi 
de und Gerechtigkeit des Hauſes der Gemeinen 
‚gemäß wäre. — Bir Lloyd Kenyon wurde in 
diefem Einwurſe von dem hen 


dem Lord: Advocten von Sqhoiand und 


‚Gere Nichols unrertäge. 
Herr Burke erwiederte, ine Bebanbrung 
und Ehrfurcht für Weisheit und Gelehr ſamkeit 


waͤre ſo groß, daß er ihr ſeine Achtung bezeigen 


wuͤrde, wenn ſi e auch ein wenig. ſpoͤt tdme. * 
Gewiß aber würden dieſe Herren von grohem 


Gewicht und Anſehen da fie unter die erſten 


| Rechtsgelehrten des Reichs gehörten, gätiger, 


und ihr Unterricht ihm und dem Haufe‘ 


‚ mer gewefen ſeyn, wenn fie, anſtatt jegt, ade 
Sache ſchon fo weit wäre, das Haus zurecht wer 


fen und feine Schritte leiten zu wollen, fh ein 


wenig fruͤher bemuht haͤtten, ihm mit dier größe⸗ 
ten Kenntniß der Geſetze zu Huͤlfe zu kommen. 


— 


Sir ai URN von dem — — 


— — 
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Anſehen des Parlaments gefprochen, das auf ei⸗ 
nen einzelnen Dann fallen und ihn zermalmen 
würde. Aber er koͤnnte verfichert feyn, daß das 
Haus der Gemeinen einander geſtatten würde, 
‚fein Anſehen zur Unterdruͤckung eines Menſchem 
er möchte ſeyn wer er wollte, zu mißbrauchen, 
und daß auch er es nicht zu einem ſolchen End⸗ 
zwecke mihzbrauchen wuͤrde. In Wahrheit dürfe 
te man gar nicht beiorgen, daß das Haus ſich eis 
nem Oſtindiſchen Verbrecher fo furchtbar zeigen 
 wärde Was ein folher Verbrecher vor dem 
Houſe zu befürchten Härte, wöge noch nicht ſo 
— Sieh, als der kleinſte Ginger. des Geſetzes noch 
weit weniger wuͤrde es ihn zermalmen. Herr 
Burke aber für feine Perfon würde fich in dem 


ganıen Verfahren fo unpartepifh als moglich, 


and noch unparteyiſcher vielleicht beweiſen, als es 
far die Sache / die er unternommen hätte, gut wäre 
Sn dieſer Abſicht hoͤtte er vom ſelnes 
unternehmens an die Thatſachen im Allgemeinen 
als Stände angeführt, aus welchen er auf ſchwar⸗ 
ze und unerhörte Verbrechen in der Verwaltung 
Indiens geſchloſſen Hätte; und das Haus hätte 
ihm auch die Papiere, welche er zur Beftätigung 
feiner Beſchuldigungen brauchte ein paar Faͤlle 
ausgenommen, nicht verweigert. Herr Burke 
wollte daher aus Gehfoͤlligkeit gegen Sir Lioyd 
Kenyon die vornehmften Puncte in Anſehung des 
Betragens der Brittiſchen Regierung in der Pro⸗ 
vinj Dube, Auf welche er id mr vr erſten 
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| Unterfuchung allein ktufesränteh wol, noch eins 
wahl, ‚\ummarıic vorieien. # 
on Herr Burte chloß mit einer — 
der Schritte, welche m: n bis jegt in der Sache 
gerhan harte, Bou den Documenten weiche er 
verlangt haͤtte, waͤren ihm die meiſten verwilliget 
worden. | ‚Er, hoͤtte darauf auf eine Eommittee 
des ganzen Hauſes zur Anhorung verſchiedener 
Zeugenausſagen angetragen; die Zeugen waͤren 
vorgeladen worden, und warteten ist darauf, 
daß fie ‚herein gerufen. und ab ehoͤrt wuͤrden. 
Was daher Sir Lloyd Kenyon und die andern 
Herren Rechtsgelehtien, die ihn unterſiutzt haͤt⸗ 
ten, noch gegen. die Form und Didnung des Vers 
fahrens einzuwenden hoͤtten mahle „auf einen: | 
Tadel des Hauſes hinaus laufen, „und ‚er. bäte fie, 
ihrer eignen Ehre wegen ſich nicht zu widerießen, 
"wenn man durch Abhoͤrung von Zeugen oder auf 
andre Art vollſtaͤndige Nachrichten über den, Sm 
genſtand einzuziehen \ er 
Sir Lloyd Kenyon laͤugnete aushrhäi, | 
daß er und die uͤbrigen Rechtsgelehrten mit der 
Abſicht in das Haus gekommen wären, um die 
Abhorung der Zeugen zu verhindern; er fuͤr ſeine 
Perſon waͤre im Gegentheil mit der E:wartung 
gefommen, den Heim. Burke feine Kiagspuncte 
- angeben zu hören. - Diele Angabe. der. eigentlichen. 
Beſchuldigungen wuͤrde noch den Vortheil Haben, | 
| * ſ ie bie Ausbreitung verjchiedener Berleumbuns i 
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gen und Sachmahſchr iften vet hinde ne, Er be 
309 ſich beſonders auf eine anongmiſche Schrift, 
‚die einen Br ef dei Herrn Haſtings abee heimlich 
erhaltene Geider enthielte, welche er der Compa⸗ 
gnie in Rechnung gebracht hätte, um ihm gewiſſe 
Ruͤckſtaͤnde zu bezahlen, die er fordern zu koͤnnen 
glaubte. Dieſem Briefe haͤtte man viele harte 
und bittere Anmerkungen angehangen, und ihn 
verſchiedenen Biitgliedern des Hauſes, dach ohne 
jemanden zu nennen, zugeſchickt. Diefe Schrift 
ſchrieb das Gerücht dem Jheren Francis zu, und 
der Major Scoit ſprach im Parlamente davon 
mit ‚den haͤrteſten an det Bike 
und der Sufamie,.: 
Der Sprecher des Haufe. der. Gemeinen 
trat bey dirfer Gelegenheit dem Sir Lloyd Kenyon 
J bey⸗ und erklaͤrte, er glaubte nicht, daß die Com 
mittee berechtiget fey, Zeugen abzuhoͤren. Aber 
bie, Oppoſition gab diefen Punct nicht fo Leiche: 
verloren; Sir Welbore Ellis, Sir Grey Cooper 
und Kerr For dranaen aufs neue auf die Abhoͤ⸗ 
rung derfelben. Herr Sheridan bemerkte in fett. 
ner Antwort Auf die Aeußerung des Sprechers 
wenn die Committee alle Formalitäten genau 
beobachten wollte, fo därfte fie nicht einmal Kla⸗ 
gen annehmen, wenn auch welche vorgetragen - 
würden, Zur Unterftüßung feiner Meinung 
ließ er den Befehl des Haufes, in eine Commit ⸗ 
tee zu aehen, vborleſen. — Ormae Del 
* Beute mein 1008: si PER 
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nung ſcheint gemiffer Magen Beyfall gefunden 
zu Haben, welches man darans ſchließen koͤnnte, 
dag Here Burke, nachdem die Frage über die 
Abhoͤrung der Zeugen verneinend entfchieden war, 
feine Klagen den ‚fülgenden Tag auf die Tafel 
Iegte, ald das Haus wieder “in feiner‘ gewoͤhnli⸗ 
chen Geſtalt und der eich auf: feinem Stuhle 
ſaß· m 
a De amade, ie He. Burke‘ wäh» 
rend des Monaths April dem Hauſe vorlegte, be⸗ 
liefen ſich auf ein und zwanzig, wozu noch eine 
von Herrn Francis kam, die er am fünften u. f 
wer die Tafel des Haufes legte, Mir wollen dem 
Hauptinhalt aller diefer Artikel fo kurz als ip | 
lich angeben. Der erfie betraf den Krieg gegen 
die Rohillas. Der zweyte die Provinzen Tora 
und Alldhabad, weiche Lord Elive dem Mogul 
> abgetreten, und deren Einkünfte ihm vorenthal⸗ 
ten wurden, als dieſer Fuͤrſt ſich in feine Reſidenze 4 
Stadt Dehli, und unter den Schutz der Marat⸗ 
ten begeben hatte. Der dritte betraf die außer⸗ 
ordentliche Beyſteuer, die der General: Gouver⸗ 
neur des Krieges halber von dem Raojah von Be⸗ 
nares verlangt, die Geldſtrafe, die er ihm für 
feine Widerfpenftigkeit ‚auferlegt hatte, und’ 
die Vertreibung deffelben aus feinen. Ländern. 
. Der vierte die Berhaftnehmung der Prinzeffinnen 
von Dude, das Schickfal ihrer Bedienten, welche 
man ins Gefaͤngniß geworfen und mit Feſſeln be⸗ 
legt hätte, um Geld bon ihnen zu apraſen/das 
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Elend), welches ihre amifien nachher erfahren- 
muͤſſen, und die ihnen abgedrungene Aufopferung 
ihrer Jaghires oder Appanagen· ‚Der fünfte 
die Behandlung des Najah von Farruckabad. 
Der ſechſte das Betragen gegen den Rajah von 
Sahlone. Der ſiebente, zehnte, eilfte "und 
zwölfte gewiſſe hoͤchſt nachtheilige Contracte, wel⸗ 
che Herr Haſtings im Namen der Compagnie ge⸗ 
ſchloſſen, und den außerordentlichen Gehalt, weh 
| chen er dem. Sir Eyre Coote, und gewiſſen von 
ibm ſelbſt geſtiſteten Departements ausgeſetzt hat⸗ 
te. Der achte heimlich empfangene. Gelder und 
unrechtmäßige Geſchenke. Dex neunte, die Voll ⸗ 
macht, welche Herr Haſtings gewiſſen Derfonen in, 
England gegeben, die Regierung in. feinem Namen | 
niederzufegen,, und feine Weigerung. in. Indien, ii 
ſich der darauf erfolgten Ernennung feines Nach“ 
ſolgers zu unterwerſen. Der drenzehnte betraf 
gewiſſe Geſondtſchaften an den Nabob von Arcot, 
‚and den Suba von Decan. Der vier zehnte die 
Ausſchließung des Ranah von Gohud von den 
Friedensdedingungen bey dem Friedensſchluſſe mit 
den Maratten. Der funfzehnte die unoͤkonomi⸗ 
ſche und eigenmaͤchtige Verwaltung der Einkuͤnfte 
von Bengal. Der ſechzehnte betrachtete den 
‚Kern Haſtings als den Urheber des Verfall, und. 
elenden Zuſtandes der Provinz Oude. Der ſi fies 
zehnte betraf einen gewiſſen Indier, mit Namen 
| Mahomed Reza Ehan, der fange Zeit die innere, 
— von in — Hoͤnden ges 


Y 


gen Gehdichte des Jahtes 1786; 


habt, und welchen Herr Haſtings abgeſetzt hatte- | 


Der. achtz hute beſchuldigte den Herrn Haftings, 


den Mogul vor nicht langer Zeit den Maratten 
Aberliefert zu haben, Der neungehnte, daß er 


den Hof der Directoren geſchmaͤht habe. Der 
zwanzigſte, daß er den Krieg mit den Maratten 


veranlaßt, und Treu und Glauben. ‚bey dem Frie 
densſchluſſe mit dieſem Volke ‚gebrochen habe, 


Der ein und zwanzigfie betraf die Unter orägfung 
gewiſſer Nachrichten, welche Herr Haſtinge den 


Chan. 


Am ſechs und zwanziaften wurde dem Haufe | 


[4 
fl 
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eh Directoren haͤtte mittheilen follen; und der zwey 
und wangigſte endlich die Behandiung des 6 Fizulla 


der Gemeinen eine Bittſchrift des ‚Herrn Haſtings 


uͤbergeben, in welcher er um eine Abſchrift der 
gegen ihn erhobenen Klagepuncte und um die Er⸗ 
laubniß anſuchte⸗ ſich vor den Schranken des 


Haufes genen die darin enthaltenen Beihuldigun 


gen veriheidigen zu dürfen, Das Berlangen, 
gehstt zu werden, wurde ihm von den Mitglies 
dern der Oppofi tion ohne Schwierigkeit zugeſtan⸗ 
den, gegen die Bitte aber, ihm eine Abſchrift der 


Klagepunete zutommen zu laſſen, wendeten ſie 
ein, daß ſolches gegen den Parlaments⸗Gebrauch 


des Unterhauſes waͤren, und auch andere im vo⸗ 


liefe, indem es eigentlich noch nicht Klagepuncte 


rigen Jahrhunderte angetlagte Derfonen von bon 


hem Range, als ein Herzog von Leeds, ein Cord 
Ki und mpg nie “rare der a" 


— 12 
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‚fie angebrächten Klagen erhalten hätten. Allein 
dieſer Einwurf wurde von den Freunden der Ads. 
minifiration widerlegt, und bie Gegner bes Herrn 
Halinge‘ uͤberſtimmt. | 

Herrn Martin wiederholte bey bieſer Gele⸗ 
genheit ſeinen ſchon mehrmahts geaͤußerten 
Wunſch, daß Herr Burke durch die im gegen⸗ 

waͤrtigen Falle erhaltene Unterſtuͤtzung des Par— 
laments aufgemuntert werden moͤchte, auch eine 
andere Criminal⸗Klage gegen den Lord Notth 
vor dem Haufe der Lords anhängig zu machen. 
Die öftere Wiederhohlung diefes Gegenftandes, 
den Herr Martin auf eine fo leichtfinnige Weife, 
als einen. bloßen Scherz, immer aufs neue vor⸗ 
bringe, wurde ihm von der Oppoſition fehr hart 
ausgeleat. Wir gedenken defjelben hier aus der 

Urſache, weit er dem Herrn Burke Gelegenheit 

gob oͤffentlich zu erklären, daß: ev ehemahls wirk⸗ 

Mich ſieben verſchiedene Artikel einer Eriminal⸗ 

Klage gegen. Lord North aufgefegt hätte. Der 

verſtorbene Marquis von Rockingham aber hätte 
Ähm gerathen, dieſes Vorhaben aufzugeben, und 
die: Papiere zu ſich genommen. Herr Burte 

Hätte fie mad) der Zeit geſucht, aber nicht wieder 

finden können. Er hätte auch, als er gefehen, 

daß Lord North das Syſtem verlaffen hätte, wel⸗ 
ches der Gegenſtand ſeiner Klage geweſen waͤre, 
gern alles. Vergangene vergeffen, und den Talen⸗ 
ten und edein Eigenſchaften dieſes Herren die Ge⸗ 

rechtigkeit wollen widerfahren laſſen, die fie fa 


— 
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ſehr verdienten. ‚Er wäre jetzt fo glücklich, ſetzte 
Herr Burke hinzu, ihn unter ‚feine Freunde zu 


He zaͤhſen / und er machte ſich eine Ehre daraus, 


dieies öffentliche Bekenntnik von der Paurerkeit 
feiner Geſinnungen und der Unparteylichkeit feines 
Betragens abzulegen. — — 3% 
Nachdem nun alle Artikel der Bine. bis auf 
den legten, dem Haufe der Gemeinen übergeben 
waren, ſchritt Herr Burke, nad) der Ordnung 
des Berfahrens,, die ihm; wie er glaubte, Sir 
Lloyd Kenyon vorgezeichnet und die die Geneh⸗ 
migung des Hauſes erhalten hatte, fogleich zu 
der Motion, daß der Sprecher feinen Sıg vers 
laſſen, und das Haus fih in eine Committee zur 
Abhoͤrung der Zeugen verwandeln möchte, Aber 
nunmehr zeigte ſich eine neue Schwierigkeit auf 
derſel ben Seite. Sir kloyd Keunyon widerſetzte 
ſich der Motion jetzt aus dem Grunde, weil die 
"Bags der Sachen durch die Einwilligung des Haus 
ſes, Herrn Haſtings Verrheidigung gegen die 
Klagepuncik zu hören, ganz verändernfey. Es. 
würde num hoͤchſt widerrechtlich ſeyn, ſagte er, 
noch einen einzigen⸗Schritt in der Sache zu thun, - 
da man nicht wiffen koͤnnte ob daß, was Herr 
Haſtings zu ſeiner Vertheidigung zu ſagen hätte, . 
das Haus nische vielleicht bewegen möchte , die: 
ganze Klage liegen zu laſſen. Sn den “niederen — 
Gerichts hoͤſen kaͤmen dergleichen Fälle nicht ielten 
vor, und ganze Klagen würden zumeilen., wenn 
eine — urſoche dazu — wäre, 
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unterdrückt, Herr Jenkinſon unterſtuͤtzte die 
| Meinung des Sir Lloyd Renyon, un) bemerkte, 
Herr Haftings wiirde aller Wahrſcheinlichkeit nach 
im Stande ſeyn, durch verfchiedene Gründe zu 
beweiſen, daß die Haͤlfte jedes Artikels der Klage 
unzureichend und unguͤltig waͤre; es wuͤrde da⸗ 
her im hoͤchſten Grade thoͤricht ſeyn, wenn man 
eher Zeugen abhoͤren wollte, als man im Staude 
wäre, den Gegenftand fo genau als möglich zu 
beftimmen, über welchen man Zeugniß verlangte. 
Herr Pitt fand einen großen Widerſpruch 
darin, daß man dem Herrn Haftings erft Gehör 
zugeſtaͤnde, und dann dieſes Gehoͤr hinaus ver⸗ 
ſchoͤbe, bis die Zeugen vernommen waͤren. An⸗ 
ſttatt ihm Gelegenheit zu verſchaffen, die Vorur⸗ 
theile, welche in den Gemuͤthern der Menſchen 
8* aus den noch unbeantworteten Klagen geaen ihn 
| entſtehen Lönnten u widerlegen, welches Herr 
Hoaſtings aflein wuͤnſchte fuchte man erſt die. 
übein Eindrüde, weiche die Klagen auf das Volk 
gemacht haͤtten, ſo viel moͤglich zu verſtaͤrken, und 
dann moͤchte er durch Behauptungen und Argu⸗ 
mente wieder umſtoßen, was man erſt durch 
Zeugen beſtaͤtiget haͤtte. Man würde ihm ein⸗ 
>. wenden, daß die Sache ſonſt fo ſehr in die Länge 
geſpielt wuͤrde; aber es wäre ein Grundſatz in 
den Geſetzen, daß keine Zögerung zu fang wäre, 
wo es auf das Leben eines Menſchen ankaͤme; 
amd daß einem Manne von dem Range und Ans 
rn * des wm Hafings feine * und fein 
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guter Name ſo theuer als ſein Leben ſelbſt waͤre⸗ 


wuͤrde ihm wohl niemand ſtreitig machen. 
* Herr Pitt tadelte den inneren Bau der Klas 
gen it großer Freymuͤthigkeit. Er gäbe gerne 


zu, fagte er, daß fie Criminal⸗Beſchuldigungen 


enthielten, und folde, ‚die nochwendig. eine Une 


serluchung, des Hauſes erforderten; aber nun 


wären bie Beſchuldigungen ſo vergr oͤßert fo vol 


einer nicht zufammen. hängender Umfände, fo: 


verwickelt, fü unordentlich, fo unzureichend, und: 
on. vielen Stellen: fo underfändlich ; daß viele 
Mitglieder des Hauſes, wie Herr Pitt glaubte; 


richt im Stande ſeyn würden, daß, was: ihren 


Aufmerfiomkeit werth. wäre, von dem. zu trent 


’ 


nen, mas ‚gar. nicht zur Hauptſache gehörten F 


Er hielt es daher fuͤr unumgänglich. nöthig, ‚daß. 
der Verfaſſer dieſer Artitel die Theile derſelben 


| aushäte,, die genau mit dem Gegenftande zus. 


| ſammen Dingen, und ihnen eine andre Geſtalt 
gäbe, ehe das. Haus der Gemeinen daruͤbet ur⸗ 


iheilen koͤnnte. Wenn er zugaͤbe, ſetzte Herr 
Pitt noch hinzu, daß die Klagepuncte viele Crie 


minal⸗ Befchuldigungen enthielten, ſo wollte er. 
aber damit: nicht ſagen, daß die Beſchuldigungen 
quf guten Gründen beruhten, und er hoffte we⸗ 


aigfens, daß fih das Gegentheil zeigen würde. 


Dieſes Betragen der Adminiſtration erregte 


den ganzen unwillen dar Gegenpartey. Ken 
Burke antwortete, die Unvolitommenpeiten, die: 4 
y wan den, Spaampanın, ik * — ã 


⸗ 
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f 5 
J 
, 


— 
* 


» 


Siebentes Kapiek | sog 


koͤnnte, waͤren nicht ihm, fondern der andern 
Parey dis Hauſes zuzuſchreiben. Das Haus 
wüßte, daß feine Abſicht gleich Anfangs geweſen 
wäre, erſt feine Zeugen zu hören, und feine Des 
weiſe zu ſammeln, um daraus nach und nad) feis 
ne Artitel zuſammen zu legen: aber das Haus 
Härte ihm ſelbſt einen andern Gang vorgeſchrie⸗ 
Sen. Daß er feinen Klagen eine andre Geſtalt 
geben follte, wäre ein fehr unbilliges Begehren, 
zu dem, er fich nie verſtehen würde, Uebrigens 
möchten die Rechtsgelehrten d der Krone die Ge⸗ 
wohnheit/ ihren Rath fo. ſpaͤt als moͤglich zu ge⸗ 
ben, und die Sache von einem Tage zum andern 
immer ſchwieriger zu machen. fo weit treiben als 
fie wollten, er würde dennoch feinen Vorſatz nie 
aufgeben. Kerr Burke beſchwerte ſich, daß er 
feine Zeugen nicht beyfammen behalten könnte; 
einige davon wären. trank, und könnten | nicht 
langer in- der Stadt bleiben, ohne ihr Leben in 
| men zu fegen. Was er jetzt gehöre härte, 
ließ ihn befürchten, daß man wohl gar Willens 
wäre, die Klage ganz zu unterdrüden: aus Herrn 
Jentinſons Reden erhellte wenigſtens fo viel, daß 
die eine Haͤlfte ‚feiner, Klagen ſchon fo gut als 
verloren wäre. Aber auch das follte ihm nicht 
abhalten, fein angefangenes Wert fo lange forte 
- zufegen und zu verfechten, als er nur immey 
Tante; doch müßte er fürchten, daß die Sache 
nicht wenig darunter leiden würde, ‚ wenn man 
‚er u Kenyons Bun gelten Khan 
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Gerr F Bor ſtellte dem Hauſe alle die Schwie⸗ 
rigkenen vor, die Kerr Burke bie jetzt zu über« 
. Winden ‚gehabt, und denen gewiß jeder Mann: 
von geringern: Talenten hätte unterliegen mäffen. 
- ‚Sobald er nur einen Schritt in der Sache Br 
7 hätte, wäre die andere Partey mit dem Ein⸗ 
wurfe aufgeſtanden, daß die Form des Verfah⸗ 
rens nicht die rechte waͤre, und daß er eine andre 
waͤhlen muͤßte. Immer hätte fie einen. neuen: 
. Ausweg, . einen neuen. Vorwand, einen. neuen: 
Kunſtgriff angewandt, um die Sache aufzuhal⸗ 
ten, zu verwirren und zu erſchweren; der geuͤb⸗ 
ieſte Advecat haͤtte nicht mehr Liſt und Schikanen 
anwenden koͤnnen, wenn man ihn auch noch ſo 
gut bezahle hätte, Aber das Haus und das 
Publicum wuͤßte ſehr wohl, woran es laͤge Herr 
‚Dir hätte Augegeben, . daß die Klagen abſcheuliche | 
Dinge enthiekten; "aber fir wären, wie er behaus 
"tele, verworren, unzureichend, und endlich gar. 
an einigen Stellen unverſtaͤndlich Und warum 
dos? Weil, trotz aller Cinwärfe, mit denen 
“man das Verfahren des Generals Gouverneurs 
ſo viel moͤglich bemoͤntelt haͤtte, das Verbrechen 
doch gar zu deutlich —— ſich jr — 
—— —— (Bei 9: 
He]err Wilberforce war mit der Sie des 
ee For Sehe uͤbel zufrieden. Wenn die Bas —3 
ſſhuldigungen wahr waͤren, fagte er, fo enthiel ⸗ 
| ten fie Uebelthaten genug, um die Empfindungen 
— eines jeden, — gegen den Detlagen 


1 
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zu erbitten; und er wunderte ſich daher gar 
nicht, wenn der Herr, der die Haupirolle uͤber⸗ 
nommen haͤtte, davon waͤre erwaͤrmt worden. 
Er Hirte die Oſtindiſchen Angelegenheiten ſtudiert, 
- ehe das Haus im Ganzen genommen nur etwas 
davon gewußt hättez er Härte Jahre lang dar⸗ 
über gebrüter, und es wäre daher kein Wunder, 
wenn. er fie für gräßlicher anſaͤhe, ale ander. 
Bon Herrn Burkes Kopfe und Herzen, ‚von feis 
nen Talenten und feiner Menfchentiode, von feis _ 
her Rechtſchaffenheit und feiner Standhaftigkeit 
könnte niemand eine höhere Meinung haben, ale 
Herr Wilberforce: aber wenn fih aud) Herrn 
Burkes Hitze groͤßten Theils entſchuldigen ließe, 
ſo koͤnnten doch eben dieſe Gruͤnde und dieſe Ent⸗ 
ſchuldigungen den Ungeſtuͤm des Herrn For nicht 
rechtfertigen. Das Publicum würde freylich 
ſeinen Zorn für nichts weiter anſehen. als fuͤr 
ein Beyſpiel von der gewoͤhnlichen Heftigteit, 
die Herr For bey jedem’ Gegenfande einer Par⸗ 
laments⸗Debatte zeigte; es wäre aber doch in 
Ruͤckſicht auf die National⸗ Gerechtigkeit und 
‚den Charakter diefes Haufes zu wuͤnſchen/ daß 
herr Bor feine Empfindungen ein wenig maͤßigte, 
eine fo ernfihafte und wichtige Sache mit der 
Gelaſſenheit und Unparteylichkeit behandelte, die 
‚fe fo ſehr verdiente, und keine Vorwürfe mehr 
aAusſtiehe die das Ele für underſchuldet anſe⸗ 
hen müßte, - Wenn \es fich vielleicht am Ende: 
Ki ig ſollte, Herr der und der — 
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der Exchequer einander in ihren Uerheifen ai 
den. vorliegenden Segenftand näher tͤmen 


der erſtere vermuthete, fo wäre zu beſorgem 


Herr For alsdann aus Beſchaͤmung und Verdruß 


uͤber feinen Irrthum noch mehr Hitze und Lei⸗ 


denſchaft verrathen wuͤrde als bisher. 
| Kerr Hardinge widerſetzte fich dem Borfhla 
ge des Sir Moyd Kenyon. Er ging die vers 
fehiedenen Gründe, warum Herr Haſtings geras 
dezu jeßt gehöre werden müßte, einzeln: duch, - 
und ſuchte fie zu widerlegen, Man Härte geſagt/ 
Herr Haſtings wuͤrde das Haus uͤberzeugen koͤn⸗ 


nen, daß das Berfaßren gegen ihn ungerecht, 


daß die Klagepuncte mangelhaft in der: Form, 


unzureichend und dunkel wären.) Hierauf wird 
er antworten, daß Herrn Haſtings er 


in der gegenwärtigen Lage der Sachen gar fernen 


— Eindruck auf dag Haus machen duͤrfte. Mon 
x hätte ferner geſagt, daß die Nachrichten, welche 


Herr Haftings dem Haufe geben könnte, den Ge⸗ 
genſtand im Allgemeinen mehr aufflären, und. 


dem Hauſe bey dem Zeugenverhoͤre zum Leitfaden 


dienen könnten. Auch dagegen würde Here Hard 


dinge proteſtiren, da dieſes dem Beklagten nicht 
eher zukaͤme, als bis man ihn zur Beantwortung 


einer ordentlichen geſetzmaͤßigen Klage auſgeſot⸗ 


dert haͤtte. Aber, wuͤrde man ſagen, wenn man 
| ihm auch diefe Gegenftände nähme, fo bliebe im 
ja gar nichts uͤbrig Dieß folgte noch gar nicht: 


Herr Haſinge fönnte gehöre zu werden: —* 
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Then, um durch feine eigne Worfelung der Sa⸗ 
che den allgemeinen Eindruͤcken entgegen zu ars 
beiten, welche die Klage zu feinem Nachtheile 
machen tonnte. Was aber auch ſeine Abſicht 
bey dem Gefuche, ſich vor dem Haufe vertheidis 
gen zu dürfen, feyn möchte, fo Könnte ihm doch 
das Haus dieſes Geſuch, fo wie die Sache jetzt 
ftände, nicht als ein Recht, zu dem er befugt. wär 
ve, fondern bloß als eine freywillige Erlaubniß 
gewaͤhren, und als eine Guͤte, die es ihm in 
Ruͤckſicht ſeiner gegenwaͤrtigen kritiſchen Lage wi⸗ 
derfahren ließ. Wenn er aber, wie Herr Har⸗ 
dinge glaubte, nicht gehoͤrt werden koͤnnte, ohne 
Einfluß auf das Zeugenverhoͤr zu haben, ſo ſollte 
das Haus ſogleich zu dem letzteren ſchreiten, obs 
ne die geringſte Aenderung in dem Laufe der Un⸗ 
— ra zu machen. 
2 Die Motion des Sir Aohd Kenhon wurde 
nd) von Herrn Beareroft und Herrn Nichols 
unterftüßt, und von Lord North und Herrn Arn⸗ 
u ſtruther beſtritten. Als das Haus zuletzt dar⸗ 
über ſtimmte waren 140 Stimmen für bie Sa. 
— and 80 dagegen. | 
Den erſten May erfchien dieſer mertinlitbige 





. meinen, wo man ihm jedoch mehr ale gewöhnliche 
ae bezeigte, Er las diefen und den folgene - 
den Tag feine cchriftlich abgefaßte Vertheldigung 
gegen Herrn Burkes Klagepuncte ab, in weicher 
— ſich —— uͤber den ns, das u | 





Mann. vor den Schranken des Hauſes der Ges - 


—— 


sıo | Geſhhiche⸗ des Yahres 1266. 


faͤngliche und Argliſtige dieſer Artikel, aber die 


Verleumdungen und Schmaͤhſchriften gegen ihn, 
welche täglich die Preſſe verließen, Befanders aber, 
. über gewiſſe Criminal⸗ Klagen beſchwerte, die 
gedruckt unter Herrn Burkes Namen herum gin⸗ 


gen, und vermuthlich auch von ihm herruͤhrten. 


Seine Feinde hätten fünf Jahre lang daran'ges 
arbeitet, Klagen gegen ihn zuſammen zu bringen ; 
er aber hätte erft feit vergangenem Montage an 
feine Vertheidigung gedacht. Er ſey in ſeiner 
fruͤhſten Jugend nad Indien gegangen, und ha⸗ 
be ſeine Ehre und ſeinen guten Namen ſeit ſechs 


und dreyßig Jahren immer behauptet, und hoffe 


* 
* 


ſie auch jetzt nicht zu verlieren. Er wolle feinem 
Sdhickſale muthig entgegen gehen. Er habe in Fe 


Inndien ſtets fo, gehandelt, wie #8 die Umfönde 
J erfordert hätten, ſey aber oft in eine Rage gefoms 


men, wo er feinen Ähnlichen Fall vor ſich gehabt, 
nad) dem er fi Hätte richten können, und mo er 
folglich allein feinem eignen Gutachten hätte fol⸗ 
gen muͤſſen. Er habe auch Indien mit allen Cha 
ven und mit dem Bedauern feiner Mitunterthas 
nen verlaffen; und in Europa den Dant der Di⸗ 


rectoren für ſeine Verwaltung Indiens. ‚erhalten. i 


Hierauf folgte feine Vertheidigung gegen die ein⸗ 


zelnen Artikel, welche ev mit der Bitte ſchloß, 


dag man erlauben möchte, daß feine Vertheidi⸗ 


gung auf die Tafel des Hauſes gelegt wuͤrde. 


Dieſe Site trus der Bar Soon dem Hauſe 
or 


* — 
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ſogleich in einer Motion nohmals vor, welche 
Herr Burke ſelbſt unterſtuͤtzte. 

Sobald dieſe Sache berichtiget war, trug 
Herr Burke darauf an, den erſten von ſeinen 
Zeugen vor die Schranken zu fordern, und fuhr 
darauf drey Wochen hinter einander damit fort, 
verſchtedene aus Indien zuruͤck gekommene Pers 


ſonen als Zeugen abzuhoͤren. Major Scott bes 


fehuldigte ihm während dieſes Verhoͤrs einer Dars 
teylichteit in der Auswahl einiger und der Ver⸗ 
werſung anderer Zeugen. ° Here Burke ermieders 
te darauf, es ſey ganz natürlich, daß er das Zeugs 
niß einiger von denen, die er zuerſt ſelbſt dazu 


aufgefordert, nachher ale unnöthig befunden haͤt · 
te, da er mit feinem von feinen Zöugen perſoͤnlich 


bekannt waͤre, wie er gleich Anfangs dem Hauſe 
ausdrücklich verfichere Härte. - Bey beim einen 
aber, auf welchen der Major ſich bejonders beru⸗ 
fen Hätte, ſchlug Here Burke ſogleich bot, ihn 
mit Erlaubniß des Hauſes herein int rufen, und 
ihn uͤber die beſondern Umſtaͤnde, die er wuͤßte, 
au befragen. Major Seott gab dem Herrn Bur⸗ 
ke ferniere unnoͤthige Verzögerung und Aufſchub 


der Sache Schuld, gegen welchen Vorwurf ihn * 


aber Herr Pier ſelbſt vertheidigte. 


Am achtzehnten May, als das Zeugenverhoͤr | 


gegen Herrn Haſtiags beynahe zu Ende war, 
zeigte Herr Burke dem Haufe der Gemeinen die 
Art des Verfahrens an, welche er nun zu beſel⸗ 

MB RE hr 
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gen gebächte, beſtimmte einen ag, an welchem 
er dem Hauſe eine Hauptfrage uͤber den Gegen⸗ 
ſtand vorlegen wollte. Er wäre nämlich geſon⸗ 
‚nen, die Meinung des Haufes über alle Klage⸗ 
puncte zuſammen genommen zu hören, und es 
entſcheiden zu taffen, ob fie Vergehungen enthiel⸗ 
ten, die ſchwer genug wären, um den Herrn Ha⸗ 


ſtings wegen großer Verbrechen vor dem Hauſe 
der Lords anzuklagen. Er haͤtte indeß gefunden, 


daß es J unmoͤglich ſeyn würde, die ganze Kla⸗ 


ge'allein, ohne zu ermuͤden, durchzugehen, und 


hätte daher andere Mitglieder um die ——— 


keit erſucht, ihn dann und wann abzuloͤſen, und 
‚den Gegenftand auf diefe Art wechſelsweiſe ſort⸗ 


‚aufegen, bis das Haus das Ganze zur Entſchei⸗ 


dung vor fi ch haͤtte. Here Pitt hielt dieſe Art 
des Verfahrens nicht fuͤr ‚gut, fondern glaubte, 
m würde befier ſeyn, wenn Kerr Burke die Com: 
mittee über. jeden Artikel insbefondre urtheilen, 
and dann, ‚enticheiden ließe, ob das Ganze, oder 
ein einzelner Artikel Grund genug zu/einer. Erin 
minal⸗ ⸗Klage enthielte. Kerr Burke führte zu⸗ 
erſt verſchiedene Argumente fuͤr ſeine Meinung 
on, erklaͤrte aber den folgenden Tag, daß er 

Willens fey, dem Rathe des; Kern Pitt zu fol: 
Bi Wenn er bedächte, daß die Sigung fuͤr 
eine Sache von ſo großer Wichtigkeit ſchon ſo weit 


keine Zeit zu verlieren wäre. So ſehr er auch 


noch * fuͤr ſeinen Außen Dias ei 


* 


ni 
j 


B* — wäre, fo fähe er wohl ein, daß babey- Ä 
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— fo. wollte er dennoch. lieber Herrn Pitts 
Vorſchlag annehmen, und-dem. Hauſe die Artikel 
einzeln vorlegen, als die Zeit mit — Strei⸗ 
tigkeiten zubringen. 

Noch ehe die eigentliche ———— uͤber 
die Criminalitaͤt der Klagepuncte ihren Anfang 
nahm;, veranlaßte ein andrer Gegenſtand einige 
Debatten. Herr Haſtings hatte in ſeiner Ver⸗ 
theidigung gewiſſer Papiere gedacht, welche vor⸗ 
nehmlich die Correſpondenz zwiſchen ihm und Herrn 
Middleton, als Nefidenten. bey dem Nabob von 
Oude während. des Rohilla⸗ Krieges, enthalten, 
und in dem Archive der Compagnie liegen ſollten. 
Dieſen Umftand ergriff Herr Francis, welcher 


ſich während. feines Aufenthaltes. in. Indien mit 


dem General Clavering und dem, Oberften Mon⸗ io 


N ſon vergeblich um dieſe Papiere bemüht: hatte 


4 Er-forichte alfo- weiter nad, und fand, daß die 


Directoren der Compagnie. diefe Biiefe niemahls 


beſeſſen hatten. Herr Burke that daher am 


fünf und zwanzigſten May den. Vorſchlag, den 


Herrn Middleton zu, Befehlen, daß. er den fols | 


genden Tag vor- dem. Haufe erichiene, um bie 


Eorrefpondenz mit Herrn Haſtings während feines | 


| Aufenthalts: in Oude in den Jahten 1774 und 
1775 dem Hauſe zu übergeben. Da aber über 


diefe Motion nichts beſchloſſen wurde, fo erſuchte 


Herr Middleton den Herrn Francis in einer Prir 
Batunterredung, dem Haufe der Gemeinen die - 


— die er auf fine Ehre — mit ue | 


r \ I 
, "4 


914 Sechiche des Dahres 1786 


cheilen, daß er dem Herrn Haſtings (sen vor 
vielen Jahren, auf fein eignes Verlangen, alle 
Briefe, Aufſaͤtze und Abſchriften der zwiſchen ihm, 


als Reſidenten in Oude, und dem General⸗Gouu 


verneur gefuͤhrten Correſpondenz eingehaͤndiget 
habe. Nach dieſer Erklaͤrung aͤnderte alſo Herr 
Burke ſeine Motion und ſchlug vor, daß Herr 
Haſtings nunmehr ſtatt des Herrn Middleton vor 
das Haus gefordert wuͤrde, um dieſe Correſpon⸗ 
denz auszullefern. ie | 

Dieſer Motion widerſetzte ſich obermahis Sir 
Lloyd Kenyon, aus dem Grund e, weil ein ſol⸗ 


ches Verfahren ganz widerrechtlich und gegen den 


Ausſpruch aller SGefege ſeyn würde, Er hätte 
gehofft, ſagte er, daß die Zeit folher desporiichen 


Maßregeln in England laͤngſt vorüber ſeyn ſollte. 


Sie wären nur in den ſchrecklichſten Zeiten, da 
die Tyranney aufs hoͤchſte geſtiegen wäre, üblich 
geweſen, und er erinnerte ſich nur eines einzigen 
Ähnlichen Beyſpiels in der Engliſchen Geſchichte, 
welches unter der Regierung Karls des Zweyten, 


zur Zeit des großen Einfluſſes dee papiſtiſchen 


Zaction unter dieſem Koͤnige, vorgefallen waͤre, 


da man das Cabinet des großen Algernon Syd⸗ 
vey erbrochen, ‚feine Papiere geplündert, und 


hernach eine Klage gegen ihn daraus gemacht häts 
te. Ein folches Verfahren, wodurch man den 
Beklagten nöthigte, wider fich feldft zu zeugen, 
wäre nur einer Inquiſition wuͤrdig, und ehe er 
darein willigte, male er eben ſo un dem Kds , 
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ger vathen, feine 5 Motion wieder — zu neh⸗ 
on, und geradezu die Einführung der Folter in 
Vorſchlag zu dringen. — Bir Yoyd Kenyo 
‚wurde noch von dem General⸗Anwalte und Sum 
Burton unterflügt, | 
Here Burke fuchte bie Argumente bieſee 
Rechtsgelehtten lächerlich zu machen. Er be⸗ 
merkte, es gäbe feinen Fall, in welchem nicht die 
öffentlichen Papiere eines in einem oͤffentlichen 
Amte ftehenden Mannes gegen ihn gebraucht 
werden tönnten; und ungeachtet die zaͤrtlichen 
Empfindungen feines gelehrten Gegners aus eis 
nem fo fehr gewöhnlichen V ‚Sfahren eine Folter 
der Inquifition gemacht hätten, fo koͤnnte er doch 


nicht umhin, es wenigſtens als die gelindefte 


Marier anzufehen, die jemahls ein Delinquent 
ausgeftanden hätte. Mir Huͤlfe diefer Folter 
‚Hätte er ſchen ſolche Scenen wahrer Martern ent⸗ 
beckt, die das Herz eines jeden, der nur noch 


mienſchliches Gefühl beſaͤße, bluten machten, 


Mir Huͤlfe dieſer Folter hätte er die Unterſchla⸗ 
gung fo wichtiger Documente entdedt, und mie 


Erlaubniß des Haufes wäre er gefonnen feiner 


 Gntdechung noch meiter nachzugehen. | 
Herr For fagte, er wäre zwar fein Rechts⸗ 


gelehrter , aber ein viel zu eifriger Freund ds 


m und der Geſetze von England, um zu glau⸗ 


daß fie einen fo — Sab durh 
ih —— beträftigten, als der wäre, daß das 


nat der Oemeinen nicht — — om. 
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einem, Manne, der als ein Sfentiher Werber en “ 
angeklagt wirde, Papiere zu verlangen, die du 
iſe ſeiner Verbrechen enthielten, und die er 
nicht einmahl als ſein Eigenthum anſehen koͤnnte. 
Herr For nahm, von. fi felbft ein Beyſpiel, und. 
fragte, wenn der Koͤnig Ihm, als er. Stats Sen. 
cretaͤr geweſen wäre, alle feine Papiere abgefors. 
dert hätte, hätte er fü ich. wehl —— darſen, ne 
ihm zu übergeben ? 
Die Motion. wurde: endlich auf FR Pie 
| Berantaffung dahin abgeändert, daß fie ſich aus⸗ 
druͤcklich bloß auf Statspapiere einſchraͤnkte, und, . 
dieſe nicht mehr Mſoͤnlich von, Herrn Haſtings, 
| fondern von den. Directoien. verlangte: Hierauf: 
erhielt das Haus zwey Briefe von. ‚Herrn Haſtings 


und Herrn. Middleton. Der erſte davon fagte 


anusdruͤcklich daß er- vor- vielen Jahren: Abſchrif⸗ 
van ‚feiner. öffentlichen. Correfpondenz, mit. Herrn 
- Misdleton, nebft: allen. den Theilen feiner Privat 
Cocreſpondenz, welche. Statsangelegenheiten. bes 
traͤfen, abgegeben: hätte, Major Scott: meldete 
dem, Haufe, d daß dieſe Papiere, ob ſich Hear Ha⸗ 
ſtings gleich: geweigert, hätte, fie dem oberften Ras 
the von Indien vorzulegen, als man ſie ihm ab 
gefordert hätte, und. 06 fie gleich, befonderer Um | 
fände wegen, den ‚Ditectoren nicht eingehändigt, - 
dennoch dem Herrn mären uͤbe· gehen worden, der 
zu der Zeit erſter Statsmimiſter geweſen waͤre. 


* * zeigte ſich nachher, daß man ſie dem Lord 


* angebeten hatte, der aber aus Bea” 


\ 
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weil ſie nicht unmittelbar in ‘fein Dopartemnt 
gehörten, oder in der Meinung, weil er, wie er 
ſagte, aus der Urt des Anerbietens deicht hätte ſe⸗ 
hen tönen, daß man wuͤnſchte, er nähme fie. nicht 
‚an, \fie auch wirklich zurück gegeben hatte, Weis 
ter wurde die Sache nicht unterfucht. 
Die Feage über die Eriminalicht des Herrn 
Haſtings in Anſehung des Krieges gegen die Na⸗ 
tion der Rohillas kam den erſten Junius im Haus 
fe. der Gemeinen zur Unterfuchung , und wurde, 
nachdem man biefen und den folgenden Tag dar⸗ 
über debattirt harte, endlich mit 119 Stimmen- 
= gegen 67 zu Gunften des Herrn Haſtings ent⸗ 
ſchieden. Den dreyzehnten Junius beſchaͤſtigte 
man ſich mit dem zweyten Klagepuncte des Herrn 
Burke, welcher die von dem Rajah von Benares 
verlangten Huͤlfsgelder, die ihm auferlegte Geld⸗ 
buße, und die Vertreibung deſſelben aus ſeinem 
Sande betraf; und es wurde mit YIg Stimmen 
‚ ‚gegen. 79 beſchloſſen, daß in diefem Attikel ein 
hinreichender Grund vorhanden ey, den gewefes \ 
‚nen General: Gouverneur von Deagal. als einen 
‚Statsverbrecher vor dem ‚Haufe der Lords anzu⸗ 
— Die nähere Erörterung. dieſer Debat⸗ 
# verfparen wir Auf unſern folgensen Band, 
5 unfern Leſern diefen intereffanten Gegenſtand 
SS No feinem ganzen Verlaufe vg; im Zuſaumerhange 
— vorzufelen, 
Am eitften Julius beſchioh der Koͤnig die e: 
m des Bee mit einer — in ala 
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meinen Ausdräden abgefaßten Rede, & Hönts , 
te fein Parlament nicht entlaffen, ohne den Mit 
‚gliedern deffelben feine beſondere Zufriedenheit 
mit ihrer forgfättigen Aufmerkſamkeit auf die oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten, und mit den Maßre⸗ 
geln zu erkennen zu geben, die ſie zur Verbeſſe⸗ 
rung der Huͤlfsquellen des Landes angenommen 
haͤtten. Dem Hauſe der Gemeinen dankte er 
fuͤr die bewilligten Subſidien dieſes Jahres und 
fuͤr die Bezahlung der Schulden der Civilliſte. 
Er erwartete die heilſamſten Wirkungen von dem ' 
Plane zur Verminderung der National⸗ Schuls 
‘den, welche er als einen Gegenftand anfähe, der 
mit dem wefentlichen Intereſſe des Stars unzer⸗ 
trennlich verbunden waͤre. Die Verſicherungen, 
ſetzte er hinzu, welche er noch immer von aus⸗ 
waͤrtigen Mächten erhielte, verſpraͤchen die Fort⸗ 
dauer der allgemeinen Ruhe. Die gluͤcklichen 
Wirkungen des Friedens haͤtten ſich bereits in der 
Erweiterung des Handels der Mation gezeigt, 
und er würde es auf feiner Seite an nichts feh⸗ 
len laſſen, was zur Befeſtigung dieſer Vortheile 
und zur groͤßeren Aufmunterung der Manufactu⸗ 
ven und der Induſtrie — Voltes dienen a 
Ma —* 
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